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BtnUltug. 

Auch nach der Vtroffentlichung täamt voUetändigeren , nur in cint-r einzigen 
Handschrift erhaltenen Rezension der GeagrapLie des Ps. Moses Xorenac'i durch 
den Venezianer Mecbitfaaristen P. Absex iSouKBY bleibt die in derselben enthaltene 
mIenMante AnftlUimg d«r enuniflelMD LSodflir omIi dem Torliegendfln Text« 
noch vielfach rätselhaft. Oefters sind zusammengesetzte Namen in mehrore zer- 
legt, und umgekehrt mehr«re selbstständige Namen zu äincm verbunden worden. 
Dtf yerfuser edieint neh damit begnügt zu baboi, eiii&eh anne Haadadnrtft 
abzudrucken, obwohl doch bereits die beigefügten Summiemngeu der Länder der 
einselneD Abteilungen ihn hätte» f<tntKig maoheu und häufig axd das Bicbtige 
fthna mOfleen. Allein auch in Diugi u, <lie weit weniger schwer zq erkennen und 
richtig cn stellen sind als fremde Länder- und Städtenamen, steht Sockbt's Aus- 
gabe, PO danlchar man ihm aui ii tur ilie «'iidlirli«- Vorlegung des uraprunKliclion 
Texten äein musa, so tief unter dem Niveau philologisch-historischer Arbeit, dass 
eiiie Vorausaehi^ong dea hergeateUteu Textes dringend geboten erschien. 

Ans der Ausgabe ersehen wir jetzt, dnss die G!pichs(»ty:nng und Verniiseiiung 
der vier sasanidischea ßeichsteilo (äpahpetschaiten) von Erünäahr mit den Pro- 
vinaen dea PtolaDuäoa erat der bb vor Knnem allein bekannten al^lcBraten 
Baaenai«! aar Laat jaUi Nor Arik*, daa xanSchat der W^iAi des Ptol, tataSeh' 

1» 
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J. HASQUAHT, 



lieh aber der V*p»«viJ der altem (reograplton ontapricht, ist (S. 42, 1 =s: BöJ ganz 
rißhtig dem MMUiidiflehen Xonaan gteidigMetst. Ibi dar vnrkQnteii BezeiMioii 
i-t (linigemäss die Reihenfolge geändert; es folgen sich hier Medien - K'usti- 
K'apkob, £lymai8 E'asti-Xorbarao, Peraia = E*asti-Nmro|^, Atik' — K'usti- 
XoniMUD. leb habe die beiden Besennoneti rar beaeeren Yergleiebaiig dnaader 
gegenfibergestellt. 

Der Abachnitt über Iran würde allein zu dem Beweiae genügen, dass die 
vollständigere Besettrion (A) den ursprünglichen Text des Werkchena enthält, 
nsd von späteren Erweiterungen und „Interpolationen", mit deren Annahme die 
guten Mechitharistpn so rasch bei der Band sind, um literarische Schwierigkeiten 
zu lösen, keine Hede sein kann, wogegen die abgekürzte Rezension (B) ein dürt- 
tiger ttltd echleofater Auszug daraus ist. Ein ganz ähnliches VerhSltnis beob- 
achten wir ja auch zwischen ilem oclitcn Xi riun (gedruckt Veiicdig 1833) und 
dem falschen, gedruckt in den Leben der Väter 1854 t. XI und übersetzt von 
IiAirauMs, Colleetioii des hietoiieDS de TAnniiiie II p. 9 — 16. Letzterer ist eine 
Kompilation im Stile des Metaphrseteo, and das gleiche gilt von dem nne erbaL> 
tenen Agathaugelosbucho 

Dnee die Geographie mit der Geacbicbte des sogenannten Ifoeee Xorenao'i 
aufs engste ausan ni MJinrgt und unbedingt demselben Verfasser angehört wie 
diese, wird von den Meehithuristen mit Recht von jeher angenommen. Charak- 
teristisch fiir die aufiallige Berührung beider Werke sind aber nicbt bloss 
Bemerkungen wir dir j. 17, 30, dass die Truppen des Königs Artaäes von 
Armenien die Insel Euboia bt-.^i i /.ii>i, , il.tmit die Proviafitsdiiffe nicht aus- 
blieben, ao lange die wunderbare Fc.-.tujjg (d. Ii. Athen) belagert war*) (vgl. Mos. 
Xor. 8, 18 p. 86. 18 p. 67), nnd dass der König ArtaSSs dort gestorben sei, 
sondern auch die Nachrichten über lic Firn lit des Aspar-hruk (V4ö««pfn'j;"), des 
Sohnee des Xnbrat' oder Xabrad vor den Xazuren und seine Festsetzung auf der 
Bonanfnsel Fenke (p. 17,6. 25, SB) sowie Über die Xazaren. BarsilV nnd Sol- 
aren p. 2h.2iti: 26, 16. 27,19. 42 . 2-".. 4']. 10 fv^l. Mo... Tor. 2. C p. 75. 58 
p. 13t). 65 p. 145. 85 p. 168). C^aoz besonders beweisend ist aber die Angabe 
der Geschichte (2, 52 p, 130), dass Artalis die gefangenen Alanen ,in der Gegend 
Sfidöstlich vom Masis ansiedeln liess, die JSavar.iakaH hie-^.-^. wobei sie jedoch auch 
weiterhin ihren angestammten Kamen Artaz bewahrten; denn auch das Land, 
von vro sie gefangen weggeführt worden waren, wird Ardot*) genannt bis auf 
den hentigen T^" (vgl. e. 68 p. 181, 19). Der Name des Ganes .irfof ist vor- 

1) Den Beweis für «bete Uehaaptungen w«rd« ich in nwlMB Qntoraucliuiij^ übur di« An- 
fange der amcaiBclMB OcscIiklitidiftilMMf lisCtfn, irssD 4is aoMMW TerkUtalMe aiir ibr* V«l- 
leodong erUuben- 

3) Die» iMslelit rieh vd dis Belagerong des Peiraieiu nnd die Rlokade 
Süll» a. 87 T. Chr. Vgl. Tb. &RIXAOB, Hlüuidsfe Eiqwtor p. 154 ra. Da» Relativam Ist anf 
l^p^ni-, nicht auf das stwiiehta Enboia and dem FMIande von Hellas (Lokris) liegende Tmelcli«! 
Atal>nte zw )>e/iflion. 

8) Sü zwei lks. Yen. Aria*. c63 zwei Iis», ^pi^n^'h iflpjib^ Van. ^pmm^mL fJi^^li, 
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nmdich viel älter und vielleicht schon bei Strnbon tee 14, 3 p. 627. 14, 6 p. 689 
herzustellen'). Die Erklärung für jene EtviiKilogio des Pa. Moses *'i bietet aber 
die G^eographie p. 26, 27: „Und auch die T'akuir (Tagaoren) sind Alanen nach 
(der Landschaft) Dik'or') in der Landschaft Ardoe der Kaakasosberge , von nr» 
der Fluss Armnaj entspringt, unJ don Xonli^n durcliflinsaPTid dnrnh wf'itt- Ebenen 
in den At'l mündet. Und in jenem (iebirge wohnen nach dem VoUi von Ardos 
die Da^nV ete. Von den ebendort genannten alanisolien I^itlA^ ilr^Ml sollen 
offenbar din \\n m {iqti,u%^ A mkniil' 2. T)!^ p. 135 abgeleitet werden. 

Was die Quelle für diese Länder- und Stüdteaofsählang betrifft, so würde 
man sieb sehr tänscben, wenn man glaaben wollte, dae* der Verfasser Torzngs- 
wcise offizielle Listen benutzt habe. Dies zeigt schon die Abteilung Xorbaran, 
wo wir die offiziellen Namen durchweg vermissen. Dagegen weist dieselbe teil- 
weise eine derartige Ucbereinstimmung mit den neatorianischen Kirchenprovinzen 
auf, dass dieser Teil nur bei der Annahme der Benutzung neatorianischor Bi- 
sehofslistcn versitänrlHi h wird. AncI: für N( inr<ii liop;1 die Annahme einer tcil- 
weison Benützung ncstoi-tanisciier Bi.■ic■llut'äli^iteu sehr nahe. In erster Linie aber 
werden scäne Qodlen historische Berichte gewesen sein. Aof HuÜ nnd hixut 
P'AiiiiKci wei-st rr p. J? selbst hin, und selir wahrscheinlich hat er anch die Gc- 
aehiohte des äcbeos benutzt. Ausserdem zeigt schon die Notiz über den 
Geburtsort des ArtaSir p. 41 Bebanntsebaft mit der Ghsebiebte des ArdaSir. 
Der Name Xiizilimfan rilicr \\<''^' p;.'iM.d'/.ii ;:iif iLi.s KärnäUink. von welchem der 
Verfasser in der Geschichte 2,70 eine kurze Inhaltsangabe gibt ')- Aach den 
Roman von Babrlm Csbin kennt der Verfasser, nnd anf episohe finiblmigen 
der Iranier spielt er p. 42, 4 an. 

Besonders interessant ist die Liste der Lander von Xoraaan, die sich merk- 
würdig mit dem Berichte des chinesischen Pilgers Hüan-6nang (629—844) nnd 
der Steuerliste des 'Abdallüh b. Tähir vom Jahre 211 nftd 212 H. berührt. In 
dersidlifn erscheinen aber auch Orte, die zum Teil nienials. zum Teil r * in der 
Steuerlistc des 'Abd alläh b. T^hii- als besondere Distrikte autgctuhri werden, 
ja teilweise ans dem irantscben Epos nnd dem BahrSm>äbbinroman stammen. 
Vor allem «-i' l.tig sind die Orte Giiak und Amn, von denen der letztere nie- 
mals einen besonderen Verwaltungsdistrikt gebildet hat, die aber beide in den 

1) Der Name ^ St«4t wird in d«a Hm. an d«r anten Stelle 'Jt^a, an dar nraitan "Jftßntf 
oHu 'Jqfitti gnebiiblmu. Sie «oll «beuo «to Artauta am AnoM getoftm babon, tinr in 4w 

Nahe der atr:'|ir»fr-:iisi Iipn Grenien. I.f tz'fTv TjCNtimimini.' jn^sst vrir/firlii l- fi'ir Art.t:. (T.is ;'r-Wiiht)- 
licli mit dem iieuütjtti ^laka glcicligcwii^t wini. Fmlii Ii hege letüU.'rcs tiiclii am Araxeii, soudern 
So einem sQdlichcn NcbcnDusM! desselben. 

2) Bue(Uiüi d«a WartM der Jätjrmologiao das Mos. 3Cor. ganQ^ w, auf die Ableitiug des 
Nammt des Ksatone Watumi ton ehw Hände ynSatat^ulSur dM Wmmd (aar Qu. ^fiff lim 
•[hql^jy) 2,(j II. 75, die sich d«rt sofetisdeit bafeea soli, sn «erweisen. Tfl> swlas Chramlecie 
der alttiirk. Innrhriften S. Dl. 

3i r*a.H lirt'iti.re lUci'ri. w;.!'.;!! h (i(T rill!' Dialekt des < »s-sotif' hon l)i(.'(>nM ji li-L'n:innt winl. 
A) Et ist iiier eine Ansahl tod Tcxtrerbenenuigen zu machen, ohne die der Text uiiTer* 
MaetUcb iit, wie M saden Orte* seilen weide. 
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i. MAUQUART, 



Berichten über den gro<?3pn Kampf lior Araber Vinter dorn Kmir AsaJ b. 'Abd 
allftli gegen den Xäqan der Westtürken in Gszgün im Jalire ll^J ü. (737 n.Chr.) 
eine Rolle spielteD, wlllureiid sie eomt Ib literer Zeit meiiiee WisMiie memale in 
der Gcs( liii'lito genannt werden. Ich lialtc mich hiernach zu dem Schlnsse oe- 
lechtigt, dasa dem Verf. bweita sobrlitlicbe Berichte ober jenen feldsng vor- 
legen. Aneeerdem aber benntet der Teifina^ for die Besdireilnuig von Sky- 
thien und Sarmatien eine Darstellung, die nicht bloss die Züge der Slawen auf 
der Balkaohalbinsel bis nach Makedonien , Dalmatieu and AcbaiA kennt (p. 16, 4 
T. u.), sondern auch die durch die turkisch-byzantinisolien G«eandtechaftcn unter 
den Kaisem Justin II. und Maurikios gewonnenen Nachrichten Uber den Handel 
der ^oyddfrut , über die Heplitliulitt n u:ul OxtcwiLoidrui (Ax aieirj. ja bereits den 
Bericht ähni die angebliche U audui uug der Duimu - Bulgaren uuter Asparuoh 
(a. 679) ') aufgenommen bette. 

Für f\\c Zril f^rr .A.bfa-5<*nnf^ <lfr Srhrift crgnbp sich aus den znletzt .iiige- 
führten Tatsachen als tcrminus a «^uu frühestens das Ende des 7. Jahrhundeil«, 
die Beeebreibang von Xoramn mit ibrev BeminiMeoseD Biobt bloss an den Feld- 
zng des Rahrruii Cöliin gogcii dio Tilrlvcn , sondern auch an die grosse Schlacht 
zwischen Arabern und Türken in Gözgän im Jahre 119 U. (737 n.Chr.) nötigt 
ODB aber noch wuter binabiastcigcn. Der Yerfasser kann «Iw frSbestene gegen 
das Ende der Oroaijadesieit geecbrieben baben , Temutlioh ibet erst nnter den 
ersten 'Abbasiden. 

Wenn dieses Veneichnis der innisohen Linder fllr wettere Kreise von 
Nutzen sein sollte , so war ein kritischer Kömmentar anerläi<dich , und da wir 
ana der Sa-^aniJenzeit keine gleichzeitigen geographischen Dokumente besitzen 
und die arabisch-persischen Nachrichteu erst recht dar kritischen Sichtung be* 
dOrfim, so wachs die Arbeit von selbst zu einer historiadi* kritischen Unter» 
suchurg lihnr den Umfang des Rasanidcnreiehw wälirend der verschiedenen Phasen 
seiner (icschichte in der Form eines Kommentara an. Die hiatorisohcu und to- 
pograpliiflelieu ESxknxse besweoken die AafhelHmg der staatsreehtUcben Stdlnng 

gewisser wichtigi'r Grcnz-PnAinzen . suwie die grtiauere Feststelhiiig der Lage 
einer Anzahl wenig bekannter, aber ehemab wichtiger Oertlichkcitca und Jjaud* 
aebaften. leb bedanre nnr, dass mir hier so wenig Kartenmaterial snr Ver- 

fiigung .stand. 

Die AuHgabe der Brüder Wuiston (London 1736, 4'), sowie die von Patka- 
NKAS (.■\pMHUtKaa re>upa<i>i;i VII uhku etc. St. Petersburg 1877) waren mir leider 
nicht zugänglich. leb bitte diesen UuiHtan l zu bcrückslcbtigeo , wenn ich etwn 

mit dem letzteren in dem einen r»der andern L'uiikte zusammentreffen sollte. 



Zum Schluss lublo ich niicii veiptlichtct , den Herren Hofrat Prof. Gelkkb, 
der mir erin« TTebersetstnig eines Teiles des Sebloa in liebenswfirdigster Wmse 
aar VerfOgang stellte, sowie Prof. Wbxjuubi», dessen Bemttbnngm die endlkdie 



l) Vgl. ^'ikci)haIO■ Gnr. «tww. p. 12 ff. ed. d« BMr. Tbeopbui. OiroDogr. od de Soor 
Ik au, 18ff. mhmm in ntiner Cbnwlosie 4sr sftMrkisciMB üt^ßm & 910. 
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Dracklegnng dieser Arbeit ermöf^liilit Lahon. l)p-sondiTS aber Herrn Prof. VETtKB, 
der mich in das Armenische eingetülirt bat, meinen wärmsten Dank aoazaaprechea. 

Das IhttQdnipt Torifagender Schrift lag cn WeOmaditan 1897 t«rtäg vor 
und wurde, da sich dem Drucke immer wieder Hindernisse entgegenstellten , im 
Dezember 1898 nochmals umgearbeitet. Seitdem befand sich dasselbe bis Mitte 
Juli 1899 in den Hinden der Dieteiioh'eohen yerlagaboeUuoidlnBg fnieodor 
Weidier) in Ltipoig. 

Abkürzungen : 

A = vollständige Rezension der (Geographie des Moaes; 
B = abgekürzte Rezension der Geographie des Moses; 

U = Text der Geographie bei J. SAinr-MABm, HSmeixes liistoriqnes et g^ogra- 

phiquea snr l'Arm^nie t. II (1819) 368—376. 

8 a: Text der Geogcaphie bei Sodkbx, Qdographie de MoICm de Car&ne |». 871 

40~''*44» 

y SS Text der Geographie in der Ausgabe der Werke des Moses, Venedig 1868, 
p. 611—614. 

Faust. Byz. = Fanstos von Byziw/., (Teaehichtc Armeniens. Venedig 1B32. 

Köniämak — The £amäme i Artakbshir i Päpakän ed. and tranaL by Dabab 

Dismn FHHDriR Bimuxa. B<Mnbay 1896i. 
Las Lasar F'srbeoH, Venedig im, 

KiButEKK, Sasi. ^ Gefipliiciite der Per.ser nnd .\raber zur Zeit der SasauideiB» Aas 
der firabi.schen ('hrdnik des Tabari übers, von Tn. Nölpeke. 

Gciscuiuo, Geach. lians = A. v. iyxnscuMW , Gesch. Iran» und seiner Nachbar- 
länder von AI<»nDdsc dem Grossen bis snm üntogang der Anaoiden. 

Tübingen 1K,-*B. 

IföunKS, 8yi. Chron. Die von Guioi beraoagegebene sjrtische Chronik, Übers. 

und kommmtiert von Ts. KSldkkb. Wien 1888. SBWA. Bd. 1S8, 8. 
Jotk Styl. = The Chronicle of Joshua the StyUte, witk a translatien and netes 

hy W. Wbioiit. Cambridge 1882. 
Ps. JIn.-*. Xor. — Mo^sc-^i -Xorenaci, Ge?eh, Armeniens. \'ene<lig 1802. 
Seb. >B Sebeuä, Gesch. des Kaisers Heraklios. St. Petersburg 1879. 
Stidteliste = übte g^graphique des villes de l'Iran. Par E. Bloobbt. BeooeU 

de traveanx relatlfs u la [dillologie et k l'ankdologie ^yptisn|18S st aSSJ^ 

rie'inos t. XVll, ISiir», p. Itiö— 17t). 

Tab. ^ Aanales quos scripsit Abu DJaiar al-Tabah ed. M. J.de Goeh^. L«ideu. 

Din. « Abs HanIfa ad Dinawarf, al AohbSr at-tiwftl ed. Vudhob Gonsjj». 

Leiden (mir hier nickt zugänglich). 

Die Orte, welche zugleich ah nineliüf-ssitze vorkommen , sind in der Ueber' 
aetzoDg durch ein äterncbeu ausgezeichnet. 



J. MAHQUART, 



I. 

Text 

v)^««^«^ 'ytJkmij<> ^ {«fJi J^fmfimff mp i ^mfmi.^ j^^f m^Mi^ fiA 
IJ ^ mmtub. 



0 U'^^fl^wl,!») 



<äuer von den 3 alten Hjw., wie auch erklärt wird üi der fi>lgeuilea l'-OLlircilmiig der 
Owwn Pamr. Abv ^0 vwti liudcni (Hm.): ^mtuytu^iuili^" [lies lun^^m^mb^'j. 

U *(,^ir<L<i^ i) So MV; S ci|«„^. Wie SoCKBV dum kommt, Uta in den Tat m 
mIkb, da dr>ch beititB die friiheren Avqgilien das Richtige geboten hatten, ist um ao 
Virvientfiiidliuher . uls er vor Aoutlirunftfii ffppcn ne\uu n,s. doch auch sonst iiiclit zurfick- 
•ehcot 0 MV ^u^mp, b y ^^^j^v^f <uf . m) S Wbmmp^^^, M 

fflHhM^H« ^ «) illHUb. •) MV ebeon BUK 124 

: n 23.-.] Das Tfichtipc Imt Seb. p. 110,4. p) 8 Q'^aifi^^ ÜM 

D'wyAL^iv'li nach woittarmeniBcher Auaspiracbe. 
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ü 8 , M jlJi^ , jjJY"! , V tip,, . ^|>«.^. r) MV («Ifr«. 

^r2P> ■) {]]iiifjii»aMft, dwmo 110. t) V fj^i^^imilk, lli«im Afcnni 

bei Bbosset, Collcction dliist arm^. I 22 jlMwtoM. h) S *|^/> , V ^«|Vr^ ' ) S 

te) M {^]iia3f^<>f aitiMtl , V i^tai^^^pmamml, , Thama Arennl L e. p. SO XoMnutan. 
y) MV {<I|ai^, Tbuma Arcruni Bakt. s) M q\fpnL<,uij, V om, 'Hioma Arcmm Dep%A0m, 
a) V ]„«^uiii^^ /^) >rV |','>i/;«mal (unter K'usti Kupkuli). r) 8V l|i»^ir, S unten 
p. 42 iini/lty. 6f 6 ^ mp^m1t , abor p. 42 e) S unten p. 42 lV<tf2^'>* 

Y ftnt miim , ^^Irt-^wmt^uiii , V |^"*pnur, ^'^ntmuw^^A-i. , l^m/r^ti flif.'« 1)'/"" ll^"*" 
pitLMnutai, »L^kt-^i S oben p. 12, L 16 W^pi. kt. W^pilojim- r)) Ö '||uai^, 

'nscTiiMAXK, Anu. Gr. S. Hti. «) M *|nii/4"'^. 

k) « |'>f4aiff , M |';i,«H^^, V Y^bmu^me,. K) 8 ^ifw, MV om. /i) S ^»«-, 

*^pailji [fuijaS/ip. l y , ('rn^yu..^ ^' '|^f/lWn<^^^ , S < |«^/iVfm^^. £) MV 

ij •a^fm'fc rj M; 8 Ipiii^iwlr , V jr) S *)>ifi>i^uip«ili , MV ^^^m^ummb. 

pfii p^/y/A/'""*// MV (V«,^^(Vttr. (\m,^<;) U <I|u.^/»Al^. tf) S *\.pJ]Jmu.^p^. 



ll^wf^iAilMal, jf^f^i |^<iy,^l; Thoum Arcruni 1. 1. p 20: CoeuM (a=: u f lr 
Drmal), ^MommmIm. t) S ((«»fiml , MV Beb. p. SO, 9 t|«^p^„i,j 

St«phan Ajfotik p. 114 iYmapni.'ti ^ Thonu Arcnuii Gouipan. «) «od S ^ firrt 

Aihiita. 4, K. Uat. i. Wim. n 0*Uim(m. PMI.-bl*t. D. N. F. S.i. S 
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10 i. HAEQUABT, 

P'ia^uu.npPi ^uu^'b uliplruif_ Ali, "/"J/ -f-lßP \X'''"f' ^- "C 0"""'^^ 
l^mu^u ^^n^Jitiub ^"^^'^ ^iLnJu^lrßngli tc ^jt -' j-/ rnnjuuj^ ^mlfhgajß ' ma. 

"i. "'-P^-ß ifiiuiibji'b ll^*»/'^. f^jf V^mqttJ^ou Mfu( ^l'''*'^''^" "»gi" 'l]aiu|a ^ 

^] «n MV j() MV ^1)^ u: M f<h/>/-^, V r») MV 

^'»..(«A a) M ^|v/;^„..,fi, , V y«>»/,^„Lai. MV odd. t.UV«'»"'>' »fV 

tmm auch Seb. 63. (i) Norajr Biuzandaci nach IsioMb. Cltfon. II p. 220 od. 

ÄDCUR 1818 (U 112 ed. äcuüNe). Micha«! Aaori p. 71 «d. J«niBl«aL Vgl WZKM. 
7, Sil. 8 4 JmA*« «) 8 4t*fwfM^- 



61S/8 it^^ \]ump^g inilni-^. tt. ni^il, n,^^ii$p^ ffymnu^ijiY) . . . ||<-^^ ^tppiu ht. ^mm^ 
put^t-tfu ' ^) 



Die Varianten der bereit-^ n-M-h \ miifjpteilrpn Nnmen siehe "ti^n Kloini^'keifpit. die 
d«a äüm nicbt b«rttlmn, wi« die Uiuxuiiigruig udcr WegUsraug vou h». etc. lind nicht 
iMrtfilaidiligt. «} H /S) H md t. 1. M V y) Hier fblgeit dl« oInb 

nach A mitgeteilten Namen. i) M v|^uti^«iin>il>. i) M oiu i) lUudglosse ia 

der äUeMeu U&: {f^W^Jttu^ A«. <y£. if) M edd.: 4U ()>«ula«4 ^T^***^' 
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sllrO^f, C,"iL^,*' f"/' 'W'Hl ,//';^ «Ha^^p-f .«.^n.f >, 

n ginm ^'-"^""J Q)ti</i><u> .p'"^^. jngtitLj* tt. fMLM/t)< ^ «^I^RpKr^, mp- 



^^mtpH^ ^ ») DiM «der 4b ihaUbm W«rt iat iMtiiwid% n etgliunii. 0 8 

«Ai^M, aber in der Kot«' zu V ! wird als LA dieser Hs. aiigefUhrt fwl^.«. . n) S 

y yy f W : ») b U^c^^. o) S V|»|ii/»1^. j>) S lKn.)iM|i«ii. Vgl 
HüBBCBMAfiK, Am. Or. I 47. f) 0 n\upu^l^. 

la^^t. ü'mpump^mb h^mltk- . 'kl. fjt^p^ iTuiptfuipm^ utju t. 'tP^k ^gf-'f'l'^l""!'. 

om M ,) M add k,. fkmm m) M mi^mf^ ^«lik. 

A.) om. M. ^) M il^ihp y^^m%. 

2* 
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^^4"*.U«WL"^i U>lL. ir*"", AP**^! ll«Mii2«ilr,"> «l^t^oiV Jipfl-J' ih'l't "f" 

^n^l, Ac uitr^t-l mtili^b uml d^aiu ^, ^mA ^qutt.p mq%iugtf. ^^"p^^g f"- 
lO ^If^aijf iuliKiu%M>ifar^^ At. wbmlig uftti/ cfmbmL, In. ^pti. ftu^mti Ir^ p wpktA^tay 
||^^ail> ui^juw^^l, acp ^ \!^^mi^fiu ) fjULOiiLlr , ni.^ 'Lh'y^Sli^ uitLff^ßt Ap 

{l^^lli, fiif ffl» |il«4ir£_«i«. fj^mn^ ^l^nqwlimj : 

p^t /*f-Ji* fmMtmi^ t IHH^H T ** ß«r+«*w "f ** 

r) S \\>u^i^'\^J^i^ «) S *l)ai/iPi^i^. t) rt ^n^f^Y,^« (nie!) u) S. 

obeu 8. 9 Anm. y — i. r) H nim\ 8. » Anm. r. a>) S ij ff». Vgl. U0B8CH> 
MANN a. u. O. 79 C x) 8 \^tnt-u^l>-a«L^impumiA. 8 l|n^^ialb (udl Wi6liliniiam- 

Kclur AusHpracbe). t) Am Kunde l*^(uw^^ fd^m-p^muiHiA. «) DioB oder «in ilm- 
licheB Verbwn ist m «ii^iiseii. In d«r Hs. mugefiklleB. 

B trP"* ifpJ''*-2ß>^' '^—p'f'"-2ß^. '^i-muiqptuir, ^<w2i<fNuy.|tMiir tf-m^iUffaNll ') 

QJtu^iH^ij^ l^'b^c ji ^^»^^J^u Al. jtfl'l' iJ^^uiJi/i !>iiilaJh, Lu ai^^tup'-,^ Ii"!! }^^kmg 
—jw^^^. ■ 11*-''^ IV^-^ ikpfibu hl. ^Irmu"! pmqnt-Ju ; l^^/" ^pmJaL^ 

jnpmJT P^ifat-Ii^ ifl'li'l' hp&.fß-tilnuL ^uau^uri. , np^ t^ptmkfmfjfjt gitf, ^f^JILg 

f) Im Text vou M nod V aasgekasen. 3 Hms. der XleolütharwttiD and die früberen 
Auigsboi kMo; At. fm^p^ JSupfmpm^ uyu f fpi«^. iftg^mM^A mp^i ^ mtum m m^hku- 

if'8 iy^- .^mtLmuttuI' "juiifiup) tf-ndfiaij (v.l. qni^tfiuj) ^^^f ^ffpf^'-p 'ti^t'V ^f^-f. y"»^- 
^»y, j^pu ifuiiiJaL^ui etc. fi) ^jkf^. o) M odd. At. q^u. m) V ^^a. 

p} MV fiMi«.|i^ 



iRlNÜAim NAcn der <}i»niurnni! des fs. uoats Xosekac'i. 13 

Y^tmu^ In. lan. ^^pmuttj^ i^m^JfmLh yfJ'mtjilM fkpjilili^ it. mi%^^ ttM 

m^^uuft^i , ^llw^'"/^ ^^bbmi_ l trn^aili^ : |^<. ■'{51- «""i funi.i/^ui^ui'i« 

■f*!** fff -wwi' V W^'^^^v*' **-i»f?*4 

ii( iff- Jni-mu llU-^ d^Aa ^fmp bp^ai. ^p^up nvß'anüb, tri. q^lt fUM[nLIj^tl 

15 ^LM^i.i' , '^qmp ^^f^'f ''"'['{"II J^""'-'^ , f" "'Jt_ ^pP^'"J l^"t X'^^'^^i"'-^ 

^tkkC ' l'^'yÄ kplt^'Vi'l" p iliinliaiL. jinp^wb^^i pum ^ ^La^ity j» ^putj ^bp^lih 
dA|W|lii|>^ utL^ln-aib ni-p f*) ^Al«f hpßutlt^ VU!'L. lV''tM'""'"''^^'t/ > 

«tatt |v f,) fiujf,[./int, h) s ,) s iv^ot/i.. H«. ^«i«!!!!«^ 

J) In der Hs. aiwgelallcn, olwir au» H m vrgünzon. «) Ö fi*at.^uip^^ 



d) V Wbistok und MoneiUer Aaagab« ||öf^^, v«s M in ||«f«^^ver* 

■eWimmbwewt r) M tiJunP^nq^. 
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^innl &p^wj1i* jiUmi iP \yujpif l ^nLii mpq.jib ") fivLuin At f^^^f'/i. 'r'- 

38 30 Ji^tifLniTp kl. V^pa^^^ ku uifJ-$r^ JfP'^P^^ np mp^tXmffKUt |^ *h^Zi"/^ 



«) La d«r Ha. iiiug«6)Ieii. o) Dieaea SKteehm iat S liinter ^$u»imjbtu ^mqm^ 

ym^Üngm. p) Ü «|>ia(uuiLnl q) Iis. ^nta^fihui. Sc)>. 77 ||«W24f|Miy. Vf^ 

1I('ii«n!MAVN\ Ann. Gr. I 296. r) S fiwM.%t^ •) Hü. j^HMuaf^. f) Hl. 



B I II A ui^ J^ltS 4'"^'/- l^'"^^*-^'^ ' ^'^^ l^^^jujui i^ltwnj^ ^^anpku' 



v) M lun. 1^.^^01111 ^hmn^^ hu Jmjtß ^^uapbumuU^, 



ujqr^ hoff . n^fWjj'/ n Ml|ii4n/v— 

mbgmkt ^ * j^phmpt) HlfU£^ uib^mhith J^l^t','/ i\i"1^jt ^l'uil^hiu^ ^mbm^ 



u) S ll«»»^^ r) Diewr 8«tit tat in derHs. twbBhmI m ftbelw WO» (Mntar 

{{]»i.luil S. 11 Z. 22) geraten. — FUr \\mjku,fi bat 8 ^ ^ 'HL"'f* • ^' '^/"^ 

l^iK^wfj^ lftim^l>u$i_ fwim^Jt ^oi^f^iuj. y) Ilicr folgt ÖD PuMi HB Snsb. ChlVIl. I. 
»6«! ed. AUCHB [im I 97/38.18—89/40,6 ScBlM^. 



l/L (l|ii/r>^N»'») uiJh'hm£^jf ^miSmuuaL^^ kk. k^^ %milMg 'If mL^f^i^g kt- jmJk'biyit 
^»^Jmbß utpkLk^g : 



1$ J. KAB9UAXT, 



Uebenetzung und Kommentar. 



Erster Teil. 

Dm PrvTiixeATerseicknis. 

UebemetKung'. 
29. Das L«iid Persien. 

Dm Land Persien wird in vier Teile eingeieat folgendwinaaBea: 
L K'mti Xorbaran, d.h. die Weatgegend, in yrtkabim 9 Rwfüfflw 
*Maj Eran-asan-k' ati-JÜHet 

*MasptaH *Nohatraj 
*MihrakaiirJiatak t^irakan 
*K'<aiar *Ären 
*Gcarmakxm [Arhen]. 

II K^isH Nafvog, das ist die Itittagscngend, d. h. der Sädeo, in weloben 

19 Provinzen sind: 

•Rxn *Mmm 

*Xuza<!tan 'Hafftr 

EurmoH *Der, das «M luel dw UesMB ist 

10 Turm *McSmMk (snok diss ist «bim Jani). 

Xuiihrstan 

jhmM] ÄjpoW, den Indern entriasen. 

£^ DAM, gleieUalls den Indem enttissm.- 

ib Wait 
*Saiatlon 



m. Kusti Xorasan, d.i. die Ostgegend, in welohem 86 Fkovinien smd, 
oämlich die ich nennen will: 

b *Wrka» Jimi-mianak 
•ÄprSakr Büt 

*Mrw Talkan 
*Mnt Geskan 
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IS Androp 
West 



Zamh 

l'aroe-naacier 



[JfansonJ 



26 Bahli^bamk 

IV. K'ufd'Kapkoh. das ist 
dreueliü Pruvluzcn äiDiI: 

*Amm d.i. Haik' 
ö TTor^an das kt WiiJ^ 
jßa» d.i, Atvank' 
Baiasaka» 
Siaakim 



Drmat 

C (Mimoidcoii 

Dzi-rojin 
die Gegend der Berge des 

Bmbavand 
16 Jbim 



die vir nient abbaadeln wollen. 



D«r W«it«2L 

«||iii.uii>^ ytfpfMiputb Kuati Xorbaran, pahl. £d^-t Xtoarbaran 'die Weatgcgcnd' 
StidtcliBte § ^ p. 169, JTtfs«-» JiCwartraraN Bundab. ed. Joan 15, H \gl. 20, 16. 
T^. flluauim, Hilteipaa. Stad. BnUet. d« V^oad. de Si Pdtecsboarg t XXXI, 
1886, p. 431. 439. U. HOBScmiAXN, Pers. StiuL 120 N. 3. Arm. Gramm. I, 1, m 

Ibn XordiiSlnh 7 vgl. Iba Bneta 19. Katflldi, Taabib ri, 6. al 

Xawärizml, Mai^tih ai ^ilOm llf, 13. 

Bie gekttnto Redidttioo identiflziwt «b fittMUiob adit Elyiad» dea Ftolanaloa 

= XuJastan, und versetzt destalb letztere ProviBZ hieher, wahrend sie in A 
ziobtig unter K'nsti-Memioz stebt. Der Umfang dieses BeicbsTierteis bei an- 
Mnm Gkograpben widMapricht daD Angaben der arabiaehea ffistoriker xaA Oeo* 
grapben, welche die Provinzen Mäh, Mäsabadän und Mibragän-kaSak durchweg 
sa al Gibftl d. i. dem medisohen Hochland reobnen und die Grenze zwischen dem 
Sawäd (Söristän) and al Gabal bei Galolä bemr. beim Pftae von Holwän au- 
Mtaen'^). Sie «maige «vattUudieher» Anfkihlaag der Llndar tob XeriiaKfn, die 



1) Vgl Ibn Rssta t.f . 10. 20. JaqaM. Kit al bald, fv., 9. WettSNa BBMir K'HÜSlfkgll» 
AkUUo- d. S. Om. 4. Vim. im Otttiata. PUL-kM. U. S. t. Bu4 l^t. 8 
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wir von arabiacher Seite habeoi bei Jaqübi, Hist. I f,\ basohräakt sieb auf das 
Iriq. Tbn XordäSbih liefert keine BftMtbnabang dar aaiwaiidiwli«! Spabpeteebaft 

?Corbnran, sondern bemerkt nur, cIm« der QeDeralgouvernear den Titel Xorbaran- 
ispahbc^ fübrte (p. vt-, 7). Eine ansfllbrUche Bescbreibang gibt er vom Sawäd 
(p. o— If). Znm per.^iscben Reiche gehörte aber ancb der Enpbratdistrikt nörd- 
lioh bis Qarqisijä (p. vf, 8 — 5), das persische Mesoputamien (arab. Dijar Rabi'a) 
'westlich bis Niaibis oad die Provins: Mam; il oder Assyrien (p. If — %). Die Be- 
schreibung der Woatgrenze von Eran bei onaerm Geographen widerspricht der 
von Armeiiien p. 80 » 41 der Uebe. An unseNir SteUe iwAoet «r Arin » Ar* 
zaiionc zum iranischen Reiche, und brmnrkt p. !i7 = 50 auadrünklich , dass der 
K ahrt (ayr. KalkUh — Nvfk^e, der beutige Batman-6ai) die Distrikte yp'rkcrt 
(Martyropolis) d. i Sopbene {Cop'if mee) und EUmar trenne, und so die Grense 
bilde zwischen Römern und Persem. Dii^s traf zu tis zu dem Traktat des 
Xosrau II Aparwei mit Kaiser M«imkios im J. 591, doroh welchen Aizaneoe 
an die Römer abgetreten nnd der neqgeidiefFbDen Fhiirms <Mier-lIeeopO'taiem 
«ngeteOt wurde. LeteteiB Znstand setrt die BeächveibnnK AtibÖif p. 30 
voraus. Vgl. H. Gelzkr, (ieorgins Cypr. p. XLVI sqq. 

Bei genauem Zusehen stellt sich aber heraus, daaä unser Grcograph unter 
Xorbaran (mit Ausnahme der drei ersten) überhaupt keim poUtiMliien, londem 
kiroUidie Fcotüu«i besw. MetropoUtaDsitie an&Shlt. 

Maj. 

Ma3 (Thoma Arcruni H 8- bei Brossct 1. 1. I 83) Ist pers. «L« Mäh = ap. 
Jlfdda. £a ist die G«gend vom Passe von Holwän bis in die Nähe von Ha- 
jnaSin nnd enteprieht den partibieehen Frovinaen MiilHa mfrs] nnd Jb^^tuSipfi 
Isidor V. Cbarai § 4. 5. Die östliche Grenze der letztern Provinz 8\icbt To- 
H4ftnifi» (Zur histor. Topographie von Peraien I 9) beim heutigen Bid-i aorx. 
£■ scbeint «her, daat in der SuuüdenMit nndi noak Maäarat^ (j. Umdarftbid) 

und Xkädmr {]^, laidar JEbivo/Ut) oder Qaifv al aar Firovina Hih 
gdiact baben; Ibn il Kaq. rw, 11. Ln NW. unlaaato dieaelbe daa Gebiet 

Ton'Dlnawar Ua lUi/ifvhpa§ ^Sii»* der j^Warte von Ibb" bderlttheTimlttaar 

(Bei. rl., 10), dem heutigen SSnnS in der Provinz Ardllän'). Im SO. das Gebiet 
von NihÄwand. Die Provinz M&h entaprioht den zwei osts^rrischen BischoCs- 
aitien Is^m I^a oder euftdi ^ a. 48B. 499. 6611. O05 ZDHG. 43, 397, II. 
898,8. 399, 2. 18. 40t 3. 403, 1. 406, 15 und BalaSfarr, bei Stcph. Hyz. ßoio- 
ysel^o^, a. 430. 485. 499. 677 ZDMG. 43 , 396, 17. 397,8. 398, 10. 399, 3.18. 
401, 4. 404, 7. VgL Noldekx, ZDHG. 28, 100. Saa. 184. N. 4. G. HomLuiM a. a. 0. 
67. 107. IfiO. 



1) G. ilurrMAKN, AoMüge M. 2(»ö. K.I . Amikkab, Paoly-Wiuowa'* BE. ' I >. t. 'AUtt^. 

2) VkI. IL neascDUim» Zar GMcUeUe AnNuleM na« 4«r tnta &iiga ak te Aiabtm 
•B. 20 and M. 1. 
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Nach SebeoB p. 112, 15*) fand die berQhmte Schlacht von Nihawand' ^ U^<"f«« 
f^ujoiL^ statt, woÄr tsa lesen ist W^p^s f---'--^ 'im Oaii der Kedeit'. 

Zur Zeit der arabischen Eroberung iat von eiucin Marzpän von Mäh nicht 
die Rede, wenn dies nicht etwa der nach der Schlacht von (lÄdis^a im Zwei- 
kämpf mit Zohair b. Solaim , dem Bender dei Aiditen IQiiiaf V. fiiUaim gefid- 
IflM (Din. tr., 4 6iF.) iRmMtrcyan ^U^^yiüt gew^en war, der ehemalige Sehate- 
meiater dea OCosran Aparw^i, dessen Schatz in Mab ein Hürba? nach der Schlacht 
von Nihäwand dem gaSaifa b. alJamäoi ausliefert lieber den grössten Grund- 
bants tad die mldhügil» SteUnng in der iMvios gebet sber daa in NilwwaBd 
xetidiareade Hsoa E»m, arm. JCirlki, anbiaeh p^ll (ava einen Ten der Er> 

oLerungszeit , metri rauaa verkürzt). Nach der Sehlaclit aber srlilosä ein per- 
ai&cher Adliger namens DaUir jii^*) mit dem arabischen Enür Ha2aifa b. aUa- 
miut «ans Eapitalation, worin er gegen Zahlung der Eopfsteow ala Füret dea 
Geluates von Nihäwand anerkannt wurde. Nach ihm erhielt dieses Gebiet den 
Namen ^Up «U Mäk-i DMar*). Et lebte bia gegen Ende des Chali&ta dea 
Mu'äwija*). 

Sdion Ter der SoUadxfc batte aoNifiDlii b. Ihqanm mit emem andern 

.Oroeaen namaite Jtjf» oder ^j«*) ebe ibnln^ Eapitolati«« ftr einen Tail 

derFroTins »bgeabhlossen, der daraaeb öWJh «U bieae*). JaqttIV 1*.% 6 kannte 

dessen T^age nicht mehr und vermutet ea in der Gkgend der beiden RäSän, die 
aber zum Tigrisgebiet gehSrten (Ibn Xord. 1, 8. IC, 9), offenbar nach blossem 
NamensanUang. Ea lag aber anf dem Wege von lätaxr über AiagSn naeb Hol» 

wän und weiter nach Ma(5äTn. 

£in andrer Teil von Mäh fUhrte den Namen ^Ij!^ Mok-i £lala-yaran 
•wo einem Peraoneonamen SMr^Sr. Dieaee GleUet nmiMate die Orte Tanrt al 

HatämTr, az Zubaidija und al Marg d. i. Marf mt fata (Jlq. IV f.1, 90). Der 
Name ist aber aus alter Zeit nicht belegt. 

Ala die Bevölkerung von Kafa sich stetig mehrte und die Eüfier unter 
Itirfftwija deshalb einen Ausgleich der Eroberungen verlangten, erhielten sie Di- 
nawar, das eine ba^sriachc Eroberung war, während die Eaorier mit Nihäwand, 
einer Eroberung der Küfier, entschädigt wurden, da es iu der Nähe des nach 

1) Tab. I nr»i 8. l-oV.. .19 tfTi, »7 fi, BeL r.f. W ff- »«Ißto. (ft a. |fo, IS. 

2) Ei«entliek Dm^Sr „dis <l«ntat warn Halftr ttfOwid*, «te AM^for Magi 76, Ti, A^uj^ 
Jiai^««i-<uär J^ji, Bei. |rf, H 

s) m 1 nrr. i*wri lo. u m e- «■ in*. ». 77 h. 

4) Tab. I kva, Sir. m. 1 ft Bd. r.% Bff Iba Ii Faq. Com 17'- Düav. ff», IV. Um 
Bigu II fol- 

6) So Ibn Hub»a und Ilm al Aftir Tab T s. l, und 3 Hse. II ifl, 6. ^Wl^ 

ytin kein PcnoneiuMme. qÜIj^ ui ^UI^ sU «rtnAafaUcii ttttoajmkoa, wie in 

jyl^iijfA «U, «ii4 der.jdiMlMi*e ItoM jtji^. 

8* 
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Barr« ?t'>nrrr.fkn Ispaliän lag '). DesLaib ward Nihawand SyoJt »U und Di- 
nawar «JyjÜl »U genannt, beide (jrebiet« aber werden häaüg unter dem Nameu 
pl^Ut ,aie h«a» Mib« nuMum ««hat. Aii«h dm Und oMIt b» getnimb- 
Seil (cB. Im AL Fl«, nii 6. Mi/ffoi, Xlt. ai UkA. r», 10 «. S.X 

Jlfa«j>(aii. 

JfiMpta», amk-pen. (^ki^, aoob „Uk^vU gswihriAbaa (TAb. H vi, U. 

Maa'odi, Kit. at tanbih ',). MuoctßuTiA^, Jc^i Strab. lu 13, 6 p. 524. ü 1. 18 
p. 74^5), da« Laod der Mt99tt§Attu Dionys, perieg. 1015. Die armenisobe form 
MeOftm würde ndi naeb tm«wicik<a lAntgeMtiun am «brnteit mit der Ana- 

.ipnwbe ^liX«! dU ««reiiitfu laMan. Der Hiraptort Umi AtwAi Qt>Je<««Ji * j>tet 

dohv-i KsQQd , 6 Tagreisen von der Brücke von Nabrawän. 

Maaaaßarutij gehörte in dor älteren Arf^akidenzeit zum Reiche Klyitmis Strab. 
K 1, 18 p. 745. Nach andrer (jedentalls ungenauerer) Angabe dagegen »oll es 
m Medien gebSren mc 13, 6 p. 1^4. PtoIeudM « 4 eetst die JMcMmMm filedb- 
lich nach PersiB südlich von Parnitakenc. ^p«»»« (aol.) wird als o.*t.=\Tischer 
Bisobofssits genannt a. 553. 577 ZOMG. 43, 403,2. 4^4, & Hier predigte schon 
der Mlrtyrer Fethion (f 448J. Vgl. Th. NOiakk, ZDMO. 98, 1874, m O. 
H<iFKMx.\.N, Auszüge aus syr. Akten pers. Märtyrer 67. Zur Zeit der arabischen 
Eroberung verteidigt .^$7», ein Sohn des berühmten Bormnzän, MäsabaSftn gegen 
die eindringenden Muslime Tab. I rfvA, woraus sieb ein näheres politiBohes Yer» 
bUtais des Lande« so XQnstin sn ergeben soheint. 

Areb. ^^ki q^>^, tjt. t^;i^<n.ie oder, itt^mi^ma» (ao liesl)* «t^tT*' 

Biflcbofssitz a. 577. 588 ZDM6. 43, 404, 6. 405, 2. Hitt bette schon der im 9. 
Jahre des Jezdegerd (= 448 n, Chr.) hingerichtete Märtyrer Pettion miäsioniert. 
Vgl. Th. NöLDKKE, ZDMG. 28, 1874 , 99. 1011. ü. HoFijmx, Auszüge S. 67. 
Iii der Tat bildet es bereits im Jahre 499 mit Ispähän zusammen ein Bis- 
tum. Denn Ußie^ (so 1.) ZDMG. 43, 399, 1/2. 400, 1.5 ist t^ut Ii" 
Uebersetzung von Mihrakän-katak ^Haas der Mibiaks" und hat mit L^^mo» Ama 
eb. 894 N. 4 dohts n tnn. Der ÜTatne rflbrt «obl 

Der Ilanptort mt zwei Tagreisen von Sirwän. In Mihrag&nkaSak, eine 

Meile von a? ^aimara war die Residenz des Hormuzan. des Ftlrsten von Xnzistftn 
Din. If., 10. Bei Tab. I fort, 6 wird als sein Herrschaftsgebiet MihragäukaÄak 
und die Kreise von XQzistan angegeben. Vgl. Tab. I roi. , 2, Bei. r^., 13, wo 
Mihragänkadak als sciue Heimat genannt wird. Es scheint demnaeb gl^jj^Kf^ll» 
in einem engeren Verhältnis zu Xüzi.staii gestanden zu haben*). 

1) BaUS. r.1. yff. lu."« AL Fau. CoI, 3 ff. Anders Sai? boi Tab, 1 rW, 6ff. , dar diesen 
Angleich bereita anter 'Omar Terlegt. 

3) Bd fi&Leus, S|r. Ctann. 4» «iid Homiidai «nctpa dn Ms«er geMbrtt 



« 
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£li§e wardapet p. 146, 23 KaJikar. Syr. iA**, acab. jL^. Li dar StSdta- 
Site § 66 (in gestSttar Bdhenfolge) ii$jt«r (var. JUkar) für JEoliar. 

KaSkar bildete zur Chalifenzeit eines der 12 Ost&ne des Sawad, das nnter 
im Si8änidon den offiaiellen Namen Östän 6a8-i-iüp'lr führte (Ibn XorJ. v . 3. 
tf, 1 ff.). Es entspricht etwa dem heutigen Waait. Aid BiachofsaiU, zorEparvhie 
des Qädöl^ä von Ktesiphon gehörig, erscheint es schon a. 410 ZDM6. 43, 895, 7. 

Es mnss nnn höchlichst auffallen, dass nicht bloss von den übrigen Distrik- 
ten des Sawad kein einziger genannt, sondern vor allem der alte Name diefl«r 
iilditigsteB ftovins gKiuIkb fLbergaogoi wird, DiM nlxi luem «ador« ni «r- 
klären se'm , diu (lureh die Aminhme, daas dem TnfklMr KslkaT ftls 8its 
des Metropoliten von Ktesiphon galt. 

Der alte Hame de« Sawid lantete perneeb Sanatan eine üeberMizimg des 
aram. Jir& Aranidjr, Vgl. Tu. Xöt.itKKK, Sas. S. 15 N. 3. Bei den armenischen Hi- 
storikern lautet der Name Äsoreatan, wo die ßesidenz H^sbo» — Ktesiphon lag *). 
Es ist deshalb begre^ich, daas H8aii-2iiaog AbnosAdna geraden als Kamen der 
Residenz der Pcrserkünige anipht")- Als kaliarellee und politisches Centmm 
des Rekhes ward Babylonien von den Persern sehr bezeichneud ,da3 Huiz von 
Eract.alir-' {Diiri Eran^akr) genannt (Ibn Xord. o, 18. Ibn Kusta l.f, 4J. Die 
Hauptstadt Ktesiphon soll nach der E^«eliste § 29 TOn Wwilkihi V)|MihM in 
AuflatagB des Töa erbaut sein*). 

Oarmakam, 

SSjneiseh JBs» Ornmit arab. ^^f^» g^' -ncf«««!^ Die peraiaohe Flona Oot' 

makan setzt auch der arab. Plural lOUt^ voraus , wie die Bewotnor genannt 

werden (z.B. Ibn al Faq, r«, 21). Zur Chalifonzeit bildete es einen Distrikt 
der Provinz Man^il Ibn ühord. tf, 7. Die Hauptstadt war Karzü df Bed-S^x, 
das be«tiga Enfcnk. Der Name der altbarliliinteii Barg dieser Stadt, «^«»m» 

Sfirhüg (Wriout, Apooryphal Act.i of tbo Apostles öCi,i Z. 6. oswf Z. 15. Z. 14 
= 239 nlt., 242 d. Uebers.) oder -.«xaM» ISarbat (Akten der Märl^rer von 
Karkbl d^^BMih'SelSUi bn O. Homuim, Anssüge 45), wird in dem gnosttsdien 
Hymnus der Thomasakten geradezu fUr die Hauptstadt bczw. die ProviiiT-, treibst 
ge)»aticbt. fii«r residierten swel Torsaaanidische Djoastien, das Hans Bursen 

1) Bei. fvl, 5. Ibn Rusfa l.r, -'S ff. Mas'üdl, Kit attanblli K-v, 1. Tab. I »fl. 8. 
2} Agathuig. p. 90 (LA.NGLUIS 1 115). Vgl. Faustos 4, 2U p. 188,2. £Ui< 143. 146. 14& Se- 
feios 81. 60. Ab allen disMii Stelkn ist AMreatan di« KünigqsvilBB^ slekt «laa ämgäm. 

8) Beal , Aiicient Chinese tT*T«llers to tho West II 277. 

4) Lies ri) ryo» * ye^h -oir * r^9 f vtv*t nno^ndo ^tantsn (i) Teipon <a fraota itm 
WMOa^l Wifeekla Isii LeWenr Nias ttaht tach in tOgn^ fiM. Tj^ Uh. I Hf , S 

cwv «t akift, «taer te 7 IbKariilidea (Wbkt, PX IT «6). 



K J. XARQUART, 

(G. HoFntAXN a. a. 0. 49. 45) und wahrsobeinlioh da« Haas Joäden (G. Hoftmaxk 
& 264 f.) t das nodh in der letzten Satamdenzflit biw dne Bolle spielt, wekbe 
an die Abb Fythioa, des Enkels des Eroisos beim Xerxeszug (1^. 7, S7>'^9) 
erinnert. Das christliclie Magnatenhaus Jazdcn stammte, nach meiner Venna- 
tusg, von dem in dei' ersten Hälfte Je.s 1, Jhs. n. Chr. zum Judentum überge- 
tretenen EiSnig Isates von Adiabene ab. 

Karra war der Sitz eines Metropoliten, dem die Bistümer Bahärqert, LäSom, 
Aräwän, w){ oder w{i (lies mjj^ üoddnl)'} und \^^ti>» unterstanden (ZÜM(jr. 
43, 894, 10 imd K. 5), und fa diaeeM Sime tet «■ enX an nniarar Stelle «n&a- 
fasHen. Heber den Umfang und die Topogripliie der Dffieeee Bf^ GoibS 
G. HomiAiDi, Aufzüge 253 ff. 

Er an-nsan-Vart- Ka r a t. 

\f^1fmuw'i.-^mpm-\^njKm , pahl. Etöt-Osän-kart-Kawat ,Kawät bat Erän rahig 
gemeoht' «ude naeh der Stidteliete § 66 0b geetSrler Bdlienfolgel) von Ba- 

wät T. erbaut. Es ist also ohne Zweifel der von Kawät eingefiilirtc offizielle 
Name einer Frovinzialhaaptfltadt, der uns anderweitig, soviel ich weiss, nicht 
fiberlieHsirt ist ünt» den sabbeiohen GrändvngeD de« Kswftt bei Hamza o1. 
Ihn alFaqlb IH , 1 ff. Tab. I aas , 2 ff. A^v , 19 ff. erscheint keine jenes Namens. 
Sachlich würde wohl am besten Jt^ jji^ neben Maofil passen (Hamza) , allein 
die NMnensvexeohiedenhüt efebt entgegen. Nach Ibn elll^fti III, 9 eoll Kawät 
andi äahrazSr erbaut haben, dessen offizieller Name aber nicht angegeben irird» 
elMBSO irird ihm anoh die (Nea}gcnndang von fiolwän zogesoliriebttk^. 

*[^iiummpyy Nototraj muss dem Distrikt Bö^ NohäirS 'Land Nöbä^re' ent- 
sprechen, und vielleicht dürfen wir geradesn 'liity»«^ Ni^atraj lesen. Der 
Name bedeutet wahrscheinlich persisch 'Neu-Hatra' l*yö-ffairS, Nö-Hairg) im 
IJnterscLied von den zahlreichen andern Orten diese» Namen» (syr. U , eig. 
I^^ii M'Urr) ') und ist ins Aramäische mifiert worden. Daraus erklären sich 

die verseliiedencn Formen des Namens. oder 1,04^':' ^i'^ G'd ^* 

strikt der Provinz Mau^ü auigefubrt Ibn .Xord. 1f , 6. ibu al Faq. IPJ, 7. <4od. 



1) Ebenao Um far |W in dfla Aktao te Hlfigiw «m Xaitf M Ov Bofnum, Anartis» 

Vgl. Ibo XonL 1, & ir, e. . 

9) TU». I «Ao. I. no al Fwi. m, 6/8). golwin UMtla In te BmaHwmit du Sitte 

ääi-i-Flröt mit den 6 Kantoneii (Usu;:;) Ftröt-Kateäi, al Ottbai, Tämarrä, Lrbü and Xanüdn (Iba 
Xoti. 1, 2). Nach Bamn nU Kawaft eine Stadt Erän-sSäi'IimMi nnichea Uolwfta tud &abnaat 
wlMHt kabn. AMb JUk «w .4ar Naow dm drittMi CMn das Bewid ivIsdtaB lüpii and 

TSnuura. Iba al Faq. {15 , 7 gibt jenes aucli als alten Xamea de.s .■ip.itern OitOn al 'Äll (Ibn Xord. 
y, 12; Tgl. Jftq. in itv) mit dem Vorort Ambar «o. 1:^ wird also bei flamia eine Venredbelnag 

0. Homuai^ Aantie tu od N. UM. ■ 
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Vfo, 13. Es crsclicint beroita a. 410 als oatssTnriachoa Bistum dor Eparchie 

E^Saijab (Arbela) neben Bed Ba^äS, Böd Diaen, ^jom), Bc^ Mahlert and 
laifcfata ZIOCG-. 43 , 394, 6 und N. & K«ch €r. Hftrnuim'a aor^ältig^ ThUiu- 
«ndmnfMi a.a. 0. 208 if. reichte Bed NohäSrS vom Dorfe Awänä gegenüber Eiki 

Mo^ am linken Tigrisufer aufwärts bis zum linken Xäbörufer. Bei nnserm 
Geographen aber aclieiut ea gradezu die ganze Kircbeiiprovinz li^daijaß (Arbeia) 
in vwtretco. 

Der Hnuptort von Sirnlcnn ist gewia die Ztgayuv&v icmfit} Theophyl. Sim. 5, 
8, Dies hatte bereits Rxvnjsmin mit dem Tepe Sirgän bei TJSo.n identifiziert 
(JBßS. X 18. 19). Gt. Hofnuunr 249 aber vemntet, daai es aooh idantiMh sei 
mit Xor-Sirakim der allen armenischen Historiker , das in der Xähe von Urmia 
gelegen haben mua«. So heiaat ea bei Mar Abas (bei SebeOs ed. P^ciAinAM p. 9): 
„Zn jaiMc 2mt maohte Aifak Semen flobn Aifak genannt der Xleine nmESnig 
ttber dM Beich Armenien in der Stadt Mcbin , nnd teilt ihm sn als Martaa 
Arvastan am Land der TaJikk' und am Land der Syrer entlang, und Kappa- 
dokien an Kilikien entlang, bis zum (restade de» groääcu We^tmätires, und nach 
der Seite des Nordens [das Land] bis snm grossen Berge Kowkas, welohBr aiek 
erstreckt durch die GJegenden des Ostens, und entlang gebt an der Grenze, an dem 
festen Lande der Meder, nnd bis zom Berge Zarasp reicht and am Lande Nor 
Sinilc -vorbeislebt* Kaeb Agatiliaageloe p. 628, 8 (—77, 68ff. «d« LAOiBmi) ver- 
breitete Ghrigor das Evangelium in ganz Armenien , .von Satal bis zum Lande 
der Xaltik', bis Kalai^k'i bis za den Marken der Mask'it'k', bia zum Tore von 
Albanien^, bia sa den lEarken der Easpik*. MUT awnennebep Beetdeuntadt 
P'aiiakaran. Und von der Stadt der Amidener bis zur Stadt Mcbin berührte er 
die Marken der Aasyxvt, das Land Nor ^irakan *), und Kordok' bis zum festen Land 
derMeder, bis com Hansa C<fAi) des Fürsten von Mahk'r-ton, bis Atrpatakan*. 
IKe Landschaft Nor §irak ,Neu Schirak" gehörte vor dem Frieden des Jovian 
zn Armenien und stand anter einem der vier Markgrafen, die den Titel hdeo-^x 
fahrten und den ersten Platz im Paiaate hatten Agatbang. 650, 12. Ala aber 
die Römer im Frieden des Jovian Armenien den Persem preisgaben, wehrten 
sieh zwar die Armenier bartnäckig gegen die Vergewaltigung, allein gegen Ende 
der Regierung des ArSak trat der bdea^x von Nor äirakan gleich dem bdeafiz 



1) Nattiriich ist auch im folgenden l]'<^f^'<l/ ''"r '/> |]'*flHAi^ n Imbl 
Si Vgl G. HoPTMA^-N, KmitüBi 34». 366. Seil. 87. M. 

8)-Ttet ^nt!kv y^^uihiug , aiaa J«r so UufluaB TwetUbmfBB dhser Mdsa RaaMa. Vd 
aber 8eb. 37. Die beiden QrenzbestimniungRn „bis za den Markee der Muk'it'l^, bis mm Tor 
von Albtnion' sind identisch, ebenso die beiden folgenden ,hia %u den Mtrken der KupOt', zur 
anneniscben ResidenzstJidt Faitakkran." 

4} OB W^AMi», der stets mit den FaUmi anderar ao itnng ias Qvialrt fiMigt bHMTkt Ja 
sainna IfaiiMtr an Acatbangeloa p>. IM oatar Xttfti^mtimr „Wiwuiij, In te 4i SttAe Ken 
wd Ad liagMi« nd riMnt doch nalMttw dHMf .0. BorrxA»» Aaertf» MCI 



1. HABQÜAKt, 



von Gagark' und dem von Atznik' zu S&pür äber (Fanstos 4, 50 p. 159). Frei- 
lich soll der sparapet Mufie) später die Ltnd&ohaft wieder zurückerobert haben 
9 p. 200), ■bw spätestens bei der TflUnng dos rirmcnl^clien Bwliw mnas sie 
endgiltig nnter persiacho HensoÜMft gakonmutt adn und hUdete von wui «n «inin 
TeU von Pereannenien. 

Eawtsa 4. BO p. 189 gibt um dai Va/^HgM im UmMk 'Mb Nm^diTalcHi 
nocli genauer an : ^Aber icn ersten Anfang jener Desertion machte der grosse 
Adel: zuerst der bdeaSx von AJinik'* und die ganze Satrapie von AÜnik' und 
das Heer und das Hans Mfd») der Dynastie dmr G«g«nd v«n MkiSSl *), und 

der hättiix von Nor-^Irakan und von Mahher-inn, Nihortihm. und Dasn entächlonsen 
sich, fielen ab vom König von Armenien Aräak und sogen weg and blieben 
vor dem EGnig der Perser Sapah* *). Darnach nnteretanden also andi Mahher- 
ttm, Kihorakan und Dasn dem bdeaSx von Xor-^irakan. Mahker-tun, bei Agathan- 
gelos Mahk'r-tun (gen. Mahk' r-tan) für Mahkert-tun 'Haus Mahkert' ist syr. 
Li^KMJo, eine Diözese der £parcbie HeSaijaß (Arbela) a. 410 (ZDMG. 43, 394 
K. 4), zwisdiBD ^mnil und usoji^i^ (in den Uuterschriftou S. 394 1. 8 i^-»- «f^f 
gcscimcbcn, sonst .m...;a a. 514 S. JOS, 1. a. 577 S. -KM, 5. a. G<>5 S. 406, 13, 
immer neben '^uJt genannt^. Die Landschaft Jii>(* Ma/iqert entspricht offenbar 
d«n Gebiet des Enrdenstamnes o<Jy^Ut in Ätarbai^ MaiTtdi, Kit. attaidUk 
a1, 2. Murüg in 264, dessen Lage durnli seinen Vorort al Kinkiwar jkJCuül be- 
stimmt wild. Dieser Ort, eine Borg der Boxtl-Kurden, lag in der Kähe von 
Ga^t Iba 'Omar (Jiq. n 967. IV 81S) und lat nidit mit dem gidclmamigai 
Orte In Mäli zu verwechseln. Ygl. M. Hartmvnn, Bohtän 3. 40. wo Iden- 
tität mit dem Kangvar bei LvMsiui, Hnaxosat'iun a&utrfaagrakan Hajastoneaie' 
aSutlii I 98. Storagrut'inn 197 vezmatet mrCL Die Feefamg Kangvat wird ge- 
nannt bei Thoma Acruni 3, 15. 18 (Bbcxssbt 1.1. I 167. 170). 

lüikorakan hat G. HjFntvvK S. 250 mit Jaqota Deh Naxlragän (Hm) iden- 
tifiziert, bei Ihn Xord. V., 10 ^I5y>b, einer Stadt die noch heute anter dem 
Namen Deh Xargän existiert und auf Ase Ostseite des Urmiasees zwischen Ta- 
briz und Mamta liegt. Von dem hier begüterten Greschlechte Niborakan (pers. 
"Nizwarnkm?) , das einen Zweig des Hause.s Süicn gebildet zu haben sclioiut, 
iieiaet der Peraariaeuien durchziehende Ast des Taurua Koh-i Hiharakan == Koh-i 
Miswurakän Ps. Mob. G«ogr. 8S « 48. 

Der Name Dasn (E^^- '[^umb) entspricht der Landschaft Däsen. B5* 

Diaen war ebenso wie iie» Mähqert eine Diözese der Eparchie H^Saija^- Arbel, 
deven Umfang G. BamuMi 20Bff. an beatünmcn aoobt Baan liixd tob EI&Is 
wardapet p. 39 neben AUnik', Korduk' and CümitHilf 4Ui. BB^Za^diB genannt 
Vgl. M. HüBsanMAKN, Arm. Qa. l 293. 



1) Im Teott an fiUcho Stell« geraten. 

2 ) Dnr Tuit ist in Vcrwiming geraten Ood 10 *"HliriBM wie ohSB ft tfc nfrtfi Mf k- 
l^mmmglmfitlfli itt Stt leND 4 *ji M ii» A ^ fku^^k «te. 
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Ärin. 

IVA .^iii^ ist eine Nebenfonn für l^fJl^ (vgl. Mob. Xor. II 8 p. 60) , das 
tp«dflU emflD Entcm der PravinsAUhdk' beMiebnet, aber offiaDlwr nraprünglieli 
Bveh für diese selbst gebraucht wurde (vgl. H. GrnzsB , Gtorgü Cj^rii de80li|itio 

Orbis Romani p. 165 sqq.). S = 50 Act üebers. (oben S. 1^,16) erklärt nnser 
(veograpli das anneniäciie Auuik geradezu durch Ärdn. Die Provinz heisst grie- 

obueh 'Jp^v^ivij , syr. ^i\t< , arab. ^^t. Ali der Spitse derselben atend gleich« 
falls ein Markgraf mit dem Titel bdeaSx. Im Frieden sschlass des Jahres 297 
war Arcanene samt Ingüene (Angl), Sephene, Zabdikene (BSfr ZabdS) and £ar- 
dnene vom KSnlg Kareeh an Born abgebretan worden, ward aber von Jovian a. 

363 wieder preisgegeben. Nachdem König AiSak vier Jahre lang dem Ansturm 
der iranisclien Armeon Staml gebaltcn, war der bdonSx von Alinik' der erste 
der zu SapQr übeigieng (Fuuatos 4, 50). Er soll später alkrJiugiä von Muäel 
dem Mamikonier gefangen genommen und sein Land wieder zorUckerobert worden 
sein (Fanstos 5, 16) , allein soineni Scliirksal konnte diese« doch nicht entgehen. 
Auch unter persischer Herrsohait behielt es seine einheimischen filrsten, und 
noeh in Jahre 688 ersolMuit ein bdeate {Itsnä^) namena Honnixd ala peniadier 
Heerführer Prokop. Pers. 1,14 p. 70, U. 71. lO. L.smj, Anrcdota Syr. III 259 

Zacharias Rhetor, Kirohengesch. übers, von £. Abueks and G. Kbüoeb 8. 
179,17. 178.24]. Vgl. NOu«n, ZDH&. 88, 169 nnd TS, 8. 

Bei den arabischen Geographen ist Arzan einer der Distrikte von Dijär 
Babi'a (Iba Xord. 1o, 7). Die Stadt Arzan lag swiaohen Maijii)Ui%ln (Nep*rkert) 
nnd äimSit (Aieamoaata) eb. 1*1, 4. 

Arzön erscheint bereits a. 410 als syrischer Biaohofssli/. , der zur Eparcliie 
Nisibi.-!, der Hauptstadt von Bed AraßäjC oder «ja.» llo»U (ZDMG. -la, 39!), 12), 
arm. Arvasla» = pUl. Ara^aatän, Arvai^tän d.i. der arabischen Mark gehörte. 
Ausser ArzOn unterstanden dem Metropoliten von Nisibis noch die DiSieaem 
Qardfi, Be& Zaßde, Ee* Rehime und Mokaäje (ZDMG. 43, 394 N. 6), d. i. sämt- 
liche von Jovian an S&pDr abgetretenen Provinzen: Arzanene, Moxoeoe (Mokk'), 
Zabdioene, Behimene (Zosinos y 81, 1 'Apiptf) nnd Cordaene (Amm. UaroeÜ. 

25. 7, 9). Offenbar ist auch die Provinz Arzn nicht im politi.schen , .sondern im 
kirchlichen Sinne aufzufassen und zwar bezeichnet der Name nicht bloss die DiÖ* 
sese AraOn, aoodern die ganze Eparcbie Ntaibi«. Nor ao etUtrt äeb das Fehlen 
TOn Mcbin-Nisibis und Arvastan. 

Arkm ist lediglich eine Dittogtaphie oder Glosse für Ärin, wie Übrigens 
aehon das*«« erbellt, dass damit die angegebene Zahl der IKabiktB Qbenebntlen 
wild. 

Zweites Kapitel. 

D*r Buden. 

riuH Nemni, richtiger •JPmH Nemhi KMi IffitarAi (StSdteliate 

8 32). 

AlUlc*. d. K. O««. 4. «iifc n eMlii«M. Pktt.'«M. Kl. S. f, MI *,» 4 



J. MABQDART. 



Die TTmsclireibnng difsea Reichsvierteia ist die genaueste in der ganeen 
Beschreibung Irauü. £ä teklt nur Samarün (Städteliate § 50) d. i. Jemen, 

das unter Xosrau I. AnoSarwftn (swiachen 662 lud 578) erobert worden war*). 
Zweifelhaft ist die Zugehörigkeit von Mföun zu NSmrOS, da es von den Arabern*) 
zum Sawad d. b. zu XorbarSn gerechnet wird. Es bildet« das 0>(fin Ä?*-t Bahman 
mit 4 TasQgen. Dagegen spricht bei Aspahan, das die Araber zu al Gabal d.h. 
Medial (im «dtem Sinne = Kapkoh oder Aptatar) reohnen, die geaohiehtliehe 
Entwicklnug entschieden fitr scino ehomaHge Zugehörigkeit zn Ncmrn? Sagistän 
wird von Ja'qBbi völlig übergangen, von Dinawari den Verkältnissen der Xalifen- 
seit entspceokBod za Xoriain geireohtiet. Allein aneh in der StSdteliete § 3i — 61 
wervlcn Kabul, Bost, Parwan, Zavulistän. Zmatig, Kermän, Pinn, ?Cüx.istän und 
Jemen unter Nämroi aofgetlUirt, ja unter Isemröi wurde vielfach speziell Sa- 
giatiii veratandeD. So erklSrt aidi aneh, daae die ESnwohoer tod Sagietin naeh 
dem Uebertritt zum Isläm ihre Abstammung auf Hirajaren zurückführten, die 
ans dem Jemen ausgewandert wären (Ja'qttbl, (ieogr. 1**1, 3)^ eine reine etpoo* 
lugische Spielorei (NömrOi = Jemen). 

Die geagn^ibiaolie Reihenfolge ist im gegenwäi-tigen Texte gestört, aber wie 
ich glaube nur zufällig. Dur VerzticLuis war in der VotlaKf dts .Vichetypus 
in zwei Kolumnen geschrieben, der Abschreiber aber kopierte mechanisch, so 
daas mit dem dritten Namen jeder Koliiiiin» die Seite alMMhlom. Unj^üni^ob 



I) Dieter penbeto Nama dos Jemtn Iwgagiwt M Ilm XordilUh iv , 9 cod. B, iro ^tj^ 

illf-s alji o^J*^^ *'* Titel dft Ki-nifis von Jemen angfschfen -wird. Na'h Hin al K'.iltri b«i Ibn 
al Faq. )*"t, 1 biewe« die Barbaren (NichUraber) det Jemen ^|y«Lwi vie die von 'Om&A Mattm, 
die von H«MpoUMiiaii VJuJfj^ (Guiwiler) ctc Nadi MtiqiidaMi r.» H wftre ^^t^ «in udsnr 

Nani.' fnr'.\Ji-:i. utnl 11 fi^. fvA.Ti er ts iiiijt<jr 'On.i'ui und Xfg^r;iii auf. Im fr>.sii(!ii Iluiiilahün 
d^gen (bei DAHMKHTKrEB, Lq Zendavesta II 401) ist das Ziel der unglückUchen Expedition da« 
Kai KM«, tat weleher deiMibB arit sainaB gaiMan Haara |«ßui«en gewnanwa uaA erst von Baatalmi 
wicdi^r h<>fn'it wirrt, r^mo Samfitrin . vc-lrlies dorn . ] .lO dosi Finlaus! pntsrri.l:'. w rin scbon 
Dakmestkter, Ctndes iraa. U 224 eioo lilntsteUung von ^ ^iiniar, südarabiscli Runter, 'O^ii^itmt, 
qrr- wo- (KHtm a. 4W ZOMO. 43, !l»7,10) aifcaimaa «olltä. Vgl jattt neh NdLDaxB, Das 
inurisd»e Natiooalepos S. 39 X. 4 des SA. Allein die Form Samarün wird schon von der rist-lien, 
au dem PahlawT froflosnenon l'oberwitianR de« Alcxanderromana Ced- Bi ikik p. 209, 3. aio, 1) 
vorauage»etz' . da-, ifuiyi un-i,- ßanAua 17 tin. l>r-i i , Mit i tii) dnidi 1-oaoDj J»|J „Land 
der Sammer*- wiodttrjffigeüen wird. Im mandäischen Oenaä rabba encbeint Simrüft hintar 
n«0 Sind und Uf 8 Honduvraj^ als eines der noan Vdlkait 4lie aak jUnjirttB Tags lu Ortuida gehaa. 
Die Bailie Said, Ilind, SimraJ^> enckeiBt auch Im Tuqgiai 1 Chron. 1,9 (P. de LAiiAnuK , Ha«io- 
grapba ehaldaice p. no, I4). Vgl. Ual^tt, Baraa des €tuAm juivaa XXII (ibUlj, 3ü7 s. 144. Wir 
haben also isa Qrosien Dund&liUn Sambarän zu lc«cn. Dia Fana AtMMIrtii iricd aoalt 4»idh 

die OeschkhtskUttaiuBg der Ungariacben Oelehrten (ai Sa'U, Wabb b. Mnnabbih) voratufcesetzt, 
die Sanarkand ma «inaoi himjaritchen KAnig erbant trin Uasen and als arabischen Namen der 
Stadt anKcben. Vgl j II! \rf, 15. Ipp, 6. iri . U Ot«. 

2j Ibo Xord. V, ö. QcKiiTo.lft. Ja'qQbl. Hiat. I M- 
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folgte Kurimn anf Aspnhm. D<r auf Rnwaf^fijSr. Die sweite Kolmuu Vinfktste 
also lauter am Meere gelegene Länder. 

Par«. 

Die Provinz Pars gilt als das Hanptland von Nöraro? , so dass Ja'qObi ge- 
radezu angibt, der Spähpet dieses Reicbsvierteia habe den Titel ^ahpet-i Fora 
»•jÜ J^Afyol gefHbrt. Bi« nnfuste snr Xaüfeiinit 6 KreiM: latur, Sibnr (Bdi- 
SäpOr), Ardasii-'Xnrra, D&räbgerd, Aragin and Fasä, die je wieder in «ine Ai^ 
zahl von Rustäken serfielen (Ibn Xord. fv, 14f. ff, 4£P.}' 

Pars eraobeint solioii znr Zeit der Synode des Patriarolieii DäSlSO* a. 4Sfi 
als Kirchenproviuz organisiert, mit dem Sitze de«> Metropoliten in BCto-Arda-Ür, 
arab. H<Mthr an der Küste dns persischen Golfea ZDMfx. 43, 396, 6. 397, H. lö. 
399, 1. 401,20. 402, 3.9. Als Biacbofssitz erächuiut dunubeu Istahr sowie die 
jt-. — d. h. die Zeltlager der Kurden , arab. a. 430 eb. 396, 16 

nnd später (vor 544) Ardasir Xuirali \>nd Beh-Säbör 402, 2. Schon im .7. 430 
gab es auch Cbristen iu ArdaSir .\urrah und Däräbgerd 397, 1. Maa aiebt aber, 
duB bier du ChmtemtaiD von der Kttate ans iue Binoenland «iagednuigeii war. 

X uins t (1 n. 

Xuiastaa, pers. Xüjtistän, arab. al Aliwäis, byr. Bc^ HOxaje. Diese Provias 
wird in B flOaeUich zn SCflvbafan gerechnet (s. o.). Zur Abbaaidenaeit nmlhaate 
XOziatän elf, nach anderer Angabe sieben Km!?e (s. n.). 

Bed Hazäje erscheint bereits auf der Synode des Patriarchen Isaak a. 410 
ala aigeo« Exrehenprovins mit der Metropolia ItiiOl, ▼on däpQr Z umge- 
nannt Tre/( Alitijok-i !^ihpuhr, später GundtSApür (vgl. Nrir.nKKT:, Bas. 41 N. 2), uud 
den J>i5£esea Hormizd-ArdaSir, SöStrin (arab. Tiutar) und Saä. Später (a. 577 
«nd 668) anchMiit aoeh Riim>HonBiad ala Biatom. 

Zar Zeit der arabiscben Eroberung stand Xüzist&n oater dem 'Meder* JSTar» 
migdan aus MiloagiaqaSaq , der aus eiaem der 7 Heuser atamnfte Tab. I l'arr, 6 
(vgL 0. S. 20). 

Afpahan. 

Äspahan, Sebcos 5b. 58 Spahan, 66 Aspahan, Ptol. 'Aonaddvu, poiii. bpähcMf 
aimV. t^lf^l- Vgl. Httaeomuim, Am. 6n,mm. I, 21. 

Die Provinz Ispflhün umfasste ursprünglich 2fi Bustaqe (IbnXoi d. t*. , 10 ff.), 
spüter aber, uachdom die ursprünglicik zu ispahan gehörigen Bustuqe (4amm (Ab- 
kürzung von ^<jJJ/) and Kara^ (Pftjak) nater Hftron ar Raird zu selbstständigßu 
Distrikten erhoben und ifanea mehrere «raprünglich zu Ispäh&n und HamaSan 
gehStige J&oattqe sogeteilt worden warm, noch äO oder 17*). Ktfaig Kawit L 

I) Ibn ßasta M*» I«. Da al FlM|. rT, Stf. Iln Xnd. r» 9K. iiqßit, Kit il taM. I^ri 
Jlq. IT K« alt. 

4» 
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teilte die Provinz in zwei Kreise (Östäne) : Qaj and Taimara (Dia. ^k, paea.) ^ 
bpahlii attMi also im Norden an dl« Provin« Baj. 

In den arabiachen Xachrichten wird diese Provinz stets zu al Gibül („Jas 
Hochland ") d.h. aom alten Madien gerwbnet (s. auter Kegtkoh), und p.41 (oben 
S. 10, 23) bemerkt der Yerfitaaer telb«t: „aneh äe und Aspalian dnd StSdte 

der Meder". Dagegen steht anch in der Städteliste § 64 Gaj d. i. Ispahän imiar 
dpn ProviTizialhauptstädten des Südens, und die Zugehörigkeit der Provinz zn 
Nemröz, mindestens in einer bestimmten Epoche der Saaanidenzeit, lässt sich durch 
di« Gteadiidit« wahrscheinlich machen. Die Provinz Ispahia entaprieht der Land* 
snhaft n«(fan<aetpn'] des Altertums, d, i. ap. *}mra-itn-ln ^das nmflosfpne", wplelicr 
Name noch beute in dem Distrikt Fnratdan ^arab. ^j^fX^^), im Lokaldialekt Färia, 
nnOberlatif desZaj8odi>irad fortlebt*). Bio J&yywwy o^ radimt Hsrodot n don 

meJi.-'* hell Stilinmcn *). Aloxander setzte üher sie einen besonderen Satrnpcn, Oxa- 
thres, den Sohn des Satrapen von Soaiana (Arr. y 19, 2). Nachdem beide von 
Alexander bingericiktet worden waren (Arr. erÜelt «n gewiraer XtpA- 

mos die £oi<<liavCi)v ßatnUlu. <leHSf'n Nachfolger Kolvos wurde*). Vielleicht 
deutet der Auadmck paaUUn darauf hin, da&s die Uenrecbaft dea Oropioa sich 
sieht bloss Aber Snnant, eondem ancb 8ber Faraitakene eratreeskte, anf jeden 
Fall aber wird der Feldzug dea Antigonos gegen Ennenes in den Jahren 317/31$ 
mit den Schlaeliteti in Paraitakene und Gabiene am ehesten unter der Voraus- 
setzung veratüiidlicli, dass Paraitakene zur Satrapie des Satrapen von Snsa, An- 
tigenes, dea Führers der Argymspiilcu (Diod. tij 89,6) gehörte. Ob der von 
Antigonos eingesetzte Satrap von Sosiana Aspisns 'Dioil. if)- n5, 1) anch über 
Paraitakene gebot, wissen wir nicht. Allein bei Strabon erscheint iZo^Yoxqv^ 
ale MlbetstKadige Landeobeft neben Medien nnd Eljaiajs*), CMnene aber, d. k. 



1) Hnm r« (Bad Ihm Mcgad Mi^nil aHawtrfk, Jovn. aa. in* ate. 11, MB, IIQ Twtagt 

die»e EinteüunK in die Zeit des K ai K« wftt. Er s.igf nfliii!i>h: .Ispatnn war in äne Kttra ge- 
teilt, wie Ri^. IIa fügte Kai Qob&i eiae tweite Kara binzn and nannte <ie C^tli^ilalti 
das bl iBe Kflm in iNicher dia Soittqe Uagea, wddM vutar dur Itoghni« das arUild inm Be- 
zirk Ton Qumm jtoicblagen wurden |1. ^1 jj,,.^! !"- 

3) C«fa»a»f]vij heisst aucii etne L»n>i'}ch«ft »tu oLicre» Oxu8, das Xottal der arabischen 
Qeognyhett) da« flussreicbe Gebiet isrhcn Surxib (Waxi; and Kokia, ebenso die später Sana- 
«Ntvil geoauta FhMMbuia das UfiLiiand. Der Kaan ist offmbar anpiflaglkh AppcUatmua «ad 
eoMprielit vel% dam modarnan "KSi^r .FluMabaa**. 

8) tt im. •/ 'M , wn für UiiQi%av(<av ZU lOMD »ein wiri /T«pi;rc(xijriiv. 

4) Dezippos fr. l. Jutstiii. i3, 4, 14. Vgl. A. t. Gl t~( ![Mn>, Gsstk. Ir^ns C N. 3. 

6) Strab. ux 13, 6 p. 524 rovrotf *» 9i\ i<pof^$tat n^,<ii tm (ri luyaXti MiiSta) %al tri roff 
ntt^vaoftmfs, oS tfuwutrown iZigMuf ifHtoL »«1 »Mi Moi Ijfit^iML u 8,8 p. 72S: Kannaaia 
graast im W. an l7a9iBnnnri»f. i« 9, 14 p. TSS: die Kftita tob Kaimairia greost aa ITtie^aceAi 

Ilm! nc:(»cit«iejJVTf. tf 12 |*. 7^2 ;ftTviü S\ rfj XovciXi rffi BaßvXairi'ai r) Xirruxr;!?" fiJr sp<5- 
fa) 'Elvfuitoi rt Mal TJafaitaKtivoi , 1]/«t^)co1 ävtifts »ol dfurf tffa%tCa SMoiO^«;' fiäUor 8" 
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die Landschaft von Ispab&n, ist eine Provinz des elymäischen Reichea'). Diese 
Smriohtoag bat ihren Unprang sicherlich In der Provinzialeiateilung dee Selen- 
koa Kilwtor, iS» ja auch Ton den Parthern getreolieb fiberaoninen wurde. la 

acbaimenidläclicr Zeit dagegen gehörte Fdßca, da« ein königliches Scbloss besass, 
aa Pärs*), and auch Ptolemaios rechnet (nach veralteter Quelle) räßm, daa er 
flOadUioh to& 'ji^mMva trennt, und die raßtOm mr Penia'). Qegen Ende der 
ArsakidenherrBcbaft statt«! bpahän nach Taii. T xtv, 7 unter einem eignen KSnig 
ädpür (Ueberaetzung von näxoQos) mit dem Titel JLä d. i. scÖ, aw. x-iaeia , aog> 
diach ixMd, den noch in der Xalifeiueit die ESnige von Far^äna führten. 

lepttUUi war ein alter Sita der Juden''): das eine der bnden Qnartiere, ans 
welchen die Stadt bestand , hiess 'die Judenstadt' Nach einer Sage bei 

Tbn al Ftiq. ni , 20 ff. sollen die dortigen Jnden von den vor Nabutodrosor aua 
Jerusalem enttloLeueu Juden abstammen, die sich dort niedcigelaääeu iiatten. 
Die StSdteliete § 54 lässt sie dagegen von Jazdkert I uul den \^'un8ch seiner 
jüdischen Gkmahlin Soäan-duxt in üaj angc.-.iedel( werden. Wieder anders Pa. 
Moses Xor. 3, 35 in seiner Bearboitong des Faustos liyz. i, 55 S. 171. 173. 

bpahfta m^Miak aaeh tam EmtMtz der We^^tthraka» (arabinerfc 9jJu.'iH 
Mas'ndl, MurOg n 153) oder der 7 Häuser gewcacn ?.n sein: hier befand sieh der 
Becbnnngsbof derselben {Waspurakan hamarakar 'der Kechnongslührer der W.' 
8«bi. 4B. 68), and von lepahia entsendet Jasdegerd 800 Mann , wonmter 70 von 

den Yernebnistai (^^fSUlk» o*, o*^^' er cr*^' '^>r'>- Istaxr 

nnd von da nach Sfts, wo sie mit Abu MüHil eine Kapitulation aljschlieäsen und 
den Isläm annehmen*). Diese 9^^^ sind keine gewöhnlichen Kitter, sondern 
mapobtakin. 

Zar Zeit der arabischen Eroberung kommandierte in Ispahän ein Padospän, 
dar, von 'Abd alläh b. Badail b. Warq&' in der Hauptstadt belagert, stob auf 



fai fti* ri}s ^o«c M «1 AefAw m1 *Be(M ift M> «et IhiftutmnipAv «rt. 1, 17 |^ T44 nr^ 
IgVT^K^ f9rr\. 

1) Strab. <c 1, 18 P- 745 Ixani^* ^ •'•tv uh%ai rfls 'Elvftafae ^ n raßtarii *al 4 JÜMM»» 

fiKtuti. TgL'Q. HomiAitii, Asttcflge am tjr, Aktes per«. iS$jajnt 1S3 u>d N. lism. 

tt)f flifftiSos «al tA /► rf nafaU« rä xffrö r^» TttÖHtJ» I»)'Ofi/i'fjt ■ T«Pfa u?r rÄ x«rn rf;» 
tAv Umoüjv im^*. räpat ist anib.-p«r8. ^^j». Gtv, die Ahsudt von lepaliAn. rc^m = ap. 
*Oaßa. G'i.i wioiTaro, Jtari: np. ifty, Gatca (in Soy*) Wend. 1,5. Mihr jt. 14. m «Tab. ^ 4L 
Otlj Ibn HaoH r-x., 7. fsf, ö. Tab. II Ifff, lü. Iffo, 13. 

8) Ana dan wrarhisianm Qaeilen, <U« er iMBBtst tiat, «rkitot as ateh, daaa bei ilun rdfat 
mi nmfüvrUki ^ g*«> l«"!« «rinltes (88* L. SO* 10' Br. banr. 88* L. 80* 80* Bfe.) 

al» nffithioju«, JbfmMt«« naa ^üwsWsit (80^ 16' L. 88* Br, SS* L. 88* 80' Br. and 88* L. 
33* 60 Br.). 

4) Hanusa c>o- Ps- Mo«. Xor. 3, .<).'> S. 23». 

6) MadUni bai M. fvri U£ Tab. 1 foll» 18C 
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»eine Leute nicbt mehr verlassen kann nnd mit 30 Mann gen Kermän flieht, 
am m Jazdegerd zu «tosscu , aber von den arabischen Reitern eingeholt wird. 
Er bei teht onn eben ZweikKnpf mit Abdallftb und lohliaaat danuif du« Kapi* 

tulation mit Ilim ah n. 23 (Balfiö. riP, 10 ff . Tab. m f.). Wahrseheinndi haben 
wir hier den FaSoppim von Nt~mro/. vor uiiü, Nach anderer Version stellt an 
der Spitze der Truppen von Ispahüu eiu Ü&täudür, urab. ^lJb<Lui>'it Tab. I 
nr», 6*). Isftliaii ^ftaml erscheint als Bischofssitz a. 430, 553 and 577 ZDM6. 
4B 31 P. 15. 403, 2. 401, 5 nnd mit JLAltoiw W = Mifanqinqaaaq vereinigt 
a. 49^ ib. 8. 4U0, 1. 

Kurman, 

Armenisch gewöhnlii h X^^iJu/i, Krmatt, gen. li^i/nli^y (wp^ay) Koriun, Venedig 
1894, S. 48. Vgl. ÜCBäCBi(A>K, Arm. Gr. I 1, 47. £{;»td», 'Kurmd», Eafffuxvia, 
«p. *ifyiiäMa ist di» BUpsraiBclw Ludsdwfb Jtu^^^^ (Offno»), waldie ivfulg» ibrM 
Abfalles zum Prätendenten WahiazJrita fBeh. Ifl 23) von Pära losgetrennt und 
mit den iktlioheu Aaagarta, den Zranka, Uarahuwatiä (bei Her. &a(uartUot) and 
Mska (M&Kot) SD ^er Sktnipie Tereinigt worden wnr (Her. f 98). Der alte 
Stammnanio verscliwaiul bald und seLon bei Ktesias ist die Provinz nach ihrem 
Vororte *Krmana Carmana bouannt. Za Alexanders Zeit erscheint sie als eigne 
Setrapie (Arr. 6, 27, 1). 

Kermän war unter König Artabanos II. (10 — 40 n. Chr.) samt Hyrkanien (s. 
Wrkan) im Besitze der Familie Gotarzea' II und bildete mit dieser Provinz seit 
58 n. Chr. ein eigenes Königreich. Zur Zeit der Eroberung durch Ardaäir stand 
das Land unter einem König WaiaxS, wohl einem Arsakiden (vgl. Nöldeks, Sas. 10 
X. 2), der aber besiegt und gefangen wurde, worauf Ardajiir seinen Sohn ArdaSir 
zum l'riuzstatthalter von Kerinau (KcrnUiniäU) ernannte Tab. I aV, IS. Es ist 
schlimm für die Glanbwiirdigkeit des Briefes de« Tanoaear, das« er Ar jenen 
Walax- i-inen König Kdbös von Kerman nennt, der sicli dem ArdaSir nnter- 

worlen habe und von ihm in «einer Köuigawürde beetätigt worden sei (Joam. aa. 
1894^ 1, 210 L 6. 513)*). Den Titel Kerminiili katte ab Prina andk der naeb- 
oaligeZonig Waialirio IV. (888—899) geführt» Tab. I xf«, 3 ete. 



Ij Vgl. über diesea Titel MOlobiw, Sm. 44a a HorriUHK, Aoasttg« 98 n.m. Die Er- 
lUlioit des Salf la aaslyiigno ist hier nicht der Ort. Oeomer eottpridit dem MMqrin bei Tefc. 

! iuy3L> glekLfallfl ein hocIibeUgter Oreia, der einen ZweUcampf mit '.\hd 

ii. Warq» besteht, aber dabei filllt. ist ein Verlegenbeitsname , wie i" Am- 

bar I r.ol, W cm, U trrr, S. rfif. lO. rfCa, la für das ricLügc ^)jiu^ Wtu-farrüx («o l.) 
DiD. irt, 3. Jaq. I lv1. 14, wübread »j^y j^^ dem Ehrennamen do« darflipct Xurratäd, ^»^j 
-iuji3L>. Bahman gäiOi 'den WohumanO zum Fürsprecher habend' entlehnt ist. [Vgl. jetzt auch 
WF.i.i.H.\LäeN, iikizzeii und Vorarbeiten Vi, WM, S. lOi}. In einer andern Traditien encbeiot 
.uiM (paU. MtH*t — 4>** M*^) rauer der Iknppaa tob bpahin Trii. I Kv», 4. 

») Neddl fettSidMi kM Mr dtewa KVaig liclwillcli Cheinn*! L Uterter fimder JlM«(t 
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Zar Zeit der arabischen Erobening kommandierte in Kermän ein ungenannter 
>Iarzb«n Bei. rio, 14 ff. Neben demselben spielten aber die wohl ra den dunkel- 
luUgn ÜTCbifokBflni gebSetg«« iinb«r»eIi«D BergvSlker POrlMn Tab. I *lf , 

13, die na^utuvioi Hciodots y 92. ij 68. 86, im E&rnämak c, 9,2, Nöldeke, 
Bezzenbergers Beiträge IV 57 Säri&ln^), und otkr Koi (arab. o^'t |/fi^*) 

eine ziemüdi selbstatändige Rolle (BeL ni, ulu Tab. 1 rv.f, 2). 

Tut an f<u d Hl n l u ran. 
Beide TjSnder wenJon icgflmiissig zusammen genannt, Turnn heisst arabisch 
^Ijjb oder ^^j]fh. Die Hauptstadt desselben war jtJuaä ira heutigen Kel&t. Vgl. 
NdcDKB, Sas. 18 N. 1. 

Makuran, arab.-pen. ^\/^t älter f^t^ «dar (so in eiiMin Ywm 

Tab. I fv.A, 7). 

ToMibScam, Zar bist. Topographie von Pcraieu I 45, Topographische £i- 
iSatcrang d«r Eflstenlabri Nurobs 33 leitet den Karaeo des Limdee von den 

Mäkara ah , dif- von VfirSJiamiliira unter den wosUielien Nachbarvölkern In- 
diens aufgezählt werden, und hat denselben sehr glücklich in einer Notiz des 
Stepb. B\v.. s. T. *Altii6v9(ftM wiedererkaont : tfta^mt9twit^ h Mtatagtiv^, i}v 
vuffttpQtt aoranbg Ma^arrjg. Nach Tab. I Af. , 1 hätten die Könige von Türftn 
und Mukran sich bereits dem ArdaSir unterworfen, nnd Ibn XordäSbih K, 1 
ftbrt unter den unterworfenen Königen, welchen Arda^r den Titel beliess, 

aeben dem äib der KoAS (amb. xjJai) in Eenniln aueh die äShe TOti Mtikrtn nnd 

Tflran auf*). Nöldeke, Sas. 18 N. I bezweifelt jene Naeliriclit; allein auuL die 
leider so «ehr Terstömmolte und noch immer nicht in einer auch nur den bescbei- 
deniten AnaprOoben genügenden Weise pnbUsierte Insohrift von Pii>kitli, die 
wahrscheinlich von ArdaJSir herrührt und in welcher (fr. 7) der Abfran nudka 
d. h. der König der Abhiraa, sowie (fr. 16) der Drtrtän {?} u Poradän maliä 
d. h. der König der Landschaft TloQuitpfi^ in Gadrosion (Ptol. c 21 p. 439, 17) ') 



{^jy^) I dB'" "P^ffffwa^*»» d. i- Prin^statthaltPT rnn Pafn^y^drgar (Padainrrrryar-.^nh). dem che- 
niftUgen Reiclie des Königs M&hgiüu3u>p. Ihea ist wKLtig für die Zeit der Abta&suug ke/.w. üeber- 
arbeitnog de« Briefe». 

1) Auch der Titd «LA o^jj X«rd. iv, 7 (B «Ld c*^/^ ' ^ Aidaiir einem nnter- 
habm loV, ift woU eher mf die IrarüdN 



FbatoD TerKshen hmra loV, iit voU eher mf die JwüdN ab «nf die KubnhBiilginB 

(ßurgwtj zu heziehco. 

2) Die letcterem Namen boigefogte tiloste ^jXilf benüit aaf Vonrechsloog mit ~ 

3i Iiii^CLTii l.iifien (Iii- lici V.\rä!i*iniliirn, BrlataamhitS transl. Iiy It. Kkkn (JR AS . N ^. V 90) 
im wc«tlieboQ Indira nuhm ^^kAn, Ai>ardiuutkag, liaüuijAg, önif^g, ^lleööbas , ^^tikiä gutLtuntcn 
nrahi nach Vi\CE.\T A. Smitu, Tbc coaiiucxta «( Stimidra OupU ( JHAS. 1S97, 898/9; Qicbts mit 
4w gtidmiMlicB Landachaft an «m, ttots TovASCniK, Zu hi$t, Topognipliia von Panien I 44 f. 
Smixh ngt: 'The FliMa, er Pamd» cmnrtiy, mal baae beaa the Sltaat Dittiiet aarfli of AfM» 
dar Ana. S: «flfMHdktU's Niaik inaraipligB, Mo. «, unaa Oe ilvan Do, Plndl, 
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J. HARQCABT, 



erwähnt werden, deotet auf Beziehungen ArdaSfra zu IntVien liin'). Aucli 
setzt der Ausdrack des Fort^eUcrs das Eti^e p. 124: „und strenge duruh das 
Lttod doMi Plrosess gegen Um ßn, und verlMuuie ihn jeiueite voa 2kr«i nnd Ma- 
hiran' die ZngeliörigVcit der lieiJeu Tiiinder «um iranischen Reiche voraus. Von 
der Landschall; Laftgala, die weniger aU 2000 Ii (20 Tagreisen) westUoh von 
'CMwR-p'o-di-Io lag und bis «am Veen niobte , d. L dem G«ibi«t d«r Larngga (ai 
DdngaJ'iu Plin. 0,02?), eines grossen Stammes im wcstlii^hcn Paii^äb und im 
Tbarr, bezeugt Hüan-£uang ausdracklioh die Zugehürigkeit zu Fersien (II 177. 
412). Der Haaptoit war naeh T<nuflCiiK, Zur biator. Topographie von P«ni«B 
I 56 das heutige Langleji: südlich von Qozdär, bei Wadd. 

Nach Tab. I ufo, 13 soll äüpOr II auch Städte in Sind und Sagistän er» 
baut haben. Von Bahräm V Gor aber wird (in einer freilich romanhaften 6e» 
adnobto) erzählt, dass ihm der König von Indien Daibal, Mukran und die be- 
nachbarten Teil" ^ Hl allgetreten habe Tab. I »1v . 10. K5nig PcrGz .ioll 
zwei Städte iu iiniu^n bczw. desäcu (irenzgebicten erbaut haben: iÜdm-t i'äü^und 
Jlflfim-» FirSä (Hamza oo)'). Sodann wird von Xoarau I AnöSarwän berichtet, 
dass er nach tler Vernichtung des HejiLtliaütenroiches Sind, Bost, flr RuxxaJ 
(Axachosien) , Zabulistän, Tuxaristän, Dardistän nnd Kubulistän') wieder zum 



Dama^a, TspT, Emban», aad Dlhnnlil. The Pinds it tt« Cinfl» or Pir, rirtr in the Btnt 

Diitiict'. 

1) Vgl. Raoo» lenj OB Plllati T9, Oubavo», Mtoatabcridita dar B«L AIcmL 1878, IT» 
— 189. — Dto BnrflHMag ma mnam Im KlMMBk tot xvetfdlutft. Dann e.«, 4 p.S8 = 25 der 
TTeben. 61 HBLnBin) bt mlinclnlidlcli nft eod. D sa leaen p<t tOtlak U«tak i hüm i Sind u 
HZ k Iran i thirijriv .in versLiiirdpiiea Oegenden de» I.:imlps Sin<! und Ton der MeerealrOste'' »UM der 
arabischen Form jlf^äti; und c 4, 13 p. 23 k 21 der Uebers. S. 47 JidLD.) tat das Land 
JCMMMön (m D), daa ruMm Kamii und Vtn stallt «hI AtitiK IVttppen gtgaa At- 
davlB liefert, doch kaum Mokrsn. 

2) Da ab«r Eutj^oli. 11 110 und cod. Sprenger SO l«ide ütädte nach Kaäkar verieigeB, ao iat 
aa va(ßA, daas liar «iaa Vanneliilniig voiUagt ait fliwdtoiaitft G. BoffffMAmi, Anaallia 114^ 
d i v.-oh] der Gegaad in dar Nlha der lügifsaiaadanini, w» die &it CLj]|)d.L 
dia Zigeontr angeaiadalt watan. 

S) Laialan iiaidaii NaaMB aind aakr «aaklMr, nnd aaok aaeUid iit ea i n we i at wwaiir- 
aebeialjeb, daaa Xoaran AnO«arwan Ksbut und gar DardisUm im Hindukul erobert halten sollte. 
Dia Hsa. haben für diesen Namen ^U«^^^ und ^U«>jy>, für den erster ea Oegen die 

fientdünag daa laMan au ^IXwijlf spricht aehoa der SprachgebramA: daa Land hcisst wohl 

■Hpanlich ^Uwl^ir (bt f 4 and Maq. Hv, 8), anUadi aber atafwh J^. Ich Teranta, daaa 



WOathaag ^jjJmXfUS hal Bai ni, u. rv. r.t. It Iba allh4. 1, 4 cad. a. liH. I 84» (wa 
SU le!;f ,^^13 ölf, afhUit dmdh ^jAml^ Sili^ Daakhar «m aacb ^JOt^ß^ ^ 
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Reiche gebrarhf. halit» Tab. I »1f, 13. Endiii Ii woiaen einige allerdings romnnhafta 
Anekdoten darauf hin, daas auch Xosrau 11 Aparwfii in den indischen (irenz- 
gelneten seine Macht annabniten odac la b«feitig«i gMveht hat. 8a hdaat ea 
bei Ibn al Faq. hv, 1: „Bei Qarmäsln (Kirmäri^ähiin) ist aJDnkän, bei wi^lrbf^m 
aicb die Könige der Erde veraammelten: FaYfOr, der König von Oin, X&q&n, der 
ffilidg Türken , Dihir, der KSnig von Hind, der Kaiser der BomKer 
niitl Xunran Apaiwei", und bei Tab. J t'ffv, 4 wird crwälmt , dass die Anil)er 
bei der Einnahme von Mad&ün anaser dem Panzer des Kisrä (Xosraa Aparwe2) 
aooh die Panier u&d Schwerter dea Henddeioa, dea Xäqän, des Dlhir, dea Em« 
pSrwa Bahrtm &Obln, des Sij&wax^ (der in Madnin a. 13 H. von Rustam getStai 
worden war Tab. I riir, 5) und dea an No'm9Ln erbeuteten. Daraus wäre zu 
scbliessen , dam jene Trophäe auä einem siegreichen Feldzuge des Xosrau gegen 
jenen indischen Fürsten stammt«. Der Name Dähir ist hier allerdings kaum echt, 
sondern dem historiseheu König von Sind i-ntlehnt. \vid( hon Mnijiammad b. Qüsim 
a. 92 H. (710yll) bekämpfte und besiegte. Dagegen weiss das sogenannt« Cac*näma 
vos aineaa KSnig Sl-Harsa skt. Sn-Harfa von Sind zu erzählen, tmtar 

dem einn pcrsisrlio Armee in Sind eindrang. Der König fiel sidlj-t in der 
Schlacht, aber die Feinde begnügten sich mit der Verwüstung eines Teils dea 
Landes and kehrten wieder an, so daas BMi Siht seinem Vater ungestört folgeit 
konnte'). Er selbst wurde im Jahre ^5 '1 von dem Bralimaneu ^li' fai ablseh iua*a), 
dem Vater des Dähir gestürzt, woraus sieb ergeben wurde, dass jener Einfall der 
Peraer unter der Regierung desXoaraiill Aparwe2 stattgefunden haben tnüasta'). 
Jedenfalls aber weisen die im nordwcstlielir n Indien gefundenen Münzen mit in- 
dischen und Pahlawilegonden, deren richtige Deotang freilich bisher geringe 
Fortachritte gemacht hat, entaahieden darauf hin, daas diese Gebiete nnter Xos- 
ran II wenigstens mittelbar dam Eonig der Könige gehorchten. Beachtenswert 
ist hier vor allem die Münze mit der Legende XusravS s'ihän.^ah anf dem Obv. 
und der Büste dea Sonnengottes von MnltSn und der Jaiircszahl 37 = 027 auf 
dem Bev. bei LoMoptareR, M^dailles dea roia perses PI. XI 3 p. 78. Vgl. Aua. 
CtrK7n>oHAM, Ephthalitea or White Huna. Nom. Ghron. 1884» 848 ff., baa. S87ff« 
Pi IX 24, X 2—11. 

Dagegen ist am der Erobemngagesditcfat« nichts fiber die politiaehe Zage* 
börigkeit von Mukran und Sind zu lernen. Der älteste Gewährsmann , Sebeos 
berichtet darüber p. 110 (vor der Schlacht bei Nihäwand): ,iuid der König (Amr 
d. i. 'Omar) gab Befehl , Schiffe und viele Seeaoldaten m sammeln nnd über das 
Meer nach der Sndgegend*) und nach Osten überzuHctxen , un. li Pars, Sagastan, 
Snt, Srman, ins Land Taraii und Makuriiii bis zu den Grenzen der Inder. Aber 
die Truppen, rasch gerüstet, führten die Befehle aus, und verbrannten die ganze 



1) Aba '1 Fadl i 'AtlUmi, Afn-i Akbart ed. H. Bi.ocumwv I ooi ftransl. bj K B, jABant 
II US). ~ H. Elliüt, Tbe hwtoiy of laääk wM Biir leider nicht zagAnglicb. 

3) Vgl auch REI.XA11U, liteoite mr ITade U6f. CmniiMOBAii, Hub. Chfva. 18M, m, 
8)41i.aaoh AbMrinifln. 
i»Hp.i,i.a«fci.wiifcMniiiii|ii nBfUAiLi,r.Mi,i. » 
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Er le, luid nachdem sie Beute gemaobt and geplündert hatten, kehrten sie wieder 
zurück, den Lauf nehmend OW die Wogen dee Meeree, und gaUngten in ibr» 
Heimat". Mit ihm stimmt BeläSori f n . 20 fF. in bemeikt nswerter Wf^ise Qber- 
fln. Bereits Omars Statthalter von Bahrain und 'Omto, 'Odmän b. Abu 1 'A^l 
«aqall (seit a. 15 H.) liaat eiiM TrappenabieUinig naob Täaa in Sind fiber^ 
aetien nnd aendet aeineo Bradar atthfc»» ^^('^ BarwaS ^«zOi) und aeban 
Bruder alMnfira zum Mündungsarm dos Inäns jl^jOS ^u^. Die weiteren E&rth- 
sttge interessieren nna iiier nicht. Mukr&n wnixle zuerst von SinkD b. Salama 
im Namen dea OeneralatatUislterB Zijäd b. Abo 8u15«ö mitar MtfKwija erobert 
und XU oinem SUndlager gemacht (Bei. ftr, 11), naih anderer Angabe hätte es 
bereits Hakim b. Gabala von 'Abd Qais erobert. Die Eroberung von Sind Aber 
erfolgte erst durch Muhammad b. alÖiaim im J. 713*). ^d atand daouüa anlw 
ciiram KBnig Dibir. 

Snd und Srman. 

Diese beiden Namen überschreiten die Zahl der angegebenen Provinzen nnd 
atBren Überdies die Reihenfolge. Auch ist ja Sind bereits durch die beiden Na- 
men Späh! uiul DiiuM vertreten f?. n.). Wie aber die falsche Form Srman be- 
weist, sind beide Namen eine Interpolation aus der oben angeführten Stelle 
des SebeOa p. 110, wo tlHUb Sebreibfehler für l)^i/»>> ist, wie bereits Hübsch- 
M\NN. Zur G-escbicbte Armeniens nnd der ersten Kriege der Araber S. 18 N. 2 
erkannt hat Die Form Mran in der Rezension B ist gewis eine spatere Kor* 
rektur eines lieaera, der darin den arab.-p8n. Nanan daa Indos, MMikto'), 



Spei 

JS^ ist pahL .wetaa*. GeaMint iat dar Ort (Dm 3Cord. e., 1) 

aaf dem von NaraUbr (IfAr Eormüd Arda^lr) in Kerm&n nach Zarang, 

mitten in ' i ^Va8te gelegen. Auf jene Form fiiLren aueb die Varianten bei 
Moq. f^vc, fvA, 1, f^i Z. 10 und fio, 5 cod. Ii, wogegen die Varr. bei l§taxri nnd 

Ibn Haiiqal auf (^^ das öihän-nnmri p. tsv, rtv, 5 und die pcrs. Uober- 

setzuog zu Lst. i-t-^ ult.. ^^-^t ibn HauL|. |-a1, d cod. L oder ^.f^ SipBg 

(6ihän-numä TU, tl v. u. g.^: zmückguhcu. Dagegen kann die Aussprache 

in dem Verse dea Jä-juL uod Bekri p. 127. 669 (an letalarer Stelle anadrOakiiob 
XUi« cl»>), der aiob eigentlidi avf eben Ort im Negd beaiaht (Ja^. I Vi, 9), 

1) Tfl"* lag in der Malie von Boml'.iy, wu skli n<n\i eino Huclit dieses N»mens, '20 mÜM 
TOB BoniMr todrt. Vgl. H. Yvle, SI*no Polo n 386. I.ivre des .Mervtillos de l lnile 221. 

•21 Dagegen i8t der Bericht de« S*i£ T»b. 1 l«ff. fUr uo««r« Zwecke gtasüch anbfMcb- 
bar, wie ich schon ZDMa «8, 069 V. S bettultt bO*. 

8) T|L fiAiiiT-Murar, lUwalim n p. Ml. 
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ebfluM wenig in fictnuilit konuDen ab des im Labb allobib Iff, woraits aidi 
die TWD Heimoageber der BibL Geogr. Arab. edoptiMrte LA. ^^'nm al« nnbe- 
reobtigt ergibt. 

'fip/'ff o^cT ^p^i Messe sich violleicht als di^ilcktiscbe Nebenfonn van i^p'S 
begreiieu , mit Uebergung vuu t in <! wie im Xwarizmiscben. Zu itiping 
aber vergleicht sich af-jfän. spTn, pabl. spfnak weiss, kurd. spindor = np. ^1i\^t 
(-3 ispfi dar) Weisspappel (Hürn, Grundrl-^ der n]). Etymologie or. 70^ Docb 
liesse aich anrh fiü ^lOspitiuIn denken (eb. Nr. 7(H). 

Der Ort log zwischen Kirä^Ä», dem beatigeo Kü&'x-i ftb nnd öarg, in der 
Kibe dea beatigen Ka^retAbSd, and war isoliert Tom Gebiete von Eerman, ob> 
wohl er dazu gerechnet wurde (Ist. 2). Nach Muqaddasi fla, 6 dagegen ward 
er in den Steuerlisten ta den Städten von Sagiatäu geaoUagen. Vgl. ToiuMHKi 
Zur hi«t. Topographie von Persien II S7— dl. 

Wait. 

Wait kann nur das Xteü.^ oder o>l>3" Xwä( der arabischen Geographen, 

das heutige WaAl (so die Karte von Persien in den Proceedings of the K. G. S., 
Febmary 189S) oder Xtf (ao Tonuecaix) im SarbSdgebiet von FerBiacb-BaHMEiatin 
■ndlicb vom Kr>h-i nö?ädar sein. 

Ibn al Faqib r.1,7ff. berichtet: ,In Kermän ist eine Stadt namens Damin- 
dSo, ebe grosse and aasgedehnte Stadt, bei weldier sieb eeJu* viele Gh>ld-, Silber-, 
Eisen-, Kupfer-, Galmci- und Si TiwefelgruLen liL'finilen. Die Schwefelgrube befindet 
aicb aof einem Berge namens Dumbäwcmd, einem hohen in die Luft ragenden Berge, 
dessen Erfaebnog 9 ParaeaDgen beträgt Dieeer Berg ist in der USbe einer Stadt 
namens XtcOif, und der Berg ist von der Stadt 7 Parayangeu üntienit, " Istaxtl 
IV, 3 ziililt i_A|^ unter den Städten von Kermän auf, bemerkt aber, Jasn einige 
behaupten, es gehöre zur Provinz Sagistän. „Deshalb haben wir am Eude 
des Gebietes von Kennäa gezeichnet." Vgl. p. n^ , 2 uud Tomaschkk, Zur histor. 
Topographit* von l'erHicii I 52 f. Wir werden im Exkurs 2 ztipcu , dass Wa.?t 
>_ Xwäfi auch identisch ist mit dem auf der Weltkarte des (Jastorius auf der 
Beute von Peraepolie nach Stod veraeicbiMte Bestia desolate Segm. XII 3. 

Sowohl Spet als WsBt sind denmaeb swei isolierte Distrikte swiseben Eer* 
män uud Sagistän. 

Vgl. Aber die verschiedenen Namensformen HtDScnxANN, Arm. Gr. I 1, 71, 
Durch die von den Parthern übemonunene seleukidisohe Provinziaieintcilung 
war die alte See-Provinz Zranka, persisob *JDraHka » JpäyyM in drei Provinsen 
geteilt worden: Idvavop iAq« mit der Hauptstadt Opiidtt (St. B.), <hfd, Bmk, 
ZufttyyHoni mit der alten Haoptatadt Zufftv d. i. Zarii^ (Zaran^ und Xbcfainw» 

5* 
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xrtvi^ „das Stromland'^ (&ödb&r), das spätere SakenUnd iHnuetuini, bei Ptol. c 
19 p. 436, Sl in TkraxipHj verballhonil Zur Zeit des Isidor von Cham, welcher 
uuter Augastus schrieb , oder setoCT QueUe bildete Sakastane noch eio eigene! 

Reich mit der Haupt^taiit ZiyiiX, das wahracheinlich von einer Nebenlinie <!er 
Sakenkönige im Pangäb regiert wurde, aber noch in der pisteii Hiilltu dca 1. 
Jalirliundertu n. Cbr. gleich den östlichen Teilen des Sükem ei« lies unter die 
Hei rsi haft eii;i s Zwfig*"? des partliiachcn Ransiv Sürcn , der Dynastie iks Gitn- 
datarr, kam '). Die weitere territoriale Entwicklung des Landes unter der weib- 
lichen ArsaUdeiiliBie ist uaa noeh mbekanot. SaglsUa wurde darauf tob Ar- 
daSir erobnt fTat. T 12) und In der Inschrift von Pii-KQlf ist aooh veu 
einem S<tlcän Mh die Eede (Hauu, Essay p. 7d). 

Ob aber das Land sdion damals an einer einfachen Provinz mit einem 
Marapän an dsir Spitze gemacht oder noch in der Hand eines einheimischen 
Dynasten mit dem Titel S/ih liclassen wiinle , wi-^sfii wir bis jetzt inebt näher. 
Aber Claudius Mauiertinus erwähnt m tiuer im Jaiire 279 gehaltenen Rede einen 
Bürgerkrieg des Ormie» (Hormizd) gegen seinen Brader, den König Bafaltm II 
(276 — 293), in welchem jener von Saken, Ku^än und Gelen unterstützt 
wurde'). Dass die Pei'ser zur Zeit des Pemrkrieges des Canis (a. 282/3) 
durch einen BSrgerkiieg hesdiüftigt waren, berichtet auch der Biograph des 
CaruH *). liier erscheinen also dicSnken als ineLr o«1er weniger aelbatstäiLliges 
Volk neben Ku£«n (CM««i) und Gelen. Nun berichtet auch Agathias 4,24, dasa 
König Warabran II das Volk der Segestaner (t6 tOv l^aatatvAr l9voe) ontsr* 
werfen und darauf seinem Sohn Wahrarän (Iii) den Titel EiymiOua d. i. Sakän- 
Mh verliehen habe, d. h. ihn stun Pnnzstattbalter von Sagistaa ernannte *). Es 
scheint also, dass erst am diese Zeit Sagistlln'sa einer unmittelbaren Provinz 
gemacht wurde. Doch treten die Segestani auch noch unter Säpur II als Hilf a- 
vn'kor der Pcräir uel>en Albanern (Alvank'), Chioniten ood wahrsobeinlieh 
KuHan (^Cuscni) auf Amui. Marcell. Iii, 2, 3^). 



1) TgL nafss BoltrtBa snr GweUchte and Lage wa Ena. ZDHO. 49, 6M mä K. 6. 

2) Fanegyr. 3c. 17: ipsos Pcrsaa ipsamque regem adsdtis saccis et nfäa et gellis [t-f> tüc 
Hm.] petit frater Ormies ncc recpidt vel pro nuiestate qaan regem vel pro pietate qaaiii fratnni. 
Fftr Buffif ist za lesen Cti»,/: — Tgl. MoionBK, B. a T 448 V. 1. 

tt) Vopiscw, Tita Cari ö, 1. 

4) Tgl. Tsh. I «Tb, et- Hsna» 16 C KduxBRB, Saa 49 N.S. 

Ti) 16. 9, 4 ist sicher CWewo« fUr Fiueno» herzustellen. Zu 17, 5, 1 : rcr Pcrtartm in 
cwj/Kui« agttu fientium «jtimarum, iamqut mm Chimili» et Oelani* omniunt acerrimii helia- 
toribu» piiiiti'Tt niu »ocietatis rediturua <td suti ei - i.'t zu vergleicben 19, 2, 3: pars, .jmic cncii- 
Icm ^ptcUtbtU, Uhionitis evtnit ^pta fmuttua nobis cecülerat ad u ta et M, euiut wteridümo lateri »uMt 
iuHna ti, Imtttm scfM»««! «yMaMMi* .^lAttMi, ooetdettaU portn» sfyoiM mmI atguM, a««r> 
rimi omnium bellatores etc. Daratu «gibt aieh die TsriMMseruog Se]ge»titni t(v Oetami 
(das Wort steht in der Iis. auf Rasur) an der ent«a StsOe, imd euiu/ 19, 3, S (von swsiter Hand, 
die r^rMe Kaiid h.it l ine Lücke Ton 8 Buchstaben) ist am leicbtMtta ia Cbf/lSlf/' S> WibMIMfll 
YgL schon Tomaücukk, Sogdiam (SBWA. 1677 Bd. »7) S. ie& 
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Zatum-i Damtr erscheiut zur der arabifloben Erobernng nnter einem be- 
•ondei-eu Marzpän (Bei. nf, 15), dem veramüioh anofa die Distrikte von Bo^ 

ud ÄrMoä odw Emeat {tattlb. Maq. o., G. Hv, 5, Iba £ute U, 

83, gewShnlieli ^^^t) d. L Aiaehoeien , mp. wobl *H0naaeai (Isidor von Charsz 

§ 11) Xo(foxodd) unterstanden. Ibn Ruata 1.^, 23 rechnet diese aber zu Sagistan, 
und aodi Ibn Xord. o,, 8 zählt ar Jiasza^ und das Land Dawar hinter den 
Stedten von Sagiatin auf. 

Bost und Aroxa? giengen später (nach dem Untergang des Königs Pcroz) 
zugleich mit Zäbalistän an die Hephthnlitcn verloren, wnrrlrn aber von Xopraii I 
AnoSarwäi! uuoh der Zcrstümng de.s Hephthalitenreiches wieder gewuBueu (Tab. 

I 

Zur Zeit der arabisclion Eroljcrrtng a. 3l) II. koinmiincliiTtf in Zaraiig ein 
Marzpan, namena Apnrteils, der mit arKabi' b. Zijad al Häri<)'i eine Kapitulation 
abflohlieast (Bd. rif, 80 ff.). Sein sweiter Kaehfelger 'AM arBahnia b. Sanmra 
vollendete die Unterwerfung des r,nn(lc> I is WAch Zamin-i Dinvar, iiüd LinTji.rte 
£o«t und Z&bal dorch Vertrag. Unter 'Ati tiel äagistäu zugleich mit Xoräsän 
ab, wurde aber dnroh *Abd arRabman b. Samara, der mm zweitenmal Statt- 
halter wurde , unter Mu'äwija wieder unterworfen , der sogar Balx und Kabul 
erobeiTte *), Nach dem Tode des 'Abd ar fia^man b. Samnia aber (a. 50 H. « 
670/1) ermannte aidi der JBQilral-Bah nnd vertrieb die Haslime ans adnem Lande, 
ind ZmM bemiebtigto sieb der Land.sohaftcn Zäbulistän und Aroxa^ bis 
nach Bost Er ward zwar von ar ßabi' b. Zijad , dem Nachfolger des 'Abd ar 
Rahmftn b. Samum, gosehlagcn und bis nach Aroxa^ verfolgt, achloss aber 
mit seinem Nachfolger 'Obaidalläh b. Abü Bakra eine Kapitulation (Bei. riv, 8 ff.) 
flu iliu voti ihm okkupierten Länder sowie fiir Kfilm], in welcher er sich zu einem 
Tribut von 1 Million Dirham verpflichtete. Allein beim Tode des Jazid b. Ma'ä- 
wija (a. M H. SS 6^/4 n. Chr.) oder knxs vorlier, als Salm b. Sjid Statthalter 
von Xoräsän und Sagiatnn war, empörton sich die Einwohnsr von Kabul und 
nahmen den Abu 'Ubaida b. Zijäd gefangen. Da zieht Jazid b. Zijad, der Bruder 
dee Salm und in denen Kamen Unientattbalter von Sagistan , gegen sie nnd 

liefert ihnen ein Treffen bei Gamn . fällt aber mit einem grossen Teil des 

Heeres^). Unter Uanza k;inii wolil kaum eine andere iStadt. f^emeint sein nls das 

erst bei den späteren (Geographen genannte iUje oder ^jj^^, da^i heutige Ghazui'). 
VSkiend der nun folgenden BBigerltriege nnier den arabischeo Stimmen «ntarkt 

die Macht des Znnbil , so dnss er die Araber sojrnr in Zarang selbst bedroht 
(vgl. die gleich mitzuteilende £rzähluug de^ äaif), er wird aber unter dem G^egen- 
ebalifen *Abd aUfth b. an Zabair (a. M—TS H.) von einem Araber getutet, wie 
es scheint in der NiÜM von Zaiang (Bei. n«, 11). Der Znubfl gnanato FQni 



1) Bd.m,5c: ja'qou. Hiit n r««. «ft 

2) Bei. riv, 18 ff Tab. II f*A, 1^ 

A) ä. «atca den £zknn ttber Toxuütan. 
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wird bei seinem ersten Auftreten hei Bel;i2orT deutlich vom KiibufSäh anterschie- 
den und einer Vilich ganz verworrenen £r2äblung des Saif (bei Tab. X fv.l) so- 
iblge Uttan wfar imtor ihm im Brader dM SU>v)Sili m ▼erstRh«. Et iMiiii 

hier; ^Sagistan blieb fortwährend da? bedeutendste der Ijeideu Länder fSagistän 
und Xorasän) und die scbwierigtite der beiden ti^rcnzeu und die an Trappen zahl- 
reichste, Vi» cor Zeit des Ifn'iwija. Da flob der dkh vor Bmder, namen 

Zunbil ')i in eine Stadt in Sagisfrm, iiHmeriH Ämul (r. Zfilml], und sie fii^en sich 
dem Salm b. Zyäd, der damals Statthalter von SagistÄn war. Darüber freute 

dieier und verbfirgte rieh ihnen nnd gestattete ihnen die Kiederlaesang in 
diesen lÜnden, und sebricb es an Mu'awija, indem er zeigte, da.ss ihm ein Sieg 
zu Teil geworden sei. — Und ea wurde ihnen auf Qrund des Versprechens des 
Ibn Zijäd genehmigt. Als nun nach dem Tode des Ma'Swija der BUi-gerkrieg aus- 
brach , empörte sich der Sah und bemächtigte sich Amuls ; Znnhil aber bekam 
Furcht vor dem Säh, und lufestigte sich vor ihm in dem Orte wo er roch heute 
Mt; died befriedigte ihn aber nucli uiciit, da die Uoseni von ihm abgehalten waren, 
so das» ihn sogar nadi Zai-ang gelUstete und er einen Kriegssvg dagegen unter- 
nahm und sie belagerte, bis ihnen Verstärkungen an>« Bin rfi kutnen. Sa wnnle 
Zunbil und die welche sich mit ihm in jenen Ländern nicderliessen , eine Be- 
Uennrong, die bis heute niebt weggenommen ist, naebdem diese Lander bis snm 
Tode Mu'ftwijuH g(<deirilitigl; gewesen waren". 

Im ersten Teile dieses Beriebta sind offenbar die ilollea des Säh und seines 
Broders ZonUl Tertansdit: nicht derSih, sondern Zanhil flieht yor seinem Bmder. 
Die Verwirmog ist augenscheinlich von dem Ausdruck •LAJI ^ 1. 9 ansgo» 
gangen, indem man fälschlich aaf <3^\ ^\ 1. 8 bezog. Liest man , 1 

jjjtfi tUÜI i^t^ t^t lUiJI ^ Vjf^i ^ ursprüngliche Sinn, wie* 

dsrhergestellt. 

Salm b. Zijftd war nicht Statthalter unter Mu'&wija, sondern «rst ttnter 
Jazid a. Hl f690,'I)'l, und erst narh dea letztern Todo brach dar Bfli y»ln^ <)y 
swiucheu Abd allfth b. az Zubair und den Omaijaden aas. 

Die weiteren \^eobse]fSUe der Bedehungen des ZonbU n, des Kaehiulgers 
des getöteten Zunbil I, zu den Statthaltern von Sngi.HUln seit der Wiederherstel- 
lang der Omayadenherrsohaft berühren uns hier nicht weiter. Ea ist aber nach 
dem Angeführten wenigstens begreiflich , wie Ibn Xord. f. , 4 Zunbil als Titel 
des Fürsten von Sagislon, Aroxa^ und Zaniin-i Däwar angeben kann, obwohl 
derselbe niemals das eigentüi he Sugi.-tan Ijc-^h^h '). 

Sagiätän ^^■««^^^■» erscheint schon 430 und dann wieder 577 (nach der Zer* 



1) I roir. • fc^J ««• jsbj 

2) Tih. II t«ir fr. 

3) Noch weit ncUinimer ist die Ueschirbt« von der Erobemng de« Rdcliea dsr Sjior ia gntasr 
Vorzeit darcli oijjen indischen Konig Zanbll, der vorher srbon die Lindw TOa Sind Ms Boit, Ohas* 
am, BsTiun, Dawar und dem Bermmad eadaog erobert hatte, Mm. II 79»^. 
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«tönmg des Hepbthalitenreiohes) als ii«ston»iiisober Bisohofeshs ZDMG-. 43, 866^ 
la. 404, 8. 

Zapiaa lan. 

Zapiaakm würde ein pabl. *Z<iptäistän Torui&setzen. tStatt degaeu finden 
«jr [fiB' V^ 2MMflN Stidtflliite § 84 p. 169 und «of Mbaea bei CtommnAM, 
Kam. Clmn. 1694, {S92f. Fl.X, 10. 11, Zama im EienimAk c Y 1 p. 85 » 
% d. üebfln. 48 SüUh}, B« dm Anbera batet dar Name ^0 oder 

^)!jL.>L^j *). Bei Muq. »H, 15 finden wir die Form ^,U-JUU3-. Hüan-caang kennt 
es unter dem Mameu Tsau-kiu-^'a, wofür nacli der Glosse auch J«aw4i g«Mgt 
«orde'X Di« Haaptitedt bieaa ^-ai-ma d.i f^ji Famtfit oder IWmi (81tw 
'Oangak), auaserJum gali es iicub eiiiy zw<'itä Haujitstadt Ilo-sa-lo. Die Städte- 
hsta flobreibt die tirüoduDg der Hauptstadt dem liösUuhm, König von Sagistän 
an , and aneb bei Tab. I Xf, 4 etvchemt Zibniiatin BttMaanan ant SagtaUii als 
Lebnsfurstentutn des Rustam. 

Wir liabpn bereita die Notiz des Xa^^^rT mitgeteilt , wonarh Zribnlistan mit 
andern Ländern (naob dem Untergang des Königs FerOzJ an die Hephthalitea 
gegangen, aber von Xoenrn I. wieder anm Bieiebe gebraoht worden sein 
soll. Mit jener fremden Okkupation hängt offoiihar der Namo dca Lainles za- 
sammen. Der Uima-König ToraiMna von Indien, der Vater dea Mihirakola (Fiii« 
las) wird in einer Ineehrift von Eyara im nordweatlidieii Panj^ genannt Jfa- 
härOtfa ToramOna Süha (ranvla; anf SUbermünzen finden sich die Legenden 
Siihi Gabüla, Saht Ganbilla und Säht Oabuvf^*). Ccnkinohjüi crfecniif: in don 
^iameusformen Gauvlahy Öabula, Öabuvlah mit Recbt, wie ich glanbo, einen Stamm- 
naaHB, nod diesem entspriebt di« Fenn dea Ludeanamen« ^Lä«JUL»> GäMistäm 

bei Moq. völlig"). Hiian-^imng Leriehtet aua.serflem, daaa die Schrift und Sprache 
der Einwobaer von denen der übrigen Länder sieb onterscbieden, and Mas'üdl 
I 8tt amat *daa Laad ibnliattD d. h. da« Land ZSbaliatin ein ansgedehatea 
Laad, daa antar dem Nauen Königreich des Peröz b. Kabk bekannt iat» in wel> 
ch«m flieh wandervolle unzugängliobe ScfalSsser befinden, nnd verschiedene Dia- 
lekte und viele Völkerschaften, üheg deren Abetamnnng man sich streitet'. Noch 
di* pamMhen Lexikographen wnssten, dasa das ein besonderer, sowohl vom 
HarawT, wie vom Sagzl und .Sü-,'dT verBcbieJunfT Dialekt sei. Tmtt-li, das als 
Variante von Tmu-kiu-ä'a angegeben wird, ist also oü'enbar die Transkription 
¥on während Tum «ine AbkBming dämm and tM» «b arikUteeadea 



1) BsL r^f, 17. Tab. 11 urr, n ». 78 H. = »07/8. 

1) Tab. m 10 a. lfl6«aoi a. CIb; M. r«, alt. n« * Wt « (* Hw. JaJ^). 

5) Stan. Jvuej«, Mtooire» II 1S5 ff. 

4) Alex. Cf.NXiNoHAM, Nnin, Chron. WM, 21',«. ü.i:!. L'Sy. 278. PI VII, ^10. IS. 

6) ÜAlMr ktoB kb n^eh Mu «of diese Mäaseo nicht einlasMa. 
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£pitbeton um es von dem sogdiauischea Tsau zu aaterftoheiden (etwa tupera. 
kätak <k)eiti'?). Mit demmlben Stsmine flch«int auch da* EBnigreich Jen-ßu-je 
zusammcnzabüngen , welches in der 6e!<chichtc der Wei-Tataren (386—666) mit 
dem alten Königreich Kttu-fu (Kabul) der Jüc-ci gleichgesetzt wird'). 

Nach Hüan-caang war Zäbul zu seiner Zeit ein eigenes Königreich , dessen 
Fürst auf eine lange Reihe vini Vorfaliien zurückblicken konnte. Mit keiner 
SiUif wird angedeutet, dass das Land von P(■r^^it'n abhängig sei. Aus der Er- 
obcrnngsgeachichte ist die politische Stellung des Landen zur Sasanideazeit nicht 
enielitlioli, dagegen gpirinni man den E&drook, das« et spiter ven Klbol ans 
den Muslimen wieder abgenommen wurde. Es erfreute sich mm rinor verhältnis- 
mässigen Unabhängigkeit, wie wir oben gesehen haben, bis in die Mitte dee 
dritten Jabrhanderte der Flacht, als Konig PSrOi h. Xabk(?) des Land regierte. 
T'm dicb^e Zi it utilcrtialiiii der Staftlialtcr vuii Balx Daüd b. AbO Duüd 'Abbäs*) 
aus dem Fürsteuhauac von Xottal eiueo Kriegszug gegen das selbe (Ibn Xord. 
U., 2), and schon vor 862 H. (875/6) war «oeli Ja'qOb b. al Lail^ QftfkT m 
Zäbulistan , das Land des Peröz b. Kabk eiogedrangni, und hatte eine Zusam* 
menkunft mit dem Gresandten des Königs von Rost*). Das Land wird von 
Mas'ndl nach jenem Fürsten achiechtweg das Reich des Ptiruz b. Kabk genannt 
(I 349. IV 45) . und 8» naobt Ibn Xord. n, 18 Pmt geradesu zum Titel dee 
KSnigs von ZäbuHstnn. 

Die kriegeriflciio Tüchtigkeit der Einwohner war seit altera berühmt, und 
das bei FirdaosT als epische« Epitheton Baatanw hSnfige guriH SUM, 'Ztbal- 
Held' findet eioli in gaoa allgemeiner Bedentimg sohon im Kimtmak «.VI.. 



IbSon iat die pereisehe Form flir M&etn, JUbm^, bei Mse p. 146 XThf^- 

Bis zum £nd(> der ArsakidriilierrMtdiaft liildvto es ein eigenes Keirh , ArdasTr 
tötete aber den letzten König und machte es zur Provinz mit dem offiziellen 
Namen öfM» doi-i-Btimmn^ Ihn XordaSbih t«, K lührt «b «inmi 4er awgiblidi 
von Arda.^Ir bestätigten Könige auch den M&StMk^ anf , d. b, ea hatte eianutl 
ein Prinsstatthalter dieeen Titel erhalten. 

Vnäa^ bildete sdion a. 410 eine eigene Kirchenprovinz mit der Metropolis 
jPorad df-Mäam and den Diözesen Karxa, Reniu and Nqhar gür (ZDMG 43, 
394 N. 5), und in diesem Sint;e . niclit als politische Provinz wird es auch hier 
aufzufassen sein, obwohl in der Regel die Diözcsangrenzen mit den (Frenzen der 
pelitiadMiB ProrioaeD decken. 

1) t^o. Spkcut, £uules iur TAsie centrale d'aprto les butoriens climoit. Un. p. 16 
BmUt. du Jonm. uiat,, tSM. 
8) S. ipiUr. 

B) Mu. Vm 43: Ibn al Ahr TU Jn M- »M. VIQ 1» ft 

4) n>n Xorrl. v, ö. Talr I ^U. 14. K«unUI. SiS. lt. 

6) So ist nach cod. B za Iomb. 



Meäu». 
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jpitrt» 4q Mssm, arab. ^U^U oty oder VyoJt olji, in der Nihe oder an 

der Stelle des späteren Ba^ra, biess mit ofüiziellem Namen jfA^j\ ^t^t, syr. 
;^f)iiLM»«o Wahman-ÄrdasJr (so lies) a. 663 ZOMG. 43, 402,6, nach andern 

jaAJjI ilU^y(sol.), verkörBt jjJlJ^ Hamza Ta, 1. f1, 17 und bei JBq. I v¥., 

n fn, Iba Qot w, naefa Dm al Faqih 18 sj». ^<wa:>ji Q*-^' Vgl. NöLDEKE, 
Syr. ChroBik 16 N. 4. 

Karxa d^-JU&idn, arab. qU««L« ^J, das alte ZauaCvov Xapag, biess mit of- 
fiziellem Kamen j^Ji öVM**t '"'^i «^üq. IV rov, 1 '). Vgl. N(iu>iKB, 
Saa. 18 N. 6. SO N. 8. • Eem l^i , arab. Uj^ *) erbidt von Siipnr I den ofB* 
«iellea Namen Öe^Or 'Freude des Säpfir* Tab. I aP. , 14. A^/mr r/^ir lag 
nach JäqQt zwischen Mnipnn und Ahwftz. "Diese vier Diözesen cntspretben also 
offenbar den vier TaaUg^u, in welche das Östan Sud-i Bahman zerfüllt: liuiiniaa- 
ArdaSTr, IKaiaSn (<= Knrxä), DaAt-i Mainau (Obolla = Rcniä) und iUÄjjt. Letz- 
teres mijss also notwtii üt^ >li r offizielle N;mio vin ii.tr gur sein. Kach Ja'qubi, 
£it&b al buld. rrr, 21 f. liegt der Kreis oUsj^t i° der Nübe von al MaSar, der 
JBavptotadt von Maieia (vgl. Jaq. I t, 18 ff.). 

Fs ist wohl klar, daas damit :yl , 'vom Trnd Kawät erbanC, eill» 

Gröndoog des Kawät im Sawad (Hamza ov) ideutiacli sein maaa. Dann wird 
ab«r als riditige Form «H«Sj«t benmatollea sein. 

Mit diesem Namen wird in den rolit iliofoningiii Läufig der offizielle Name 
von Aragan an der Grenze von Pars und JCiizistan verwechselt, wo KawAt die 
GFflfiingenen von Anid und Ifartyropolia (Maijäfiirii^in) ansieddte'). Dieser war 
nach ^amza ei ij^Jt^tTjt was aber tatsächlich eine Erklärung dM NameOB 
Min soll*). Dieser selbst lautete Weh Amii-i Kawai «Gut" (oder Besser'} Amid 

1) Ihn al Faqiii 11^, U* •■w] D u Oot. m srlireiben öl^t^U««! • Tak I «f*« U J^XJti DiDa«. 
fv. 13 j(Ji,äj\ 6\JJm\< UÄiiiKa fi, fv j^Oij» L&ii '■jaA>yl t&nil- 

2) Bo ist ca lesen. Uanua f ^ L^y 

S) B« Iba d Paq. Iff. vaA M Jmq. I nf, 8f. IV y,„, 4ff. Qaas verwint itt Dhniv. 

i^. 11 ff. , (lor pli. nfalls an^iht, dii!!i iV.c r.r-f.itiLOueii iri (Ii?r Stadt JLjJ^J zwieclicn Pars ?n;!l A!;- 
wäz angositidt'lt «rur<]«o, aber dkscü' dann völlig sintdoii mit ^"il ^»U«»! ideotifidert , de«&on 
AnpMadt AnibiT im Euplunit war (vgL Hni SCoid y, 11 -14. Um al m, 7—9). Dien Ao- 

pA» haf'c .ai'li .Tnqüf vur ti.l i'lV v.y i. 

4i M.ivi f ifialti kii difscii \ u;ii-!i a|iat\;r »,U Komparativ, den mau nit!i! ri' htii; sm kua- 

Stniieron wu«»te. Daker die KrkUirtinifoa j^L«» ^j. v^'^. Tab. 1 ^^\ , 5. Ilamztt f ^ f ür Wefc- 
ÄKt^ätfiait «Ovt- («derBcMerOAatlmliia de» Wpor*, zttaaimBgnogen ^u. ,,5Jü^ -^au- n 
180, 14; 3yM^ jMua mi Ar W^A-^filMiN XMrwk saaaainMigttogeD i^ü-^JU^ 
Ii«, n IW^S (ftlHdi sy,^ ^^xisf ib. IT fn. «It ffv, S) t)te ^J!AhJÜ^ (M )•) DduV' 

V., 17. Ibn al Fa<i (i«. 18. Ka» IhaUche Parmteais l«t IIa »jiBOlogie v«a XJUJ " ^ «t 

jkiL;^ Ibn Xord. r. . ;.. 

AU%a. 4. K. 0«. d. Wla. n OtUiiigon. PhU-.kitt. Kl. H. t. Baii4 t,* 6 
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des Kawftt", zusammcngozo^en «^lJuI^ mler gew&hnlidi woU fätifft^y «H^S Jutf) 

(vgl. j^U. für »J in Pars). 

Dan dem alten ÜLcihn entsprechende Oatän $äd-i Baliman zählte in der Xalifen- 
zeit zum Sav&d, und auch Ja'qübi I r.l rechnet «3L>ijft und j\jd\ (ao 1. fOr J^LUt 
der Hg.) zum 'Irä<i, d.li. /utn alt«n Xorharän. Worauf die Zuteilung sn KStnr5< 
bei uaaerem Geographen beruht, ist mir noch nicht durchsichtig. 

Hagar, syr. ;^^t, arali. .^.i war die Hauptstadt von Bahrain. Hier resi- 
dierte der letzte peraische Marzbäu von Bahrain, &Anxt fiel, va, 13. Es cracLeint 
in den Jtlbrea. 577 und 677 als nratorianiachar Biaobofudtz ZDMQ'. 43, 404, 13. 
407, 2. Vgl NSuMu, Syr. Qiron. 47 N. 1. 

J'uH iat- J!.~ ir. 

Uiea idt der oiüzielle ^'aiue der Stadt jai^ al X&\X, syr. JL^ in der Land- 
Bchafit Qatlf in Bafarain, die von ArdaSIr oeogegrHndet worden war. Der Nam« 
wird syri.sdi goachrioben ZDMG. 43, 404, 12, bei Tal.. 1 ,r., 11 ist 

^>^j^ ^ gedruckt (Varr. ^UJ, oLtmi, üUi), Hamza fv f. achreibt ^«^^1 (jy*;, 
ihoKw. fv, 14 jtA^j^ al)^' diesen VariantBD ergibt rieb ala wahnc^einheb« 
Urform avnb. V>A|i{ «A"***» a™«>ix!b ^^^^^2tf AnspabL 

^0 erklärt »ich auch Dinawaris q^j^ - > = ' n,^ = ^ = * ä, j, ^ = S), 
Derselbe Oi t ist gemeint mit der von Artaxilr an der KUstc des persischen Meeres 
erbauten .Stadt IJuzt ArfaxMr „Erlösung dos Artax^ir" im Kämamak o. 4, 8 p. 23 
= 20 der Ucbcrs. (N^LnKKS, Oeech. des ArtacbSr-i Fapakän S. 46), die aber 
ialscLÜLli an der iifTsIsrlitn shitt nn der gegeuribcrlif'Kf'tif^on Küste von Hahraiu 
gedacht wd^). In Bahrain, d. h., wie der Zusammenbang ergibt, eben in al 
Xatt bestand gegen Ende dw AraaUdenkervaebaft dB beaoaderaa FOntaatnm, 
welchem ArdasIr ein Ende machte Tab. I«!*., 2. 11. DftrFBrst desselben fübrte 
den araakidiscben Najuen Sanatrok, 

Ala Btobofintts erseheint al Xaft unter seinem oHfinellen Namen a. 677, und 
unter seinem arabisflben a. 677 ZDWQe. 43, 404, 12. 407,8. Vgl. KÖMwn, Syr. 
Cbron. 47 % 



1) S« ist bei TaK I 

2) Dio Scbnülmng ^*j^>f^ for ^^^^A* V^e Analogie in ^ B»^ 
Xiura» m der StidMüte § 51 , Bnt«fftT b «ioatt PaUamtait fiber die Ephcmeflim dM TifM 
Xordat (DAiMsmaa» L» ZendaiHla II 27T n.4) Ar FSt»n» PiaU. VhuL 90^4. Doikwt 

1 , 9 (Wktr, FT. IT M)b gutfndbm •Iflira* m •flamm "Jtamw (t|L »«it^, ^ SiiMm 

Sartc. 
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Der, 

Es ist <\\f Tnspl 7)''rf>» gemeint, syf. JUJh^^jj oder , fH"f»b. o<ij'«>, 

eine der Bahraininseln, wahrscbeinlich 'Owäl. Nüluekk, Syv. Cbrun. H N. 5. 
01IIDI, ZDMG. 43, 406 K. 6. Dieselbe eraehemt ab MtayriiebeB Bistum bemfs 
a. 430 und 486, du» «. 6S8 und 677 ZDMG. 4S, 396, 9. 89B, 6. 0 406 alt. 407. t 

JlfAwaiUft, gyr. «^mm^ besw. «^eiawu», «rab. g«>W^t was Jlqüt III W 

anadificltlidi ab Aiabiaiernng vm pers. = mp. meä^dAiib erklärt. Der 

zweiti' Ti.il ist nlso ninlifk Fisi li. Di- In^c! lag zwischen Bahrain und 'Oman 
und ersL'heint als ontHyriscbeä JHiütum bereits a. 410, dann wieder 577 ZDMCr. 
43, 398, 12. 404, 12. Vgl. Neu»BKE, Syr, Chroa. 47 N. 8. 

Ma£ün, syr. ^Jim , ai-ab. ist der persische Name für 'Oman (Maa. I 331, 

Glosse siu Mnbarra*! , Kämil p. 637) mit Jlt ITaujit^f a.lt oilcr (Mas. I 
331). Die Einwohner galten nach ibn at Kaibi als Niehtaraber ibn ai Fa^. 
r«, 90 and der Kane gebt wohl auf die Haeae (PUd. h. n. 6 § 98. Ptol. 6, 7 p. 406, 9) 

in 'Oniän znriirk , die mit Her Ifj'xrrt im cegentiberliegenden Knrniaiiien (Her. 
y 93. ij 68) zusammonlsängen dürltcn. (Vgl. auch Tomaschek . Zur hist. Topo- 
graphie von Persien 1 48 f.). Das Epitheton wird daher hiiuti^ von al Mu- 
ballab b. Abu i^nfra gcbrancht wegen seiner unarabisi lun Alistammung (Ibn 
Rusta r 21 ff.); vgl. den Vers iles al Kuiuait bei Juq. IV af" TMrn 384. Gau- 
hari II 411. Mabarrad p. 568. 642, aowie den dos Öarir im Diwuu uud bei J äqüt 
nnd ICabarrad II. 11., ferner Tab. n 16. Pragau bbt. Axab. Ii»«?. Mobamd 
p. 738 

In der zweiten Uälfte des 1. Jahrhunderts a. Chr. war 'Oman im Beaitce 
des KSbigreidui Pars^. 

Im K^^^nämal^• H. 15 p. ^f) = 'i? ersnhMTieii dir Kitnvobner von MazQn neben 
Arabern (T(iz(.i<ni\ hn Heere des in Jirähistdn ^ ) , der Kii.^te von ArtasJTr-Xurrak 

residierenden Sohnes des Haftönbuxt. Die Hss. haben ir»*ia( , wolur aber r^t^ 
KblüN^^A» CO lesen ist*). 'Ontin ersehdnt nnrZdt der maslindseheb Erobemng 

1) A. -1/0 iilcltt .-'t; ä| Kx>i^ iwiucheü ükTsS von Kanft (dy-MoSUn) nnd Mira von Kalkar. 
Es kann niclit Raj f^mcint sein, das Jft Z. 13 vorkomiut, ebenso titiaSg du gleichfalls 

Z. 18 Mftiitt; w ist nalmabr m tsMU » too JUri, mi» s. 4ti&. 

S) Psfi^w Ibtf. SnrOr. I 88. 38. 

V)Uim im»<0^ Air das nDMiu der Hn. 

4) tnimtM, OmSu das ArtMliaN'Fl[Mkia 83 woUte JHUKlAi ry^^ »AsOTler- lüss, 
WM «bar and aasUlGh alcht paaat, der Daator gar UMnitfam » JOfoiMrardn, aw. JOniH^t 

6* 
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nicht in unmittelbarem persiflohem Besits, «obdern anter der Herrschaft der 
Bruder *Abd and Gaifar, der Söbae des al Gnkmdi vom Stamine Azd in der 
6tii<U ( h u (Bei. «1, 7f.). Boah wird auadrBcklieh herrorgebobeii, daaa ea dort 

am-ii .Mazdajasnier gab. 

Mazun wird schon a. 430 als ostsyrisclier Bischofssitz genannt ZDMG. 43, 
896, 16, ebenso a. 544 und 577 eb. 402,4. 401,10, WO ^ju» zu lesen ist für 
^o^w, und a. 677, < Ii S. 407, 2, wo für JLjofa»} ZU vevbesaern iat JLj4|M|. Vgl. 
Xüu)kil£, Syc. Chruu. 47 3. 33 X. 6. 

Xutikrstan. 

Der Name XMÜftrsf«» etammt aus dem ArdaSir^Roman and eiit8]>rieht der 

Jiurg des Wurmherrn Hafttln-lxjxt ') Kärnüoiak G, 1 fT. Xach dem Siege über die 
Kurden schickt ArdaSir die Beute und die Gefangenen nach Pärs, sie wird aber 
von dem Heere des Haftäubuxt weggenommen und naoh KuUAiM r^A) (so die 
Hss.) , etnem Dorfe von GfitSr ^ (so Ms. D) , dem Wohnsitz des Wurmes ge- 
führt. G, 8 und 13 wird Kulülan eine F< -'ting genannt, und G, 9 wird datiir un- 
tris hit linloi diz-i Qülnr gesagt. Nach Tabarl I «r. , B war die Resiticnz dos 

Haltaubuxt (w i^rrmf hier eine Kimicin p;ewordon ist) in Alär ^"^S {— p;ilil. NJ, ) 
in Köiirün ^^^»^ , einem Rn.staq des Küstenlandes von Ardasir-xiura. Hier tänd 
also der Name der Barg ond der des Gaues vertauscht. Bei Firdausl beisst die 
Burg qIjL^ (metri causa). Daraua ergibt sich als Grundform für den Namea 

der Burg i^«-^^ KOsihran bezw. H^ji) Kü&üirän, für den des Gaacs Smi» Alär, 

den auch (in der Form eine Insel fährte'), sowie heute noch eine Stadt 
im südöstliclien Parti , nach der die Provina Liristttn benwmi iat Nach der 
ZerstSnuig der Barg soll Ardallr hier des Beatftk EiriSihrtn eiiigeiricditet haben 

(8, 16 p. 42 = 37), 

Nach 'l'abari lag die Burg im Küstontand von Arda.^ir xurra. Dieses hiess 
nach Hamaa im Persischen SnAistm ^\^\ß\ (Jaq I fii, 8fP. m in, 18— »X 
und hier war einer drr hieben Söhne des Haftinlnixt Statthalter (ö, 15 p. W 27). 
Bei Tab. I aIv, 7 wird Mihrak, der sich nach dem Roman der Besideuz des Ar> 
daSIr bemSehtigte, wShrend dessen Heer, ohne etwas annnrichteB, vor de« Bmtg 
des Haftänbuxt lag, znin Künig von ^Umn^I^^I*) im Distrikt Ardafi^zurra, weil 
der Sohn des Haftj^nbuxt iüor weggefallen ist. 



1) L'rf«pn)n«lich sohl Ilaftdvpät ftfotrw Sieben (PiMMttn) betdifitet*, womw 

ticb auch Firdausis ^\^Ji9 »m leiciiteBtcn erkläre» lie«60. Vgl. ol>«a S. N. 9. 

S) Beste lesd te Sslx AI« idtOt-, vgL Tomascbik, WZKM. 4^47. EittatHnig dorKasttOF 
ffehrt de« NearrU 57. 

8^ Die Van. gebm auf oiiM Verderbnis im Vablawl, ir w < ^ für ^f^.^u> Euruok. 
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Unter der mythischoa Eiukloiduug dea DraclieakaiBffes, dem in ktzier 
Uni« der vzalid Hytlina yon der Erlegang du Wolkendiaobn Wrtra oder Ait> 

dahäka zu Grund« liegt, erblicke ich hier eine Erinnerong an einen Versuch ara> 
bischer Horden aus Bahrain, während der schwachen Herrschaft der letrten 
Rlcinkönige von Färs sich in diesem Lande festzusetzen, wie er sieh ja später 
während der Unmündigkeit äapQrs II. wiederholte (Tab. I aH, 16 ff. Nöldbkb^ 
Say. Eri liep;' desLalb nahe, die Burg Köiihrcin mit dem tibtraus festen 

äthlüss Di-gdtin ^tJüi^tJut „der Drcituss" in ZtrbäS (so 1.) , einem Orte in der 
NSlie von Slrftf an der persiaelien Küste zu identilneven, das dem *Abd aUlh b. 
'ümfira als Zwingburg <^ii iite iMas. II 69). Ibn Hmiqa! berichtet iibcr dieses 
Schloss Iaa, 4ff. (vgl. ist. ni, 14 ä'.): j, Unter den ächlüsscm von Pars gibt ea 
eolebe, in Bezug auf welobe von keinem der Beekea erwähnt wird, deas er sie 
mit Gewalt erobert habe, wio das S'i hlds.s ib i Hanö 'Uniära. ^]a;^ Tt^päja heisst, 
d. Ii. Dreifuas, weil ea vor drei Bcrgspalten liegt wie der Kochtopf aof dem 
Drnfan robt. Ee inrd zorOokgefUbrt auf ai CÜandi b. Ean'So, uid meBoaiid 
vermag selbst zu ihm hinaufzusteigen, ausser er wird durch ein Tau hecanfg^ 
zogen. Es dient der Familie 'Umära als Auslug aufs Meer, indem sie von da 
dio Schiffe bemerken, wenn sio herankommen, und gegen sie ausziehen nnd von 
ilmeti Zoll verlangen". Das Schlo.":» hcisst deshalb gewSkoliok .Barg des Iba 
Tmära" (Ist. rf, 13 etc.). Es lag an der Grenze von Kermftn (Ist. ir-. , 3. Ibn 
Haoq. t.f, 8). Der Ort öVj^ oder >i'\t^jt\ gehörte zum Kreis Arda.^ir-xnrra Moq. 
m, 6, der R^fehBrigeBostiq ward Flnss bewisaart (Irt. m, 18 ff.), 

dem bontip;Rn Xribänd-rüd, der in die Bucht vun Näbäiid mündet. „Zfrbä5 liegt 
au der Grenze nach Kormän zu, am Meere. Daaelbst ist ein Sdiloss, wie ich 
kein wnndarbaraMi gaadieii''. 

Spakl und Behuhl. 

Weiter unten in der Beschreibung Indiens S. 44 69 ersobeÜMV beide Na* 
nion T>')'-} rnalt<. Ks werden dort, anfi^ezäblt : uj/m /»^ , Wmm'iatpm^pm ^ np matrh 
lim^J'jtf jm^aL.'bj^ lifity^'it ^Dipujck', Spuidohalora , welches, wie man sagt, der 
te(e>) .... Hyacinth (ist)". Der Text ist hier verdorben. Es mua beiaaett' 
„Dt-v'ih! 'Hf^iu '^mU, Babtru, wo («41), wie man aagk, der rote .... 'Bgwe' 
ointh (istj". 

D^pM ist ohne ZweiftI die Stadt jJjJiJt der arabiaeben €kogr&phen, swei 
Par. von der westlichen Mündung des Mihrän , d. h. der heutigen Pittl'KBDdVDg 

in der Nähe des syiätcren lAhnrl oder Lari-baudar. "Vgl. AuBX. CltjotnohaM, The 
ancient gcugra^iliy ui Lidia 2U7d!. TujiAtMJUjac , Tupographiache Erläutornng der 
Küstenfahrt Nearchs S. 5. 8 f. Die Frage ihm Imgfä^ia^uäk tma, ixanisohen 
Baioke ist bereits oben eittrtert worden. 



1> Dm Wort t/payt^ fehlt in den WöitertiOchem. 
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Dagegen ist es mir nicht gelungen , den Namen SpaJ'! andorwoitig nachzn* 
weisen. Denn e» nützt vorläufig nichts, an den Namen Spulra uut der Stele voB 
Muilgila vom Jahre 18 des EaueSki zu erinnern, welelieD Sbcabt als YolkmaiBeii 
anl&sst (Joum. as. 1896, ]». 6— 2ß bes. 21), so long» deMeo Bedeatnag ni^t 
ddter steht. 

Im enten Jabrli. n. Chr. führte das Gebiet am QDteren Indus den Namen 
JkaMK d. i. Sakasfätia, weil es von den iranischen Sahen vom Pan|;äb aus erobert 
worden war '). Die Hauptstadt des nach Norden sich ans^dehncuden Landes hiess 
Mivvaydf», >vio die gleichnamige Residenz des Sahen Mufißdvos (Nahapäna) im 
Hinterland von Barygasa und die Stadt Miv in Haxaardvij Im letzten Drittel 
(1>^ ersten Jahrhunderte war die sakiselie Dyiiastif r dnr -Ii eine parthiacho 
{Pahlava) abgelöst wurden. Der Name iSakaslämi tindet sich in einer Insührift 
des liSwenpfeilers von HadiiiTä'), beseiehaet hier aber offenbar ein vid aas- 

gedehnterc«^ Gn^irt nls t]n? SKi*9i'tt des I'eriplu?. nämlii !i i1a> a;:iv.7j' Snkenrfich 
vom westlichen Fangäb bis nach liathurä, im Süden bis zu den Indusmündangen 
und im Wösten bis zora ünterlanf des Hdmand. Zar üntersebeidang vom eigent- 
lichen Skythien gebraji<:ht Ptolemaios für dieses den Namen 'Ivdoaxtf&ia*) , ein 
Ausdrack der in neuerer Zeit vielfach iaischlic'b auch auf die Kasan (Jiie^, 
Zittw) und ihre Naehfolgor angewandt worden ist und bis beute nnsSgtidie Yer» 
wirrnng angeetiftt t )i;it. 

Die Thoraasakten kennen im Indusdcltn eine Hafenstadt >^^i£d, in der 
man landet, wenn man vom südlichen Syrien (d.h. wohl von Aila) aus nach In- 
dien fährt*). Von dif--(>r .Stiilt. in welcher ein König residiert, reist man sv 
Lande weiter narh dir Landschaft Ifntii'l. deren König Guiulafarr ist*). Diese 
Beachreibnng ist ganz richtig, da wir uns die Residenz des Gondafarr {Gudup- 
karna, Gotjidafarm etc.) wahraobdnlieh in TakkbamU im Faajt&b zu denken 
haben Die grieobisobe Beaibdtqng der Tbomamliten gibt den Namen y«t|im 

1) Ppriplas des aythcftiscbeu Mccrce § 27. Bs. n. 48 M (XKOUUB, Geogr. Gr. ade. I 
886/7. 268. m DieagFS. isifiqr- ^Offifi (ik Q 171): oto (FM^MeA») M»i» ttifiti'tpnp «A» 

, 2) IVripIo« de» orytliräisrhen Meeres § 36. 41. Isidor von Cbarai, eri/Ouui flaQ^truti § lö. 
Oeopr. Gr. min. I 2h7. 2tK). 253. Vgl, A. M. IJoyek, NaLapftna «t lisro (.ak^i. Joum. as. lt>97, 
2, la.'iss. 

5) BhaqtZhiJi. IVMUjr, Interpratatiou of the Hstliiu« Linn FOlar Insciiptiona ed. bjr 0. 
BObub. 1804, 540: fiftcrass SsHstsitiss p^jM Kttriw«» 2]i«tf»T«m Kofisaas TajtUlaai 
In bonuur of ÜM vbole Sakistaus, oT Oe Satn« Khaidaa, «f Ko^iM gUa^^a^), s Badw ot 

TatUhila'. 

4) Ptol. VII 1, 55. 62 od. Nonn»:. 

6) W. Whiuht, Apocryphs) Ada of tbe AposUea 1 p. ,>o, Z. 12 c= 11 148. 

6) tb. p. |AO, paea. II IM. 

7) Einen Begriff ron der Aoadehnoiig Bainor Macht gegaa Kordon kann uns die ans «einem 
S6. Be}dcnuiR«jahro datierte ludirift tob Tadit-1 Bahl nft. von Peeävar uthtn. — Wivhrsclimlich 

diente da« in ^lPjJs (j- Qaadalitr) •rMrAaftteaui WAgetMfle 'M/^/kfiftm 'AtUfitHUf als swslte 
AeaUens. 
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dnrch 'j^vÖQdMolts wieder'), indem sie -Bk als persische Adjektivendung fasst, 
wie in phl. MndOk 'indisch' (d. i. hindn-h). Wahrscheinlich ist jedoch das Ur- 
aprBngliche y****}"** Send-niHx = skt. Sindhu-miikJut Itulus-initiidung'. Dann kantt 
aber nur ilas /uiropiüi' BccQßuQixüv an der rnittelHten der sieben Indusmündangen 
gemeint »em^j, li. Ii. oiu Urt an «ior Münde von KotU Bandar'). Der in Senda» 
lOk bezw. Sindhnmükha residierende König ist offenbar derselhe wie dar par« 
thische Sakf-nkTmiü; in Miiinaf^nr im P(»riplu8, d. h. walirschpirlirh ein dem König 
der Könige aus dem Hause (irundafourr's lehoapflichtigcr maltäkfotrapa. Der Ver- 
ftaser der Thomankten aebeiiit den HaSm an der Indoflniflndmig tmd die Beai- 
Ji ii/. MiiiTinjrnr int Rinnenla)i>l<' zn-aiiimcngeworfen zn habfn, was sich unschwer 
erklärt, weil sämtliche Waren auf dem Fluaswege zuerst zum König gebraobt 
weiden raaMten. 

Wie lange die Herrschaft der Saka und Pahlava im unteren Indusgebiet 
gedauert, is^t bis jetzt nicht genau festsnsteUeD. Soviel i«t aber erkennbar, dasa 
die Sasnniden auch hier wie in hxmtmiea. and «adenwo ala die Becbtsnacbfolger 
der parthisdieu DiTnaatieu aafkrateu und hiatoriaehe Beehtatitel geltend 
machten. 



Dftttai Wm^/M, 
Dttr Osten. 

Hiatoriaolie Ueberaicht ttber die G-renzbewegungen. 
Die geographische Reihwifolge dea Verseiohoisaea ist hier offenbar gestSri. 

Die Namen von Gi'ah bis T)->-rolin Inlfk'n eine zUHammeiigL'liörigt.' Gnij)]n' , die 
sich am besten unmittelbar an (zozkan anachlieaaen würde. Ebeaao würden die 
Namen ZmA bia IFardBn imd daran aueUieaaeind AttdMtp bis Bnm eine Gtnppe 
darstellen. 

Der hier angegebene Umfang von Xoräsän ist schwerlich in irgend einer 
Periode der Sasanidenherrechaft tatsächlich erreicht worden. Freilich würde der« 
aelbe gut zu der Angabc des Ja'qübl, flist. I f.t, 4 ätimmen, der zu Xoräs&n 
folgende Länder rechnet: NcMipür. FTrrflf. M;irw, Marw-i nf5, Pari ja!), Tälak&n, 
Balx, Baxärä, BäSvös, BcsvarU, Tarcistan, Tun, Sara^a uud Gurgau. ArdaSir soll 
aaaaer Gxtrgin, Abaräahr und Marw aoch Balx und Xwärizm bis zu der äusser- 
?ten Grenze der f^h'ndrr vnri Xoräfän erobert haben (Tab. 1 ^\^, 13). Marw ward 
jedenfalls ein fester Stutzpunkt der persischen Uerrschaft, und war höchstwabr- 
aeheialicfa die Seaidena dsa OaMnlgoaranHua. AidaBr aoll den FBnton von 
SCoriala (d. h. dAyenigen wdobe aich freiwillig naterwaifea) den KBnigatitel be- 



1) Acta ThuLiiic üA BoNXET. Suppl. CodirU apocrypU I p. 4, Ii» 

2) l't'ripl. m ir. Erythr. § 30. 

S) VgL XoiiA«CitH(, JUateofalut Neaichi 8. 7. 
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lasaen nnd jedem einen bontimrotcn Ran^; zugewiesen haben Ob aber aacb 
der König der EüSan in Balx nnd der König vun XwäriEi» «ich freiwillig unter* 
WOrfOB haben, wie diw Tab« 1 von ersterem behauptet, und der Brief des 

TannaHar von letzterem vnrnnspf tzt (Tonm. as. 1S94. 1. 210 1. 15.513), ist sehr 
sweifelbaft Freilich scbeint das Kuganrcich um iiivm Zeit langst nicht mehr 
80 fast gen^;fe gewvMn an ids wie aar Zdt des Ean«Ski , und aohon' der Bio- 
gni-ph des Hadrian (q. 21,11) spricht von mehreren Königen der BaktriaTier. 
Allein ArdaSir nennt sich aaf seinen Inschriften und Münzen nur sahan-i<ah (i) 
^A>t and weio Sehn and Naobfblger Sfbpnbr I flihrt zwar aaf seinen Ineebriftän 
den Titel imi^Mi lin-w ttsbe iKsba aakan-^ah (i) Kran u AaSria 'KSaig der 
KSnifff von Eran und Nicht-Erän, aber auf seinen Münzen nennt er sich 
gleichlalls nur 'König der Könige von JCrän'. Erat des letzteren Nachfolger 
Homiad I. (879—278) setzt anoh auf sein« Miinsea die Legende ^cnra 
•JüTIP TO 1Ä "fbn'*:«(1> l«^"»» StsVia lloVo •'innmK mmdmi ba/jc Ohonuhde (t) 
iahäH iäA (t) Eran u Äueräa ke ii^e ai isiuiän 'des mazdaverehrenden Gottes, 
des Obormizd*), ESnigs der EOnige von firin and Nidit-^rftn, dessen Abstam- 
mung von den Göttern ist". Dieser König war vor seiner Tronbeateigung 
Statthalter von Xoräsän gewesen. Als süli-lior war er sehr selb.stständig auf- 
getreten, hatte die ESnige der nmlicgendcn Völker (rrl äTifügt und grossen Hoch- 
mat an den Tag gelegt (Tab. I Äff, 4 ff). In di. -e Zeit <;!uube ich deshalb die 
von Dkoulv, Rcmc num. lH9o, PI. II, 1 — H (p. 17 — ^( vn riftentlicliten Kupfer- 
münzen eines Königs Ohormizde mit Legenden in atropatenischer P.ihlawlschrift 
setzen an dürfen. Leider sind die Legenden meist so nnvoUstSndig, dass die 
Xiesang riclits wrnigcr als sicher ist. Besonders der Tvnrfl'^sname ist sehr schwierig. 

Wahrscheinlich wurde der Prinz Hormizd also zum Generalstatthalter von 
Xortflin ernannt nnd erbielt epSter, nachdem er die KleiskSnige von Toxirietän 
gezwungen hatte, die Lebnsbobnt des ESaige der ESnige aaxnerkennen, den 

1) Mas. II 4. Der Brief ili .s l':^una!^ar (..lourn. a». Ifi94, I, 210 I- 16) spricht dagegen von im 
FUStea dn Waalens. Iba al Mn^aff»' bat ofignbir im Origiiial Xicuftardw für JbosrdtdM gsleiBiL 
Ab«r die Uste M Ilm Xmi. Iv TBrnaddlraigt den Oiten uad Wntm Htt gant and ffüat amsw 

cinigeti Fürsten des Nordens (Apiutriri l)r-iii;iiir' -ris'-i hliiMsli -h .-i.l.lji- muj N.'imtü - auf. Sio weist 
dcutlicb »uf «im anter Xoirau AuOiarvOn vorgeuomaieDc iledaküou des Äliiu&mak suiück , all» 
auf Jic«i2lba Zslt, la «ddwc saeli 4sr Brief das Tamnaar fai aoiuer mMtfeuim Form ndlgiait 
worden igt, 

3) B«l A^thftDf^lM p. B3 wird das Land der iCntmilt als Sita der den Artallt noeli vStht 

untcrworff tu n F'-irriiiT ;c<lai'bt. Die Tnr^:l■!l^^L', rtii^s B.iW-.vahastan, die H.iuptstadt il> r K'iis.in'.', 
die neimat der ArsaludOD sei, int himi eiue Interpolation aas Mar Xhis, und der Xitttte ü u><Mik' 
fehlt dämm mit Rurkt im f^echiscben Tuxte. Auf die DurBtellung des Vi. Mo^cs \or. 2, 72 — 74 
bnnclMD wir liiar nicht oiaaiigaheD. — In Ardailnrofluui c 9,3ff. (p. 4Sff. » Sdff.) flidien airai 
Toa den SSInea de* Atdawin nun Könia tob DUidl, der lüer ale Vertreter des KOilanielieB er* 
Sebeiot. Dies war aber an» den sp"!'! rru Mni-Iitverhältnissen leicl;^ /n a1 ^iral i' r. ii. 

3) So ist 3!« transkribieren. Ihn pktie-Schreibnng im Anlaut gd.< iiar die liirektive für dio 
Au88prarhc, wie im Sj-risckeu. Okonititd isf dnr h i.penthosc aus *A'ktuimutl jßUH — IlllJllTl eot" 
Btaadea, wie iHogptt, «ooftt, nHiBOt, geachrieben rfiTUS aas *ai«*yM^«^ 



vnmuxft. 
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TStel 'König der Könige von KfiSän' , während der bisherige König der Könige 
von Erfin den Titel 'König der Könige vonErän und Nicht-Erän' annah'm. Nach 
der Stadt eliste §16 soll sein Vater Sahpuhr T boim sp;it(^rn NeSapfir den Turanier 
Pälczuk getÜtot und an dem Schauplatz dea Ivampfes di« Studt Hew-SaJipuhr ge- 
gründet haben, ebenso wird ihm die Erbannng von PüSang und der dortigm 
Brücke über den Hare-rüd zugeschrieben 13 ' i. Auch llam^a p. schreibt 
die Gründung von NSwäahpuhr in der Provinz Abaräahr dem Ö&par I zu, wäb- 
nnd andere aie ti» dftpiir II erbant eeia lassen*). 

Dass auch noch in der nächsten Zeit die KfisünfTIrstfii iliV Lehnshoheit Am 
Königs der Könige anerkannten, wird durch einige andere Münzen bewiesen. 
Eine ebenfUk von Duomw pabKxierte SUbermQnse de« Btitaab Museum (Rente 
numismatique 1895 T' fT i r 1 ' und |). (lO f l^^Ofi, 1 70) trägt auf der Vorderseite 
die Legende «ab« HHCVS «ab TtTiB ■>» }V*Va vuudea» böge P?rOsf (i) waiurg 
Jüan» iäh „des masdaverehrenden Gottes FSrös, grossen Königs der Kü-^än". 
I)mci>' betont sehr richtig, dass die Münze ihrem Stil nach nicht von dem spä- 
tem König Peröz (457 — 484) herrühren könne, und dass der Feueialtar auf der 
Rückseite mit den beiden danebenstehenden Personen vielmehr uu diu Muuzen 
des dahpubr I und Hormizd I erinnere. Ich kann ihm aber nicht beistimmen, 
wenn er diesen Münzhorm für einen einheimischen Kü^änkönig zu halten scheint. 
Leider ist die Legende der KUckseite bis jetzt nicht sicher zu entziffern. Allein 
ieb bin Qbemeägt, daes wir in diesem PerOz eben&Ds einen Pr inne t at thniter von 
XorllaJin mit dem Titel „grosser König der Kü^än" zti erbliclcen habeti. Am 
nächsten liegt es, ihn mit dem im Fihrist erwähnten Ferüe, einem Bruder 
piSr's I, sn identiftneren , ao ««liAeti IfinC ein Sendeehreibn riebteta (FUir. 
32^, 26. 337. 10) , und in ihm den von §äpür I eingesetston Frinniatiihalter YOn 
Xorasan, also den Vorgänger Hormizd'a I zu eehen'). • 

Gegen daa Ende des 8. Jabrbnnderts setse ieb dagegen jetst die sebon 1849 
von Eow. Tbokas und 1893 von Sir Alex. Ct7>>nN-0HAM, Num. Cbron. 1893 PL TV 
Nr. 2. 6 — 8 publizierten Münzen eines Königs Ohormizdö. Es sind dies zwei 
Goldmünzen mit der Legende majtdfm hagi ^ormmUl (i) waiurg KWfOn .iähän 
Sah , des mazdaverehrenden Gottes, des Ohormiad, grossen SBoigs der Könige der 
Kü^än" auf der Vorderseite nud der älmlii hen masdr'sn hnge OltortukiJi: xah-' (i) 
tcuiurg KäSUn .iäh-än Aah „deä mazduverehieudeu üütt«a, des Xüniga Uiiurmizd, 
grossen Königs der Könige der Ko&än" auf der BBckeeite , sodann eine Kupfer* 
münze mit der Lebende Ohormude (i) waiurg Kü-ian äah-än .^ah „des Ohormizd, 
groesen Königs der Könige der KüÖAn", and zwei KapfermUnzen mit der ein- 
faeheo Legende OhormigiB Hh ,dss Kfintg» Obwansd" lob i^bte frOber 
■ ■ ' ' ' • 

1} 8. unten. 

2) Tati I ,f., 8; Tgl. NöLDRKJi, S»s. 50 N 3 

3) £in Ilmt, SqIu «Um Sabpnhr wU ucb der Stttdteüste $ 29 Mmi$U eriiaat btbea, einem 
Uten Hm, KMg Kanin, wbd ebendaMltat t S8 die Grtadnf te bapMsft Ketnta 

-r^rtfjÄ^^ BdMsB nr OMdiohte ead 8^0 len Ena, ZDUO; 4», «Hf. 
AMi^i.caM.<.irtemaiM^ii. lUMki n. n. r. ihi ^i. 7 
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diöse Münzen dem späteren Hormizd Ui (457 — 459) zuweiaea za müssen, war 
dabei aber zu der Annahme genötigt, dass derselbe vor seiner Tronbettaigniig 
nic!)t, wie die Uebcrliefemng will, König d. h. Prinzstatthalter von Sagistan, 
sondern von Xor&s6n gewesen seL Dbocih macbt ab«r dagegen mit itecht gel- 
tend, dase die Kausen iluram Stfl nach in eine vnit ültere Zeit gehSren, nnd 
dasH iti^^besorl^lcre dei' Fervpr in derFlomme, wolohci' anf der Rückseite von Nr. 7 
bei C'vKMKoiuM erscheint, nur auf Münzen Horouzd's II vorkommt^). Wir 
hStten also ansnnehmen, dasa der apKtere ESnig Homisd II (302^809) vor 
seiner Tronbestciguug Statthalt«»!- von Xor&Bäu mit dem Titel , grosser König der 
Könige der Kn&än" gewesen war. Doch iüge es an sieb noch näher, an den 
Bradw Bahrän's II (276 — 293) , Omnes d. L Honnicd xa denken , welcher, wie 
ein rSmisoher Panegyricus vom J. 289 erwähnt, gegen seinen Bruder einen Auf- 
stand mit UnterstüUong der Saken (von Sagiatftn), Gelen und KüSa» {Omtii 
nnternabni *). 

^\'ül lin l der Minderjährigkeit ä&pftr's II (309—379) dagegen scheinen die 
Küiiiii (bei 'l'ali. 1 '.ri , lü Türken g<>tifinnti das Tjchnsverbältnis aligi s ■hiitU-It 
2U haben und sogar zur Ott'ensive gegen das iranische Heich vorgegangen zn 
sein. Die« hSagt waluaolieinlieh mit den AnftaaeiiMi eiaea neoen VSlkeieleiMnti 
in Centralasitn zusammen, der Chioniten (lat. Chionitae, syr. Jj^jo.^ Xiiönäjp, 
aw. Xtjaona. Im Jahre 356 befindet sich Säpör II im Kriegslager an den tireuzen 
der CUmdiein und GaaA (Käiän)*), wo er fibnrwintert (Amn. Kare. lÄ, 0, 4). 

Noch im Jahre 368 dauert der Kriegszustand in conflniis gentium extiraaram 
fort, darauf aohlieeat aber äftpüc mit den Chioniten und Segeataaern*} ain Büadoia. 
Die Chioniten eracihahfliB daüi unter iknm IKnig Grombaiee unter den ffiU»> 
Völkern des ^hpulir im Kriege gegen Rom und spielen eine HanptroUe bei der 
berühmten Belagerung von Amida e. 359 (Ammian Marcell. 18, 6, 22. 19, 1, 7. 10. 
2, 3). Eii ergibt sich hieraus, dass um diese Zeit das B.eich der Kuttan bereits 
im Niedergang begriffen gawam aeü amss und die Chioniten viel gefahrlichere 
Feinde fUr die Sasaniden geworden waren. König Öalipulir hatte aber s?pätrr iiocli 
mehrmals mit den K'uAan 2U schaffen (Faustos 5, 7 p. 20b a. 367/8. 5, 37 p. 23i^X 
onter wetohen wir Iiier wohl genauer die Chioniten zu verattlien haben. 

Dem Eindruck, den dieses Volk bei den Iianiern hinterfa-^sen haben muss, 
entspricht es denn auch, dass ihr Name sogar ins Awesta eindrang und den dar 
dort ursprünglich genannten Feinde dee Kawi Wi§tiap», daa BaaeklltaerB dae 

Zaradiistra vidlig vcrdrüngte. Später übertrugen die Peraier den Namen Xijaom, 
auch auf die Türken, welche aie nach demZeu^iia den Theopbaaea Byz. (6.Jk) 
Eiiffnximv$e ,Wnnn-Xi.fSn'' nannten 

1) RoTue Dumism. 18%, 164 s. 

2) S. olMsn S. 36 and AiUL 1. 
8) a obw & ae ämm. 4. 

4) Anuttian 17, 6, 1. fMb«r ib BmmdatiQB k a S. M N. 4. 

«01 v^jMfTat o{ näXat Mattttyitm Baiov{M*«t , o8s lU^fimi öitui^ yXaMji A^vftijMM'u« ipuct. 
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Dr3 Tiitlirtr-i Zarörün § 12 denkt sich die Sitze der Chioniten offenbar nicht 
im Gebiete der Knäan, sondern in den Steppen nördlich von Marw. Die Ebene 
von Karw witd stur grMsen EntsbMdnagtteUadit gagen Aijttsp bflitinnt. Da« 
mit dGrfen wir wohl die spätem Verhältnisse' unter den Kfini r T^s:,5g,.,d und 
FerOs kombiDieren , welche gegen einen Türkenstamm Cöl (d.h. tiandj, der sich 
in Debirtln aSvdlieh von Gnrgiii festgeaetatt hatte, Festniig«B «rrtebten cor 
Sichernng der Grenren. Dies zeigt nns , dass eich der politische Schwerpunkt 
in Zentnlaaien inxwiwben Termhoben hatt« nnd der £rbfeind des Perserreicbes 
«a dar Oatigraue meht mehr im Osten, aondem im Norden von Xorasan so 
BQohen war. Di« chineaiachcn Ännaleii sclioinen über die Chioniten keine An- 
deuttinppn rn geben. Meine Bemühungen , einigt' Sinrilngcn zu ciiior krifisi h?n 
Durchmutsterung der D>'na8tiengeschichton nach dieser iiichtnng zu veranla.isen, 
sind laidfT bisher vergeblich gewesen. So lange uns also nicht snverlCasige 
Ufber^etznnf^n atii« (He**!'!) I(?t7t(>rcn namentlich aus den so Uberana wichtigen, 
die Westländer behandelnden Kapiteln des Wei-äu vorliegen und wir lediglich 
anf Dmmmva und VnsKUMr angewieeen siad, kSniien die folgend«! AasflihnRigett 
nur auf relative Richtigkeit. AriPprtif-h machen. Aehiiliilips ^i!t nneh fTlr ili«- J^uan- 
znan oder Awareu. Ich habe mich aber bemäht die ethnographischen Probleme, 
weldie dieWiaseiiaebaft hmr noob sn iSseD hat, wenigstens so scharf als müglieh 
m formulieren. Die Namen (M if*o und Balxän &m alten Oxuslanf, die wir anf 
die Chioniten zurückführen dttrfea, weisen sie den VSUtern hunnisch-türkischer 
Abstammung zn. £a ist denkbar, dass sie mit den U-siän sosammenhängen, deren 
Sitze am Issyk-knl (Si-hai, Westmeer) und Iii im Anfang des vierten Jahrhunderts 
n. Chr. von dr ii Topa pi obcrt worden sein sollen "). Noch wahrscheinlicher iat 
aber, dasa sie von den Hiung-uu ausgegangen sind, welche damals in dem grossen 
Steppentande Jlto-paii nomadisiartan *). In dar Tat werden sie von dem ae^ 



Vgl des dünesitctiSB Namao dar Awaten, ^uon-iuan d. i. 'Q«m9im\ Im Jabre &C3 erechicoca ia 
gonslanUnopd GetBiidt* dsa ^In^it, toO fitv^ {AsctlU regis AnaMarins) 'Efiirixiivmv , toi tw9»p 

ffiahov T»e t&v ßa^ptieav i'A^iifmvf) f&vovg ^i/jirAn' toft üintavtiv 'l"hc(iiphan. Clirciioi»r iik 
Koos p. 3S9, aO. Vgl. l'ri*c. fr. 80 p. S41 Dindokf: 2«^y««^t Oifmfot (1- O^wfoi) <uM 

luam» Ufta^t, f^mtfdwrm yn^fUM* 4art ifrwSir M^MiM^mw iii» tifit ■ wt» ii i M » fn » ntL 
Es tot nittwtifalluft deivelbe FOnt gemehrt, der M Goripinii, Joitu. 8, 890 Asiillor (so die Bn.) 

zr iiaimt wird. Lies alsn fitn'a 'v<#«ijlroi-:» e';V*S <K>tfiiuxi6vnv. (S. jet«t nein« Hi»t«risclioü 
Glossen za dm aUUuküi hcii ioscliriften. WZKM. XII 107.] — Lag.arde, Oe«. Abb. 219.277. AUt- 
tkdL III 260 n. 1 verKlcicbt frcilicb np. ^ysßjtji Vclleiu II 96.5 a unten. 

1) Obobb, Das Jsüa^i ZaiUSn. Snina^bar. dar HOBchaoar Akad. ISBO PliiL-lüBt. Kl. 
Bl S, t B. m, Wh Omosa 8i. 76 aber <Be Sitae der CMraltan Torbringt, i»t {(«nda ao nab eod 
^afachwomnicn wii? rlie Ansii-'ifen Si:f:(,pj.s. 

2) Dkgi iünk.'^, fics« liii hfl- tKr Hunnen and Tiukea ubttTB. vuü DAUMiBr 1407. Dunit scheint 
in einer Tcn den ^ckunfeM Iteriebten abweichenden Sage im Sui-iu der DlSpiOBK dar DjWialie 
der THrkcbane in Vorbindang gabracbt ra wardao (Joun. a». 1864, 1, 849). 

S) DiooieiiBa a. a.O. Dia Ueboisstarai^ VYin^a ^iatwj ef the BtnigHtee ia ttilr 
htiaaa «Kh GUaa) Im Jaoiaal «r tlie Aoffarapologlcal IsatitBte TtL m «Ol-^US; T mita 

7» 



52 



J. MARgrART, 



Jofloa Stylitea o. 9. 10 ed. WaieBT direkt mit den Hunaen gleichgesetzt (unten 
S. 67). Ob dir Name CbionitM mit den Xmtwl snnniiiraDhängt , wie sich ge- 
wisse GeMUMbfear dir im J. 667 vor deu Türken nach Europa geflüchteten 
Psoudawaren nannten, wird sich erat später entscheiden lassen. Nacli der Be- 
hauptung der türkischen Gesandten stammten die Pscndawaren (Oväf *td Xuvpvtf 
Ch'ia^liovtTai) von den X)ym(f (Uigoxen) am Flusse TU d.i. der T<yfla ab^), tud 
cliL'jiß Angabe wird durch alles was wir über ilio nuropäisi lien Awaren wissen, 
bestätigt*). In der Tat fUbrte auch einer der 15 Stamme der Uiguren den 
Namen Am^. 

Mit der iranisthen Lclitisbolieit über die Fürstentümer der Rüsän war es 
naumebr vorbei. Wir hören aber erst wieder etwas von den Angriffen der 
.TBrken* unter König Bafarim Y GUr (^—488). üntor dieaem Ktaig «oll d«r 
Xäqän der Türken mit einer Armee von 25'T)00 Mann gegen Eran gezogen und 
naob Mas. II 190 bis nach Eaj vorgedroogen sein''). Baiiräm rückte ibm niobt 
direkt entgegen, sondern sog Ober Tabarbtftn, Gurg&n, NieK naob Marw. Bei 
KnSmeban kam e^^ nach Dlnawari Kum Kampf, in welchem die „Türken" eine 
vernichtende Niederinge erlitten'). Bahrära soll persönlich den Xiiqän getiUet und 
(iürauf sein Land erobert baben. Der Schauplatz ist also geuäu der- 
selbe wie in der grossen Schlacht zwisi lien Wiitäsp und den 
XijOn im Zarerbuch. Wir dürfen daher wohl aniielunen, dass die von Eali- 
räm besiegten Feinde Cbioniten waren, was auch durch die ganze bistorüsche 
Lage nabegelegt wird. B&hrim setzte alsdaan die Ghwose swiMhen dem eraoi- 
schen Reiche und den Türken fest und bezeichnete sie durch einen Turm, ,den 
■p&ter König Peröz nach dem Tilrkeulande vorsohieben lieaa'*). Darauf soll er 
fiber dae eroberte Land seinen Brader Kars« mm Statthalter mit dem Sitae in 

Balx und dem Titel Maichiin-i Kü'an elngeHetzt lialjeu'i. Allein letztere Be- 
baoptung, die angebliche JEteaidenz den Statthalter« in Balx, wird gerade durch die 
eretere fiber die Grensbestimmniig ausgesoliloaeeD. Denn wie ans der spSteren 
Gcsibltlite der Könige Jazdgerd II und Peröz hervorgeht, war die von Babräm 
festgesetzte Grenze bei Tolaka». Jene Angabe beruht lediglich auf einem Mis- 
veratändnis des Titels HarjpOtt-j Jm^: dieser bedeutet natürlich nur ,Uater 
der Mark gegen die KHlti*, und der betreffende Marzp&n hatte ebensowenig 
im Lande der KUia sa ngea als der Markgraf dar däniacben oder spaniaohen 



nfe Mder nidit togbiiUcli. £Tgl. j«ut Fa. Bmin, U«b«r Wolga^auMi aad Hiinf-m. SBIIA. 

iibt-phii. CL lew Bd. n, Heft n 8. »s«;] 

1) Mcnwider Prot. fr. tr, (FHO IV 24r,). T!ii-o[>hyl. Sim. 7, T, 14. 

2) Vgl. meine ChroiiuloKn: dei alUiirk. Inschriften 94 f. 109 f. 

3) ScaLEOF.i. , Die cliine«. iDBchrift «uf dem dgar. Deakmsl ran Kua Bil|iiaMfla 8. 1. 

4) VgL ditt lütiMtioa b«i 8«b«o« ft. 6«, 23£ 

6) Dta. 0«, le. 

C) Tab. I kT, 10. Um. n IM ff. 

7) Tab. 1 *1o, 7. All, 16. 
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Mark im Dänenreiche oder bei den spanischen Omaijaden. Man denke auch an 
dtii limea QennanioaB oder den Piktenwal). 

Wo tat-^Selilicli die Nordostgrenze war, deutet die Notiz in der Städfcliste 
§ 11 an, daaa Wahr&m V die Stadt Marw-i-rOt erbaut d.h. neabefestigt habe. 
Ihm aber der ffieherang des nordweatUoheu Abeelraitte der Oa^^rense noeli viel 
grössere Wirlitigl:eit beigelegt wurde , eraiebt man daraas , dass seinem Bmdcr 
KarsS, ,dem Sohne der Jüdut" ') ebendaselbst § 10 die Grröxtdaag der Haupt- 
stadt ▼OD Xwtrisni sQgeaohrieben wird, eine Angabe die nur veretitDdlioh iet 
unter der Voraussetzung, daas der Prinzstattbolter Narse weit nach Nordwesten 
vorgedrungen iet. Von irgendwelchen fieziebongea desselben zu Balx ist dem 
.Verfasser der List« dagegen nichts bekannt. Darens ergibt sich wohl, dass 
Harw-i rot zum Schutze gegen ähnliche Einfalle zu einer starken Festnog ge« 
macht wurde, der Sitz des Marzbün alter wie bisher in Marw war. Das"? tat- 
sächlich das iranische Gebiet im Xurdoäten nur bis Tftlakän reichte, wird auch 
doroh die syrisdien Bisohofslisten bestätigt, in weichen nur die bis sam ÜntMV 
gmiß des Pernz zum iranisclien Reiche gehr'rifjen Gebiete fMarw, Abar^abr. Gnr- 
gän, Har£w, Bä&iGs, Sagistän, Marw-i-röi} als Bischofssitze erscheinen, niemals 
aber bis sam Untergang dea Saeanideordebes ein Sstlicher gdegenea Gebiet. 

Der Titel Xäqün taucht hier in der Ueberlieferung znm erstenmale auf und 
es ist schwerlich ein zoialliges Zusammentrefien, wenn ans die chinesischen Quellen 
«tndrileklieb berichten, dose Imra vorber (tmu Jabr 402) it!-fm, der OrSnder der 
Macht der l^an-inan den alten Titel ^m-jii gegen (b n neuen K'o-han vertauscht 
hatte und sich K'iU'töurfa K'o-han 'tbe governing and spreading Emperor' nannte"). 

Die 2aan-2aan oder /ni-^ui sind der Sache nach unbedingt identisch mit 
den eehten Awaren C^flsfot, alttBrk. Apar IE 4 « IIE 6), wie sieh ana 
der üebereinstimmung der chinesischen Bcriehtc über die Vcmiclitnng der 2uan- 
znan durch Mo-kan-kfan mit der Erzählung des Tbeophylakt über die Besiegung 



1} Die Gcmshlin des Judgord I «er , die Tochter de« IUi-gAlat& StidteUste 

I M. Tgl. Juaammm, Itvnie da* ttaSm Jelrai XDC 41. Attas da Tin* Oimgrts des Oriee- 

tsKllM tcnu ä Storklmtm. Sei-fio» svmxi. 

Da jener KönigtD die UrOndang tod kt^i und iotiut (geschrieben 8öa und Böttar) zug«. 
tchclsbea wüd, offenbar nach blossem Nam ens an fc lang , so ist klar, dass nsa Wtm S6ian = 
fmsn iMta hat 

21 r>KQna!fE8 I 'Irirtf. Vifit)f:L>u' , Ilistnfre ta Tartarie Snppli'inent i\ Ja TiililiötlHTiue 
uri«nt d'Herbelot Folu>-Aus(;alif ji. ad*. l'\KhKR, A tliousand years of tlm Tartars. Shani^bai 
19% p. 162. Nach Parki:k p 13ii (■ipl 13H) >»;ir<i in<ie-9sen der Tittl soLon »ei» ülter. Drei wan- 
dernde Horden der Sien-pi ('riniiju^eii) Uätten sieb i»ia l-udfilkind vum Stauuuu JCi-fu zum LLiupt- 
ling gewählt mit dem I itel K'v/u jfco-Aa» fo-fo, und sich um 265 n. Cbr. im Osten des heutigen 
KsoFta aiadotielaMWL Psuuiombs, Erg*nnni^b«nd S. 347 Mmut dtn bstnAiMlan i'aratMi aber 
JR/o-hw^ Drai Emim der Skvfi UUto tat FIndllBff «faem AHaa f«a dv Bgris JB/« ge- 
petieu, Aer ihn ,inf>>o<; und Ki-ian nannte. Man rief ilm SfMST SOm Chan im KM» S«S md pik 
ihm den Titel To-to d. L weder Ueist noch Mensch. 
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der'Jßagoi und ihre Flucht zu den Tab^ac (Chinesen) ihkI zu den Movx^ (Mekrit) 
au2weitelhaft ergibt'). Dazu stimmt, dass die Apar und Apurytn nur bei der 
Loidieiifefer der «titin CIwgMi» d«r Tlfrl;«i , Bmmtjfn Gkagm (« Tuaw) md 
dessen Bruder Jsätmi Cftagan (= di^'^ßoviLoe)*) crscbrinen, und ppiitcr gar iiirlit 
mehr genannt werden. Der eigentliohe Marne der Zuan-iuaa war Ju-kiM-lU, wa» 
«ne TentBnnelnog ^Mi lMm4ä d. i. 'kfthl* arin aoU. Der im Jahr» 451 ver- 
Btorbenc Kaiser der Woi-Tataren Tai-wu-ti j^oU ihren VolksiKimtn Zö<<-:an in 
,2iiaM-«ia» d.li. 'Gewürm' geändert haben ^. Heer Profeeeor Scblecel hatte die 
CMit«, mir nnter dem 27/X. 95 biorGbw felgndM zn aebreiben: »Db JWan-^iMi 

UeMm ^ril^ ^j^> ^^'^^ Ti»n- 
adtiptiioii J iMwi- i iM n Ar falmh, da das phoneluclM ElenMot von 41' IS ^ 

M anagesprodim war. Das Znehan ^ b«d«ntrt Wurm nod ist nur als ZeidNa 

der Veraibtung oder Gerinp^Huit/.nijg 'riligt. Dies erklärt, den andi-ren 

Namen ^ ^ smi sui. Die Zeichen ^ ^ und ^ werden respective IVi» 
tott und Tan-Ia»! aasgesprochen 

Der Name 3W*<m kebrt in dam des KaoUSalgers des §i>lan, Ta-fm wieder, 

der im Jahre 429 von dem Kaiser der ^^Vi-T?^tarpn Fn-H tiiik. fn'iri Wolf?) 
völlig geschlagen nach dem Westen Üüchtete und noch Pauceb von den Kani^'S 
(Uiguren) ans Raobe getötet warde'). Die Difl^rens swisdien den ehinesischen 
und griechisch-türkischen Namen des Volkes ist also noch anerklärt. Auch über 
ihre NationaUtjit gehen die Meinungen noch aoseinander. Dag^en wissen wir 
jetzt , dass Reste der Jw-t*fie4fi noch in sehnten «Tabrhnndert SstUdi von den 
Kirgizen (Hia-kia) im Nordwesten von China Saasen. Nördlich von ibnen waren 
die Türk {TH-kiiie) des Sen-jü. weiter im Norden kamen die Schwarzwagen (Hei- 
ifc-tse) und dann die rindertU.säigen Türken (Xiöu-fi Tit-kiiie) am Flusse Htt-lii ho. 
Da die Kirgizen am obem Jenissei (Kcm) sasscn , so wfirden die Jü-kiw -lü also 
in die Baikalregion fallon. T}ir Land war sehr rauh und kalt. Sie exportierten 
Fiüuhe, an denen die Flusse ihres Landes sehr reich waren und schwarse, weisse 
ond gelbe Zobel , von denen ihre Wilder wimmelten *). Dies stimmt vortreffliob 
mit dem Berichte des Thenphyhkt libercin, wonach em Teil der Aw.ircn zu den 
MovKQi geäoheu war, ob wir nun unter diesen die Mongolen oder, was wabx- 
aoheiidicber ist, die MerkU sn Tersteben haben. 

I) Tbeopli)!. äim. 7, 7, 'J— 12. Jouni. os. ISfti, 1, 329m. 350. Dkuiiones I 47aff. 499ff. 
I'ahkbx p. ir>7<r. D£oinuNJui I 4U hat lis ait dm OBropkisebes Amiea (dsa sog. 

PModsiriraB) idntifisiett 

1) (T^ MiMB AMftata ^ffirtsiteha flioma so dm alttflaldKbai lueMAaa'. WZKM. XD. 
186- 1B& IM.) 

8) PaSKZX, A thoUKid yttcn at the Tutan ISO ff. Dkociokes I 457. YisncLou p. SS*. 

4) PABXia, A thoueaad >rar8 p. lt)4. Visukloi- p. SdbS. DsaVIOpm 1488 Mnl ihn 
hm t woU Drackfehler) ond liMt ihn aus Vardran ataztwo. 

6) B«iMbefkU im HthSiim bat OHAVurnaa, Te ys gsw «idasia dMs In ndtsm st In 
Joatches. Jörns. ««. 1897, 1 p. 80s. dN SA. 
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Von diesen 2uaii-2iiaii oder echten Awaren ist also der Titel Chagaa ausge- 
gangen. Allein w wir» wrlrahrt so gUnbea, dan tntw dem tob Bdtriai V 

besiegten und getüteten Chagan einen solchen der /^iian-2uan zu verstefien hatten. 
Von den ans bekaiuiten Cbaganen derselben kann, soweit sich nach den Tor- 
liegenden üeberseteangen ortnleB liest, eaddieh nnd ebtraologiedi kern efautgR 
in Betracht kommen. Vielmehr mttasen wir schliessen , dass alsbald aach eine 
westlichere Horde, vteUeioht in Folge einer Niederlege der 2aan-2aan, den nenen 
Titel angenommen hatte. In der Tet finde» ynt denedben ja auch in der Form 
*dvag (qan) epftter bei den Donau-Bolgaren , «i denen er nicht erst dnrcb die 
Pseud-Awnrer pelan^t sein k.mn In dem von Bahrüm getSteten fOreten 
werdtjD wix' al»u eineu Chaguu der Chiouiton zu ei'kenuäu Laben. 

Das iranische Reich scheint onn eine Znt lang vor den Einfällen der Cbio« 
niten Rnlie gobalit zu Laben. Dagegen wurden nnnmebr die KnSän selbst von 
den nördlich an sie grenzenden 2uan-iaan (Awaren) bedrängt*), welche wenig 
qitter (vw 468) anch die Sabiren aoa ihren alten Webaaitaen verttiebeB , die 

ihrerseits wieder auf die Saiaguier, T'^iguren und Onog^ren drückten und liinter 
ihnen in Enropa erschienen^. Die Knään ziehen deabalb unter ihrem König 
J[»4e4o (anf Miloxen KHara) naeli Weaten nnd aetsen eiob in der Stadt AM» 
fest, 2100 Ii von Fo-ti-äa . das seinerseits 13660 Ii von Tai , der Hauptstadt dar 
Wei-Tatazeo (im Morden der Provinx Sohan-ei) entfernt war. Unter Po-lo kann 
tüdit Balx Terstanden werden , da ^eaei im We^ta nter dem Ifemen Po-ei 
vorkommt und nur 13320 Ii von Tai entfernt war'). Bedenkt man, dass die 
Entfernung der Stadt Fo-ii von Kia-se-ni (Ki85, jetzt §ahr-i sabz). die nach den 
arabisobeu GäograpUen 9 (Uoqaddasi 6) Tagreisen beträgt^), anf nur 420 Ii ange- 
geben wird, so ist klar, dass der Ii hier ein viel grösseres Mass darstellt als 
bei Hnan-5naDg. Da nnn Fn-fi-sn nnr 10() Ii von Jen-fAu je entfernt lag, das dem 
alten Fürstentum Kan-fu (Kabul) gleichgesetzt wird, so ist klar, dass Fo-lo sehr 
weit westUob besw. nordweetfieb von Fe>ti-<a gelegen faaben mnaa, und ick iden« 
iifiniwe ee deshalb mit der Stadt Balxan ^.jLi^ am alten Oznslauf , wohl am 
kleinen Balkan östlich der Bucht von Krasnowodsk*), eowie mit der Stadt Bttr- 
Xaü^, welche später König Pgröz erobert (s. n.)'). 

Allein König Jazdgerd II (438—457) fauste den Plan, ^e Kuäan oder 
Bannen ^ wieder an unterwerfsn, xicktete aber die ersten swei Jahre nickte ana. 

1) (Vgl. Dwin« Chronologie der alttiirk. liwclilillua & 40 N. 1.) 
a) SracBX, lltudas aar TAae cutnW p«. S. 

ft> Pikfc. -fr. ao. H. BowontB, The Sahni lad tte 8en«nL nA& UQO, «Uff. 

4) Vgl. SlKCUT 1. 1. 12 15. 

•) Msq. f^, laC T|L DB QuuB, Dm klts Bett dw (hm*. & UL 

9) Tdl aach Tnusonn, SoediuM (SBWA. M. 87, len, 8. IfQk 

8) nSe p. 11 sagt au w hl cMich : „du laiaA der BiBtB, inMm mm ITidbn ■enrt'. 1M»> 

fi'ii V d.h. dcu ''liiiiiii n Tiam ofTenltar ur«iirimglifh die Bweiolintmg VeisH« Honnen' üb, dio 
ipAt«r Mek auf die UcpbüttliteD Qbertrftgen wird. Wir flndaa d ie s el be «im entennwl in dem 
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1. UABgOABT, 



0er Krieg zog sieb in die Länge, und Jazdgerd liesa sieb eine Stadt üahristän-i 
Jtudgtifä bauen, in weIoh«r er vom 4 — ^11. Eegierang^ahn niMiorte. Endlkh 

war L'.s ilnti gelungen, Jen TCi'nig der Hunnen in die Enge zn treiben, da er viele 
seiner Provinzen verwüstet hatte. Dieser HotineokSnig ist woiJ identisch mit 
dem ESnig vom •TOD Gnrgän, den Jndgerd nach den Aktra der 

Märtyrer von Karxä de Bcd-Selox besiegt (Gr. HorFM an.v , Auszüge 50). Im 
zwölften Jahre (449/60) xog der König mit einer neaen Argiee heran, aber dies* 
mal war das Ziel die Bsllielie CIreaee, das Lend Tidakan'). Der König der 
K'uhian aber , hielt nidit aas, ihm im Kampfe zu begegnen, sondern ergriff die 
FInelit in die festen Gegenden der Wiiate , und entkam heimlieL mit all aeinffn 
Tnippcu. Er aber (Jazkert^ entsandte eine Raiilisuhar iu die Gaue, Orte, Felder, 
nahm die vielen ScblBsaer und Städte , häufte auf die Gefangenen , Beute and 
Plünderting, nnd hie^s sie wegführen in das Land seiner Herrseliuft". Später 
jedoch ward das Heer von den K'u^nk' zersprengt, welche auszogen und die vielen 
kSnigUehen Gane verwttateten*). Im 16. Jabre (4^/4) aog der KSnig abermala 
mit grossem Grimme gegen das Land der K'aSan zum Kriegswerk, wurde aber 
von einem Prinzen aus dem Königsgeschleoht der Xailandor^, namens Bfil, der 
in adnem Heere diente, an den König derK'aSan verraten nnd eriitt eine vSUige 
Niederlage *). Im Jahre 45R sehen wir sodiinn Jen Perserklinig immer noch im 
Kriege mit den Hannen begriffen , die Priakoa ausdrücklich als „Huimen dea 
Eidtam" (Obvw ti AAK^rtat) beM&d»«t*). 



nraprünglkti priiHliisrli Ks'scliriebenen, aber Tilois syriscli prlialtciicn T.i>lM>n Tftrus ilcs n>ori>rs (y>. H, 
16 ed. Raaük) für die nordkankasischen Huuneti gdrauctit, «ckUo im iaiite 3t)5 von dem iberi- 
schen Prinren PbarasiDanios gerufen, einen grossen Einfall darcb Iberien ins persische Reich, nach 
SjiiieD und MesopoUaieB bis in die Gegend tob Kttstplwa machtei. Lavo, Aaecdota I 8. Ps. 
Jona BtjL f 1». 

1) EK^e p. jf/p^l,/,! f, ^ujqu,l{u,'L Die Primposition ist donidt fltMtrt, «to htaflf. Mit 
<ka Hetal {ihiUhAimn) hat der 2vauiä uatiirlich nichts zu tun. 

2) Eiüe p. 37/»e. 

8) hUM 110 t Tgl. Laiar p. 287 (Toud. 1881, 16*> 

4) ttme. fr. » (FHO. IV lOS). Wie SAtmcMum dam konrnt, die Eidariln aOrilkh Toa 
KankHOB SB aaeben (lLebeai-, Hisi. dn Bas Empire VI 267 n. 1. 3d6 o. 4. 440 n. 8), ist mir ein 
BitsoL Noch schwerer begroitlich ist os aber, vonn Obouik (Memoire stur Ics Huns Ephthalites 
dans leurs rapports aroc les ruis porsos SASsanides H'T) ]>. Ms. des SA.), obwohl ihm der Bericht 
Josuas des Styliten in der Cebenetsiing des Ahb6 Mastin (Abhandlungen far diu Kunde des Mor- 
genlandes VI, 1 p. XYw.) VOfblf ) die Sidariten der Fragmente 2ö und 31 des PriskM TOD denen 

in Fr. 8S, 87 nod 41 «nmifla and nalar «cmmb dia *Hbb« aoin' niedlich tob y>nH<Hi> TwatahtD 
will, iralehe dio pmiaelM Qm»e gegen den Kank»«» m iMimmhigten , unter den letztwen aber 

dii" llpiilitliiilitiin. .\us fr- 2' ist iiii iifs S'ii'!uTr-H für die der Kid.ariton zu Hrlilirssi-n , dor 

Zasammenhiuig fipri«;la ab«r eher daftir , dmss sie fern vocu iiaoltasus als in der Utihe de&selben 
«oIbMb. Der KOnig der Laxen bittet den König Jasdgerd 11 am Hilfe gegen die ihn bedrohenden 
BüBur, wird ab«r tob dieoem, da er ia aiaBB KziagB f^gaa die Kidaritaa^iannea begriffen «ar, 
abgBuisHB. Win dar Sehaaptati dJans KiiigiN dar Kaakann gawiniB, so wkn ov Jaidgeid 
rennutlich nivlit sulwi^r {.'üfaHeti, den La^uii ein HüfskornK zu üoiuleii. In Fr, 31 liriiige.n dii» Gf- 
aandten des Peroi am byiantinisdieu üufe vier Ueschwerdeu vor: 1) wegen der persischen Leber- 
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Mit den Hannen des Kidara hatte anch alsbald Jazdgerds Sohn P^röz ^159 
—484) m kftnpfcD. Diewr mU, all lain Brt4w Honniid flieb naoh Jasdgerds 

Tode (los TriJtiifs bemsichtigte, zu den ffsial (Hephthaliten) geflohen pein und mit 
deren üill'e dann gegen Abtretung der Stadt TolakOH das fieioli erobert haben 
Die Bstal sind aber hier noeb nieht ao ibrem Plats, und in der Tat sagt aadi 

dri- dritte Parallt'nK'iIrlit itei Tab. I avC, 18 ff. nur, dass Peröz, „itntt'isttitzt von 
den Leuten von Tox&ristäu and den beoaohbarten Gebieten'^, gegen seinen Bruder 
Homriad gezogen ad. IMe Hepbtbaliten sind ntir berringekomnien,- weil man 

wusste, dasa PcrOz später gegen sie zu kimpfon hatte. Alli>iti nicht blo^s der 
Fortsetter des Elise p. 153, sondern auch der knrze zweite Bericht bei Tab. I 
hvf, 14 iP. wissen gar nichts von dieser angebHoben Einsetzung des PSröz durch 
auswärtige Hilfe. Diese ist also höchst problematisi Ii uml w alusi hcialicii der 
historischen Wiedereinsetzuni? Kaw;!? .» 1 durch den König der lleiihlhalitcn im 
J. 4dB nachgebildet, und damit liiUt auch die angebliche Abtretung von Taiakän 
«der gar TirmiS'). 

Rnld narh seiner Tronbesteigung verlangte Peröz , wie. heisst, von den 
KaSän die Zahlung de« Tributes, der ihnen von seinen Yortahren auferlegt worden 
war*). Der ESnigder Knlan verweigerte dieaelbe and ao brach ein bartnSoInger 
Ki ii^^ ans . der nach dem Todt' df s Königs (offenbar dp« Ki-to Iti der Chinesen) 
von dessen noch sehr jugendlichem Sohne Kov^x'^s fortgesetzt wurde. Da die 
Perser durch den andanemden Krieg sehr zu leiden hatten, ao beachloaa PfrSz, 
demselben durch das Anerbieten einer Vorschwägorung mit dem Könige der 
Kidariten ein Ende an machen. £r soll aber den Barbaren betrogen haben, in- 
dem er ihm nieht seine Sehwester, aondani «aa andan Dame ttberaandte'). 
Darauf brach der Krieg von neuem aus, tind PW>s Ueaa nun a. 464 durch eine 
Gesandtschaft an Kaiaer Leon daa Anmni»»» atellen, die RSmer mliasten di« 



Unfer bei dm Btaem ; 2) daas die seit alten im rtmiaebeti QeUet «ntlatigen Magier (von Kap- 
jaili kirn) an der AngUbung Uirer Religion behindert wünlen , 3) die Römer »oll'rn ;in tl. r 1 'urr. 
haitung der Festung 'lovitoit*aax tciliictimen , entweder Uurcli Zahlung von Sutmidien odnr durch 
Stellung von Be«atzuug«mamucliafton ; 4) die Kümer sollten Sabsidien zahlen fAr den Krieg gegen 
die Kidaxitaii-flimiuiL Daas die iMidaD Iststra Ponkte in der rOniscJMa Antwort gwwmmwigaCMit 
veidaB, M gm mtttilkii, IwweiBt attar nlehte flkr eins Lage derSdarftan in EankaaiH, die dnreh 
die Faasung der persischen üe'-i liwL'rJen und die Parallele bei Pa. Joana §'J Töllijt aoi>gescblosiien ist. 
In ¥r. 33 wird die LAge iltr Ai<?Kpirca siehergeRtelU durch die Nennang der Uegend r6fya [Our- 
gän), Htl.lie l/cTcitN unter Koni^' J.ukcrt iXic ( »inT.iii' nubanis der Peri^r gegen die K'uSan bildete. 
— Die üiuucn des Kaukasus zur Zeit Jazkcrt's II werdeo tob Etiii und »eiMm l^'orttetaer bia 
•twa las 6. Jahr des PerOz (401/9) }aiyim1ififLf^ X aU mOmV odar XaU^mV 
gauaat, «ia Aaadndi dar aaler Bilotm V Oer «nf||alMiunan aeiii nraaa. & aataa. 

1) Tab. T xvf, 1 ff. ^vf, iE. Nach DiMwm 18 und Firdaoal (trad. Maid Tl «8 a«.) mu« 
Fmz Tiriui'j (ivn], Kird t'ur M esagird) abtreten. 

2) Vgl aocb KÖI.DEKS, äaa. 117 8. 119 ^. 1 (untan). 
«9 Pllae. «r. 81. 88. 

4) Diaadbe Li«t wendet Xomm AnoSanrUi 8«|ai dtn Kftnik darTUfcea d.L daa Chagaa dar 
VaatlBilan an BaL 1^, laff. Vgl Her. 8, 1. 

iUM||fca.I.aia.<.1l!|ia.Memi^aa. »MUthLB. a.f.fcaaa.i. 8 
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J. MAKl^UABT, 



Perser im.Euriege gegen die Eidära-Hunnen mit Sttbaidien ODierstötseD : l9M4Ni» 
yuf 6q>i'9tv airAp vutAvtov üinfiiv, itij ffv>^<apouftivov «00 fBvovff svl ig 'Ad* 
fUtSx^ diaßaivttv iaixgctztiav Im Jahre 465 kam eine römische Gesandtecbafb 
unter Constantius zn König Pfröz , äcv sich im Foltllugcr in Gnrgün (röQyu) an 
der Grenze der Kidariten boland. Diu Gtaandtöchatt, scueiiit abtir keineu Erlolg 
gehabt xn haben. Im Jahre 4(36 waren die Perser immer noch im Kriegszustand 
mit den Kidariton *), und dnzu luitten die Saraguren mit den 'AKUxigoi ur.d an- 
dern Stammen den Pass von Darband pasaiert aud eisen Einfall in Ibericn und 
ArmenieD gemacht. Die Perser fbrdariea deshalb abramals von den BSmem Sab* 
sidien oJ-t ^raiin.sL'liaftnii fllr die Re^^atzutig der Fosttmg lurnj-parhak") , wurden 
aber wieder abschlägig beacbicden. Anders ireiiich der sog. Joaoa Stylites, nach 
welchem „PSfOb, der E9aig der Perser wegen der Eri<^, die er mit den Chio- 
niten, d.i. den Hunnen (JLiSo» ^ojot; JLia^) zu führen hatte, sehr oft Subsidien 
von den Hörnern erhielt. ..... Mit Hilfe dee Geldes nun das er von den Kö- 
rnern erbielt, unterwarf PerBi die Honiiwi md nahm viele Orte von ihrSD Loode 
weg ond fügte sie seinem Beioiie liinsa"). Dari Ii ilic genauen Gesandtaohafts- 
berichte des Priskos ist aber ansgescUosseo, iaa» die Penser unter Leon tatp 
sächlich je die verlangten Snbsidien erhalten hätten. 

Im Jahr«' -1'>h >-r.-e!n. n oiiu' persische Geaandtecliaft in Bysanz mit der Mel- 
dung, rot»ff Kidagixas Ofivvovg fia' Kvr{fn> xRrrjyot't'tf^pr« , xal Bakadfi x6Xt,v ainStv 
initeitolioQXTixivtti. Die Gesandten praiilten mit dem äiege in echt persischer 
Weise ^. Die Stadt BalaA^ ist ohne Zweifti mit dmr Stadt Fa-Ic identtadh, wo 
sich die T,i Jnc-ci unter Kitoh) (Kidära) festgesetzt hattf^n (s. o.), die Cbioniten 
dee Ps. Josna aber sind oüenbar identisch mit den Kidära-Hunnen des Priskoa. 

KOoig Peres sollte sieh indessen nieht lange seines Sieges firetien. Kaeh der 
Einnahme ihrer Hauptstadt zogen allerdings die Kidära-Uunnen unter der Fuhi uug 
des Sohnes des Kidära (offenbar des jungen Kovyxas) Uber die Pässe des HindukuS 
nachGandhUa, wo sie in Pnraiapura (PeSäwar) eine BeneHerrsohali gründeten*). 
Allem bereits nahte ein neuer Feind, dieHepbtlialiten, fgc'B^MiXtM QiM*Afi9iku, 



1) IHemTbe B«gr&ndang fr. 87: xal liyHv üxtf aitote itoUdnis tfeigTo ft^tcßtmiftirois dke 

x&v ' ntfiaimv ä^iimtas öiufttvti 2<>>^i «owiu t>ei l'is. JoKim bt)l. ^ il'äroit crluelt ul'c hubsidicn 
TOS 4en Kümern) , 'aber nii-ht iiidüin er »ie al» Tribut fordert«, 80Dd(M-D indem er ihr IntercsM zu 
mckan snebt«, «!• ob er f&r sie »«in« Kricga führe, d&mlt «is nklit in ener Laad UnSbeifelMP'. 

2) Prise, fr. 37 «l«tf niif^as x^Ac nolifim tA Jti<v9<«a» mdtmi M^wpff 090- 
ri't ri xal ravnjv tilaßovfiivovi t'qoiop tri. iiler Saragnri'ti ctt i C. HÜIUa Sibenetxt die 
»perrtcji Worte falsch: quud pust buperiua i-um CidaritiH bollatn etc. 

a) Näheres über die«« Festung später. 

i) P«. Joe. St;L ed. W. Wrigiit c. 9. 10 p. ». la 

») Priic fr. 41. Die ZeHbastfamaaiig tVkH ym TtLUMOMT TI 401 her. 

6) Specht 1.1. 14. Bereits Kidara hatte mit einer Armee die L'rossen Bfri;»» filcti Iliniltütul) 
flbenebritten and einen Einfall ins nördliche Indien geroacbt, »nr.iuf tick iluu die ä iCunjjjreicbe 
im Norden Min Kan-th'j-lo : G:iinihara) unter»' srtVn. lüos wini .\ul!i durch seine Münzen mit den 
indiacben Aufschriftea Kidära K»täm ^ahi, Sri ^ahi Kidära eU. betätigt (CtiKülMeBAM , lAwa. 
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tyr.^Y^J Abdel, «nn. J3<p'<W (Sing.) und rc/ci7A' p^««^^ P«Pfl- *flaa? 

(bei Firdausi , mctri causa), arab. jVli*^ Moq.. pl. XÜall», chinee. ./t7a. alte 

Auwpraohe J^f^at. Diese waren nach der genauen Angabe der Qeeehiohte der Wci 
(886 — 556), wie fo» ndi im T'ong^tien (ans dem Anfang de« 9. Jalirlnuiderts) findet, 
unter der Regierung Wen-c'ing-ti der zipaitMk'Wei (452— 465) vomKin-ian-Gebirge') 
aufgebrochen and westwärts von Xotan gewandert *), und brachen nun in ToxäristSn 
ein. Das genaue Datum dieaoe Eriiugnissea ist noch nicht bekannt. Peröz war 
aiebt gewillt , die Fjrttohte seines Sieges über die Eidariten ohne weiteres preie- 
cngeben nnd sog g^gen die Barbaren, ward aber von ibnen geftmgen und eoU 

rbron. IHÜS, PI. VI, 1. 2. 4. 11 un l i rtlff ). Kan-tho-lo kann nicht Qandabflr f i in , 'la <\e»aeu 
ältere Xain(m«fonn Qunduhür = *rofi<iif,u^ita lautete (oben S. 46 N. 7). Unter den ö kuuigreichcn 
n'irülirh von K&n-tho-lo können dalier dem Zusamtnenhange nach wohl nur die bei Specht p. lös. 
•nfgeskUton aHoi 6 KäniKreiclie (ricbtigerOieiBfikntmttiiwr} vgl. HnTO, Nachwort« nir Luchrift 
4m TM^jttknk a Mf.] der Ta Ja»-gi Ttnumdett wwden, 4ie taMeUIeli nftidlidi und nordMlkii 
von Gandhiua lagen. Eid&ra hatte also vor dem Auftreten der IIe]>Lthaliti-n eine bedeutende 
Matht entfaltet. Doch hat nach dem ausdrücklichen Zeugmisse den \\'ei-8u erst sein Sohn die 
Residenz n:n h l'uruMipiir.i vi>rlc>rt nnd das lifii h ilr-r klpni^'n .liic-öi lii'.^ninilft. PaM das Reich 
4iH T»Jue-ci nttrdlirh vom Hindukui nocb sw Zeit des Kaisers Si-tsa der Wei (123-452) fortbe- 
■iMid, Unraist ein Bericht des Wei-«u bei SPStOT p. 19. — Der Pilger Song-jon (020 n. Chr.) be- 
huftitt, Ondlitra aai fraher Je'p»4tt geHBOt vwisB nnd befichtat (Beai. Buddlütt reconda of 
die wwtani woitd I p. XCCS f.): ,Tliiii h the connlTy wlikli the Te-thas dcstroyed, ind aflerwMda 
üet up Lae-Iih tu l'e kinL.' f'^er tho coutilry; sinro v.Vwh i vents two generations bave passed, The 
di«p«sition of this king (or dyoasty) was crael aod vindictire, and lie practised the most barba- 
rotts atrocities. Ue did not bclieve the law of Buiflha, bat loved to worship demous. . . . Entirely 
•df-nllant ob Ub own atran^h, ha had aataied on a mr with tlie couatiy «f Ki-pin, diapatug 
ttt boaadaflca of fhdr Untdom, and hia troopa had bsen alnady OBftagad fn it for tfanw yean*. 
Dar K<'ni(r hesass 70ij Krifijscli'fiintcd und lag mit seiner Armee best&ndig on der Gr<n/o. 

1) m »tiKegelieoi; lutuni ik-r Einsetzung des Lac-lili, zwei Gcnerationco iy.a 'in JüLren = 50 
Jahre) vor 520 -- ca. 470 würde uns gerade in die Zeit führen, in welche wir die Oründüni; Jcs 
Reicba« der iOeinan Ja«-«i duch den Solui das Kholo aetaeo nmasten. üoüt« ako ietsuror mit 
BairiWgwg wid lAMntMaug dar BaphtbaHta» aMh in Oandi««» fe a lg aa eUi haben? Oder wem» 
«iafkdi «tna Tarwecfaslimg der Je-tla mit den Jfta-Ü seitens des Song-jnn Toriiegen? Waa in 
Xm4A steckt, weiss ich nicht, sieber aber keine „TjU'a dv-nasty" von MiÜTa oder V.illabhi, wie 
Bau. p. Xri n. 2;;. p <■ n. ou ;.'l,-iubr, 

1^ [Diese xan]tcb«t ruueiliiiite iroriii, die sich in der erliaitüneii Liibiatur ».uersi bei iSebeoa 
flndet« Üt elMnao au beartoilen wie der byzantinische Kaaie dar Magyaren, Toee««!. Vgl. meine 
OMawapliMlMm nnd oataaiatladian StniciiQee & lO— üo. Sie «rklArt aich dahar jetst als kaap 
kaaiache, ana dar panriacheB alifieleitete Form mit prifigiertam t, alao eigentiidi ^Bittet, wie 
IWfxei = V-r.'rf: für V-nr/r]. 

2) Nürdiich von Kuko-nor, hniiu htiuügea Juug-ü .mpr in iCan-su. E. Parkt.R b«i Tuomskk, 
Imeriptiona de TOrkhon d^-hiffr^ea lUä. 

9) ärscHT LL p. 34 0. 3. Dieaes Datnm Uaat «kh noch gaanoer priaineren. 2iiach xi- 
tiartan Staila de» rang4ien wtma anr Zot der AMbwong deaDaricbta seit jenen Ertagnia 80-90 
Jahre verflossen. Der Bericht über diese Lander st:ui;in( alcv, wie w.in ans «If-r Notix Aber das 
Alter des Stop» von Pnmsapuril (Shkcht p. 14) ersit-ht, ans ili-m ai hfi-n .l.iljip' Wu finir fSSOn. Chr.), 
woniili hirh für die WAintorune dnr ,le-tli;\ <iie .fuhm 1('>i.) -470 n. Chr.) fri-'obfii. Si'it den .Uhnn 
lai-ngan (160) schkktea sie jedes Jahr Uesaadta mit Qoschcnlum an den llof (Stkcut p. 26). 
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60 i. VJlBQVABT, 

doroh den Kaiser Zooou vod ihnen losgekauft worden sein. Er musate sich aasäer- 
dem den Hvoimd gegentlbec Terpfliohten, nie wicdw die Greiucea ihres Landes m 

ühri-.-iclireiten und sie auzngreifon. Roi dieser Gelegenheit wnrdc er wohl zur Ab- 
tretung der ätadt Tälakan gezwungen, die nun wieder, wie zur Zeit Jazdgerd'a II, 
die Grase bilden sollte*). Allein bald naeb sriner fifiokkehr braob er den Ver« 
trag und zog \vif->lcr\iin K'-i^en iltn Hiniiipii , seine Armee ward aber vernichtet 
nnd er selbst zum zweitenmal gefangen. £r versprach nun für seine Freilassung 
30 UanltierladuDgen SilbermSazen, das Land konnte aber kaum 90 aufbringen. 
Bis zur Bezahlung des Restes mnsste er seinen Sohn KawäS als Greisel stellen 
und abermalä ver^precheu, nicht mehr geg^n die üunnen ziehen zu wollen. Nach- 
dem er durch eine Kopfsteuer den Rest des Jjösogeldes aufgebracht und seinen 
Sühn ausgelöst hatte, sammelte er jedoch abermiils ein Heer nnd zog gegen die 
Hunnen, deren König in den arabisch-persischen Nachrichten (Tab.) oder 

jt^; r- (B'ird.), bei Din. II, 14 genannt wird'). Vergeblich warnte der 

Spahpet Wahram vor dem verhüngnisvoUen Abenteuer, eingedenk der früheren 
Niederlagen, welche die Iranier von den Hep'lfd erlitten hatten. Die Perser er- 
litten eine unerhörte Niederlage und die Folgen waren für das Keich fürchterlich *). 
Die Hephthaliten begnügten sich nicht mehr mit Toxaristän, sondern drangen 
weiter gegen Westen vor. Uehr «Is yitandg Lander waren ihnen tribntpfliohtig*). 
Ihr Reich erstreckte sich bin zu den SNintcü von Po sse 'Per?ien), P'an-p'an*), 
£i-pin (Eapisa?), Jen-ki (Qisraäahr), Kiüu-tse (Kuce), 8u-le (Käägar)*), Ku-me, 
Jtt-t'ieD pCotan) und Kitt-p'aa (E'ie-patt-to). Nach Soog-jon erstreekte lidi ihre 
ObeilMrraobaft im S. bis Tieh-lo, im N. fiber das ganae Lud Lae4A^f im 0, 



1) 8. o. ä. 6«. Vgl. auch MöLOSKB, üas. lid K 1. I>i« AMretoag der »tadt Tirmi« (und 
WSHgM), «sldis IMnawsii tmi FMsal bei «einer Edtnetanug dudi die BMat itsttliadeB lasMo, 

wäre erat recht oor btl dieser OelCfBBksit denkbar, unter der Vonuntnog, da«« er sie bei 
seinem Siege über die Kidariten erobert k&tte. Oei Innavarl irird nocbmab beim Turlieakrieg des 
Babräm Coliin |i. , h darauf ange8|iielt. Allein bei ihm iat die fiBte Qtachiehta derBsnaiiBBgaB 
inm zu dea UepbtliaUteii «ia einbaitlicber Aonuw. 

2) IfaB «ielit al»g, wie nabetCOndM die (j* t^na lasllidi nrnsSgüldw) OlelehMtteng dai lets- 
tarn mit dem Kidaritenkönif Xo^icf iit. 

Sl l's. Jos. Styl. § lo. 11. Lazar Parp. c. G8 ji. 264, c. p. 2ü«. Prokop. Per*. 1,8 
16 ff. etc. 'Seh. \>. 25, der die Keiml'' A'k-iui!: iiuiint. 

4^ VgL äuug-^un bei br,.\t,, UuddJiiHt rec«rdi( of tbe westem vorld 1 p. XCL Liang-MU bei 
SracBT, LL p. Mi AVei-fiu eb. p. 26. C'<:>u-iu eb. p. 28. 

6) Dw ceognphiachea Sidinsg nach auua ditaes Land im Wcatca gaasdit «anbo. £• Itt 
ynia Idestiich mit Httaa-Snanin Bwo, alt« Aampnehe ktetä «=> tcar (s. u.), dem A-hwan 9> Awar 
dos T'anj{-?ii, il, i. Itar -i' fi"., <\i:i Ar.ifiL-r, Keim beutigen Qumliu. S|i:itcr(! Komiiilttionen setWD 
dafür ICo-p'uii bexw. X o-y an-to , das aber Tielmebr mit dem Ktu-jran de» Liang-^u ideatiidi ist, 
welche« an oinor aadsiss Stsüs dw Usafte ITo-p'aafte gescInMMa iriid «od wmäkh vrn Ja» 
tbiec (Xfftan) lag. 

6) ImWeW« nnd bei Smvjira Sa-itü. 

7) Damit kann offenH.ir luir Soi'diana ROmcint snin, ilesson toxarisch-buddhistisilH' X.iiucri^- 
form Suiik Luitete, bei Wariüuiuuiiir», DrbatsatubitA tränst, by 11. Kssm p. Ul dea 6A. tialika, bei 



Digitized by Google 



61 



bis Xotan nntl im W. bis Peraien Die Provinz Harew (Herät) mit den Di- 
strikten PQ£aiig uud Wätges (Bäd^es) wurde von den Kadiiikm okkapiert, von 
denen os nngowiss ist, ob sie ursprünglich zu den Chionitcn oder Hephtbaliteik 
gehört hatten, nadidem offenbar die Feetmig Marw-i r&t voifaer in ibre Händ» 
gefallen war. 

Ps. Joeua der StfUte nnteiraoheidel; die Hvimeo, änruh welche PSrOz wieder« 

holte Niederlagen erlitt tintl endlich den Untergang fand, nicht von den CLio- 
niten, die er schliesslich besiegt hatte. Allein der den Eräagoissen gleichzeitige 
Lasar tod P'arp nennt die Femde, welehe den PirOs soletet vemiehtetea, 

Hef'l'iit ^li^Pmq^. im s(-h;irfen Gogoiisntz zu den K'a^an^, gegen welelie JhzJ- 
gerd in seinem 16. Jahre gezogen war (p. 148 = 287 ed. Yen. 1892), Aach bei 
den byna n tinieohen Aatoren tritt der Käme ' E<p9uix%m Uer snra eri tenmal» 

auf (Prokop. Pers. 1, 3 p. 15, 17 ff. Theophan&i Bys. bü Fhotiog bibL ood. 64).. 
Daneben aber gebrauchen dieselben auch den Namen knmA OJrymMi welcher, 
wie wir sahen, aofaon früher für die nordkankasisohen Hannen Torkommt, hier 
aber vielleicht an den eigentlichen Volksnanien anknüpft, der in der Ue- 
schichte der Liang f"02 — Tut^X'i Ufnt, zur Zeit iiov zweiten "Wei Iloa-iun ji^eselirielien 
wnrdo '), wogegcu Ilci/t'ai (clüues. Jc-!a) der Name der rögic runden Horde 
war»). 

Wie weit die Hephthaliten in Ir.in vurdraiisen. ist im eiuzelneii iilclit sieher 
ZU bestimmen. Auf der Synode des Katboiilcoä Akakios im 2. Jahre des Wala§ 
(485) war aueer dem Biaobof Fanonds (Ar fiarr-Honniad) von Hiarw aaeb nodi 
der Bischof von Harew verti-eten *). Auf der Stunde des TJriJ^ai im zweiten Jalire 
des üamäsp (499) finden wir die Bischöfe von Tos und Abaräahr, Marw und 
Chirgän, während der Biediof von Har8w ein BegrSesangsschreiben sandte*). Di» 
Bischöfe von Marw, Marw-i röS und AbewarJ sind <lanu wieder auf der Synode 
des Katbolikos Joseph (663) vertreten *), wogegen von Harew und seinen Depen- 

nnnitha c XV übers, von Schopmek ä 79f. äu4ik (jansaits tob ItUktra). bei Httaa-teug U 
Hl B»-K, Im Wd-fa Ksiw-kifl. fTgl. Tohabchek, WKKH. 1880, lOB. E. Kernt, Bailtam ubA 

Jouaph S S4 urii! mfriiio (1ir.-)riolüL'ii:' dor alttürlri^t licri Inschriften S. C .liim. r>f^1. Was os tuit iltia 
Lltelib för uinc Be^audtius hat, der, nach SunR-juii li'tsi Bkal p. XCi von iJoti Jc-liia iUiii Kutug 
WB GandhJira oinfiegetzt worden irar, ist noch unklar. S. o. S. 58 N. 5. 

1) Vnüehu ist noch immar, wo At^ti^on, di« Rewdent Um« Küuiga zu mKbeo iat, die nadi 
tai W«i4« 300 U •lldlkli vom FlDiae Xtt*», UM» H na 6ing*'aB ntAait Ii« (Specbt p. 24). 
FarHa>U& tOatM Ma Twaa-Un osd, wie ntt Prof. Fa. Hnn guiftt rnttthelHe, aatt das Pd4a 
17-Mi. 

2) Tl'1 SirciiT 1 I. 19 und X. 2. 

3) Der ^»awi> <i>'s Königs Je-la-i-U-to, der vom J. 516 an Gesandtschaften an d<m chinetiscitan 
Hof schirkte, kann -Asu kcia Kigenname, sondern nur ein Titel sein, tn welchem Je-lak (alte Aus- 
•pncb« /iv4a< = £pbtal nach ScauMSL) dar Name das rBgionodaB Stamaiw (TgL SQpOlfO, 
KnMa), i4i visOtirlit » tttok. ü«!) «VtrfV irt. Sbonw» mhlh h ikli nfc dwi Naami 
idwos, womit Theophanes Byx. den Ueaafv das ÜMs bonidaat 

i) ZDMG. 48, 3'J7, 6. 39Ö, 3. 

6) eh. Si>ö, 17. 20. 400, 1. 1. 8/7. M. 

6) eb. 40S, 6. 6. 12. 
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Denzen erat wieder auf der Synode des Katholikos Isö'jaß (688) die Rede ist. 
Man darf daraas wohl den Schlnss ziehen, dasa das Gebiet von Herät den Ueph- 
tbaliten nach und nach völlig zur Beute fiel, was auch aus andern Gründen 
wahrscheinlich ist, wSlireml Marw, die Hauptstadt Xorasans, atäls vim den Per- 
sern behauptet wui-de. Der persische General Nixur W^naspdat üagt später, 
Pen» habe eich selbst und die StSrite und Macht des gansen Reiches der Arier 
vernichtet. ^T'nd das <Jine gross«» nnd freie Reich brachte er in Jie Knechtschaft 
der Hep't'al , aus welcher harten Knechtschaft das Reich der Arier, so lange es 
bestdii, eleh aiolit cn befreten im Stande sein wird" *). Nach Praltopiee hStten 
die Pcryer den HeplitluiHten zwei Jahre lang Tribut zahlen müssen *). Aller- 
dings bat er hier die J^räugnisae daxobeinandergemengt und den Kaw&t zum an- 
tnittelbaren Nachfolger des PirSs gemaeht, seine yertoeibung und die Zwiaehen^ 
regierung des öainasp aber mit der Regierung des WalaxS zusammengeworfen*); 
allein seine Angäbe bezäglioh des Tributs scheint in überraschender Weise durch 
die HSniMi bestätigt m werdra. E. haams, Beroe Dum. 1890, ^ 1—8 hat jüngst 
anf eine Anzahl von Sasanidendrachmen aufmerksam gemacht, die ausser der 
gewöhnlichen Pahlawi - liegende sämtlich dieselbe Randlegende in unbekannter 
Schrift tragen. Die betreffenden Stücke stammen aus den Regierungen des Wa- 
laxS, Kawät I (Jahr 27 = 515 und 48 = 531) und Xosraa I (Jahr 8 == 538 und 
Jahr 14 = 545). Dnontx meint (p. 5\ dass diese Münzen mit liesonderer Le- 
gende in fremder Schrift neben den Pahlawllegenden zum Umlaut' in den ent- 
fernten Pk^ovinsen Ton Iran bestinmit gewesen seien, wo die Palilawfsprache and 
-Schrift nicht allgemein liekannt war. Allein diese Länder — es kann sieh nur 
um Tox&ristän handeln — waren, wenn sie je zum iranischen Reich gehört hatten, 
gende wibrend d«r ftagUehen Periode vom Tode des PsrOa bis in die IGfte der 
Sogierong Xooraa's I in der Gtewalt der Hephtbaliton*). Eo kann mdb vielmebr 

1> Lasar pw 290 — 577. 
ai) Pen. 1, 4 p. 94, aO£ 

3) Weder Prokopioi noch die srabiacb-pergiBchen Xiybrichtcn wtetn «twas too Zarir (armen. 
"Zareh;, dem Rrudcr de« WalaxS, welcher diesem die Krone «treitig machte. VTia hei Prokop i»t 
auch in den arabtscli iiorsisi lif» Nm lirii litiTi K.iwii*. cm liriidor lit'.s Wal.i.v-i ^^ .ihiTinl .ilvr hei 
I'rokop Walaxi ao die .^Uilie Aim Üaiiiiisp tritt und den i^awat fcrdrängt, ist bei den arabiKch-per- 
atoctMO <)nellw die richtige Reihenfolge gewahrt, alHsr Kaw»$ macht dem ßalas den Tran «tnifiy 
vsd fialft dann ^.um X&qtn der Tllrkaa, uai ilio am Uilfe wo. Irittaa — dos V«fdoiq|MhHig Misiir 
wiiUicben TerdrängunK dsnh MinM Brader filmisp. 

1) T>:ii;cL'en würde der Hericbt des Pilgers Sung-jun (a. 519), falls ilif AuffassnriL; liMM.N 
<Badd)iist rci urds of tho woatcm world I p. XCII) richtig iat, allem «-ider^ji rechen w;^s wir üoast 
wissen. Der Pilger kommt in der ersten Dekade des 8. Monats in« l^tod Han-pan-to (in der Ge- 
aehkhttt dsr Liaog Iwi Specht, £tndM aar l'Asie ctatoale p. 90 KiOit'aa, bei Htan-inaag III 909 
jne^Nnm-lo), von da Ober dea Tsmi^lnif ü dar nitäeron Dakide dsf 8. Moeats ins Kesigieicii 
Poh-ho (Wa.xTiti). rl^nti in der ersten I>ptrade des 10 Motiat-s ii;-? l .irid der J(-t}itt (Hephthaliten). 
Dieses entsiiriclit liom lieutigen Ba4»xi4,u, '•iie/ifll di-tn lli-mo-ialvj llüau-ciuug HI 197 (s.u. 
Exktirs III). In Jer ersten Dekade des 11. .Mviiats Wirai er dann die Grenze des Landes 
4«a Baal, für Penica halt. ,Xtiia tenitory ü very coutracted". Sdion 7 Tag« tpitar kommt 
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BMh meiner Aaffaaaong aar nm Drachmen handelo , die zum Zwecke der Tribut- 
nUnag an die HephfhalitMi geprägt worden DacNmiV Estufflarang der 

Vali0k>nnten Legende als .vaAanoÄa ist nach meiner Uebermgimg Ttffthlt. Wir 
bfitten also die übrigens keineswegs überraschende, teilweise sogar bezeugte Tat- 
sache vor ans, dass die Perser nicht bloss anter E5nig WalaxS, sondern noch 
unter Kawii6 I nnd Xosraa I den Hepbthaliten Tribut gezahlt hätten'). 

Nach seiner Absetznng (a. 49B) entfiob KawuS zu den Hepbthaliten*), deren 
Xaqau ibm seine Tochter veruiählt«, welche die NicLUi des K&viS, die Tochter 
seiner beim Untergänge des FörSs in die Gewalt der Hephtlutliten gefalleaeii 
Srhwpstpr war. Mit Hilfe des Xiiqnna rrobertc» er alailann a. 491) sein Reich 
wieder zurück, musste aber den Hepbthaliten fUr seine Wiedereinsetzung einen 
Tribat verepreebeo. Da er denselbmi jedoob niobt betableo konnte, wandte er 
sieb an den Kaiser AiiHbtaäio.s . ihm Jan Geld zn leiben. Der Kaiser lehnte es 
ab, in der Uotlnung, dass KawäS durch die Nichterfüllung seiner Verpflichtungen 
mit den Hephtbaliten in Konflikt gerstben würde. Diese PoEtak erwMs aieb iii- 
dessf'n als verfehlt, KawäS wandte sicli vielmehr, von den Hepbthaliten unter- 
etiit£t, g^en diit Eömer'J. Während des Bümerkriegs machten jedoob die 
Hamm eioeB EinfUl ine pmiieho Gtetnet, und KawU hatte einen langen Krieg 
gegA dieselben im Norden (d. b. im Kaukasaa) sn fBbrcn *). Um freie Hand 
gegen sie zu bekommen, scbloss er im Jahre 505 einen 7jährigen Waffenstill- 
stand mit den Römern und wandte seine HauptbemübuDgcn darauf, die kaspi- 
eeben Tore (den Päse von Darial) wieder in die Gewalt der Pereer *n bringeOt 



«r SD eiMm Volke, da» is den Beigen wohnte nnd auHczordeBtUdi wärmt wu.^ Dur« Sitten 
mm roh. In der nuMlenB Ikkaia des 11. Uointt boniDt « ekdaui ins Laad Si^^m ttutH» 
dt« Tlniiig.|inKt nnd tob da fai der ersten Dekade des 13. Hoosto ins Land U-cang (r%Ana). 
OBtspricht dem l^nng-mi des Rfian-cuani; III 206, daa von Ciikntn-giiam nnd Saint-Martik 

mit fitrül gesetzt wird (V^'l, aU'li H. Vi i.i-:, J.K A S, 1873, 113 r,). Dr-r Zusammr>ih»t)g lehrt 

also, das« vir daui Land i'o-«Sü zwuiciiei:i iiadusin und Citröl sa aovlieu babeu. An das persische 
Sd^ ist daliei in keiner Weise zu denken, was ftbrigeas adion donib die Bcmerkijug des l'ilgera 
Mi HSS cM si w e o «iid, daaa Jenes Gebiet aebr beaehrtakt seL Eher btnil» an das Tal dea Foraa^ 
Ihmma weaüicli yvu DanTm gedacht werden. 

I) DasH die von den rinh per'« Qiit'llrn berirlitete Rettang des Staates durch den Zag des 
ti&xr& aas dem lUttse KSrän eine teodenitiiMe Eitiadong ist, liat bereits Nüu>liKB, Sa«. 119/20 
N. I dargetan, ffi» Uldete aUer WalndulidleUiail aach einea intagriefeadan BaataikMl des 
Baliiaat-äotommisBa. 

•) 8o Prokop. Fan. 1.« ik 89, «t. Joana StyL f 9S. M lanat ais «wbck Bmean, fab. 
Ant; xli bei G. MteLia, FBQ. T S8* aagtt «als AidiMigM^ layon fa e wa OImim« dytspaA». 

H. uatcu. 

8) Prokop, l'ers. 1,7 |i 33, 20 tT, 

4) Prokop. Per». 1,6 f. 42,8: htMa il Kaßairfi, 0 6 » t m » nititiUmp if yt}r tij/p o^to« ^«|^«- 
^IqwmMr, mmvl ttfurf kf elho« AMs^Maa, niXt^ «a pofAr «v^e H fSe* «otm ts 
idfa» «dt MfAf Mftfß». I>rouin, Memoire aar las Hons Hopbthaliloa p. 46 glanbt 

flOaelilleli, ea handla sieh fun elnaa Kricy gegen die Uephthalitan. iHMn 1) neimt Prokop diasa 

irLuif'r 'E^uXlzai , ni<'Lt° Ovrcoi . 2) würde er dann is xfji xift^t tu &vatoXüs gotagt 

haben. Sodann abttraieht Dkoiin' völlig den engen Zanainwanhang, der zwischen c d nnd 10 iiesteht. 
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-was ihm auch gelang'). Allein im Jahre 515 machten die Hannen, die diesmal 
ausdrücklich als Sahiren bezeichnet werden, einen neuen Einfall in Armenien 
vnd KleiiiHsien 

Einen Versucli, diu vurloreni'n Pr<iviD7,tn im Osten den Hephthaliten wieder 
abzunehmen, scheint dagegen weder Kawuo nov.h sein Sohn Xoarau gemacht zu 
babflD. DUmt suobte vielmehr mit dem mächtigen Barbaren in gatam Einver- 
reliruen zu Vileihoii. Krpf al-^ die Macht derpflbt'ii tlurcli dif ncn anftretemJen 
Türken gebrochen war (um 554)'), griff auch Xosrau zu und soll die Länder 
Sind, Boet, Arasa^, Zäbalistin und Toxäriitia wiedergewanaen haben*). Wenn 

er aber nuiVi wirklit'h Toxinisf an ztinffrhst besetzt haben sollte, so wurde er 
doch alsbald, wie die spätem Vcrhältuiase lebreu, vom Xäqäu Singiba gezwungen 
ea wieder sa ränrnen. Er rannte zofineden sein, Harw-i röt wieder sa bemtseo, 
Talakän bildete abermals die Grenze. Die Provinz Herät mit Bä^es und Pniiang 
acheint er zurückerobert zu haben; wenij^tens iat auf der Synode des Isu jaß 
(588) wieder der Uefenpolit Ton Hai«w mit swei Snfl'ragancn, den Bischöfen von 
Pusang und von Bl9fä8 vni Qadifiastän vortreten ^). Ereilich behauptete das 
Gebiet von Herät eine gewisse AnsnabmeHtellung und wird n&ch unter Xoeran II 

1) Prokop. Pen. 1, 9 p. 47, d: Smcor ii niftn »0 mfit OOvwovt «iil4fM>v t^iat (tiimwo- 
fthv» h tMip9it'l^f^atot9 ivpUunr. c 10. 

2) Manollia. c- mi. ri.ron. ft. 515 (Chronira min. cd. Mommsf.s '...iI. IT MO Aiirt. ;vnti(|ui^s. 
t XI p. 99). Theopiiaat* (Jliron. cd. l>»: Book p. K51, 162, 2. .MaUUs ti.run. tsJ. Bonn, 
jk. 406. 9 ff. Ccdren. I SCI. 

3J Der vom Chagaa Singiba getötete lotste König der Httal hciist bei Tab. I U 
Wie Daminr, MAnotre mr tes Harn HeplifhalltM p. 66 co der Bebauptunf; kommt, Theophues 
von Byzunz liericbtc. il.i''^ ilur Iviriij der IlcpbtbaUtcn KcrovXifos vom Türtccncbai^an Asknn nnter- 
vorfen worden sd, ist mir uiii;riiutiiit.li. Sollte Ti)>nsciit:K, Sogdiana S. 75 die Quölle sein? Aus 
llBBaader fr. lO. I8 wissen wir, d.tes Katulpbo« ein licplitbalitiscber GroMcr war, der ans Privat» 
lache gegen den Känig lein Volk an die Tarken veniet und später su den Per»en> übergieng. 

Fndanei nennt den von den Tarken lieeiegten Forsten der Hepkthalitnn yisl« (1. yt>L&?). 

Ii Ji Mson Niederl, Inlti/ii ilii.' l!i-|iLlljiliteu eiuou Vornobincn ;iiis f'«;ii;., n;ii.ii-n'5 ^^^j^lj^J 
xlun Künig gcwitblt (ed. Moll). VI SlO, IBIÜ. 314, li?7«). I inku» nennt so auth den Ucplitbaliten* 
kOnif, vekber dem PerOz mm Trono verholfcu babcn aull (VI und nutcbt densdbaD gleich* 
fllto »aa Keaig von 5siin. In diesen Angaben epiegeln ekh jedocU walirecheiniieh ipUen 7w 
hxltnbee wieder: der KdniR von £a7aaUia könnt Im Jahre 8S H. den Leuten von Toxiristin 
gegim die eindringenden .\r,ilii.r ym liUfe, mau darf vermuten als .Tabyu von Toxaristün (Hol f.-.. 
1. 10), ond im Jahre 719 ist der hi&mg li-ie (^jfn^) vonCaY&a\jin JaUfa von Tosariatäo (unten 

■l> Tali. 1 ^1f, 12. T'i Lor <^ic Vtxlen beiden Naineii .\ (go lod. T) und . '_v^ g. o. 

S. H2 N. H, — Ein anderer lii-rii bi 1 1 ab. I ."5 ff.) Utsjit den Xo.srau gemeinsam mit dem .Xaqin 
der Türken die llgtal bokÄmpfcn und schreibt ilin den Bauptantcil an deren Veniiebtung SIL Er 
aoU über Balz hioane gedningen sein bU nach Farjftna " eise Venniiehang mit dem Kai Xosiaa 
de« Epee. Noch ronundraftor ist die Darvtellmnf des Dtmnrsif , denofo^ 3Cosnui erst den Bttal 
Ti x'irist'in, ZAbnlititfin, Käl'uli'it.'in nin) c.i j'iiüirin .ttinhunit, worauf der Xii|äu Sinf^iba CAc (Tascb- 
kemi/. t aTYRn», Samarkaud, Kiei und Nax»ab bis Buxltrii beaebtt, dieee Uebiete aber wieder raonit, 
al> Xonrau aciueu Sobn Ilorndtd gegen Ihn scUolA 

6) ZDHO. 4S, 406, d-8. 
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als Feindesland behandelt. Der Xäqin machte dem Xosraa aosaerdem im Sau» 
kasns sn schaffSen , indem er die Xasaren, Bulgaren (vom Enlwii), Balangar und 
Alanen gegen ihn gehetzt hnbcn soll '"). 

T^ntcr König llürmizd IV (579 — B90) zogen die Hephthaliten , ohne Zweifel 
unttär Billigung des Xaqäns der Türken, Regen Peraien und drangen bia BäSKca 
und Hare vor (Tftb. I IH, 9. H», 10). Alleiu Wahrem Melutnanduk (Bahräm 
feblnX JtT Spnhpct von ?Corä8än, schlug die Truppen der T'etalac'ik', nahm Bahl 
im Sturm und das ganze Land der K'uSan bis jenseits des Wehret (Oxua). Jen- 
erite im Oma lieferte er eiaeo Kampf gegen den grossen Kdaig der MasVitf, 
wdclipr in jenen Qt'f::en'len war, schlug die lleuge der Truppen und tötete den 
König im Kampfe (nach Tabarl im 11. Jahre Hormisds oSÖJd)*). 

Welehee Volk hier mit den MadfWV geateint ist, iat ohne weiteres nicht 
ausznmaclioii. VioUoiilit versteht aber Scli^os unter ihnen die Türken, wie 
Theopbanea von Byzanz*). Dann iat mSglidierweiae der von Wahram getötete 
KDnig der Msskrilflf identieoh mit dem Chagnn 'tMoM» (tit. MihMtm e» tBrk. 
Ba^a qa^an), der nach Bewältigung des A-po-Wan (587), welcher sich im Westen 
festgesetst hatte , auf einem Erobemogeicog im Weaten doxch einen Pfeilschaas 
•einen Tod ftnd. Trots der Siege des Wehmm Utrem ynt jedooh niehts davon, 
deea er das erciVierte Land nun als Pro\'inz orgooiaievt Und einen Marzpan darüber 
gesetzt hätte. Wäre es aber auch der Fall gewesen , so haben sieh doph ohne 
Zweifel wiihrend des nun folgenden Bürgerkrieges die Hephthaliten wieder frei 
gemacht. Denn Xoüran schickt alsbald naoh der Miedenmfluig des Aa&tandee 
des Babrftm Cöbin dem Bietftm mit euum grottwi Eeere an die Oxense der 
Türken«). 

Bald darauf, voU B96, anterwirft der Usurpator Wstam die Bwd KBdge 

der K'nSank*, f^nrj ^ miif (richtigpr ^arnk, pers. .Vitra^ und Pnrmck , und zieht 
mit dem ganzen Heere der östlichen Provinzen (Xoräsän) gegen .Xoaraa II, wird 
aber Ton Paiiowk hrnmUkUeoii omordet*). 



1) Tab. I Aio, l». 16. nii, 4. rVcl. mcino Chronologi- ilcr .ilttrirkisrhen Insi ?iiirffii S. W.] 
Di« Xaxaroii werden »aeh p. ^ü, 1 genumt. — Ueber die Ausdolmung dor türkitchen M»cbt we«t- 
tidi von te Wo(g» nad im Xnkann t^.lleBUider Prot fr. 91.48 (FBO. Vfn». iU^). [NUMres 

Mwr .^pJLf 1 anüfSUclie alte E3npfft.<iflt Her Xa7;iren im Katika^ns anHer^^nl 

Wie sekr Xoaran vor den Türken rt<'S]iokt hatte, z«igt die Krzahiuüg des Joliaones von Ephe- 
MM 6,7, dass der Pcmrbönig nach der Kimuhmo von Data im Jahre 8S4 derQricchen (572 n.Chr.) 
m» den Qefuigeoen 2000 der whteetep Jauj^raaen aotwaUaa bmI Inwtbar gtaduaAckt au den 
Taften saadcn Hea«, na «ich ibaw tttOBt an MiguL 

2) ^[ i> ;o HOtOER, Baa. M9. Ueber die DanteDong der af«l»idi>peniBohan Qnellen bMw 
Unter ßn-rqjm. 

8) Bei Photio« Bibl. cod. 64: Xhi rü n^it ilfov £vrfi«v Tavdttot TM^itat v^ott«, tt 
miUn Ku»9Kyi%tn wuMf^nm, Piekepio» inTMulit den Kamen MaMtufittu Ittr die HmnOi 
MtHndtr ft. 19 UcnfUUart die Ttaian lüt den Sahen. 

4) NöLUEKic, 9st. CliNn. 6b 

&> ä«b. 60 f. 

A»MI^ 4. K et» <■ in» m OMthiM. niL4M. IL V. r. Bwl 1^«, • 
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J. MARQCART, 



Kurz vor dem 2b. Jahre des Xoarau (616y7)') wird Smbat Bagrattuxi, der 
«b«malige Hanpui tob Wrkan, an den Hof genifinu Der KSnig aSMUBelt ihn 

ein furchtbares Heer gegen den Dsttn , gegen das f^and der E'näan, und befiehlt 
ihm einen Marspaa einzusetzen wie es ihm beliebt Und von dort weiterzieheud 
gebogto er in die N'aohbaTMliaft eemei ursprlinglidien EOretenioma nadi Kmf, 
und er rief zu sich aus Wi kan die dort stehenden armenischen Truppen , 2000 
Beitor, und begab sich geradewegs nach Xoräaän''. IMe K'oäan hatten aioh zur 
Plflndening aenträut, zogvu aber nof das Gerücht von eeinem Anmaradb sohlen» 
uigst ab ; sie wurden jedoch von ihm eingeholt und zersprengt , worauf er im 
Gau Tos in der Provinz Apr^hr lagerte. Die K'uSan erbaten sich nun Hilfe 
vom grossen Xak'an, dem König der Kordlandschaften, der eine Heeresmacht von 
800(XM) Mann sandte, die nach Ucborschreitoiig des Wehfot ihr Lager am Strome 
aufschlugen und sich dann zur Plünderung nach Westen zersträuten. Sie über- 
raschten den Smbat, der nur 300 Mann bei sich hatte, in seinem Quartier, der 
Eonopelis XroM (Hs. Xroxot) nnd belagerten ihn. Er aber befahl aeinen 900 
Mann, sioli in die Zitadelle zu werfen, wflebp inmitten der Kcnnop.ilis wrir, und 
Bchlug sich selbst mit drei Begleitern durch. Da die Feinde aber den 3ÜÜ in 
iler Zitadelle nichts aohalieii IroiinteB , eo st&nten ne aioh auf das pemiBdie 
Haupthecr, welches der Perser Datojenn hefehli^te. Smbat riet zum Rückzug, 
allein Datojean zog den Feiudeu entgegen und erlitt eine völlige Niederlage. 
Die TBrken ffinaohten Bavbsllge bia in die Gtenien der Previnsen fts und Aepa.« 
hau, und das ganze I.and verwüstend kehrten sie in ihr Lager znrUck. Es kam 
aber ein Befehl vom groesen Xak'an an Ömbu» (den Heerführer der Torken), 
■ie fibecBohntton den Fhun und kahrian wieder an ihren Ort inrBok*. 

Datojean ward wegen dieeer Niederlage hingerichtet, Smbat aber rüstete 
von neuem ein Heer ans und zog gegen das Volk der K'uäan und den hep't'ali- 
Sühun König'), der weiterhin einfach König der K'uwan heisat. Dieser bietet 
dem Smbat an, die Entscheidung einem Zweikampf zu überlassen, Smbat nimmt 
den Vorschlag an und lötet ilen König, worauf sich sein Heer in wilder 
Flucht auflöst. Die Armee Smbals aber verfolgte sie „bis Baiil, der Hauptstadt 
der E'nSan nnd plttnderte das ganze Land, Harev, WatagSs, gana Tozaraataa 
und Talakan . er nahm aufli viele Hnrgen und zerstörte sie , und kehrte mit 
grossem Triumph nnd vieler Beate zurück', langte an und lagerte dann in der 
Provinz Uaig and Kargfot"). 



I) Vpl. Scb. 68. -^i l L I-, bct;t dl tt AnfanR des Xosran ins Jahr 669/90 statt 500/!)!. [Die 
Aecbtfertigueg des ob^en Datauu «owoU darcb anderweitige MachrichUn dM SebfiM Mlbst ida 
datdt fililniiilirtie PttialMbericUe wird aa aadenr Stelle arfolgni. Hier tri bot nvid banerU, 
dsM Kap. 18 and 19 S. 64^89 ikh elinMologinh nicht aa dio TonafdMDden Kapitel 11—17 aa- 
•chlMMsen, denn Mtttetpagikt die Epitdie de» AnüiUndei Am Wstun bOdat, aoodern nor aas sacii- 
Jkben Bflicksiditcii .-n iiv^elbeD anganflit (iad.] 



9) SA. 64-87. 




ZhIkSaub nach ükr (itÄHiUM'mn. uim ps. uQsm XowssfAc'i. 
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Aas diesem Bericht gebt klar bervor, dass die R'näaa unter einem König 
heplitiialitisefaer Abstammmg etanden, dieser aber die SonverSnetit des Xak'aos 

der Türken anerkannte. Ferner sehen wir, dass ganz Tox&ristän bis Tälakan, 
jn so^ar Watages (Bäd^ds) and HarSw als Feindesland gelten und Margrot 
(Marwi-roö) die letzte iraniacbo Provinz gegen Osten bildete. Ob Stnbat wiiklkh 
einen Hampin etagesetst bat, «ne ihm anfgetiagen worden, wird nicht berichtet, 
wenn er es nticr getan hat, so kann sieh nir nm Mar\r und Marw-i rö8 han> 
dein. Denn Toxaristän hatte er ja nach der Plünderung wieder geräumt. 

Daifslbe ffild nigt wii dis G«MAidite der antbis^en Exobenmg. Herit, 
Bs^Y^s und Pn^ang stehen unter einem ^«hr Herat ihI^ das Gebiet der 
I)as letzte iranische Gebiet ist Marw-i rOd, wo ein Marzbän BäSäm sitxt*), dann 
folgt nnnittelbar Toiiristfin, wesu Ctosgin, Tilakm, ItarijBb nsw. gehSren. 

Aber der Fülirer der Truji^H'n von Toxäristän sclioint der Tvoiiig von Cuviiiiijän 
jenseits des Oxos gewesen zu sein Um dieselbe Zeit bezeugt der Pilger fläan- 
fnang ansdrScklich, dass Talakaa nicbt mdir so Fernen geböte, sondern Qstlieb 
von der Grenze lag^). 

Nach den arabischen Naohricbten knüpft Jaadgerd UI von Harw aus auf 
den Rat de« IfarsbBn von ICarw, Hiboi TTnterhandlnngen mit NSsab Tan^sn, 
dem Fürsten der HStal an, der, wie sich aus spätem Nachrichten ergibt, in 
Badyvs residierte. Der Tarxfta tritt hier dem König der KSnige vSUig als selb- 
ständiger Fürst gegenüber. 

Nach Sebcos p. 137 , marschierte im Jahre 20 des Jazkert das arabische 
Heer, das in Par^ und XiiJastan st^and, nach Osten in das Palhav genannte Land, 
welches das Land der Parther gewcucu war, gegen Jazkert den König der Perser. 
Und es floh Jazkert vor ihnen , konnte ihnen aber nicht entkommen ; denn ri,e 
holten ihn an der Grenze der K'uSank' ein nnd vornlehtettn all seine Tinippen. 
£r flüchtete und begab sich zu den Trappen der Tctalk\ die aus ihrem Lande 
ihm SQ Hilfe gesogen waren Du Heer der T'CtaJk nabm den Jaskeit ge- 
fangen and tötete ihn". Aneh Idar aeben wir, dam das Land der T'Btalk von 
Persien anabhängig war. 

Im Jabre 32 H. («68/8 n.Cbr.) soll ad pahhäk b. Qais, gewSbnlieb al Ahnaf 
genannt, der FiiLrer der Vorhat des Ktnirs 'Abd alläh h.'Amir, Marw-i rö3 und 
gans Toxärist&Q erobert und sogar mit den Eiuwolmem von Balz eine Kapita» 
ktion abgeeddosettn baben. Dase den Ilaalimen der Sieg •» leioht wurde , er^ 
kUrt slöh banptaieblidk daraoa, dass nm dieee Zeit das Beioh dw Weattürken 



r l!at f.c . 12 Wtun dcnslbe in liim saden IMidM L 17 des lltd JtoiMii eiMII, 

M tut dies angeiua. 

8) Bd. f.r. U. Tab. I f^, 18. 
•)Bsl f.1, II. Tab. I 

4) Bai. f.1, 21 ff. f.v , P. Tsh I r.lv , 5. Ü«. H.I. W. 
6} Memoire« tra<i Sta.x. Julien II 8fi. 
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in voller AoflösuDg begriffen war. Sämtliche Törkenstämme wxirden nach und 
nadi dem CfaittMen tribn^fifliohtig. WCbreud de« Blirgwkriegea «wiMben 'All 

uii'l Mu'awija jedoch empörte «ioli ganz Xoräsän nuJ Toxriristäii wieder gegen 
die Araber, "die aus N@töp&r vertrieben worden'), und die Cbinosen setcten 
int Jahre 666 einen finheimiaehem Türken in Ä-tman (arab.-pers. Walig oder War' 
wällt) zum Statthalter von Toxürist&n ein, vielleicht denselben, den schon Hüan- 
inang (HI 193) ala Oberkünig der kleinen Fürstentümer südlich vom Eiaemen 
Tore kwmti Ans dieser Zeit stammt wohl auch die Einsetzung eines Spohpd 
von AitsE, dflo vor ia den Jahren 90 und 96 H. (708/9 und 714/5) finden *). 
SpSter erscheint dafür «nn SiiaLjjft von Nnx-saL in Traiisoxiana als Heerführw 
dos Xäqau Umd Jabi' i>Öl ward auch rüiöi LH, dur dulin Jtusdgerd's V*) 
als chinesischer VasallenfStst mit dem (erst znrückzneroberndeD) Siti^ in Tsi-Ung 
anerkannt*). Er wanl ab»r von den Arabern vertrieben iiml starb im Jatue 672 
in China. Arabischen Nachrichten zufolge, die freilieh erst kritisch gesichtet 
wwden nUeaen, «Aflint e«, dua er in KfiSEpflr, der Hauptetadt der ProTins 
AparSahr residierte. Nach Dinaw. Iir, 14 sendet 'Ali (a. 37 H.) ilrn Xulaid h. 
Ka's gegen die aufrUhrerLtohen Einwohner von JKe^par. Dieser schlägt die 
Aofrübrer und betaSehtigt aoli euer suuidiieben PkinneeaiiD« die «r m 'Ali 
«endet. 

Nach Hadüini (bei Tab. I rr.o , 5) waren es zwei Prinzessinnen , tli^ in 
seine Gewalt fielen. Diese Groschichte ist bei Tab. I »"»av, 7. 12 s< hon iu die 
Zeit der Eroberung von NtöSpur durch 'Abdallah b. 'Ämir fa. 31 II.) verlegt. 
Hier wer<lon aui;{i dio Namen i\or Lcidiüi Prinzessinnen mitgeteilt*). Nach einer 
Tradition des Sait , die sich auf den im Jahre 61 H. (671 n. Chr.) niederge- 
tMvfanen*) An&tand das Nisak and der Leute XoriMii beiielit, der aber 
hier fäl^'rbüch schon in die Zt-it des '0{>mrin verlegt wird, scheint Peröz der 
Sohn einer Tochter des Kanärang, dea ii'Uraten von Neääpiir geweaen 2U aein*). 



1) lA.lrm, 10a.MH. «66/7)- rr».i a8a.87H. («e7/8). Bai. f.«, pau.Dlliaw.m Itfl 

2) Tab. n 4. |ru, 15. r«» u. 

3» TäK II I,,iv, u!t. ». 119 fvn-1 ij,ff, H a. 11-.' 11 f t.-v-.. 1 a 117). 

•I) So werdeii beitie aiudrücklich vuu dm CUüiescn g«z&Ut Jouru. m. 1897, 1, C2». Man 
rechnete also auch den Anakideii Volaguses II (ca. 'n — 148), der in den aruicnisrben und onibücb- 
penkdiea AmUdamUatep P«ro> baiiM, mit, oad elMaw jbIIihd vor daa SManMan awti andan 
Jaidkart in Pin gahtnicht htbWL, 

f>) ABO. BtiRMAT, Mtfnoina da ülaitttat royal t Vtn 86-^86. Tg). Fl. Hsn, WZXIL 

X 238. 

«) Vgl. dazu J»q, IV ^ff. wo dio eine Prinzessin »cLon zur Zeit der Eroberung de» Xälid 

b. al Wabd jjB Sawid aataiaig gadaeht «iid. Auf die DkkanioB dienr Stella kaaa idi nkh Uor 
nicht dnluMB. 

7) T»h n { 6 ff. 

8) J&q. II fit, 21 ff. and Ibn ^obaii (von Tabari I f^f^ & auagelasten). lUer werden die 
\JijS jXt ^ nrttttffllclNn OibifaiM im Xiaili gaaanat .Ba kaaa «idi «iw «nt PCiOa h. Ju4|arl 
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Nachdem Mu'äMrija unbeatriUener Gebieter Ast Glsabigen gewordeo, ernaonte 
«r den 'Abdallih b. ^Äinir Bom Emir tob Ba^ra mit dem AMitng, XaHuMn nnd 

Sagistän -wieder zu unterwerfi-n. Diftsttr soll nun zunrst a. 42 H, (GG2;3) Jen 
Qais b. al Haidam som Statthalter von Xoräfiän ernaimt haben, im Jahre 43 U. 
(668/4) aber Bändle er den 'Abd ar Babnin b. Samara nadi JCorfain nnd S»f 
gifitän, der schon unter 'Oi^män Statthalter von Sagistän gewesen war. Dieser 
sieht in Begleitung des 'Abd all&h b. X&iim as Salami, al Hnhallab b. Abü i^ofra 
und anderer Bedken naoh Xoriein , evobert Babc and Kibul nnd laset alsdann 
den Ibn Xaräm als Stellvertreter in Xoräsän zurück Im Jahre 61 (671) er» 
obcrfe ar Rabf h. Ziiful abprmals Balx , sowit* Qnliistau, wo tlic Hephthaliten 
(*Li1j wieder imbäudig goworJeu wai-eu-j. Voü den weiUrcu Geschicken von 
Xoräsän interessiert uns hier nur noch der grosse AobtaDd des Tarxäu NSsak 
von Bi\?7e.? im Jalire HO H. {708;Tf i , der den JabYU von Tuxuristän gufangen 
nimmt und die meisten Fürsten von Toxariatan aum Abfall von der arabischen 
Berrsehaft Terlsitet, abot im Jahre 91 ▼od (^otaiba b. HoaUm gsAuigeit nnd ge* 
pfählt wird. Noch im Jahre 110 H. (7'2^I9) liatten die Nachkommen Tozdgerds 
die HoffnoDg nioht aulgcgebeu , mit Hilfe der Türken ihr angestammtes £aioh 
den Arabern wieder za entreiesen ond wir ibiden damals einen Fdiis«ii Xonan, 
einen S(j1iii oder wrdil rlcliti^t-r EiiTi>.d Jazdgerd's im Heere disa der 
Westtürken , der ihn in sein iteich znriickfiihrfin polltc 

£s vordient noch hervorgehoben eu werden, duss die Araber geradeso wie 
Toibar dia Tibrken die alten FürstentHmer sonSsbat foitbeeteben lieesan. So wird 

der JabYU (arab.-pers. ik>yü>, lyj*.?-): 'i^»" König von Toxäristän anerkannt; der 
Schad (dessen ßesidenx nicht angegeben wird) huldigt ilun als seinem obersten 
8nv«iiii<), and dam Sabal, dem SSnif vm Xottal als seinem «mnittelbai«ii 
Oberberm, der Tactin NSiak aber huldigt wieder dem Sehad als amnem Lehne» 



buiilüln. Die Söhne des Kanftiii mM «Qih aBd Silas, dSr flekn uad Ndh das KssUt 

T»b. I f^/^X 8—10 i B. u. S. 74. 

1) TgL AfqeM, HM. n r«« , C. Qttgt. Cav, 14. ffit BStttu m, 6C Nach BalH. 

4 ff. eniaante Mu'üvuja zuerst Jen Qais b. al FlaiSam zum ''fatthalter von Xorrisln, Aer aber 
die Abgefallenen nicht anghtt'. Er aetr.le Um also ab and vcri-iiti^te d&nn Xorü^iau &amt lu^ra in 
de* 'Abd sltäfa b. 'Imir, der seinerwits den (jaiii b. al Uaittam aber Xoräs&n setzte. 
wot es|SB Balz, MnUMe das Naabshir und Mhlew «in» Kapitolation mit <iea Eia- 
ytm Bab. Hianmf virl *Abd alish h. Xisim StatthalMr, dar silt das ssMOmriMheD 
Gebieten von Ilerftt, BiS-jCs aud Pfl&tng eif^e Kaiiitniaiion abscblieüst. Dieselbe Roiltenfolge bei 
Tab. II ta. dff- Die dort erz&lilte Anekdote, «te'Abd allih b. Xizim eine BestaUungsarkuiule 
Iber Xor&sän fälscht oder sich erschwindelt, wird noch xweimal von ihm erzahlt : Tab. l KaTfi 10 
m. 16 ff. - Bai f.^, Utt. («. Sa — 6SS/8} und n f^l. 16£ (a. 6ft » 68^}. 

2) Tab. II löl , 5 ff. 
. 3) Tab. II (oIa, 2. 

i) Da die lAhn Uordan der WettUttken wrter 10 Scbad atasdeo (ßcBUOSL, Kam Bslg m oa 
8. ml), ao ist ndt dlaaw Aagabs sichk iM sa Mshsa. 
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hcrrn'). Im Jahre 719 ist der Cavän-xuSfth Ti5 ^J^^ der Einäugige Jab^u von 
Tosäristan *). Im Jahre 112 H. (730/31 n. Chr.) finden wir den JabTfu im Heere 
des XOqän (Tab. II bfv, 2), im J. 119 H. (737 n. f'lir.l . rialiren wir aber aua- 
drüclclii'li , tlafs der Jabfu König von Toxaristän war '). Er hat sein« Kasidflns 
in Ober-Toxüriatän ; zu seinem Gebiete gehörte die Stadt KiSm^. 

Iba SCordftftbih U, 7ff. fpbt an, XorUin sti snr SMamdoudt in visr Ibn« 
bioschaften geteilt gpwp?en : 

1) Uarw-i äübagäu mit sdneu Distrikten ; 2) Bäk und Toxäristäa ; 3) Herät 
mit PAfianif , BISyS* und Sagistta ; 4) TnMaadana. IDaas dieae Angaben nn- 

LiHtoi'iseTi siiiil, >iol)t mrin auf den ersh^ii lilirk. Sie lialien alter zar Yoruns.srf ziuig 
die Einteilung von Xos&ä&a, welche Zijad b. AbB SoQän im Jahre 45 H. (665/6) 
getrodfen hatte. Er ernannte iea 'Umatr b. Abmar sun Statthalter fiber Marw, 
den Xulaid b. 'Abd alläh al Hanafi über AbarSohr, den Qais 1). nl Haidam über 
Marw-i roS, Talaqäu und Pärijüb, und den Käfi' b. Xilid at ^ühi über Herftt 
mit BäS^Ss , PfiSang und Qjhlis*). Ancb Ibn al ¥wph Hast, der vermehrten Ana- « 
gäbe dc8 Buchca der Eroberungen von BaläSuri*) folgend, Xoräsün in 4 Teile 
zerfallen, er Betxt aber bereits den vollen Umfang der arabischen Herrschaft im 
Osten zur Zeit der "Abbasiden voraus, imd kommt deshalb für uns noch weniger 
in Betracht. 

Aus diesem historiscViAn TTeberbllrk üLer illo politiselien Beziehungeii des 
Saaanidenreichcs zu den örtlichen Nationen ergibt sich also, ilaiis ii*) Ost-Gi-renze 
desaelben mit geringen Schwankougan Cut immer bei TiUakän lag, ja daaa aie 
nach dem Tode des Küuigs Peröz sogar noch weiter rjaeh Süd-We.sten über 
Marw-i röS und Herät hinaus zuriickgesuhobeu wurde. Die Fürstentümer von 
TosKristiin aber aianden wohl sdtwei% unter der Lehaahobeit dea KSniga dw 
Könige vüii Erän wvA Nieb(:-Errai , halien aber niemala einen integrierenden Be- 
standteil dca mittel-iranischen Beiches gebUdet. 

Ahmadait, 

Ahmadm . Sri). "H \mä Ps. Mo.«. Xov. 13Ö AhmtitaHt ap. .BeyMofAia, »yr. 
^j^oA, np- UamadOn. Vgl. HUbscuuank, Arm. Gr. I 17. 

In Beienaion B wird es richtiger m ESiati Kapkoh gestellt (a. u.). Data 
es aber der Verfasser zu Xorasan gerechnet hnt| beweist die von ihm angegebene 
Zahl der Frovinsen beider BeicbarierteL 



1) TU», n urf . 10 «: «. «oh. 

2) Joorn. fts. 1897, 1, i-'f s^l. 'l'al' '1 Ha.. i"'<l- Hi. 

S) £r wird hin fikkchlkli aU jAbju der Xarlox boxeiduiet. Vgl meiam AnfMkta 'fliitoriiclift 
Qknaa sv im ahtOifc. buelntteB* WZKM. ZU, 184. 

4) Tab. II M., lü. 

b) B»1U. f.l, 10 ff. T»b. U vi, 10 ff. 

0) lia FfhfiM w, Ii inaAlaud ats ~uäJl willicafUirt. 
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Die Provinz HamaSan entspricht der arsakidischen Provinz Mtjdttt ^ £va^ 
die b«i Koyxoßig (Kinkiwar) begann imd im NO. an 'Puytavi) grenzte, im Kordaii 
Iis zum Elbnrz reichte. Zar Xalifenzeit amfasste dieaolbo 24 Rast&qe und 660 
Dörfer, and erstreckte sich vom Tor. von £ara^ bis Sisar in der Länge, und in 
der Breite vom Pasa von Aaadäbäd bis Siwa '). Mehrere ihrer Ruataqe wurden 
mttweilig zu Qamm gerechnet'). 

Zur Zeit der arabiacben Eroberung kommandierte in HamaSän XomutSttOm') 

f^h^ ^ ■ Stellung übrigens nicht gcnauei* angegeben wird. 

Ahmadän erscheint als ayiischer Biacbo&rits a. 663 ZDMG. 43, 483, 10. 

So auch bei Sebioa p.61.66, gr. JEiifutfi)i^, uab.^fm^, TfexB. Eomig, Städte- 
liste § 19 Kmis.- 

Diese Provinz, in welcher die ältere parthische Haaptstadt Hekatompyloa 
lag, gehörte von jelier zur Provinz PartLien und gilt noch bei Sebeos als an- 
gestammtes Land der Parther oder Pahlav (p. ö7. öS/9)*). In der von den Ar- 
eakiden abemomnieineD sdeokidieolifln Provinitoleitit«ihing war Jb|H«ip*i} eine Ton 
dfn Provinzen, in wrliho die alte Satrapic Paiiliicn 7prlpgt worden war. 
Dort hatte der Spähpet von Xorasän (^äreu von Nihäwaud seine Residenz, als 
BohAm ÖSbln aof der Flncbt voir Xoeraa Aparwd hier dnrcluiof *), und bier irt 
aiuli der Sitz des Pfrüz Wi!'f"h»> . dus Solinus ilr;^ Aspatapet Sapuh, der nach 
der Niederlage des Bahräm Cobln zum Statthalter von Xoräsäu, KomiS, üuigän 
nnd Tlibarietiii enunint worden war*) und nach der Ermordnog seines Broden 
WindOi sieb hier zum König anfwarf. Von ihm ist wohl die Stadt Bistäm nörd- 
lieh TOn Sährüd erbaut worden. KömiS-Pulilav war das Erbland des parthischen 
Haneea MihrOn, xn dem die Lbie der Aspampct gehörte (vgl. ZDMU. 49, 637 
N.6), wie aus Sebcos p. 36 hervorgebt: 

,Dpnn rr fKünip Ormizd I^^i entfernte alle Stattlialtor uml GroHscti nnd die 
anguatammten Hiiusur aua der Hcrrschalt der Pcisor. Er tütete dea grossen 
Asparapct,- den P'artfev und PahlaTt welcher von dem Sühne des todeswürdigen 
Anak abstammto , den die Ammen vor dem Mörder des Königs der Armenier 
Xosrow wegnehmend an ihre (der Perser) königliche Pforte nach den persischen 
Agenden gefllfaditet hatten. Und m batte aa ihm (dem Sohne des Anak) der 
EtÜDig die GoBsterweisaBgen evfBUt» die er etinein Vater Anak venprodien hatte, 



1) Ibn Sil Faqth rri , 1 II. nnd ba Jfl<i. IV ^ 

2) Jk'quu r«f, 7 ff. vgl. n» d vufik n,, u. rif, loff. 
s) TA, I rrfi, 6. ifvf, 10. m. w. rr*. i. nf*. 

4) [Vgl. mciiiü T'iit( riuchiiiisftn zur Oi-schichtc Ton EnA Bült IL] 
6) Dln. ti . » ff- Tabart trad. par Zote.noöiö U 207 f. 
4) DUl U^, 16. 



TO 
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indem er überdies das aogestaBimte partluacb« Fahlav ihm wieder zurückgab, die 
Enme Inad md iha ehrte, und ilm mm Zweiten de« Reioiiea maehte* <). 

Diese Verbindung /.wisdieii KfimiS nnd ilcni Rausf des Späbpet drückt Ps. 
Moses Xorenao'i 2, 28 p. 1Ö2. 68 p. 148 so aus : die Tochter des Köaxf^ Aräavir, 
J&Am oder riehtiger Komf) heiratet den Beichsnatacb«)] ym Irin mii dem 

Titel Aspahapet, deren Kaclikoinmeu das Hau» As/niha/ivl I'ahlav LilJen. 

Der Städteliste § 19 zulblge machte Ai*i dabäk die taut türm ige Hauptstadt 
TOD ZVinie d. i DiiUTiii n eemeiu Hmnib, Diäter der Regieriuig Jaidkerte I 
trard daeelbst eine Edonie tod PaUawi*B (liee FaMtail^än) ugededfllt. 

Wrtan. 

J^'rhm, ap. Wrkäna, was durch ionisch 'llifxdvioi Urkanioi (schon bei Heka- 
tai 13 fr. 172) ntif! «musisch Wirkanijap genau wiedergegeben wird'). Vgl. HCbsch- 

MAX.N, Arm. Gr. 1 8ü. Arab. 0^^^, pers. Gurgän, hyz. röpya (Prisk. 

fr. 8^ und Fo^r* C^kop. Pers. 1,8 p. 18^ 8. 1,4 p. 80, 17), gyr. ^»s^. 

Zur Zeit des Königs Artnbanos II (ca. 10—40 n. Chr.) war Hyrkanien nebst 
Karmanicn im Beaitse der Familie des Gotarzes (Tac. ann. 6,36. 11, 8.9), und 
bildete seit 58 n.Chr. ein eigenes Reich, wahrscheinlich unter den Nachkommen 
des Qotanees, das östlich an das Reioii der Saken von Sakastane stiesa und je- 
denfall? auch die Provinz Komisr*iio, wenn nicht ganz Parthien, sowie ilie ^^elion 
vor der Jiroberung von Medien zum PartlKirreieh geLörigen Gebiete von I&satid 
(Jesd) nnd EaUiope (Plin. h. n. 0, 44. 1 13) nmfasste *). Lage und Umfang dieses 
Staates stimmen nelir gut überein mit dem Reiehe Jes Königs Maeäai in den 
apokryphen Thomasakteu, der hier dem Gotarses entspricht. Dieses Königreich 
HyrkaBJen dauerte nundestoi« bis in die lütte des 9. Jlis. nach Chr. (Victor, 
£pit. 15, 4). Die woUein Schicksale des Landes unter den Arsakirjon äind bisher 
unbekannt. Tabarl 1 aH, 16 berichtet einfach seine Eroberung durch Ardalir, 
ohne Andentong Qber deesen politisobe Stellong. 

In den Kriegen der Perser gegen die K'u?ank' liozw. Hcphthaliten oder 
-vreisaen Hunnen war Wrkan ein sehr wichtiges Grtt^/.laiul , das den Säsäniden 

1) Ans dicMt atcUe folgt, 4aw Anak niebt, wie Fi. Meaos (U 74 vgl.81) behaaptet, au dam 
Hioe SnrtB, Mnd««a a« den Bmw Madfln ttaurta. Bd ABsttmidM p. M boiiM Asak mtr 

„ein r.1)L>rstes FainilieDbsapt der Flerrschsft der Purther" (gr. l9v«fxvs Ti)f räiv näf9on' 9ttno- 
Tt/o{), luxi rtuch im folgenden wird er einfach „der l'artlier*' und p. 102 Grigor „der Solin Anika 
des I'arthers" genannt. Im gegenwartigen Texte des Agatbangelos ist nur jene« Versprechen an 
Anak, nicht aber seine ErfülluDg berichtet I^s ist auch sehr bcacbtcuüwcrt, dara ttebCoc ntur von 
#Miii Sohne de« Aoak wcioa, der nach Persie d gerettet wurde, and auch Lasar Paipci p. 6 «war 
die Rettang der Sökne da« KOoipi Xoacow vor dsa Fwtaira kamt, von dar Atataaunnc Origoc^ 
TOB Konigsmördar aber nielita weits. 

2) So ricbtig drei Usa. p. l-tä. 

S) Mit den BaftäviM des Ktesias bat aber iljTkaaien nichts tu tun. Vgl. meine A^syriaic« 
de« Ktaalaa 69a. e09f. 612f. ßie. Unters, zar Gesch. von Eran S. SO X. 136. 

4) Ygi awiM Baitrtge sv Oeacb. and S««a von Erao, ZDIAQ. 4», 6il, aowie A. t. CH;t> 
scnoD, Oewh. biaa 9. 184. 
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ala Operationsbafli« dieote '). Von 696 — 6(J2 ') war Smbat Bsgratoai mit dem 
Ehrennainen Xwrow fmmn 'XoaTaa't Frlade' Marspss tod Ghirkan. 

Den ersten Vorauch, Gurgän za erobern, machte Safid b. al 'Aqi a K. 
All fifr Spitze des Lande» wird dainal^i ein 'Malik' genannt Bai. rrf, ult. 8a'ld 
soll dem Laude einen Tribut von 2()0000 Dlrham auferlegt haben ') , der aber 
BpSter bald verweigert, bald bezahlt wurde. Wirklich erobert wurde daa Land 
erst im Jahre 98 H. (716/7) von .Taxid b. al Muhallab. Damals stand ea antw 
einem Marzban Pet-ös h. Qäl*), der aber mit seinem Vetter ^l^y* im Stroit 
lebte*). Die Laiideehaft Dehiatt« (bei 8^. 69 DMaOmt, 1. IMiMUm) in dmr 

alt*i> Däherstepp" « nr im Besitze des Türken Cöl i^ya oder wohl rirhtiger dc3 
Häuptlings des Türkenätammes (iöl. Dieser hatte seinen Sitss auf einer Insel 
im Ueere 6 Fara. Ten Dehiatän, das selbst S5 Fara. voo dem Sitae dea Marspis 
TOB Gnrgäu er.tfeml war Tab. II (riT, 6. 

Schon König Jaz lu^i 1(1 II batto gegen die Einföllc ilie-e- Stammes die Festung 
Sahriätäu-i Jazdgerd erbaut*). König Peröz legte alsdann in denselben Gegenden 
die Featnag &Ar-j F»o» an (Tab.I Alf. 17 dakr-Itam-FiTös) , die mit 

Abcward zupninnif^n n. ">'.] nls ncatorianisches I!i>;tiiin gcn innt wird ZDMG. 43, 
4U3, 5'). Xoärau Ano^arwün soll iwdaiw den ätamm Cöl bis auf 8Ü Mann nieder* 
gemetaelt nnd des Reet in dahr-i PirOs angesiedelt babmi ■). 

Znm eigentlichen Gurgän gehörten die Landschaften Bajdsän ^^LJ^l ■), das 
Gebiet des cj*jyy» (Tab. II Ii^i-a), an der äassersten Grenze dea Landes nach 
Norden, und Andaristün ^yU*.^oü> im Sfidcn nach der Grenze von Tabaristau zu 
Die Stadt Gnrgftn wurde erst von Jazid b. al Muhallab im Tale dea Anäarhast 
^f-i jet/.igeu Gurgän-rüd angelegt"). P>ci dir Eroberung wird rnr oine starke 
Bergfeatung erwähnt, die in oder in der Nähe von Bi^is&u gelegen iiaben 
mnaa Die Giüsdung der Stadt Dabiatän in Gurgän iräd in der Stidtaliata 
f 18 dem Ajakanier Nanahe augesebrieben, mit welchem Namen aonat der Elteig 

1) TgL Sliie p. 11«. teer Pstpeci f. 887. Hl etc. 

S) Vean die Le«art bei Seh. GS nnten (8 Jahre) iMitig ist 
S) Tab. I r^n» Ifi- CaTI , 11- U«L a. a. 0. 
♦) Tab. n IrtTi «. irtf t un 

5) Tab. 11 irrrr »• t>*tt, IS. irrA, H. trr.. li^ila«. rn, alt Der Name dos Vater« das 
rtroz, QU (a (Ork. gul^ iüclavc?} Ncheiot auf nicliünuiiadi« Uerkimft m deaten; TgL ^ftt^JH 
iiji ^ inS»i Tftb. I ^oo, 1 (a. 33) mid jjyi Ibn al ASir VH 808 (a. 375). Dar fadüdie 
lÜna-Kotiii^ MüiirjJcuia (rilUcg bei Kosmas IndikoploBsfes i liüt ilimit wohl nicht« za ton. 

6j Müsix'QEK, Monomeata siT. U 66. Q. Hoffmank, Auszöge öü. Etüe p. 11. 

7) Damw ergM ikk db V s rt f e raag tob Tabu I A«f • 1« tea Mibst 

8) V|L IföLDEKE, Sas. 123 N. 2. 167. 

9) Tab. n irir, (rrv. ^ rr% *»•«»• 

10 i T.ih. u irrv, 14. 

llj Tab. II rrt, 20. 

18} Tab. U t|>r.« im- BalU. rtv. Ii- Ibo Xord. f», 2 (cod. B). 
AMiiB. & I. aM. 4. WIM. M etiHiciB. na,>«M. il v. r. mas i^s. 10 
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Izates von Adiabeno, der Zeitgenoase dea Gotarxea (Meudai) gemeint iat. In 
einer HaaptUasae dee arabiaoh'pecsUoheD AnakideoUsteo wird NaraB in der Tat 

mit Gddars und »einem Sohne') Weian (Bcsan) in engere Verbindung gesetzt"), 
in einer andern dagegen, in welcher Go2ara imd WSian fehlen, mit Babrftm'). 
Vielleicht liegt aber in jener Angabe der StSdteliate eine Verwechalnng mit Nar* 
aabs, dem Sohne dar Jüdin (oben S. 5S) vor. 

Gurgän oder ?^ ' erscheint als ni-storiainscbcr Bischofssitz schon 

430, ferner 499 und 577 ZUMG. 43. 3%, 12. 099, U. 40U, 1. 401, ö. 404, 7. 

Apr s (i h r. 

In der Länderbeschreibung nach Ptol. p. 42 falsch AprSali, älter Apar uSxark 

bei EliiS wardapot nnd Lasar P'arpeifi, arab. ^^1, mit der Hanptetadt JK«- 

.iupuh — pbl. Sitiv-SilJipulti „Schön-Suhpuhr'^ (vgl, die .Stiiiltollsto von Iran § 16), 
gegründet von Sälipnhr (1), dem Sohne des Artasir. Vgl. HtiiisrnMAXN a.a.O. 20. 

Der Utniang dieser Provinz wird am besten von Ja'qnbi, üeogr. ed. üe. 
GollB p. IW, 10 umächrieben: .Ke.iapur ist ein ausgedehntes Land mit zahl* • 
reichen Kreisen. Zu diesen gehören at Tabasain, Qohiatan, Nisä, Böwaid [ = 
AbewardJ, Abniäalir [im engera Sinn], Gam, Bäxarz, Töa — desaeu gröa.^te «Stadt 
Noqtn heiaat — Zöaan, laparäln'. Tgl. anoh Tab. I v^f, 5 ff. Die «aaanidiache 
Proviii/. -\|iariahr entspricht also den «In-i pattlii.m;licn Pii'viuzen 'Aazfn'rjvr,. 
iloy^v^Mj vmd Idxava^utetit^f der Harn« , Oberland" ist wohl mit Besdeboug auf 
EOmiS ala daa ^ÜDierland' zu fasaeo. Die Provinx AbaiSabr im engem Sinn« 

cetfiel in 18 Bnatäqe and vier Viertel (tasa = pahl. Uisük, arab. vymta')t von 
Ihn Rnsta Ivl . 12 ff. aufgezahlt wenlen. Die Nameu der Rustäqo lallten: Ustutcä 
(gr. 'ACTttw^^i, Ar^ijän, Asparain, (xuwain, Boihaq^, PuSt, Rox, Bäxarz, Zäm {— 
Öfo), Ziwa, Zosan, ASpand, XwSb. Die Viertel heiaaen BSwand, Tatalb, PoSt 
frösaii . !\Ia/.uI. Yl^I. i'.lc au^^fiilirli'hp Hc ;;ir-hrcibnng bei Muqaddasi p. W. 11— 
m und ToMASLHEK, Zur bist. Topographie von Peraieu I 77 f. Ö4 ff. H 73 ff. 

Der Statthalter der Provins AbarSahr i&brte den Titel KmmratMf (arab. Ai^Ltf* 
Bai. f. . 7, gewöhnlich ^jUJ' oder ljUl', gr. Xcn'ctgdyyti^) , welche Würde sich 
nachweisbar miadestoia von der Zeit des Königs Pecoa bis zum Untergänge des 
Reiches in deradben Familie vererbte. Wabrsdieinlicli gehBrtn dies« Erbstatt- 

1) Nach den epischfln Tnteo M WBUm (parünich h Wiik-mt, Mylniae) Sohn des Gfiw, m 

Wirkliclikfit aber ohnn /.»eifel des OoJarr.. Ancli in den Tlioniasakten ist Wexan ^jjo der Sobn 
de» Miudai. Die .\nc»ticn der Kiliation in den arabisch-pcrsistbeu Är&akidealisten siud dagegen 
wertlos. Vgl. vnriÄulie MAKut aht, Ueitni^ie zur Gc!<<bictite und Bags von Enm. ZDUQ. 40, US. 
Die Chronologie der slttürkMcben ImidaifUn 67 Anm. i, 

S) MstfOdl, Xitib »t tntdi 1», 18«. Aba 1 tmt IhMhlm tk A^uä h. XaUf tt ZutgM 
bei BerQnf. Clironolopi' Iii: vgl, Tali f v.t 9 ft'. Tab. I v.l. 2ff. Ab-i "''tTits Ma'mar b. al Mu- 
OaBOH iiAcli ' Uiuar b. Kicrä bei Ma^'Qdl, Murüg 11 136. Uanut» tf = D^ranl ||f und die koni- 
Maiwts Uite dss MBba» Halatm h. MstdtoHih M Hamss rl - Bcrttnl tl«* 

:!i T!(7rr!nT vr- ^' Vuvöri: iii! . Mafitl^ «nifliii «d. TAH Tloibr p. toalna dei Aba 
2d)ui(nr ' Ahd ar nizzitiji i>ei berünl ||v. 
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balter einer vorsäaftnidisohen Dynastie an, die aich dem ArdaSir freiwillig unter- 
vorfon hatte. Ygl. Prokop. Fers, ce 6 p. 86, 14 : mipviUMw xtw ri« ht ni^w-i 
loyifimv, Urofia niv rovffavafftadijs Xavagdyyrjs Si v6 ä^icafta (*fij d^&v iv Fliff 

f^iSt^v ^9x4* t%mv iv xaga xots 'B<p(^€tXit«tts SitOQÖg i«ti. Zmn 
Nlidlfblgor dieses Gusnasppät ernennt Kawüt dessen Verwandten 'AdsffyowddSlfg 
— Ä9'ir-4iHndäS (p. 32, llff.)'^, und dieaein folgt später »ein Sohn Wahräm 
Oi'UQQcqiiji (p. 117 — 118,4). Zur Zeit der arabischen Eroberong ist ein ^jllS 
Herr von Ne^pür, Tos, Nisä und Abcward. Er schlieast mit den Arabern eine 
Kapitulation und sein Sohn Abö '9 und £nkel 'Omar wordfio noch a. 77 
und «iJ H. genannt*). 

■ AßarSahr erscheint als nestorianigches Bistum schon 480 nad mit Toa sn- 
•ammen a. 499 ZDMG. 43, 39Ö, 12. 398, 17. 400, 401,6. 

Die Hauptstadt Nöw-äahpohr wurde der Städtelistc zatoige von Sahpuhr I 
erbaut und awar an der Stelle, wo er den Tomtder FälSiak gefelitot hatte (oben 
S. 49). Die Stadt Tos (j. MäShäd) sollte natürlich von dem mythia^äien Heldeo 
Tö8>i Kö&urän*) gegründet sein. Städteliste § 14. 

Mrw und M'rot. 

Atab.<4ieap. Mam und Man»4 rift, Oyji\ ^yt. Daneben die Fonaeu Maiy und 

Margrot Beb. 67, Marwiroi Las. p. 264, aneb persieeh ^ Sudsuno, ZDMG. 

48, 49G. Vgl. HüBsonuANK a.a.O. 51. Die Form Jirof steht der arabischen Nisba 
= ^_s3jj5i1 am nächsten. Bfi Rüaii-i'uiuig fMr'in. II IdO; Huei-li, Vie de 
Hiouen-thsang p. 2208) entspricht der Metropole Marw die Stadt Uo-mo, die be- 
deatendato Stadt an der Ostgrenae des Beiohea Bo4a-$t9 (Pin); ebne ZweiM 

iat dalicr ITü-iTiL) ein Felilor für Mo-ho. 

Beide Provinzen standen zur Zeit der arabischen Eroberung je anter einem 
Harsbän, Harn unter dem berik^tiigtein Vttzitor MäM MHbi, dem Sobne den 
M-JTdibÜ*), Manr-i r08 unter SMom^i, der ale Klient der fianll '1 Aibab be> 

1) I ri>va:trtc<i7(fl3r,s - Gu^mtsp j,'iS „vom OaliiBip*FMHr baKUttt* odv JWtfRMUMrqt >B 
Git»natp-däi ,vom üiunaiip-Feuor gescluitfcn*. 

9 D«e 'Jg ^y — <M»»piiai» 4ar AugalMB Jit am einw nimrMaBdmD Komktnr «ntstaadia: 

'Mtfyovv9d9t)e d. L Adur-^itdäi{tcindäd) „vom Feuer erlangt". 

8) Vgl, Tab. I rA^1, ». n wi uit HU, ttit. IUI, ü. (|^, la. s«if iwi j^. n f«, 22. fir, 6 

und Ibn Uobftii in einer von Tkbut I mi*, 8 veggeUsaenen GetcUcbte. 

i) Im ayflMhM AleneilMnBan p.M eotaa Maat er «4|teB OIm wi wM nltBdrttr 
gleichgMetit. 

6) Tklk I 19ß wird 1i«iiii»I«I]m aein J^«*|SU ^ Dl» Hm. bidMo «UU ^ 

iXf^ ^ (»0 ü) be«w. Ich habe früher vrre«7sr1il,ii;i:-n, nUU »UiU Miih-p<itv'h 

m amondieieii, «lleiii d&b«i blcuLt der dritte Name unerklärt, und die Angabe der Filiatioa ha cum 
Onmttr kt w wie ao sehr mffftUig. MAb-XäUt «XeMtfU (•» )■> «ndeiBt alleidbga Tak I 
Ylf» itU Fraapnnamc: so lieisst die Mutter Dareios' III. 

ü) Tab. II \r.'\, 4. ifTv, 4. Ja'qabl, Iliet U rfr- Ooogr. ed. de üowä |».., 7. 

10« 
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zeichnet wird (Tab. II t.tl, ulL a. 77 U.) und im Jahre 90 H. wegen seiner Teil- 
nahme an der Empömng des HeplitluliteitfBntieii Kezak von Qotaiba b. Haslim 
getötet wird*). Derselbe bezeiilinot den letzten persl^olit'n Staitlmlter des Jemen 
ala seinen Gro^svatcr oder Verwandten und rülunte eich, dass sein Urgrossvatep 
zum Danke datur , dass er das Land von einem suhrecklichen Drachen befreit, 
vom ESotg Kini die erbliche Statthalteradiaft von Harw-i ttlnlten habe. 
Maböi i rli-i!t FinlauHl und im persischen Tabarl (III 5*)4) den Rp'inainen S^irj. 
Nach Dinawari tf«, lü war er versohwägert mit dem XiqAa der Türken, womit 
aber hier der Tarxin Nezak, der FSrat der Hephtbaliten (Hamsa ir, 12) gemeint 
ist. Im Jahre 36 H. kam Mäböi zu 'Ali uacb Küfa und liess sich von ihm seine 
KapitulatioDsurkunde bestätigen lim .iui' Inicli aber der Aulstand in Xürasan 
aas, und die Araber miusten Xe&upur räumen. Nach der Erzählung Dinawari'« 
(m, 6 ff.) wäre llibsi Infolge dessen vor den Einwohnern von Marw nneb Ahax- 
§alir gedoben und dort gestorben. Ihm vcrd.mktf ^fiu w den P>(Miiamen Xudäh- 
dtUiHUH 'K&nigafeindin' *); seine Nachkommen wurden in Marw und seinen Di- 
striJiien noch lange mit dem Namen XudtMMiO» 'EiiDigsmorder* gebrandmarkt*}. 

Marm-i Jiake^sn 'das kSnigliehe* war bis aaf 'Abd allfth b. Tsbir der Sita 
der arabischen Stattluilter von Xorusriii'\ Im Jätkäi-i /.arenir. erhält es den 
ÜGiuamen 'das zaruthostrische' ') im (iegensatas zu den bluacbbarteu ungläubigen 
Xijön (Chioniten). Ihrw4 rfS9 soll von Wabram (V) , dem Sohne 4es Jaadkeit 
erbaut worden sein (SUdtdiet« $ 11). 

Als ncstorianischer Bischofs- und seit 553 Metropolitansitz ersplicint Marw 
sehon a. 430 ZDMG. 43, 390, 11, femer a. 4So eb. 397, 6. S98, 3, a. 4U9 S. 3^, 
90. 400, 90, a. 663 8. 403, 6, a. 688 S. 406, 3. Znr Zeit der arabischen Eroberung 
war Elija Metropolit von Marw (Tab. I 4), der eine gros.se Propaganda 
unter den Türken entfaltete'). P'ist von dtpsem Zcilpnnktf ah fasstc da-! ne- 
siorianiscbe Christentum auch in Tuxaristan und den Turkeuläudem testen Fuss. 
UanriröS |of e;a» (so 1.) wird als Bisefaoftsits im Jabre 668 genannt eb. 403, IS. 

Hrev und Kataiati. 

Seb. 67 »-Har w lies » -Barmt, [z^WaiagAs. Ygl. HuascBiuinr, 

a. a. O. 48. flrw ist pahl. BsrCw, arab. «ly, und damaob in der Stidteliste g 18 



1) Tab. I r^U, 14. Bai. f.1, 11 

2) TjO). I nr\, iff. B»L r.A. 3 »• 

S) Tab. I I'ävP'. »a 

4) lania t, »4/& 

5) Vgl. Ja'qübl, üoosT- p. Tvl. 18, wo zn leeon jyy«LW L|I|I o*"^ 

6) SitzmgBber. der Mfknehener AJud. 1890, 2, 3. 60. 

7) NAIOSIK, Syr. Chroo. 39 f. 

H) Der Ilorausgeher will <I:<riü iVs^ Tiäk erkennen, womit die TtMt SlUbCf »et I W Hg dn Wm- 
didäd das Baja de» Textes Wend. 1, 16 wiedergibt t 
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Diese Provinz war wahrscbeinlich samt den zugehörigen Laudscbaften Pfiiaog 
(anb. gxajj) ') , B&8fea (aw. Trai/t^/oe»«, arm. Watages, Watges) nnd K^liisttlk 
nach der vernichtenden Niederlage des Königä Pei<>/. durch die HephthalitOi im 
Jahre 4ä4 in diu Gewalt der letzferti i;(MMttMi. Die Geeenrl von Herät war von 
dem später zu den Hephthaliten gerecLueteu ätammo der Katlisuer (arm. Katny 
bMfltst word«o *), bei denen ESnif EawlB I uob seiner Abeetimif «. 488 Zu- 
flucht suchte (Job. Antioeh. fr* 21 1 hni C. Mrir.rrr;. FHß. V 27/R). Auch nach 
der Vemicbtoqg des Hopbtbalitcorcicbca durch die Türken und der Wiederber- 
stelliuig der ehemaligen Reicbegrenen durch Xosrsii AnOSarwin eoheint du Ge- 
biet von Herat unter Abkömndingen der alten Dynastie eine gewisse SelbststjEli- 
(lip;kt'it Lfu abrt zu haben. Ihn XordüSbih f. , 7 führt, unter den Titoln bezw. 
Eigennamen veracliicdener Fürsten und Marzbänc von Xoräsan auch q^J'j* als 
Titel des „FBrsten von Herat. PüSang nnd BaS^fia* auf, was wohl mit dem rSt- 
aelhnftpn Hai. f .1 20 zu kombinieren ist ■). Zur Zeit der arabi.^^cben Er- 

oberung schliesst „der (irosäe" von Herät (in einer andern Ueberlieferung Marzbän 
genannt) eine Kapitolation für Hemt, Pfljfang nnd BfiSfis (Bai. f.« , 9. 12. 17) und 
a. 45 wird Näfi' b. Xälid at-Tilbi zum Statthalter der genannten Gebiete samt 
Qädis (mit dem rätselhaften Beisatz ^yj-»' o/*) ßmä^n"* Tab. 11 vi , 13. BaläS. 
f.1, 20. Bei ihrem Maraoh durch Kohi.stän stiessen die Araber auf die Hötal, 
die ne als die BevQIkenmg von Hcrat betnu-hten (Tab. I rsA'>, 13. f/wi, 3. Bol. 
fjf, 14), und auch spätpr hatten di.^ Araber nO' Ii tiKirn lü ii Stranas mit diesen 
iTürken", wie sie gewöhnlich genannt werden, zu bestehen 

B&S^es soll die Residenz der Könige der Hepbthaliten gewesen sein^), und 
daan wBzde stimmen, daas der Verräter Jazdgerd's, der Tarxan Nesak, der von 
Sanua IT, 18 «usdrSeUieh als XJLUaiJI ^UU beseiehoet wird, naoh den spfttera 



1) Ancb in der BUdtalKtB f IS irt nattrlidi ^Imv n Iwea fte du j«« dosTtelaa, 

i!:iLi Jiir HorAusrcbcr Gnst\jan lie?t nrirl ohn^ jrdn Ttfuksirht mf die gcograpUgcbe Reilienfolgc aaf 
Ghitina beisteht! Po&iuig i»t du* heutige OOnjäu »m Uarä-rüd Toüascqkk, Zur bist Topogratkhie 
Tön Persien I 78. ,^ac» (m L) enebcbit aach ata. neMotiaiiiMher BfnliollMlts a. 686 (ZDHCL 
43, 40&, 7). 

3) Biae Traditkn bei Ballt, f.r, IS iiiiinit aa, dam ikt von Piroi KBwaHnun nach Herst 

Terpflanzt worden seien. — Eim; miuIctv \1 ti ilimi! <lii:sos Volkes finden wir Iicrcits um .»4ri in Ji r 
Oegend von Siagara und ^iaibis angesiedelt (vgl. Xöldeke, ZüilG. ä9, 157 C), und auf diese bo- 
oeht «ich vMtelelit dar TM. XSKMA, don Iba XvA |v, 7 ab ai«a1ilieli wa AiddBr v«inlMB 
z'^isi hrik den'. Täzijän-'ii'th (Künii; der Araber von Ilfra), und dem Burgäniah (Baryan'iäh, Küuig 
der i'äriciU] in KerinäD /) aafiuhrt. Sie werden noch im Jahre 538 erwUmt TbeophjL 3,6. Nach 
Clwaa aehdnw anhiera Orts du Nanma ji^Mdli boBBant an nIb. 

3) Die Erzüblunfi; bei .Tütjat IV ^{., woaa«b Qädis der Titel dc<; l üritoa voa Baiit irin^ 
•etzt gleichfalls voraus, dass die Ka^ÜBjker fortdauernd im Besitze des LandM wann. 

■4) Vgl. Tab. II 1 ff. a. 50, 6 ff. a, 62, fir, 6 »• 66. 

S) IfH, Sl ff. vgl. Sracn, tiUndsa nrrAala eaatrals (Fapite lat UftatiaBa i^änA p^M. 
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NacLrii Ilten in Bä&jfCP residiert und von da aus cweima] den Vcrauch unternimmt, 
Bicli BalcL'ä zu bemaclitiguu und sich zum E&Dig von Toxäristän aufzuschwingen : 
das erstemal io der Zeit vom Bürgerkriege zwischen 'Ali und Mu'äwija bis zum 
Jahre 51 HM. dann nntcr Qotaiba b. Muslim a. 90/91*). Mit der Zeit werden 
die allophylcn Kadiääer oder „Uephtlialiten" mit den Iranieru veraohmolzen sein')^ 
aber nodi Inoge eöhuDt aieb die fremde Beindedrang Im Dialekte von Herit be* 
«iwpHmK gemacht zu haben, der als rauh und wild galt (Moq. rTf, 15. rr?, 4). 

Harew wird sclion a. 430 als syrischer Bischofssitz gemuint, ZDllQ. 43^ 
yyy, ll, terner 465, 499 und 588 eb. 397, 6. 400, 7. 405,6. 

Zafcfim iit di« oben erwSbnte Stadt bei Herftt, nacb de« KädiSSera 

benannt, die aneh bei Bekri 169. 164 730 genannt iriid, aber weiter niebt ▼or> 
zukommen scheint. Doch wird sie im J. 668 mit BäBfea inaanuneQ als neato« 
nanisobw JBiaokofseita aufgeführt*). 



Nsai-mianak. 

SMdHmamA ^ paU. *2ikäk4 mifOnak, np. «Ji^ timS „öab mittlere Nisa", 

i«t wohl vidit das belniinte Uli der aialiiaoben Geograpben, Ntfim (eo L) Miitt 

im aHiov Uaif^av bei Isidor von Charax, «xa^nol Uag». § 12 (C. Müller, Geogr. 
Gr. min. 1 252), dessen Lage im heutigen Därrä Gäz Tomaschek, Zur hiritor. To- 
pographie von Fersien I 74 bestimmt hat. Ptolemaios c 10 p. 418 führt aber eine 
Stadt NtytUa (1. Nuiaia) in Margiana unter 105* 15' L. und 39" 10' Br. anf die 
Tdmas. iifx «) sehr glücklich in der Gegend des heutigen Miiimana snoht, das im 

Mittelalter ^t«)^ oder ^^-yy^»- , arab. >>>>j(iH ,die Judenstadt" hiess und die Re- 
aideoz des arabischen Statthalters von Farijab war Letzteres war zur Xaliten- 



1) Ygü Iba Jagur D nf m. i».!. Jttipltii, Hirt. H rb*, 8C Ocogr. ni> U- fAv, 14 Ibn 
al Faqih rrr ft. Tab. II i . >^ a 51 II ; anf diew ZtSk iieneht akh aocfa die dsi 
Saif bd Jäq. II f|| , 20 ff. uai Iba Hubail. 

») T*k. n UM, 3 ff. ». H4. Hol«, 11 ft a. 86. »<»1, 14. juf , 6ff. ». 87. Ula, 10 ». J>d. If.f , 
U a. Sa vrf f- M««!«. Killli al baUL Uv , U. r... ». HiM. 0 ffr. 7ft 

5) Darauf weist f!i> Krzäl.luRpr bei .Tfn], IV ^ f . . wlclie (;i.''fr.v nls Tih'I ilt-r. Fürsten mhj He- 
r»t auffasst, aber difsen an Narismäß, Jen liotden der Sage von Sagistän und ätammrater Eustama 
anediliesst. 

4) ZPMG. 43, 405 Z. 8, wo m leMn ist ^OA^^ S»«^pf atea Bkife« and von Qadl£astftD«. 

6) KnOk dar Utaatan Nachrichten ftlMr den •kytUsdun ITordoi n 54, WSB. Bd. 117, 1. 

6> Dagpppn sind die Niaaiot, die PtoL c 17 p. 432, 32 samt di n 'icrcf(i;jrü.' ins mirdlicbo 
Areia setzt, die Bewobner dea bekannten parthinfiM» fjiak, wie acbon ihre Zusammenatellang mit 
den 'Aexapijvol brnnüt, md PtatanaiM hat Mde Tfilktr flbcUidi oadi Aieia «tatt naeh Far* 
tbjrene vertagt. 

7) Kitab «1 taM. ITav, 4. Istasit fv.. 
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zeit ein besonderer Verwaltungsbezirk*), der noch a. 90 nm\ IIH H. einen ein- 
beioiisolien Fürsten (Dibqäo) batte Der alte Hauptort rarijub lag 44 Pars. 
MiBöb TOtt Harw-i roS, SO von TdakiD (Ibn OCord. n, 10). Später gehSite Ja- 
bndlja za. Gozgäa (Ist. \'v,, 11 ff.). 

Die Lage von Maimana passt vorzüglich zn der Roibcut'olgc , in welcher 
In'äai-iuiaiiak iu uiiäcrta Texte steht, aowio zu deiu Beinauieu httjanak „«laa mitt- 
lere*, den dieses Nisä erhält. Bereits Tohascbh hat jenes NiatUa des Ptolemaio» 
mit dem ^is<t;a desWend. l.H. (1a?i siwischen Moimi niid BfixiSi liegt, iddotiflsiert) 
ohne noob von dem Nsai-miauak dea Mosea Xor. Kenatnia zu babeo. 

Biin. 

Bän oder J3M^ ist \^J^, ^J»^ oder Aßm^ «bor der Tmden Vorort» 
▼on IhHU aar ^L£JI ^ „Gebirgsland des Str* oder /VriuitäD ^uuJi.^, 

^LUm^-ji, am Oberlauf des Hnrgbib. Das Land stand unter eignen Ffirsten» 

flii' <'.en Titel ,Li >^r/r „Köni^" = ;ip. *j ia!})-iiit (in aihlorii Grhioton M r) fiilirtcii ^"j. 
und es iat iragUcb, ob es je den Sasonidcn Icbusptlicbtig war. Alexander der 
Grosse soll naob der Alecxandergescbidite des Wahb b. Ifonabbih Leute von IV 

und Furö als Eindringlinge in Hcrät vorgefunden haben*). Nach TarJ flieht im 

Jahro 1"» H. B.n^üii , der Marzpän von Marw-i rn? heim Anmarsch des Qotaiba 
b. Muslim Tai>. II \rU , 7*>. Im Jahre 107 H, nimmt der Fürst von J'iin'istau 

oder öji^ den laiam an *), dessen Nachkommen in späterer Zeit Jemen ver- 
waltet babm solieo (Tab. n tfAl, 8), was ft«t!icb «be Venreebslinig mit den 
Ser'ä von Bämijun (s. n.) ist. Einer dieeec Farsten war Abfi Nafr MnluuDmad b. 
Asad^}, der in AbSiu baute''). 

Naob Istaxrl residierte der dir in dem Dorfe Bifikin QlXet^ im Ctobirge, 
zu Muqaddasl's Zeit aber war AbsTn am Murghftb mit einer schönen Moschee die 
Residenz der Sruf. Die Stadt lag 1 Tagreise s&dlioh von (iurznwän und 10 
Parasangen von Marw-i roo"). 



1) Vgl Tal. I Ii.., 7. h.l, U BftL f.1, SL f.v, aa f,1, 19 sie. DiB Xovi n» 

2) Tab. U |r,1, 4. Jofl, 11. 

8) Vfi- iit M SU rvi-» 1. n» Hwq. nr, aft M«q- ff , i. <»f , & Ho 1*r * r,i. 
nr, 19. iTv, 4. 

4) Zstadir. f. Asqilakgls 8, HOB Z. 11, wo (ftr ^^)^^ m IsMn ist JjS^j^ 

5) Es ist (jiytH ^11 7m lesen für du sinnlose ^j,MV 
%) Tab. n tfA*, 1& UalA'- frA. 16. Ibn Xord. f\, 2. 

7) UebefMtsnnf yva. Ibät, Sir naefa den Nrnpcrsiscben. 

B) M<M]. a TfL n» al AMr IX Ur alt (.f. 1 («. 8M>). hf, S ^ ^^J) .Ult 

9) Ist. l-vf, 4, Moii. rfA. 10. 
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Talk an. 

Taikan, arab-^jUilb, bei ütian-cnaog, Mumoires sur les contröea oocidentales 
trad. Stak. JounrllSS TorbfJtim, 84 Fan. iMUeh von Uarw^i roS und S8 Fa». 
8W. von Säbürkän (Sibergän). Diese Stadt muss sobou unter König Jazdgerd II 
die westliche Grenzstadt der K'uSan gegen Persien gebildet haben, wie aicb aus 
ESiSe p. 16 ergibt P€rOe mag sie nach »einem Siege Qber die Kidariten a. 468 
erobert haben, moeate sie aber später an die UcphtbalHen abtreten and seitdem 
ist sie die Grenzstadt der Heplittialitm uml Türkf^n gegen Pcrsien grltlicbcn. 
Bei Ihn Xord. n, 13 werden allerdings Tuiakan und i arcistäa nicht zu Toxaristän 
gereohnet. Aber nach HSan-vnaDg gebSrt da« EoDigroieh Ta-la-kien nicbt an 
Persien, soinleiii gn nzt an dasselbe im W. Nach dem Thang-Su wird das 12. 
der 16 Gouvcruemouts westlich von den vier Garnisonen unter dem Kamen Kuen- 
biii im SSnigreiob To-h-kia» erricbtet. Der Vorort war Ti-pao-na, ea beaaaa 
aber keinen Distrikt zweiten Ranges (cüu) '). Es ist indessen aus RimwAT'a Mit* 
tailang nicht klar, oh is si Ii um das westliche Tälaknn handelt. 

Die Stadt lag zwischen zwei mächtigen Bergen (Ja'qühi, Kitäb al buld. 
t/M, 1). Kodi a. 90 and 119 fl. wird ein «inbeimiaeber Fibrat von TäUkftu 
mit dem iramaehen Naman SuArd& erwftbnt ■). 

Goskan. 

Pors. Oöeffan, arab. ^L»>^^ , bei Hiian-cuang Hu-.<i-kkn , ein Königreich das 
500 Ii (5 Tagreiaen) in west-östlicher und 1«XX) Ii (10 Tagreisen) in nordsüdlicher 
Bichtang nmfasste. Zufolge der Organisation der Westläader vom Jabre 661 sollte 
in Hf< fi-kian das 9. Gouvernempnt mit dem Sitze in der Stadt Ka-mi-'i nntcr den. 
oiliziellen Namen Ki-ia errichtet werden, das aber nur zwei Diatrikte zweiten Hanges 
(ida) wbielt. VieUeiolit iat Ei-ia ideatiaob mit Hfian^cnang^a Eie-jS (e. «nter 6^). 

Der KSnig Ittbrte den Titel G9»9a»h3m9äh (Ibn Xord. f., S), wird 

Aber bei Tabari etnfidi y^y^ ^ o^j^ «^^d*^ genannt*). Die Dy- 
naAtio lü. SS im viecteo Jahrb. der Flnoht ^f^/ odw ^y^^M). Gosgin besass 

1) Abel RfejirsAT, M^m. de TaMil dr;. inn r. t. Mll, 1827 p. 86. 

2) Tab. U «r.l, 4 (Uca teil, l». |o11. 12 (y,^). Ibn Xord. ft, 2. 

8) n ir.1, B s- 00. bti, 11 s. 116. 3. ni., is- ti«. * (*• no). m, 3 a. lai. 

4) Moq. rio a. rrv. 4. Ibn H««<1- W d. (»rr, 14. Ibn al .\»Ir IX H, 3 a f. (a. 33«). DL 
telt 2. t.l^i alt. (a. 88B). latsnf |fA> 8. Ans diesen Stellen ergibt sich folflendar StasimiMHim} 

tXr» yiü 401 
•) Ibo al A»lr IX ü. ^ <** zu lesen ^ 0,Ül ji\ 
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nach Ja <iubi r.sv, öE vier Städte: Ambär, der Sitz der arabisdien Statthalter, Asan 
u Öahärjuk (3. u.), JCmitir« « Ourtumän, wo der Eöaig residierte^, und <Ai&jirstfii. 

Mit .ii>ujra^ kami nur Audaräb v|>^' NordiüsB des üindokuS gemeint 
fldtt, M HIUui<iaiuig, Mtai. II 191 'Jn4a:io-po, em aliee Land de« SSsigraielifl 

Tu-ho-lo. 

T'ütcr Wr:sf \ät das Gebiet von c^-t^*' oder <ii*tms>-, auch ,:>^t^ oder ^y^l^ 
geschrieben, zu verstehen'), das beiHäan-coang JC't0a6>8t-/o genauni wird'), ebeu' 
ialls ein altea Land dee Ettnigniehe Tn-lio*lo. Zar Wiedergabe von pors. Xnfütt 
oder Xaut dnioh armen. Wisd ob«i 9. 8fi Waß ^ ijO^^. 

Hrum. 

ürutn ist identisch mit dem Territoriom vijj J^'''^ ui-abi scheu Geographen, 
daä mit Simingan ^L^^ zusammen genannt \vir<l und mit diesem ein eigenes 
Fürstentum bildete'). Genau so wird bei Hüau-cuaug (M^rooires I 29) lle-lu- 
si^min^ki€f^ als C'in Königreich betrachtet, das bereits Sai.vt Martin (bei Sta.v. Jt-i.iE.N 
II 288) mit Simingän gleicbsctsctc. rjfi/.tercs ist nach Mwbckuh iTravclrt IT ■V')2) 
identisch mit Haibak im Tale des iXalmtlaasea. Im ersten Teile dos Kamcna 
aber, den Zddien He4» hat H. Yuuc du Rnb der arabiedien Geographen wiadw> 
erkannt, das dem heutigen Rüi im oberen Tale des Xuliiinu.-^ües entspricht*). Der 
Fürst führte den Titel Bab-KOH ^ «^1 Tab. H tfll, 7 (a. 91 H.). 

Za m h. 

Ziimb oder Zam ist die bekannte Stailt Znm , arab. fim Oxus, die Ihn 
Xordü^bih ri, 15 unter den Fürstentümern von Toxäristän an erster Stelle auf- 
führt, l^adi dem peraiscben Tabari (trad. par Zotenberg II 147) soll eie eigent- 
lich ^ geheisscn haben and von ESnig KawäS gegründet sein. Die Stadt lag 
4 Tagreisen östlich von Amul (Ist. ^sf, 15). Dia Zitadelle der Stadt hieaa ^JAi 
Tab. II lolv, lö a. Uü. l«Af, 4 a. 117. 

l'ero£-Hux<ier. 

Pcroe-naxcvr , pers. *l'erOs-fi(ij:ür „Peroz-jagd", aiab. jit^\^ war nach 

dem Lubb al lubäb et ein Dort' bei Balx. Der Ort wird als zn Toxäristän ge> 
hurig erwähnt in dem grossen Entecheidungskampf des Xäqäns der Westtürken 
' d.L daa Türgäfi-Cbagan So-la gegen die Araber im Jahre 119 H.^). Der Stati> 

1) YgL IM. ivif 1 »w. ft. Meq. m, 8. fj/», 4 Mqefal i^m» H. Iba •! Fl^. m, h 

2t Vj^t, ^uxT-M\nTTX Hoi Sta.n. Jiliex 1.1, 117 s. 

i) Ihn Xozi. Hl U IHIi fvti 2- Ut. rv1> li wo cu lesen = j^. 

4) Joan. of the B. 44. Soc. 1878, 101. 

5) T»b. U n,f,«, wa iB hMD 

AuiitL<.a.atii.«.iniKnetti&M>«>- rML^dn. o. «. r. eM« •••i ü 
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halter Asad b. Abdalliili hatte einen Raubzug imcli Xottal unternommen . der 
Verweser die^ä Staaten aber') meldete dies dem Xai|&ii der Türken, der in 
Nawikat 1ie>w. SSj&b am iMyk-kul residierte'), und bat ibn um ffilfe. Der 
Xüqfin zieht in Eilmärschen heran, und ea gelingt ihm, beim üebergang über 
den Uxus eine Anzahl von Muslimen absusokueiden. Hierauf lässt er das üaupt- 
bMr des Asad sorOok und enobt den Arabein die voranageHuidte Beute abini- 
jegm. Bleiben Zweck erreicht er auch im we^jentlichen , worauf Aäad nach Balz 
ziiriiefekehrt , wiihnnul der Xäqün erst Xulm (heute TaS-kurghän) durch einen 
Haudätreicli zu uehuien versucht, und ala dies mülingt, auf der Strasse nacli Pe- 
iSz-naxESr in ToobSriatSa weitttnoanehiairt, und swar, wie der ZosammeDliug 
seigtt Kber t{J> (s. unten) nach GSzgän , um so auf dem bequemsten Wege Marw 
zu erreichen. Daraua ergibt sich, dass fSrös-naxdOr xwieohen Xolm and €(acn, 
slidlioh von Baix gelegen haben muss. 

Ancb bei Ibn XordtSbibH, 19 ist jgJiJ^ hersmAdlen IBr das Jt>«M^ 

beiw. iji^sjiti , \J^y-*i dar Hss. Dies Geliiet folgti urio bei Tabarl, munittalbar 
auf Xolm'). 

Dsin-Ävii -ak. 

Dzi-n-Avaznk ist = pers. s j,T ,,>*\ Es ist das Sehloss »,<.T Au-am . in wel- 

cbem Parmü^a, der Sohn des gefallcDen Hepbthalitenfursten «sawa vor Bahräm 
CoblD Zuflucht sacht*) nnd wo dieSdiitme der Tärkenköaige von alters her anf- 
gehftaft waren. Diese Oeaehiehte stammt sns dem Bahrim-ösbln-Rsman *) , der 

1) Tab. U hl » , 3 ff. 

s) TaiK n rftH", 17. kil, a. 

VI) Vir>ltiMrIit steckt der Resf (If« Namens in dem folgenden (H liX*y)> "fa* nicht 

das iiekaiititf Tiniii', wiö kann, das ja p 3 vorkommt. I>ann li<»«t wohl iu be:?w, \^x^ 

der Name '"'"^ btadt 6 Taireici-ioii S m t: l.st j-^-^ , Ji. Moq. f>. (Aehßlich 

ist in der II«. Ii ili s Tibarl It l.-,lv , "lt. ^j)^^»^ •«n ^wwj verdorben). Die Verstümmelnnif hat 

ihre Analogie in ^ji^^^S tür ,.ji,»si,i:>.^i ! , das boreiu in der II». A des Ibn Xordiibih »c. , l 
und dca Iba. 4m Ita at FM|d> CaI. 3> ">wia b«i Maa'Odi, Tanlith t», IS md «aitarhla in daa 

perÄi'""h<'n Wörtprliiichcrn auf'ritt Wi:'i:<;n ^ = vgl. auch die Vnrsrhreibungen ^^J^\S 

^1^1 j in den II*s. des Istaxn f.-.!, :imi. p für ^Lel^ Ibn riaini n, Ibn Xord o,, I 

und ann. 6, sowie ^U^jj für Ibn Xord. rv , 2 — JüJ^ Tab. U im, 16. Vgl. nMine 

TTutersnchongen tot Ossieh. von Eran S. 30 N. 13G. 

•Ii Dicioll«! F.rHclii^inuii^' , die AiifiiL'unt; (lea armeniichen Artikoh n an die persisehe Id&fftt, 
tindet sich aacli bei Seb^os \ so p. 2ö ed. Pat&a>b&n : „(Xoar»w AnuS ii*van) grOndete eioa Stadt 
vBd aaanu als Wah ikngstolE' (I.A]iliok*) XBaro«, dia man &A««a»«.n Olm<0(») aaaBt". Famar 
p. 84 : „Darauf kam HrarU-H Datan (d. L Bnurt dar Soha dM IHit| «dw iat i« Tarlenam 
l| 'liifMiiMai'b Wmlatan V) als Marzpan". 

5) Fird. trad. par Mohl VI 607, 512. 534. W. 

6) & dartlbaf Nöldbkx, Saa. & 474 iL 
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in mehreren Gestalteu umgelaufen zu sein scheint. Nach dümsclben crseliies^it 
Bftbräm Cübin persönlich den Türkenkönig däba in der Schlacht, besiegt dann auch 
dMMD Soho Pamada, der bei Ja'^BU, ffiit. I II., 6 «usdrGoklioIi Tom Xlqln der 
Türken unterediieden wird, scbliesst ihn in einer Featnng dn und zwingt 
ihn zur Ergebung. Der Name der Festung winl in den mir zugänglichen arabi- 
schen Reflexen*) nicht genannt und auch ihre Lage ist weder aus ihnen noch 
aus Firdanai zq bestimmen. Nach Dinawari Af, 8 fand die Schlacht zwisdnn 
Bahrära Ööbin und dt-m Sohne dfs Sithü am Oxns in der Näbe von TimiiS statt. 

Sebeos, einer der ältesten tiewährsmänner, stellt die Sache foigendennassen 
dar (p. 30): „Und es war in dieser Zeit ein gemsser Wabnun Mehrevandak, 
Satrap der iSstiichen Gegenden des Perserreiches, welcher durch seine Tapferkeit 
die Truppen des T'etalac'ik' schlug und im Sturm Bahl eiuDahm nod das ganse 
Land der K'nsan , bis jenseits des grossen Flusses , welcher Wekrot heiast, und 
bis SQ dem Orte welcher KaMon (1. Deir^fi») heisst Denn er fpmg necdi bin« 
aus »hör (lif Lauze des tapfem Spandiat. von welchem die Barbaren sagen: Ge- 
kommen im Kampfe bis zu diesem Orte, steckte er seine Itanze in den Boden 

Damals lieferte jener Wabram einen Kampf gegen den groteen ESnig der 
Maeii'it', welcher in jenen Gegenden war, jeuseif!* des grossen Flusses, schlug 
die Menge der Truppen, und tötete den König im Kampfe; und wegneh- 
mend führte er weg den ganzen Schate jenes EOnigtuma*. Daranf folgt wie 
hei Ja'qäbi und Dinawari die Veranlassung zum Aufstand «lea AVahrani , die 
Forderaug der Ablieferung der gesamten Beute seitens des Königs FTormizd. 

Sebeos unterscheidet also die Kämpfe im Lande der Ku$an mit der Be- 
riegnng der T*etaIao*ik* and der Einnobme von Bahl von dem Kampf gegen den 
König der Mazk'it' jeiiBcit» des Oxns (Wehrot). "Welches Volk Sebeos 
hier unter den JUatk'i^, deren König Wahram tötet, verstanden wissen will, ist 
nicbt ohne weiteres an sagen. Yielleidit abmt er den Sprachgebranch des Fro- 
kopios nach, der mit Maootcyittu die Hunnen bezeichnet (de belle Vand. 1, 11 
p. 359,20 u. ö.). Doch vgl. auch oben S. ttS. Nach der gew">hn]ii'lien Ansidit, 
welche das »eherne Schloss" (Diz-i röjin) mit Paikand, der alten Hauptstadt von 
Bnxfträ identifiaierte, wCre andi die feetnng ä'wlsa in Bnxirä an sncben. 

Seböos nennt den Namen des getüteten Königs der Mazk'it' ni( ht : es kaun 
aber kein Zweifel sein, dass Aftwi pers. «^U» » pahl. üdmik identisch ist mit 
^ Üaug, genauer '^^»».»^ , einem der beiden KSnige der R*nlan, die Wndi^'s 
Bruder Wstam einige Jahre naeb dem Zuge des Wahram unterwarf, worauf er 
gegen Köllig Xosrow zog, aber von Pariotck, dem andern König der K'uSau hinter- 
liatig ermordet wurde (^a.0%). Sebeos p. 60 — 61. (%w|i^ir^ I'ahowk (spricb : FaHok) 
aber ist identiaek mit dem Sobne des Öftba im Bab^ün-ClQbiDroman, deaaen Name 
bw Tabari, Ja*q1ibi, Firdanai ete. n^jfi *>tffi gesobrieben wird, bei IHnawari 



1 ) Tab. 1 tit" , 2 ff. Ja'qObl I U1, 9. Din. /^f . 

2) In dar paU. StldteUste wn Bnm | 7—9 iriid dIsN TM des SpandQ« sadt BaliH iMadk 

TClfaft 

II* 
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dagegen (;ftJu»y. bezw. ^^^^Xdu fp. »f, 3. 11. 12. 14), worin unscbwtT eine auf Qnuid 
de« im ^. Jb. der Flacht wirklich vorkommciuleK türkischen Namens yOÜ^ M, 

Ar-tuffin gemachte ümdeutung l iiu r Le.sart = pahl. 5»*io i'arjok zu 

erkennen ist. Auf letzteres mnss wohl auch •<iytji zarückgeben. Im Roman sind 
demnach zwei vtneliiedeDe EritigiiMae : die TBtang des KSnige der MasVit* 
iTuicli Baliräm Crilnii und die Unterwerfung der beiden K'uäankönige Säwak und 
Farjök durch Bistäm zasammengeflosaeo , wozu die äknlicbe Situation (beidemal 
cifl^ dar Sieger nniDiftelbBr naoh don Siege gegen sauen Otierkerni: das eine« 
mal Hiomiiid and dann Xoeran, daa anderemal Xoaraa) leieht verleiten konnte. 

An^ dem Babrrira-Ööbinroman wurde der Xame des Parjök von Ralb auch 
in die persische und dann in die «^yrisehe Uebersetsung dea Ale^ianderromans 
angenommen*), wo er den Sogdianer iSpitameaea der Oeaeiuekte eraetate. 

Fe. Uoiea Xorenac'i hat deomaeh vnairäftllialt den Babfllm-CSMareman ge- 
kannt , und vermutlich ataumen am^ necb aadare Namen d» Beaefanibmig Ton 
Xoräsän aus diesem. 

Wa r'^ a >). 

Der ganzen Sachlage nach kann kaum eine aiulorc Stadt gemeint sein als 
jJI^^, ^l^^r ÄjJ^i der arabischen Geographen (s. ZDMCr. 49, 466). 

Letztere beiden Formen*^ nteben der nnseree Geographen am niehsten. Diese 
Stadt gehörte dem Mi. :i i b. Bistäm*) (zur Zeit des al Man^-ür, Ja'qQbi Geogr. 
p. r^l, 4 'J.'< . dem Sohne dea Bistäm b. Saiira b. 'Amir b. Mu-^äwlr*) und Ahn- 
herrn der arabischen Linie der Ser-i Bämij&n (s. u.). Der genannte Bistäm hatte 
Beeitznngen in der mthe yon JL ijp^jt in ToziristRa, 18 (19) Fare. oder 3 Tag- 
rei.sen von Xulra, IP Fars. vom Oxu.'^ entfernt. Dieser Ort muss also in der Xfibe 
von Warwäliz gelegen haben, daa zwiadien Xulm and TärakilUi lag, zwei Tag> 
reben von jedem «ntfemt*). Sdion Hjuvr Tqli an^t WanrtKa riditig in dem 
benti^^ Qnndns (eig. yXä = yXi^^ Zitadelle), velober Name erat seit Baber 

anftritt^. Er identifinert dandt aneh das Em des Httaa^iaang (lUm. I 28. II 

193; Hoei-li, Vle et voyagcf de H. T. p. Ol. 268), welches keinen einheimischen 
Fürfiten hatte, aoodem einen König türkischer Nation, der die Oberhoheit 
Vber aimÜiobe FOnteutttmar sIdUeb das Ejaemen Tom anattbtsi Bei dar ^ 
knnft dea Hfiaa-Aung (UKrs 680) residierte in Hwo r»«t, dar iatesta Sobn des 



1> Tab. HI Mlf, 7 a. 

2) LkN p JüT.t) od. biDUK Un.<V>-> Parjög BaOüqt^jä für U»| 

8) ü«i ibu ^\ Ftfgoi fffti^ M> n rt*> s «Sil Aq- «ift &• 

4) Ibn al Faq. rfH. 1- 

5) Ibn Xord. |-f, IL 

«) IMml Ibn mnvt m, Ifaq. ffl. 1 R 
1) J.B.A.& 1078, 99f. 
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Chagans der Westtürken Äe-ha {Jahyu), welcher die Würde eines äe (Sehad) be- 
kleidete. Einige Zeit vorher war die Cbaton {K'o-hia-tun) , eine Schwester des 
Königs von Kan-i^'ang gestorben, woranf Ta-tn während der Anwesenheit Haan- 
iaangs eine zweite Fraa heiratete. Bald darauf aber wird er von seiner nenen 
Fran vergiftet, woranf der Tegin , ein Sülm iles vf-rptorbenen Schad an> einer 
fröhereo Ehe, die Würde des Schad erlangte und seine Stiefmutter beiratete'). 
Bei d«r Rttekkehr des Httan-tiiang naob Hwo (Aiiga«t 644) regiert der Neffe de» 
6c-hu-}!ohan {Jabyn) Uber Tu-ho-lo und nimmt den Titel äe-hu (JabTu) an -). 

Hwo lag 300 Ii oder 3 Tagreisen ow. von K'wo-si-to (Xost), und grenzte im 
SW. an Po-kia-lang (Baflan). In der Oeechichte der T'ang- Dynastie wird es 
A-kieam genannt, alte Aupspnu'ho 'Atam (Fr, Hmra, WZKM. X 233) = Awar, 
wovon die arabisch-porsisnlio Fonn Warvnh'j: oinn Verdoppelnng wäre, gebildet 
mit dem von mir ZDMGr. 4*J, 6Ü4 — 67 erörterten Snftixe -iä. Auch die Form Hwo, 
im AmoydiBlekt Araf weist nadi dem yon Fa. Kam «iitde«d:teD Traneskriptioiu» 
j^L'setz, wonncli ausser n anch finales t fremdes r vertreten kann'), auf eine Grund- 
form *War. Die Stadt bat ihren Namen also vielleicht von einer Abteilung der 
eebten Awareo oder 2naii*iaaii, alttBrkiseh AjHtr (oben S. &3). Sie wurde im 
Jaltre 661 zur Hauptstadt dea neugegründeten Gouvernements Tu-ho-lo (Toxäri- 
stSn oder Toxaräk , neup. t^tica? BaläS. f»A, 1)'') mit dem offiziellen Namen Jüe- 
ci-fu „Hauptstadt der Ka^u" erhobeu^). Dabei erhielt der Türkenkönig den 
Titel <N-to, tllrk. iuhiq .Oonvemau*. 

Mansan. 

Dieser Name ist schlechterdings nicht zu identifizieren. Dazu kommt, daas 
mit ihm die angegebene Zahl der Provinzen (26) überschritten wird. Er gibt 
sich so schon äusaerlich als Glosse zu erkennen , und es ist daher gewis merk- 
würdig, dass Ihn Hatiq.il durch Misvorständnis einer Stelle des I.staxri eine Stadt 
pU>^ bezw. ^U. fjt in Gözg&n gemacht bat Bei l8t.axri ''vi , 3 heisst es : ,§a- 
bflrqan ist grSseer a]s Eanddarm (mMüiI' and als Säu (^U ^) (e. xu), aber nn- 
geiflOir alJahüdija an Grösse gleich". Daraus macht Ihn Hauqal riT, ü: „A§> 
bürqftn ist grösser als Knndann; nnd Mansin qU» kommt gleiobfalls alJa^ 



1) Jvi.mi*M üdwietemig ist Mu tOtt inklar. [Der OsÜBsOias, vthiMB 4er Hast ss w- 

^cnütvüllc Fonx'hcr hier ülionieUt bat, f&llt Hoei-Ii ni< ht zur LSit^ WlS sdr Hin PTef. CXATASIISB 
tkof meine i'tAfft freundlichst bestätigt hat. S. Nachtrugt] 

2) Hoei-Ii, Yie et Toyages de Hiouen-tbsang trad. par 8taiiisi>AS iVUtK p. 68h. M8> 

TgL dm Aitikel waa Fa. Bibth, Cbinne «qatfideiits of the letter „r* In feniga aanwa. 
iovmsl of the GUua braneli of tfae Royal At. 8oc. Vol. XXI. (1886) p. 217, denen Kemttnb Ich 
ler liiebenswtlrdigkeit des Verfassen Terdanke. 

4) 'V^gl- — P)>1- 'i'itEdfAA, alttOrk. Bu^araq Tbomsbn, Inaaiiitiniis de rOzkbon dtcUlMe» 
114. 165. .Makui'art, Die Chronologie der slttOrk. Inechriften SS N. V, 

5) Abel RinnuAT, Mteeint de risilitM wjel t THI p. 86—88. 
6} Codd. 



8t; 



J. HABQCA.BT, 



hüdija an GrÄssc nalic*"' und 1. 2: ^Marsan ^'u*,^ ist eine Stadt zwischen al 
Jahüdija and al Farijäb". Ich glaube daher, da&n ein Leser den Namen aiu Ibn 
Hanqal «!• GImm an Asu {«. «.) ta den Band goMtst hat, von wo ar in den 
Text «indrang. 

Giak ist idantiaoh mit «J»- , pers. Oaau JAq. II «IP, dner Landaobafk mit 

gleichnamigem Hauptort *) in Güzgän . <lt'r eine arabisclie Garnisun hatte unJ 
in dem Feldzug des Xüqia (So-lu) gegen Aaad b. 'Abd uiläh a. 119 erwähnt wird. 
Die Pahlawffom wiia *0aSak. Naohdam der Xuqiin einen mugMekten Band- 
atreich auf Xulm versucht hatte, zog er Uber Poröz>Nax£er in Toxäriatftn nnd 
weiter über traica nach Gözgan*). Nach üoincr Niederlage bei Sun oder Xaristän 
zieht er sich wieder nach Gaza zurück Tab. 11 lltr, 4, wubin ihm aber Aaad ala> 
bald naobfolgt Die Stadt mnaa naihe bei Balz gelegen baben, wie am der 
Traditirm liei Tab. U 'ir 3 IT. Lervorgelit. In der Nacht de.^ Opfertages ward 
dem Asad gemeldet, daaa der iXiu^an sich in Gaza gelagert habe, worauf er Signal- . 
fener Uber der ^adi amtodein Ueaa. Da kamen die Lanta ana den Buataqen 
naeh der Stadt fialn, nnd des uorgana bUt Aaad eine Ajiapinche an aie, nm ata 
an ermutigen. 

Diese Situation passt vortrctHich anf das Königreich Kie-ii bei HUan-iluang 
(Il4m. I 36 t Hoei-li p. 66), daa etwa 100 Ii oder 1 Tagreiae aOdiidi ven Po-bo . 
(Balx) lag. Ea hatte ungefähr 500 Ii von O. nach W. , und 300 Ii von S. nach 
N. H. Ydls (a. a. 0. p. 102) bat dasselbe in dem heutigen Tal von Qag (Darra> 
Gaa) wiedererkannt, daa aioh in llACAnnnT'a Karte an E uni wawum, in der Karte 
XU FtsiUKu's Travels etc. etwa eine Tagreise aüdliob von Balx verzeichnet findet 
nnd aooh in der Geachiohte des Timnr nnd HnnUyfin erwfihnt wird. 

Asan, 

Äum, arab.-pors. ^,U.t oder gewöhnlich uW)« eigentlich eine Ooppelatadt 
<^jl^) qLwI „As&n und ein Viertel". Vullebs iUbrt unter ^U» anb 10 soa 
dem Burhän i qati' an : „nom. oppidi (jlmoü) prope j)i ^^i^ , quod i]>^um est op- 
pidom regionls Nach Ja'qabi war es die zweite Stadt von Guzgau, aber 

die aimbiscban Statthalter naidierinn in Ambar, die ainheinuaehen Kibüge in 
d. L Qnniwan. lataxrl nennt Sin eine kleine Stadt im Gebirge 



1) VMT. ^Ijyi^, ^li^. 

2) Tab. II llir, 4. 7, 

8) Tabw n fUf. flff taiL njp, Bff. 

4) K<ff>it, Geofr. f^v, 9. bt rw., 19. 14 M. 3. Jlq. m ft-, IS. 
6) Bei Ja'qabi ut, wie ich bereiu Mhar bmckt bsbe (om OoalB, BiU. Omct. TOI TIIQ, 
«(5^^L|40 bentastelleo für ^^\n»nr 
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mit BewSaaerung und Qfirteu, lianptsäobUob TOD Nnsab&omen, kleiner ali alJa- 

hndlja und ^abärqnn. 

Die Stadt wird ebenso wie Qjak in dem Fcldznge des S^ftn gegen Asad 
b. 'Ab<la]liili a. 119 erwälint. : die grof?!5e Scblacht in Gözgän , in welcher der 
Xäqan geschlagen wird und die auch nach dem Dort'e ^Um^^ genannt wird^), 
beissfe uiderwlrta in Anscblaes an eib Gedicht *der Tag von Sin"). Barnacb 
muss sich die Lage des Ort«B einigermassen feststellen lassen. At^ail b. 'Ahi\ 
allah ist von Balx her bis zum Dorfe as Sidra vorgerückt und lagert daselbst. 
Von da bricht er auf und marschiert bis ^Umj^», und von da noch weiter bis 
auf Twei Fars. von der Hauptstadt von Gozgän , d. i. , wie der Znsammenhang 
lehrt, J^abflrqän*), wo er Halt macht. Hier bekommpn aidi ilii^ Ijoidorscitigcn 
Vorimppen in Sicht, und es entspinnt sich der Kampf, as Sidra lag nun 12 Fars. 
wqvUieb Yon Balx (Ibii Xord. \n, Ifl), tmd von da waren es 6 Fm. bis dalmniiii. 
Daraus ergibt sicli, dass die beiden Orte Aain und ^bu>ji|fr etwa 2 Fan. BetÜdi 
Ton SabOrqän gelegen haben müssen. 

Da die beiden Namen GiSak und Asan die geographische Reihenfolge vOllig 
stören und äusserst aalten genannt werden, und ausserdem Asän nor eine kleine 
ProTiiizialstadt war, so glaabe ich daas dieselben einem Bericlit Uber eben 
jenen Krieg entnommen sind. 

liahl i-hamik, 

BtM4 httHtik, pahl. SaKt4 hmA »das glänzende* Südteliste § 7, np. J?(d»i 
hami ßcrüitf, Ctaun Masudicus bei SritE.vdi'n?, Post- and Beiseronten, Earte 6^ 
Vgl. HüBscmiANs, Arm. Gr. I 1 , 31. Pers. Stud. 24. 

Bei den Armeniern führt Baktra seit Mar Abas den Namen (^S^. ^ui^amMtb 
*^^fu.fmimff »Bahl, die Hanptotadt der K'aiaol^*. Die altpersieohe NanMuform 
lautete Bi^xirif, nnd dirsrlbn bczw. eine lantgractTilirbc Fortentwicklung derselben 
muss sich bei den West-Iranicm noch sehr lange erhalten haben, wie NöiinK£ 
mit Reebt ans den frischen Formen {AulftyuA 'Baktrierinnen', ILy ,K u«^ nnd 

..«-K 'Baktrier' in dem aus dem Anfange des 3. Jahrhunderts n. Chr. stam- 
menden 'Bueli der Gesetze der Lätulcr**) gcschlo'^scn bat, die nicht ans dem Grie- 
chischen stammen können Aui die persificLe Form geht auch das arabische 

i}/^. 'baktrisohes Kamel' soifiok. In dem ans dem PaUawI flbereetsten syri- 
schen Alexanderroman crcKblt Alexander: „Ich befahl meiner Phalanx an jenem 
Orte (in Raktrien) -/.u lagern , nnd 5 Monate blieben wir an unserem Wohnort. 
Ich bcl'ahl eine giosäc Stadt dort zu bauen, und wegen der Schönheit uud Bc- 
fehrenawttrdigkeit des Ortes befahl ich, daaa ibr Harne sum zweitenmal benannt 
verde, nnd ieb gab jener Stadt den Namen tjam 'ein Teil von KU\ 

2) nn, 12. 14. Ith,, 7. 

5) Tii. W.V, 14. rU. VSA, 9ß. 

i] Ci KKToN, Piiiril. syr. ]i. cL, 10. 17. 

6) Bei Weber, SBBA. 1892 S. 9B6f. 
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das ist die welche auf persisch w^om> BüMt heisat" *J. Dass m jonem Ausdruck 
eine Verderbnis ateoken muM, leaebtot ohne weiteres eia. Ich denke. toa» wt 

sonScbst zurechtgemacht am ^feynUM , im J dies ist entweder syiisclie Vt rderbnU 
aur- liiwia, oder Verlesung von pahl. -i,^ "Boxirä (vgl. M.»A*oa im 'Buch 
der Gesetze der Länder). Das Pahlawi-Origiual hatte sicher: „Boxtra (becw. 
BSxträ) der JEtUa», d. i. SaW". In der Aufzählung der von Alexander gegrün- 
deten und Alcxandria benannten Städte p. 253. 1" i =t aie zcl.ntc Alcxantlria 
in Ä'rts das ist die welche Bald ist- (1. lür "^ää; , und in der Tat nennt 

Stephanos Byz. eine Alexandria in Baktrien»). Aach Jiqüt Teraeiehnefc «ine 
Tradition, nach welcher Balx von Alexander gcgnindet «ein wvA vor alters 
den Namen Alexandria geführt haben soll*), und in einer aus Ibu al Faqih ent- 
lehnten Liste der von Alexander gegründeten StSdte ftthrt er als «wblfte Alesan- 
dria die aof, welche Kn^ genannt wui-de, d. i. Balx wovon freilich die Städte- 
Hste nicht- wi iss E.. Si i i i ist daher geneigt, den Namen der alten Hanpt- 
atadt der Ta Hia und später der Ta Jüe-ci, Laa-si (Öse-ki), Kkn-Ü (Ts ieu Han-Äu) 
Lon^ (Hau Han-8u), Lurkieit^gi (WeMu) oder Ätip-Ken-^i (Pe-aae) aaf VicMv- 
zuinickzuführen *) , was mir freilich bedenklich ~i hc int. 
In den erhaltenen Teilen des Awestä wird Balx nur an swei Stellen er- 
wähnt: Wend. 1,7 und a Die Stadt heiaat hier BoxdiS and fuhrt an enterer 
Stelle die Bdnamen srfra 'cüe sehSne' (arah. ^ul^t ^ Tah. I <4fo, 12. 1f1, 12. 
Maa. II 121) und 9ridu <Alraßa 'mit hohen Bannern'. ' B.äxSis ist eine gelehrte, 
aber falsche Rückbildung aus der lokalen Form Baxl, B<M, Bohl, Bali, Ethni- 
kon "biulih, *l>ählik, ktlxi, syr. l..o.of\-^ (oben S. 84 N. 2), und awar gehört 
dieselbe dem in Balx herrschenden toxar isv h e u Dialekte (Mo<i. IT», 8) an, 
der fiU' die Buddhisten im Norden des Hindukn; iuus>g. li.-nd war und die 
Gruppe in l verwandelte*), ebenso aber auch iiiici vakalischea / und d 
(Uber S), wie das Afghamache Dordi Yennittlnag der Buddhiaten wird 
der Name SäM anoh ina Saaakrit aufgenommen worden aein, wo in den 

l) The liistor) of AloJtaoder the Oreat ed. and tnml hf E. A.Wauw BüDOB p. 206,8—12 

dw le.xtes = p. 116 der l ebers. 

4) Jäq. l reo , IV : ^\ -Jj ,J^^ »JjlUX-.^I ^i^^ 

b) Les ludo-Scythes. Journ. as. IX" &6t. t X (IS'J") p. KiOK. 

ß) Z H. OpAAryO 1 i WaMngn = «w II" . 3 ,iyn<j auf dcu Kuiaumönzeu. 

7) Vgl. X. b. i^LäjsJL^. "Ue einheimmlie Form lur ^Ur.r^>tj- Deiusellwin Dialekte gehürt 
der KUH» fifaM (ans •SaSJUk nit AMUl dei y) f&r da* «inlieimiKlw JUU BVfi ao, der andi 
ius l'ahl.iwi entlehnt worden ist. Iiic gewübulicbc persische l'omi war aber Soi , wie sowolU das 
}^ des syriactieD AtexuiderroiD»ii» (p. 2us2,4. 2U4, 16. 2öl, l. 263, U), Ethnikon |. ö .. i q ci> 2M,5. 
10. 11 , ele die uiMiiiMdM Fora |)*ff.Jt i. t. Södik' in der Becensiou Ii uuseree Geo- 

graphen (Werkedeü MoHes, Vcnedij; 1^65 p. 614, in A aoegeibllaD) beveieeo. ^ Mach sokliea Aaa>- 
logieu üUdetc man aus häxl ein aw. UäxiU. 
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Formen WahU, BoUÜca, WakUka^ WaUaka auftritt Vgl. WnzR, SBBA. 

987—992. 

Yemrailidi hatte aobon ra im btsteii ZntMi der Saeanideii dai Pintk, die 

perwisclie Scliriftspraclie fgcwiihnlicb nngenan Pabtawl genannt) auch Eingang 
ia Toxaristaa gefunden. Ihre naclimalige Stellung als allgemeiae Verkehraaprache 
kami rie neh hier aber erat im Laufe der arabiaoheD HerFsehaft errungen haben. 
Das Bedürfnis nach einem solchen internationalen, über den verschiedenen lokalen 
Dialpl^tpn und Sprachen stehenden Verstandigungsmittel musste sich in der Tat 
mit dem immer rieseubafter anschwellenden Umfange des lieiches und dem wach- 
eenden Yerkehr sowohl für die Zwecke der Verwaltung wie dee Handeb sehr 
buM ilrlngetnl fünlhar inadipn, T)io Lnite von Balx eigneten sii-li imles.sr'ii den 
ungewohnten Dialekt, der ihucu beinahe als eise fremde Sprache erächienen sein 
nnue, eo raeok and grihtdlicb an, dase ecboD der Renegat Iba al MoqafliaL* (f am 
TBOo.Cbr.) Aber den (iraiiis> ht m) Dialekt von Balx daa Urtnl fällt« daee er von den 
östliclifn Mundarten M*r io^-jb) nm Tnciptcn fidi duf Hofspraclie (»k^^oJI) nähere'). 
Von einer fremden (uichtirani.scben) Sprache ist während der Xalifenaeit in Balx 
nieht mehr ^e fiede. Die eingewanderten Tooharer oder Knien and Hepbtba> 
Uten werden aleo hier ebenso gut nach und nach von der iranischen Urbevöl- 
ketnng nnf^eso^en und spraehlicb iraiti!»iert worden eein, wie die KadiSäer im 
tiebiete von Herat und die Giiwul in laznin. 

Der Glanbmebeld Spandijlt, der Sohn des Kai Wittsap war einet im Kampfe 
gegen die Xijön bis Bnhl vnrprflninpjf^n und haftv hior znin Z-r'irlioii der Resitz- 
oabme seine Lanze in den Boden gesteckt und ein Wahrömieuer errichtet^). 
Behl wird in dieier Sage uleo noch als Snseerete G-rensstadt dee iranischen 
Reiches gegen Osten gedacht. Dire historische Bedeutung hat die Stadt aber 
erst durch die Achaimetii>len erlangt , wcIijUc ^ic nach Eiobeiuii^ des alten ost- 
irauidchen Königreichä Xwarizm zur Hauptstadt de» Vizeköuigä^j von Xorasau 
erhobeni dem das ganae FLnesayetem des Zweistromlandes, soweit ee dem K5nig 
der Könige pchorchte , untcrstfüt wfir. Dalier die Trailltionen , dass Kai Loh- 
räsp, der Vater des Kai Wiätäsp die Stadt Balx gegründet und zu seiner iiesi- 
dena gemacht habe u. S.*). 

"Cuter Diodotos und seinen Nachfolgern, welche Bahtra zur Hauptstadt ilirea 
hellenischen Osfreii hes erhoben, erhöhte sich noch der Glanz der Stadt, die nun 
der Mittelpunkt bcik-uiacher Kultur wurde, von welcher sich jedoch merkwür- 
digerweiee, wemgetena soweit das Gebiet im NordM des flindnlnij in Frage 



1) Fi)tri$t tfe- 371 Nadlin (r, 5/C. al XBvBrimf, IQUb nafUl^ sl'olllei Hv» T. Hub» bä 
Jifj. B. V. ji^. Vgl auch Maq. 14. 
«)8«b. SO. eodUHite t 7— 9. 

8 ) Dieses Wort be/eirhoet die Macbtfüllc des ai-haiuiemdigrheu XtinOrajinKä {«(tt^äftrit) besser 
ab unser in seiner Bedeutung bereits abijcbkisttor, wtwn auch dem ursprUuglichea Woruinne nfch 
gut entsprechender Ausdruck ^tetthsltec*. 
4) Z.B. Mm. II 120 f. 
AkM%B. <. E. OiSL j. WIM. N ouu^aik na..kM. n. n, r. s««« a» u 
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kommt, bis jetzt noch keine Ueberreste gefunden liaben. Aach unter <^cr Herr- 
schaft der Tocharer oder Ta Jiie-oi muss fiaktra im wesentlichen seiae uUe Be- 
dentaog bewahrt haben ; eine neue Wichtigkeit erlaDgto M aber unter dieMiif 
als die Lelirc iIch Erlfucliteten fliegreich hier vordrang nnd Baktra der Brenn- 
punkt und die geistige Metropole de« gesamten Buddhismus im Norden des Hiu- 
diiknl mnde, wie ee diedem ooter den Aduimeniden die Iteiltge Stadt der Uea- 
dajasnier geworden war. Der erste welcher die iktfutvtdoi (pers. piU M- 

iii'iii'i skt. .h-ti)ii/nia) hei flon Bal^trern crwnlint nnd sie den fig^'ptischen Prie- 
stern, den Chaldaern der Aasyrer, den Druiden der üallier, den persischen 
Uagiem nnd indiseben Gymnoaophieten an die Seite «teilt, ietEleiiienB TonAle* 
xandricn, der hier, wie ea scheint, dem jüdischen Neuplatoniker Pbiion folgt*). 
Eu>ebio3, die psoiidokleraeutinischen Rekognitionen und Kaisareins crwjfhii^n in 
eiuer dem Buche der Gesetze der Länder entlehnten Stelle Brahmaueu »owohl 
bei den Baktrem wie bei den Indem, allein in nnaerem synachen Texte feblt 
der Name der Baktrer*). 

Bahl gilt bei den armenischen Historikern stäts ab Hauptstadt der K'n- 
gank', auch nach der Eroberung des Landes durch die Uephthaliten. In dem syri- 
schen Buche der Gesetze der Länder werden die Baktrier mit den Qu-^an HxtMP^ 
gleii'liiresf f zt ^1. 1 ■ n o ^- oder (so in dem in die apoki;^'phen Thomas- 

akten aufgenommenen alten gnostisohen Hymnus) 'das Land der dtHian' ist der 
Marne fBr Baktrien*). 

Im Wei-Sn erscheint Balx als Königreich Po-öi südlich von Kia-sc-ni (KiH). 
HRan-cuang (Mcm. I 29) nennt die Stadt F<hho, wofür Hoei-li (Vie et voyages de 
H. T. p. 64. 6(>) genauer Fo-ho4o echreibt, and sagt, sie werde allgemein ;,die 



1) Klem. Alex. «r^-iü<;r. I 15 § 71. 72 (vi.l, 11 .-,;> C-i <•(!. iMNtioui ;, Vi:). l.eüoiiHe^ die 
Worte §72: tovttav ämarrair »(^ca^vTarov f<«ii^ 'lovSaior. yiroi )ud r^v xa<f uitoig <ftXosih 
^ütw tfy p tmn v ytw|i/«i)v nftnatitiiti tijt wop' "EiX^n yitoMf^Aw Mi m12A» i IMmfiftiot 
hxvSfixwai ^Hiov. Aus Alexander Polyhi')ior, wie man nach Kj-rill. contra Julian. IV p. 133 E ed. 
Sf-UTUEIM meinen könnte, kann die fraglirlie Stelle über die iMitavaCoi nicht «tammCD. KyrilloR 
hat hier lediglirh seinen Landsniauu Klomonx sclir nachlässig kopiert. 

2) Euaeb. »«im, tiayy. 6, 10, S. Becognil. 1*8. C'lemeDt, IX 20. CacsMiuB, QuMtt 47. Cc- 
axTOü, Spicfl. 8jr. p. f«, 9. 

.'J> ( riiKTON. Spicil. Syr p, Q., 10. 16. Diese Stelle, die von der freien Stcllanfi: und der An«- 
schweifuntr der Frauen bei den Kiüan haüdelt. ist vinlfarli benutzt worden. In den Recognit. l'i, 
C lement. IX. 2J wird daraus in Susis niuli- n --, tuiiln i um Sn 'idarum, hei Caesariua, Quae«t. 47 
6i £o4«ote vQt Bttfivi&voe «I fVPtU*»s {"^^ füi^^Qp, wie im syriwben Alezaadanranaa 
fk 258, W), «er Savtiimv y«mtii*v, wihraad BawUtM «posof. ttory. 6, 10 | 11 ■uUieh gum 
richtig dafür nur hat: 9<t(fä Bäxr^oi« «f yvrcfrxfc , rwr h Bay.T(n'(( yvvaixibv. — Vgl. auch oben 
S. ad N. 1. 4. I)ie .\u!>Kpracbe dos Nauen» nit u durtte daher fur das l'crsiscbe wobl festittelieo. 
VfL auch ^L%y Ta<>. I ^li, IG. Indem man weitet -dn in JCBmh ale peniaehe Plnnlendunf 
•affiimte, erhielt wun dio Kurm .aaa KiU. 

4) CntSTuv , ^1 1. lI. Syr. o., 22. ^, 9. Bei Euieb. ««oim«. titcYy. I.). § 13. 26 entspricht 
TiaQÜ fibxrv'H,', :lu il 'I zweiten Stelle in den Rct'ognit. Pn. Clement, I\ 2'> : muliefM StuUKi. ~ 
OnoBtigcher ll|mnuit hei W, WaiOHI, A|H>crjrplial acts of tbe apostl«s I p. jj^t, 16. 
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kleine Königsstadf genannt. Zu seiner Zeit war sie nnr mehr schwach be- 
völkert, während si« später nach Ja'qäbi, Geogr. fAv, 15 wieder die bedeatendat« 
Stadt von XorfiBAn war. In ehumi arabnolien VaiM bei Ibn al Faq. 1^, 8. Mas. 

I 359. Juq. II 00, 5 erhält Balx den Beinamen ^^\^\yf\Jmi\ „daa königliche". Aas- 
serhalb tind zwar sö. von der Stadt befand aich ein reiches buddhistisches Kloster 
Natoasaiigiiarätm, arab.-pers. NatibakOr <=> *Neam vihära 'das neue Kloster'. Dieses 
hatte kurz vor der Ankunft des Hüan-^uang (630 n. Chr.) der ^-hu (Jabf u), der 
Sohn des Türkencbagans Sse-.'^e-hu-l' ohan (628—633) mit meiner Horde überfallan, 
war aber durch einen Traam von der Plünderung abgehalten worden. 

Balz hatte aar Zeit der arabiaelieD Erobemog keinm eignen Fttraten. Die 
kSehste Stelle nahm dort vielmehr das Haupt der buddhistischen Mönche , der 
Barniak ein, dem der Kustäk Rftwan in Ober-Toxärist&n als Domäne gehörte. 
Der Grossvater des Xälid b. Barmak soll schon unter 'Oftmftn den Islam ange> 
noramen haben nud deshalb vom Tarxän Nczak überfallen nnd mit zelin seiner 
Söhne getötpt •worden ^f'in. Nur ein einziger Sohn, der noch ein kleines Rind 
war, sei von seiner Mutter nach KaSmir gerettet worden. Nachdem er heran- 
gewachsen war, sei er von adnen LandslenteD xuriickgerufSan nnd in das Amt 
seines Vaters eingesetzt worden. Er heiratete eine Tochter des Königs von öa- 
fin^ftn und ward der Stammvater der Barmakidcn '). Im J ahre 1U7 wurde er 
von Asad b. 'Abdallah mit der Wiederherstellung von Balx betraut (Tab. U 
If^. , 6). Dieses lag nlmlieh aeit dem Aufstand des Jahres 86 H. wüste nnd der 
Sitz des Stattbfilters \vfir nach Barnknii, 2 Fars. von Balx verlegt ^\ oi(]eii (Tab, 

II IM, 1). Erst Asad b. 'Abdallah verlegte die Truppen wieder nach Balx. 

Ln Jahre 90 nnd 91 H. tieffisn wir einen Spfthpet von Balz, der aioh dem 
Aufstand des Nezak ansclilits st, aber Ixira Anmarsch des Qotaiba sich mit dem 
Volke von Balx ergibt (U IM, 4. icu, 15). Derselbe scheint auch \r... 11 (a. 98) 
gemeint an sein. Der Ursprung dieses Titels ist bis jetzt unbekannt. 

I) r III a f. 

Drmat ist die wohlbekannte Stadt j Tirmio am Oxus. Hei Hlian-cuang 
1 25 heisst sie Tn-m%, alte Aussprache l'an-mit = Tannid, ein Fürstentum das 
im Osten ans Reich Ci-o-jen-na (Cafänijftn, phl. *(!a7anlkän) grenzte. Bcruui, 
•India p. lai, 7 = I 303 der Uebers. identifiziert Tinnid mit dem Flosse Vt^u- 
matt, welchen War;iluin»iliii-a , Brhatsaniliitä (transL by fi. KSBN p. 91 des SA.) 
unter den ViUkeru des Nordwestens aulzäblt. 

Der König tUhrt« den Titel »La jj^ Ibn DCord. n , 16. Der letzte , wie es 

scheint, wurde im Jahre 70 H. von Müs& b. 'Abd alläh b. Xäzim aus der ätadt 
vertrieben nnd floh zu den Türken, bei denen er 15 Jahre blieb, ohne daaa ea 
ihm gafaingeD wire, seine Stadt wieder zorSckanerobem 

I I Ibn al Faq. »tf, 11 ff. Jäq. IV ^Iv, »Off. 

2) Tab. n nf». Ib. iif^, 10. tru, ao. 
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C'arimankan. 

Für den nächsten Namen, der tiberall verstümmelt ist, läge es am näcliiäten, 
an den Ort Carmangan gegenüber von TirmiS auf dem aördlivfaea Üxusuter zu 
denken. Derselbe wer 6 Fun, -vor TviniS entfernt Der Name witi in den Has. 
der Rrabischen Oeograpben gretdieh vencbrieben. Ja*qibl rAl, 15 bat qUCmj« 

1. o^'r^> JÄqfi^ ^ ^»f o^i^ ^ c»^yo< AboUdg f«1 ^l^JÜI , Ist. n«, 8 
(mit Vereobreibungen) , rn, 13 ^^KJ^J»■', Ibn Hauqal m, 18. pfl, 21 
bezw. ^^j^jSuyö, 1111(1 ^r, 8. f.l, 7 unteinnlieidet er qU^ö bezw. ^^Üu^^ 
und ^^^jAa^ als zwei Städte. Die Hss. des Ibn Xordaohili f^r", U haben (h!/* 
bezw. ^.jL::» H/*' ""^ o'"^^^^-?^ fßbren würdp. IUcsi; Form, wenn sie sicher 

stOnde, würde besonders wegen des mittlem i den Varianten des Ps. Moses am 
oMebsten kommen, nnd wir k5nnten ans denselben als Urform *jwf,f>Su%liA &ori- 

tmnkan rekonstruieren. Dass jene Stadt auf drin niWillichcn Oxuaafer Hegt, 
spiinlit nii lil (!;tgegen. Denn dasselbe ist auch der Fall bei Dziroin (?. n.). 

An das Tal vou Mungün, bei Uöan-cnang Jilutig-kien (II IIM vgl. H. Ycle, 
JRAS. 1873, 105 f.) ist wohl niebt an denken. 

Svr-i Bant ikan. 

i-Bamiknn = mp. ^Sfr-i BnmtJcan, np. j^Uy»'? ' ^ ^"'*^* ^'OQ 

Bamijän" J^^' P*^^ ßOmikän Bundah. 20, 22 (West, FT. 1 80). Hier ist also 
anob der "Iitel einet FUreten unter da» Idbiderveraeiebnis geraten. 8Sr besw. 

gär = ap. *xSiaidrytt mnss in veraebiedenen ostiraniscben Dialekten den König be- 
zeichnet liaben , wurde aber !*pätf>r in der gewöhnlichen neupers. T?f»dcntunff des 
Wortes — Löwe genomraeu uud mit arab. Asad übersetzt (Ja'qubi, Kit. al bald. 

S). So fBbrte den Titel X&r ausser den Fürsten von Bämijän nnd FarSistKn 
anrli der von Xntfal f.^''r-i Xnffrifrtri). der nfifSi andrer Angabe XttÖ'fli ^Tlerr^ gn- 
aaunt wurde, uud der Fürst von Jiewäaran hiess Röte-ior, wovon dann weiter der 
Name des Fürstentums abgeleitet wurde (Ibn Xord. f. , 1. 8). 

Bin &r, Fürst von BSmijin bnldigt dem al .Mm Ii a. 162 (77B/9)i). Dordi 
.Ta'qubT .-iiiil wir auch über die weitere Gi-sehichte der Dynastie cinigcrmasscn 
unterrichtet. Der Ser von Bäoüj&n nahm unter der Begierung des al Mau9ar 
auf Yeranlassnng des Ifocabira b. BistSm, des Herrn von Warwilis den lalibn 
an und vermählte seine Tochter dem Sohne des Muzahiro, Abu Harb Muhammad, 
Letzterer lässt seinen Sohn al Hasan an der Expedition teilnehmen, welche 
Ibrfihim b. Gibril im Auftrage des al F841 b. Jahji^ b. X&lid b. Barmak beim 
Antritt seiner Statthalterschaft von Xoräsän a. 176 II. i; 792/3) gegen Käbul rührte, 
wobei al Hasan das Tiirband eroberte. Daför machte ihn al ITadl mim äSr von 



1) Ja'qubl, Hut. II fvl. 11. 
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Bilmijiin '). Soin Sohn war HarÖfima, der 5("r von 'Rämijän, der vom Türken 
Itax im J. 'i'Ad H. die Stattbalterachatt des Jemen erhielt Dessen Solin ut 
JUtSf viyyiU Kji/ ^ Tab. m UA 4. 6 a. S69. Imv, 8^ Di« Nachridit htik 
Tab. n ifftl, 2 (wi'iil ans Mutlrunl^, die NachkomTncTi des im Talirc 107 H, 

zum Isläm äb«rgotreteaea Sär von l'arciat&n cur Zeit des Erzählers Jemen ver- 
walten, iit also angenan ntid b«sidit aioli ndmakr auf die dsre Toa Bftmijän'). 

BSmqftn «racheint bei Hflaa-Aiaog I 86 f. unter dem Namen Fan-jen-nOf 
wcrthcT weiteres im Exkurs nhi-r Tnsfiriptän. ß Tagreisen von Kie-Ji oder Gaza 
verläaät der Pilger das Königi-eich Tu-ho-b und erreicht das Köaigreiob Faa- 
jen-na. Zur Zeit des 'Abdallah b. Tibir a. 211/lS war Bimij&n offenbar «in aebr 
kleines Territorium (es zaiilte'niir 5000 Dirbam Ibn Xord. Tv, 2). Die Verhält- 
aisse der SinOknidenseit ^) sind natäriich iUr die ältere Zeit nicht massgebend. 

Dfi-n^ penui^^d DifH rm^ «rab. JmA xliJm Haa. II 4A cämt VJtJyt 

•i^Jü^\ Nar§. P., 4 = Vgl. ZDMG. 49, 639 N. 4. Dicker Numa 

gehört der mythischen Geographie an , und ist wohl dem Bahr&m-Oobinroman 
entlehnt, in welchem die Taten Bahräms mit denen des Spand|jat verglichen 
waten. In älterer Zeit identifizierte man das gefeierte Dii-i rOjln mit Paikand^ 
dar alten Hanptetadt von Baiara. 

1) AftBt^ KHib al WU. 8ff. n.> 17. 

a) T»i>. m trPo» u; ^ rvp. isa. «8. 

8) Dies ergibt «ich ans einer Kombination der rerscliiedeoen 
4) Der Stammbaum dar letatora itallt aich folgeadermaMea i 



1^- 



6) Ijt. r*., öff- Moq. m, 



f I 

0^ V>> yi^ Tochter 

Ji^jU ius^ »■ 2228. aas. 

r y •> SA». 
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Tiertes Kapitel. 
Der Norden. 

Umfang und historische Ueb ersteht. 

Kaphoh = phl. Käfhoh 'der Berg Kftf (Kankaaus), arab. odor ^Ji» 

Vgl. H(,'B.scnM\.vN, Arm. Gr. I 45. K'tisii-Kapkoh d. b. die Gegend des Kiiukudus 
wird von den nrabiacbea Greograpb«ii Apoxtar ^Norden' oder aoek nach dem 
Haiipfland schlechtw*^g A^arbaighn genannt. Ja'qtlbi , Hist. 1 M nennt es 
gibt aber au, der Spähpet habe den Titel „Spähtet vou Ä^arbaigän" geführt. 
Nor ein anderer Aasdmck dafOr ist es , wenn SebBos den Spähpet des Kordena 
tnehroial»« 'I$xau der Medcr' nennt. 

Die Umschreibung des Gebietes bei unserem Geographen ist im allgemeinen 
richtig, der Verfasser begeht aber den gros.sen Fehler. Ahmadan davon zu trennen 
und KU Xoräsän zu .stellen , was doch schon aus dem Grunde unmöglich wire, 
weil dann das Gebiet von Xoräsän durcli das dazwiscbi ii In sende Gebiet von 
£.aj unterbrochen würde. Dieken Fehler hat die Rezeu.-^ion Ü verbessert. Die 
genaneate ümacbreibang von Apftxtar (al Gabal) seitens der Araber baben wir 
bei Ja'qQbl I r.t , der dazu folgende Länder rechnet: Tabaristän, Raj, Qazwin, 
Zangän, Qumm, Ispaliän, Hama^an , Nihäwand, Dinawar, Holwän, Mäsaba^an, 
Mihragän-qa5aq , Sahrazür. Camafän, Ä?arbaigän. Hier fehlen freilich Armenien 
und die kaukasischen Länder. Dinawari rechnet zum Norden Ispahln, QanUD, 
iil Ga!>al . ASarbaigän. Tbn XordaSbih Ha fülitt .ils Lämlt r von Apäxtar nnf: 
Armenien, ASarbaigaa, lUy, Damäwand, Tabaristau (mit liöjän, Amul, Särija, 
laass, alLsriz d.L Liirgän, aS Sirrix d.i. ^i;^d, Tarn», DeUstiik, alKaltr), 
GSlün und PaSaS/wargar ; p. r. . 3 If. aber bemerkt er, dass zur Perserzeit fol- 
gende Länder in der Steuorverwaltung eine Einheit gebildet hätten : al Gabali 
ÄSarbaigän, Raj, HamaSän, die beiden Mab, Tabaristäu, Dambäwand, Mäsaba- 
dän, Mihragan-qaSaq , Uohvün und Kömi£. All diese Angaben eullialton grosse 
rnrii htigkeiten. Zu al Gabal d.i. Medien rechnet er p. f.: MäsabaSän , Milir:i- 
gün-qaSaq, Mäh al Kufa (Dinawar), Häh al Bayra (Kihäwand), HamaSün und 
Qnmni*). Es ist bemerlEenswert, dass hier Ispabän niebt zn al Oabal geredmet 
wird. Als Länder der Pahlawi'.s dagegen , die mit iil Gabal im wesentlichen 
identisch sind, werden p. ov aufgezählt Raj, Ispahäu, HamaSän, Dinawar, Nihft* 
wand, Mihrag{in-qa8aq, MäsabaSan, Qazwin, Zangän, Babr und Taila.^än (Täli^), 
Delura, wogegen Ihn al Faqlh r.l , 1 ff. zu al Gabal oder den Ländern der Pah- 
lawl's nur Hamaoan . MasabaSän, Mihragän-qaSaq (aQ Qaimara), Qamm, Mib al 
Küfa and Qarniasin (Kirmau^hau) rechnet. 

Wir baben oben gesehen , dan uiuer Geograph iiSohst wabraehdnlicb im 
Recht« ist, warn wAaftkm. (woan anöh Qninia nad Kara^ gehttitw) an Kemro^ 

1) Ebeato Uni Buta tVI. 18 und |.<|, 5K 
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reohnet, dagegen niheblich Mali , ^^la.mbaSän und Mihragän-kaSak zum We.sten 
atellt. llftsabadan und Mihragän-ka^ak scbeioen zar Zeit der arabiscben Erobe- 
fODg SU Xasittän gehBrt wo. haben, wXhiend ICftli gewk jederseit aüt HaoutÜn 
zusatuinen zum Norden zäblte. Die Verliiiltiilsse der arabischen Zeit können hier 
nicht in Betracht kommen. Dazu stimmt , dass Ibn Rusta Uf, 10. 20 al Gabal 
beim Pame von Hblwin beginnen iSsat , .ra'qabi , Kit. al bald. N. , 9 bei Galälä. 
BeeboMl wir also nocb H(h und HnmnSän dazu, ao haben wir ao ziemlich den 
ITmfanp: von ApRxtnr mit Auflnahmc der Gebiete des eigentlichen Kaukasus, die 
hier nicht berücksichtigt sind. Eiue Feststellung des jeweiligen Besitzstandes 
der perrimhoi Hemobaft naiib diemr Seite w6re nar erreiebbar dnrob eine Sbn- 
licbe krititfclic febersiclit üLer die polifipK'lieti nezielimtgen der Perser zu Ar- 
menien und den Kaukaaualändem, vor allem zu den Hunnen und C'hazaren, wie 
wir sie derXJmaohreibnng voDÜoriain ToraassnaobiekeD für nStig gehalten haben. 
Eine solche wXre aber viel komplizierter und ihr Umfang würde weit über den 
Rahmen dieser Arbeit hinausgehen. An anderer Fstt'üe gibt indessen Pp. Moses 
eine ziemlich eingehende Besobreibung des Kaukasus, und da ich beabsichtige, 
diese sowie die Bescbreibang von Armenien and seiner Naehbarlünder spBter be* 
sonders zu beliaiidelu , so kann ich mich hier um so kürzer fassen, zumal mir 
auch mehrere für die kaukasischen Verhältnisse besonders wichtige Werke, vor 
allem die Gesohiohtswerke des Hoses Eslanhajtrwfi und des fcevond, ohne welche 
«an. derartiger Versuch notwendig sehr mangelhaft aasfidlen mfisstOt bis jetst 
Hiebt erreichbar sind 

Zum Schatze der Nordgrenze seines Keiches hatte bereits Tigranes d. Gr. 
die Harkgra&ohaft Gogareoe (Gngark*) eniehtet. Als unter Nero das Eonig* 
reich Armenien in einen römischen Klientclstaat urter einer arHaiidiflclien Dy- 
nastie omgewandelt wurde, verpflichtete sich das römische IiUüch, zur Befesiigaug 
des Eankasnspasses von Darial (des Alanentores) gegen die Eänfüle der Ahnen, 
die sich damals sehr lästig zu maidiea begannen, Subäidicu zu zahlen. Nachdem 
es dem Sasaniden Sapor II gelunc^n war, in Albanien und Iberien die persische 
an die Stelle der bisherigen römischen Lehushoheit zu setzen, fiel den Persern 
natorgemiss aneb die Sorge fBr die Befestigongen des ^nkasna so, eine Auf- 
gabe die um so wiilitiger war, weil inzwi^iclum an die Stelle der Alanen die 

HunneD getreten waren und von der Festigkeit jener Bollwerke auch die Sicher- 
heit der persischen Orensen bedingt war. 

Aber auch nach dem Frieden des Jovian und nach der spätecen Teilung Ar- 
meniens fiihren die Perser fort, als Eaditanaoh&lger der ArsaUdea anf Grand 



1) fNacbdem ea mir iu«i$rbcn gelungen ist, in den Bwits d«r genaanten bddan Taxto m 
i;«Ungen, ist die gedieht« Aufgabe jeut , wemestmi« wM den seturferifitteii Teil , die Kntwidrliug 

dtr Oli.jrh'jhc'it ilor l'(>i--or und Aralier im <iftli. Irti Kauk;)?us u::>} ilic (!ij!.(Iiii litc ilifor Be/ichuiiijeti 
zu den Türken und Cimzaron anlaiigt, von mir geiORt worden in einer demnächst 7.u verüffcntli- 
chcnden Schrift über die Gescldclita Uli Ultcrisehe Efhnociapiris des Dafhwtu, anf wulcite dihor 
Uu venrieaen vetdea kaan.] 
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de« von Kero aud Volag&ses ratifisierten orgauücLen Statute für Armcoien von 
dw BSmern die weitere Besablnng der Snbaidien zur Inatand baltaug der Raa- 
kaansbefeätigungen zu fordern: eine Forderuug, welche bald erflUlti bald abge« 

lehnt wnrde und so rnio ständige Kiitj^sgcfalir in sich barg. 

Die kaukasischen Hunnen erucbeinen mit Sicherheit zuerst im Jahre 8Vlö im 
Bilden des Eankasiu, als «ie, vom iberiadtw PriiteDdentea PharaemaniiM gedoDgen, 
einen grossen Einfall nach Iberien und Armenien macbtfn 'V Der Biograph Pe- 
tra« des Iberers nennt sie bei dieeer Gelegenheit 'weisse Uunuen' Eli$e war- 
dapet und aein Forteetzer branclien für die kaakaaisehen HnnneiD die Beieidinnng 
1ua>//e)bf.ncfi^ Xailcndurk' (unter König Jazdgerd II, 438 — 4fi7), die indessen be- 
reits unter BafirSin V Gör (420 — 138) aufgekommen si in muss. Denn bald nach 
dem 4. Jahre Jazdgerds int davon die Rede, duss die Kintallc, welche die Xailen- 
dark* frfiber dareh den Pasa von Öot (Darbend) zu machen pflegten, nan aufge- 
hört hätten (Elise p. 11). 

Im Jahre 448 erfahren die oströmiscben tiesandten am UoÜager AttUa's in 
Pannonien vom weströmischen C^esandten Romnlos, daaa der Hnnnenftlrst sogar 
einen Zug gegen Persicn plane. Der Weg dalün sei den Hunnen wclil 1 >-kaimt, 
da sii' ncli^tn vor langer Zeit einen Einfall dahin geinnr^lif hätten, als eine Hun- 
gcri^not im Lande wütete und die iiümer wegen des damaU beateheudeu Kriege» 
nidit mit ihnen fechten wollten. Waaioh nnd Kursich, xwei der königlichen Fa> 
milic der Hunnen ') ani^ehürige Uäuiitlin^:*' . die über eine zahlreiche Horile ge- 
hoten, seien bis nach Medien eingedruugcu — dieselben, die nachmals nach Rom 
gekommen waren, nm ein WaffenbSndnie abansohUeaaen. Nachdem sie eine Steppe 
dorchzugen hatten und über einen See gesetzt waren , hatten sie , wie sie er- 
zählten , nach 15 Tagen ein Gebirge üln i^^t ii Lcrn lui l waren dfr.in uaiih Medien 
eingefallen. AU sie nun das Land plündernd durchzogen, überraschte sie eine 
persisdie Schar, die sie mit einem Hagel von Pfeilen fiberachttttete, weshalb die 
Hunnen picli «r-hlemilL;.-! aus dem Staube niaclitcn und nach dum Gebirge zu ent- 
wischen suchten, wobei ihnen die Perser den grössten Teil der Beute abjagten*). 



1) Sokrates Ii. c. VI, 1. Lttmi Clialipharum bei Lxsn, Anocdota SjT. I p. 8 = lOB. 

2) Fetnu der Iberer hng. and ftbers. von Baabk $ — U. 

8) Die kfini^lirhii Horde der Humon (et pntOntt Sn^t) wird bd Prukm nocli an foli^n- 

den Stellen erwähnt (bei I>im>orf , FILstor. (!r. min. I): fr. 1 p. 217, i. 22, 2t*. fr. 11 p. 324,30. 
fr. 21 p. 32S, 8. Kino Vcrjflcirhang de.s l'riskos, namcntlii h der in Anm. 4 anaflülirten Stelle von 
Ii. 8, mit Kli.sj fuhrt fas« mit Kotwemii^kcit zu dem Sthliiss, dass X i '■''i'/«. '■' eben der Name 
der kSnlglkben Horde der Ummen wsr. So erklärt «kli »och, dus deitelh« «a«lwld nach dar 
AvMmmg des «Nwaea Hamunirridies venchwindet 

ti l'ri-li fr S Iii r' Ml 1 1 ;:k, FllO. IV 90a: .... t'irojKp'öi '> 'PujitUos, jCQteßtvrijS irr,9 
aai »oUwv }t^uy)i4^xmi' ifi^ii^ui, tliye . . . i^i/ftti«» 91 ngöi toig xa^vm nlLn6»tov nal inl ftti- 
{•v » H e r T g TTir iifxriv, xul if ^7^p«a; &xitvai ßovUa&ai. Tibv Öi h 1)ftlv xttof mOtltivov Jtoiav 
M6ir tfiHuli ig JlitMs «nnievra«, Atyc» 6 'Ai^mlw. soUm «uMCiffMU x^r Mrtim» 

»^f0rd*m rffs Jkvfhvfft, 9Mi OfoM«« imifws rijs iSo9 tttvrrjt tJvai, Kllte nälttt is o*Tijr 

i Ii ß i p !. i] X i r u i, Xiuov tt xilP X'fO" Kpt;ri,BtiiTOS, x«r ' J'tiuKi'üjr Am ti.r fort avrir.ruunov TuJ.t- 

Itov (ifi <n>itpaXX6irtwv. /I«f (iqis^tm» äi ig »^» Miliar t6v xt ßaalj xui Kovntix to*s v«rt(or 
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Um sich aber gegen die Verfolgong der Feinde zu sichern, schlagen sie einen 
andern Weg ein, als den, auf welchem sie gekommen waren, nSmlich an d«n 
NapbthaqueUen von Baku vorbei, und gelangten na^ einer Anzahl von TegM 
in ihre Heimat zurück '). Aus dieser Erzählung gt'ht hervor, das3 jene Hunnen- 
80h&r den Kuckzng aus Medien (Atropateoe) über Faitakaran und Baku bewerk- 
■talligt h»tle, von hier alao den unteren Diesten tibevetiegen und dann den 
Pais von Darband passiert haben rauss. Sie war demnach, wie zu erwarten, 
durch das Alanentor (Dariela) nach Iberien und Aibaoieo und von da nach Atro- 
patene gelangt. 

Im Jahre 451 wandten sich die Albanicr, ermutigt dorch die Erfolge der 
aufständischen Armenier unter Wfirdan Mamikonean, p:eg«n die Wache der Hun- 
nen, welche die Perser besetzt hielten, nahmen und zerstörten die Festung 
and hieben die Beeatanng nieder, das Tor (den Fan) aber verbranten sie dem 
Wahan an, der ans dem Geschlochte der Könige von Albanien war. DIti.scr ward 
darauf als Gesandter ins Land der üanaen geschickt und achloss mit denselben 
and ihren Bandeagenosaen ein feierliohea Bnndnia^ Allerdings gelang es knrs 
daxanf dem Renegaten Wasak Suini, jenes EintHntehstor der Hunnen wieder zu 
sperren, worauf er die Perser veranlasste, eine grn^w, hauptsächlich aus den 
Völkerschaften des östlichen Kaukasu» autgebuteue Heeresmacht bei der Wache 
von Cor sasanunenznaiehen, um den Hunnen den Dorohsag an wehren*). Allein 
die Hunnen kamen jetzt %virkliclj den Verpflichttin<;;eii üires mit Jen Armeniern ge- 
schlossenen Bündnisses nach und unternahmen einen Kaubzug gegen das persische 
Gebiet, wobei es ihnen an statten kam, data die Featongawerke von Cor, „welche 
flic (die Perser) von vielen Zeiten her mit grosser Schwierigkeit zu erbauen ver* 
raocht hatten", noch zerstört waren. So war es ihnen ein Leichte;;, die Stämme 
des Daghestan , welchen die Bewachung des wichtigen Passes anvertraut war, 
zn zerüprcngcn und sich den Durchzug durch denselben zu erzwingen, Nadldem 
.-'o iili^dnun viele G-aue des persischen Gebietes veihr-crt liatti-Ti , kelirten sie mit 
zahlreichen Gefangenen in ihr Land xuriiok. Es war auch keine lloffaung, die 
kostspieligen Befestigungswerke SO bald Wied» aaiaafaaiien*), und so wurde der 
König Jazkert darch Tetacbiedene Erwügnngen hewogmi, elnanlenkm und die 

tif» ' PAfirsv ilr}lv96ras fis ditanfiiaf , ävSi^s *Av (latiltltav Sw^&v «al noJXoe ItM^wg 
yW B g . Rai Tobf dutßtfmwilt is Ityiiv, <is Üpvwr hMUmg Kfil^v nra mgana^irrts, 

^ 6 'Fuftvloc r^v Mtutm* tfirai mtto, *htt wil 9hm fieeYtPefliinav i,n{QAv ^ij uvü imtQßävtn 
if tij»- t'cipcioi At^tionfitoit äi nal tr,v yfjv yuitatfixovai nlii^os ritiftiniv iitfl9ih' z6p 

«tfA* inttfKtlfitt^v ttiifa nXf,«at ßtläv, mni mf6t iiu toi »Bt«t%69t«s nivippov iMtfiBf^tu »If 
n4müm luA <ig>xi 6im i>:xiiil9tiv, ölij^w SfwrH IfAw 4 nUinn inh tarn Jtfifl«» A^ifpqM. 

1) Prisk. I. L: tilaßovuivmrs di rrjv tAv TtoUitfmv itm^tv hlffav Tffaxljvat 6d6v, x»! ft 1 1 ä 
iriv l* Tf)s iffäXav w/tiiu, t't vaip e goft i v <pl4ytt iiut9tr ^UfftvOinas . . . ijHHfäiv üiöv 

Die Zakl ist loidcr in der Ib. ausgefftUen. 
i) EHM & 69-40; igL & lOO. 

8) Eüid 73. 

4j Etiia s. 99. loa 
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Armenier durch Nacbgiebigkeit wieder zu gewinnen. Ais er aber in seinem 16. 
Kegierungsjahre (453/4) abermals gegen die K'uiank' zog und auch jetzt keine 
Miene macbte, die nm ihree Glaabois willen in Jkpn sSnrh mferninrten «rme- 
nischen Notnhrln nml Priester freizulassen, dieselhen viflmdir lunicn Qiiälprfifn 
aussetzte, ao wurde ein Uunne aus dem (j-eschieclite der Könige am dem Lande 

XaHandiirlf , namens BbI , der etdi freiwillig der Haracliaft des Konige nn- 
terwurfen battc nnd in seinem Keero diente, hieiHlber ausserurdentlinb erbittert, 
M-i'il er heinilicli zn dfn rini.-b'n ripiirt.e. nnd ^i^n^ fliirhtin; zum Köni? 'Irr K'ii- 
sank' über, um ihn von dem ilira drohenden Angritte in Kenntnis zu setzen. Zu- 
gleich nnterriehteto er ibn 6b«r die innere Lage de« Perserreicbes, über die ant«r 
der I^. vi'dlierung dcs^rlhrn "hm i? . liende Gährung, eowie Über die vor einigen 
Jahren erfolgte SL iilcilhiig der Hiinnenwache 

Zum letzteumal werden die Xailaudur)^' vom Fort-setzer des Elise S. 154 iu 
dem Aafetande des albanischen Könip« Wae c nach der Tronbeiäteignng des Perös 
(•l50/t»0) *) genannt'). „Als die persischen Generäle sahen, dass !*ie wedfi ilnrch 
Gewalt Docb durch Liebe (den König von Albaoieo) zur Versöhnung bringen 
konnten, Hessen sie gewdtige Schätse ins Land der Xailandnrlf fahren, Sffaeten 
die Alan(>ntore und führen ein zahlreiches Heer von den Hunnen heraus". Mit 
deren Hilfe setzten die Peracr dann den Krieg noch ein Jahr fort, wobei der 
grilsste Teil des Landes verwüstet wurde, bis endlich ein Vergleich zu Stande 
kam. Der König tou Albanien legte seine Krone nieder und zog sich in die 
Einsamkeit zurück, uud die Perser gewährten den CThriaten Iteligionsfreilieit ond 
ergriffen Besitz von Albauieu (461/2j. 

Um diese Zeit tritt aber im Norden des Eankasns ein nenes Volle auf, die 
Soitrefi, die von 6m*^fi«Qfi~' (den eigentlichen Awareu) aus ihren W ihn -«itzen 
trieben worden waren, welche wif lt iuin xnt'o id^väv oixovvx&i' ftli' ryjv xupaxta- 
vitiv ioizip', ti(v äl j((a^o!v axoiixötnav diä tb iva^vusas zov dixiavov 6(uxl&0{s 
yiv4ft»vw, luA Y^mMv di xl^^hi« ivtupaviv snr Answanderong gezwungen worden 
sein gollton. Die Subiron vertreiben nun ihrerseits die I^agdym Qoi , OC'oCiiyoi t'\. 
0&yta(foi) nnd OvöyovQoi (Prise, fr. 30), welohe ihrem Anprall nicht Stand zu 
halten vermögen. Die Ovyov(fot (Uiguren) finden wir «Ueidings noeb 1€0 Jahn 
später an der Wolga, etwa beim heutigen Aetraohan, Die Saraguren aber, die sieh 
durch ilie neue Febermarlil j^ezwnns^en ^ahen . sieh neue ^\'llIlnsitzo zu suchen, 
stürzten sich aut die y^)cäTt^ot und uberwältigten sie nach langen nnd hartnäckigen 
KSmpfen. Daranf aehiefcten ei« nne Qe«aodtsehaft tiadi Bynaiis, um ein BOndnia 



1) ma s. 110. 

2) Dieser Aufstand fand im 5. Jahre des Peroz (46i/2> «eia Eaiie. 

ä) [Erst in weit späterer Zeit wird der Name Xaüandurk', gleich dem seit Z«Mb f«n Qlak 
nad Uchfanfli im £dcwa sehr in Mode fekinimnea TtUtU oder M^f«i, wieder aosge^ben. 
Ho«. Kalaak. I 10 (ed. SAHHAUSBUf I S. 101). der BKto 8. IM MHahnibt, sa^t jm^^m^^ 
\\q,,L„:i„l^[.l,ujf . stopiian Orbeiian, Uist de lasiowale tvad. parBioenT p.906(ia «laer Inecliitfk 
aas Norawank* vom J. 1261). 210 £hidandre$.} 
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mit dem oströmiscben Reiche oacbzuHuclien (am 463) '). Im folgenden Jahre erachiea 
eine peraisdie Geiandtsohaft in Byzanz, welche neben andern BeseWerden aneh 

die Forderung erhob, die Römer inüssten sich entweder durch Zahlung von Subei- 
(Vipxi an der Inataudhaltang der an den kaspiseben Toren gelegeneu Festung '/onpofi- 
xu(i% beteiligeu oder Beaatzuugsmauuachaften für dieselbe stellen; denn es sei 
nobOlig, daiB die Perser allein den Aufwand und die Mühe der Bewaebmig dee 
Platzt'S trügen. Sobald .sie nämlich darin tmchl^^^rii . würden die von den 
omwohneuden V^ülkem di-oheuden Vorheerungea leicht nicht blas« das persische, 
sondern and> das rSndeohe Gebiet erreidien*). Von rCmisober Seite wnrde diese 
Fordernng jedoch ala unbegründet abgelehnt. Gegen 466 Untemabincn dann die 
Sara^^irrn . nai li>lfiii sie die Akatii-en uni;! arulcrf S<;imme zur Hecresfolge ge- 
zwungen, einen Zug gegen das persische iieieu ••}. Zuerst gelangten äie zu den 
kaapiseben Toten, schlugen dann aber, als sie diese von einer persischen Be- 
satzung wohl bcwai l'.t fanden, einen andern Weg risi, auf wrlclir-m s:p r.ai li ]ht^- 
rian gelangten, unti nach Verwüstung dieses I^audeä auch die Laudschattcn Al- 
men iens dnrcbzogcn. Da die Perser nnn zn dem schon lange schwebenden Kriege 
gegen die Kidaritcn auch noch diesen Angritt' abzuwehren liatteii , so lios.seii .sie 
durch eine neiandsc liaft .an die Römer die Ford f rntisf wiederholen, ihnen entw ( <!-n* 
äubäidien m i^alileu oder Besatzungsmanuschutten zu stellen tÜr die Bewacliung 
der Festang 'lovfttHitadx. Die Gksandten maehten aneh jetzt wieder geltend, 
daas auch das röini.sche I-tt'i' 1; Nuf/a-n 'larrm« zioln'. wi'nn ilü' Per?^' i;iir ire- 
waffneter Hand dem Auätorm der barbai'ischen V^üikerschat'ten begegneten und 
ihnen den Einbrnob in die südkaukasisoben Eultnrlinder verwehrten, da dann 
auch ila^i rihnische Gebiet von ihren Verheerungen Tersohont bleibe. Von römi- 
»c(i*»r Seite wurde jedoch erwidert, ein jeder müsse fltr sein eigenes Land kiim- 
pteti nnd füi- seine eigene Festung Sorge tragen, und so kehrten die Gesandten 
onverrichteter Sache zurück 

Für das Verständnis iI- r (Tescbiehte der poliLischen Beziehungen 7.\visi lirri 
Horn nnd Persien im Kaukasus ist die richtige IdentifisieroDg des Passes 'lov- 
foiuMHEK, dessen Befestigong io dem diplomatisebeii Verhandlangsn immer eine 



1) Pruk. fr. 80 Im C. WSlLBa, FHO. IT 104b— 106t. 

2) Priflk. fr. 31 hei C. MÜLLER L 1. p. 105a : Kai äg ZP'i fo6 'lovfOitnaäi <ff^wfloo {-xl tm» 
Kacnimv xtt^/vov nvX&v jpijfumi %lt^ifffl>i9xas ' Patfiaiavs 7toiii<t9ai l^xifitltiar, ij y<M>» xovg qiifov- 
(t)tfoiT«f aitö atifaTiAxtts atfUnv , *al (tij fuicoi'f [«9<3>'| Santirtj rtul <fivlu»fi ro6 xaftov ßuetr- 

iK«» MocJk jfMBS ii^mMm. WeMeibiD vird der Nsnw dsr FeMonf n der Ha OfsMMifx fe- 

Ktiricbca. 

3) l'risk. fr, 3": TOti' £«^7'»t<(oi '^xanVw»" »tsi uyiui^ ttfutoiv initfiitivoi inl Ildi/<tas f- 

4) Priak. I. L: Ami IHfaut mA^fi^ sA» Atdttfit*» tp waAtu «^cvft mict»*** nuk 

HiiuilOtii 7j &v9Qas «pÄj ifvXu-xi;f t'iT- 'ltiv(joti:ta(ti (cod. OtQOHaäx) ^ov^ittv , xß! lifWß £ins 
ttVTo^e »oUaiug «^i^o uftgpfvofievotf tixl. Vgl. oben i». &6 Anm. 4, 6ti Aom. 1. 2, 
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Ri.lli" spielt, von Lcrvorragerder Wichtigkeit, dieselbe hat jedoch ihre ganz be- 
sonderen Schwierigkeiten und die Frage ist komplizierter als man gewöhnlich 
glaubt leli miiM daher «dter auholm. Die biÄerigen Tenoebe, dieeem PriK 
lileme beirukommen , leiden durchweg an dem Fehler, dasa sie nicht sämtliche 
für die Lösung in Frage kommenden Momente gleichzeitig in Jlecbnung stellen, 
und mneet«! daher notwendig nnbefttedigend ansfti]I«i. Avamgehen i«t dabei 
von den Angaben des Priskos. 

In fr. 31 wird au.-drücklich gesagt, dass die Featuiif^ 'fotfffotiiiadx bei den 
Kaspischen Toren lag, unter welchem Namen die Griechen und Römer, besonders 
seit der Zeit Nero'«, r^geliaSaaig den Paae Ton Dariel Tervtehen — ein Spraeh- 
gebraiicli, der von Pliniua allerdings mit Recht getad.-lt wird *y In fr. .'^7 ahi r 
sollen die Saragaren auf ihrem Zuge gegen Fersien zuerst zu den Kaspischen 
Toren gekommen sein, und als sie dieee von einer persiaehen Besatinng bewacht 
fanden, einen andern Weg eingeschlag« ii lutlx n, auf welchem sie nach Iberien 
und alsdann nach Armenien gelangten. Infolge dieses Einfalle8 verlangten nun die 
damals durch den Krieg mit den Kidariteu bes^chäftigten Perser vou den Kömei'u 
die Zahlung von Sabsidien oder die Stellang von Besstsnngsmannacbaften för 
die Festung '/ot'pfijtor';^ . Tnit der l'egrnndiing: öig avTäv i'tridTnah'm' rr'.« tulxce; 
$Ufl (f(tj) 0t;}^o9ovvt(ov td iici»vttt £9>'ij (Jäffßaga MUQoäov iiiiv i] xäv 'Ptafudav 
iS^BKog ii^ipn 169«. Es ist klar, daee diese Feetnng eben an dem Passe ge- 
legen beben mnsä . durch welchen den Saragureu der Einbruch nach Trau^kau* 
kaaien gelungen war, und ihr defekter Zustand den Einfall ermöglicht hatte. 
Hat man also in diesem BmohstOck unter den Kaspischen Toren ua4,-h gewöhn- 
lieheoi griechiaebein Spracbgebrauche den Pass von Darial oder da« Alanentor 
zu verstehen, so rau.^s die Festung 7ovpfi;r«aj; mit dem Engpass von Darband 
idcutitich i^ciu, welchem ui':iprünglicb die Bezeichnung Kaspiscbe Tore' «ukommt, 
wie denn aneh die Armenier anter letxterem Kamen immer nnr den Paas von 
Darband verstellen. Diese AufTassung ent.-ipricht nun genau den damaligen Vcr-, 
hältnissen, wie wir sie aus Küüe kennen: die -Jlunuen wache' {^%mg 
oder die 'Wache von Cor* war in der Tat zur Zeit des Aufstandfis der Wardanier 
(450/1) von den Albaniern geiioiiuuen und zer.itört worden, und hatt«; '-oitdeni 
nocli nicht wieder völlig hergestellt v, 1 rden können. Dalier die wiederholte drin- 
gende Forderung der Perser au die itömer, zum Wiederaufbau der Fci^tuug bei- 



1) PUb, h. B. 6, 11(18) ISO: Ab iis nut portae raarasiae nxiffno rrrore munis Cntipifie tlidae. 
infMU BBtnne opoi montlhns Intenrnptia re]>flntp, «hi forcs obilit.te ferrstis tral)il>uei, sutrter inodins 
amne diri üdori 'tc i-r unie in miie oastcilo tnioj vocatur ( utnanitt cominunito ad Hrrcndaa 
traniitu gerne» inuutucra.<! , ibi loci ternmun orbe p«rtit diaclaso, ex kdverso auxime Heruiasti op- 
pidl Hibemm. $, I3(l6) | 40: ComgeBdi» wt In hoe Im» cnor aiBltttnutt «tien <|nl ia Ameai* 
ras proxime cum Gorbulonc ko-'^sitp. lumiiue Iii CMiiisn appelluTere porias Hiberiae qua! Caui ».sias 
(UximQB Tocari, sitiuque depirri et inde misU boc uoioon iascriptum haltent. et Noronis principis 
comminfttio ad C 1 i iis i'Orta* tondoro diccbatur, cum peteret illan quae per Uilteriam in Sannatas 
tciidtuit, rix ullu prupter appontoa BKnles «Uta ad UMpiam mun. Vgi T«c «u. % ftS. bist 1, & 
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susteaern. Man begreift nun aber audi, wie den SaEagQten dor Xiltbnieh dnrcb 
d«B Pass von 'lo%t(foii7tcaii so leicht geworden war. 

An and für sich läge ea ja näher, den Pub, dnroli welohen diese nach Ibe- 
lien nnd Armenien gelangten, mit den nSrdlich von iLerien gelegenen kaukasi- 
schen oder sog. kaspischen Pforten, dem Alanentor oder Dariela zu identifizieren.^ 
Allein fdr die eratere Autiaasimg tritt auch die älteste Erwähnung von JuroJ- 
pakok bd AgatbangeloB 90 ein. Hier heiesfe es: „Nan 'im andern Jebre, im 
Anfange de.^ .Tahres begann Xo^row I) , der König von Armenien, Truppen zu 
■ammeln, zu vcraammeln die Truppen der Atvank' und Wirk', und zu Öffnen 
die Tor« der Alaneti nnd die von Inroj pahak {i,mlu,i_ i^pnlb« 
ti. ^tfy ifm^m^)t herauszuführen die Tnip]>en der Hunnen, einen Einfall zu 
machen in die Gegenden der Perser ' nsw. Du i-i ülierli!iU|>t Llo^s zwei Pässe gibt, 
welche den ganzen Kaukaüua von Isord nach SuJ durühachneideu und für grüssere 
Troppenniaeaen gangbar aind, das Atanentor und Darband, so folgt notwendig, das» 
p"j i^iii'ui^ mit letzterem identiseh i-;*. r I*;iss von Darband heilst bei den 
Aruitjuiern gewöhnlich mut^i^ TKt'V ^tut^miii, J^npfj 'Wacht' oder *Eitgpr\s8 
von Cor', bei Mose» Kalaukajtvac'i einfach ^2"? ^'^t sonst auch ^ 
'flnnnenwacbV nnd \\)uupfiij tfpnL.'h^. Bei den Ai.il err> lautet der einheimische Name 
von s-il^'il} w»Ljj! (Darband): iya (V^ d.i. per.<i>. li *t'ör. Der ^ri-'ebisohe Uebcr- 
setzer dea Agathangeloa aetzt für die gesperrten Worte: upol^ai dh xtd rag xXa- 
toifiiß tAv *Aliiv<bv md xov Uyoftivov ntätinklfw maify&o (Laoasiw, Agatbangelns 
S. 8, ß3. Abb. d. Gött. Ges. d. Wias. Bd. 35, , wofür zu lesen sein wird : 

. . . luti (täs) (sv. xicitfoii^) fOt> ityo^vov Zovgdov »üfyov. Offenbar haben 
wir hier eine Emendation tot vns, indem der Uebersetzo» den iSngat versohol- 
lenen Namen {^py afm^m^ paat richtig durch ifur^iuf A'"("V wiedergegeben bat '}. 

Die richtige AuffH<'«nn{^ von Prisk. fr. 37 ur^ibt .sitli deruiiaidi von seüi^t. 
Die äaragureo hatten von Aulang an einen Einfall nach Iberien geplant, de.^äen 
reiche und gesegnete Sbene ihre Habgier reiste , nnd versuchten daher zuerst 
auf ilem iiä. hstrn . durch die Kaspischen Tore d. i. den Pa.'^-; \ on I>arial 

dahin eiuzubrecheu Erst nachdem sie diesen stark bewacht gefunden, wandten 
sie sieh nach dem Paas von Darband, wo ihnen ihre Absidit beeser glückte. 
Der Durchzug dnre-h Albanien ist von Priskoa oder dm Excerptor übergangen 
worden. Zum Vi'r^tün<lni.H von fr. 31 ist e.^ dagegen nöf-icj, auf die < re.^clii lite 
des jahrlmndcrtciangcu Wettstreites zwiscben Rom und i't*r.sieu um den mass- 
gebenden Einflnss im Elanirasus einangehen. 

Nfii h Johannes Lydos xtgl öpx*^v 3, ol -53 gilit e.s >;ep;en Sonnenaufgang 
eine enge Stelle dea Kaokasas, wo die Aoaläufer desselben am ka.-<pischea 
Meere von Nator getrennt werden nnd so nach Norden zn ein Zugang hergestellt 
wird, welcher den um 'I^^ndvif (Whrh'f Ibecien)^ haosendflo Bwrbarea als £>n- 

1) .Nebenbei bemerkt wir«! ilur. !■ ilie-i- Si-IIr I r'Mj-. ti. il.i>s uij>>'i'e jstslge griMUwhe reber» 
■«beong do8 AgatbangclosbucbeB erst a»» dem ArmciuKchen getloDsea ist. 

2) Vjgl. den Einfall d«» Wasiclt nmi Kurtsicli oben & 9611 

8) YgL msina BeiWkce snr Oesclüchtd und Sage von Snm. ZDMO. 49, 688: 
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fallstor nach den reimischen und persischen Gebieten diente '). Diese Boscln ti- 
buug geht ohne Zweifel auf eine gleichzeitige Quelle aus iler Zeit Xero'a Kurück, 
wio ein Vergleich mit Joaephos iovd. «hL 7, 7, 4 5? 244 — 251 unzweideutig er- 
gilit , {iln r bereits hier tritt uns dit- spJi^-r sr. Ii ■uiigt> Vermischung der beiden 
Kaukaauspässe eDt^jegea. Die Bcächreibung zielt zunatchst aof den Pass von Dar- 
band am kospiscben Heere alleiii wie die Nennung von 'Vfjtdvfi nnd seine wei- 
teren Ausführungen beweisen, hatte Johannes Lydos vielmehr das ALci-utor 
(Dariela) im Auge. Seit der pragmatischen Sanktion zwischen dem Patiber- und 
R5merreiche nnter Nero lagen römische Besatzungen in Artazata und Hurmo- 
zika, und so lange die RSmer hier die Obcrlicrron waren, .sorgten sie selbst liir 
die Sperrui ^' Ir. P.i --r.^! von Dariela*i. A Il- j .lin-- . -n jif-i'f^ rrifh der Künig 
von Albanion i$eine Betjtaliuug in Rom, allein ob die Kouier uucli die Beie^tigung 
des Paeaea von Darluod, der den Zugang zu Albanien bildete, überwacbteo, iet 
nicht anadräckUch Sberllrfert*). 



<<ji'OOf/i('»'ois T)fiiv ff «ttl rififBnis, Ol niffl ri,f 'TQ*tlv>)V tfiioPTtti, d*' ht «/«iWiilCITIf td tt 

2) Vgl Tm. ana. fl,SS: eontn PtunBrnanea Mbopgen Alban««, txnn Sarmatas, qnonn 

sipptiubi utrinii|ae «Ifinin a<ft>i)tis more «cntico divers;i induprc. seil llibcri loforum ixiionti-K ('<i- 
»jji'i rin Sarmatam in Arnicnios raptiiii cffuniiuut at <|iii I'Hiiliis niivuiitabant [iilicr l>ar)>and und 
Albanioii], facilc arcchantur, cum alios in<'ci>«U!< liostis riaiisisset , ittnim nliijuum man' inter rt i j-- 
tnan» Albttwtrum m<mtf» atttm impwtiret, qvia fiatibu« ttmantm imjiltiUiir vada : biberniu aoster 
revolTit flactiu |nilaoqw> iBtroma freto Inevia litoran nndaatnr. 

•;■ fnfi l y V 1.1.; xal fa>i filv 'A^td^ata *al iti lni*nim ftz»* «'<f' /«ttorj o! ' rmftaCoi, <t»'- 
ztpaivop Äc^tiHi-i- tKtC. \fi\. MiiMMsKN, U.G. 5, 393 If, uud die gricirliischo Iiinclirift von Mc'xet_ 
Joun. .1?, VI» S«ir. t. i;), y;i = ( Ii.. III nr. 0052 p. 'JIA. 

i) Aua der Kombination einer Steile des Kassios Oion mit I's. Moses Xor. 2, S. 145 kann 
man allerdiuip adiUenen, daat die Rwuer lelt der Zeit du Septnnias fievenis den armeniBeben 
Königen Jahrcdder /.ahltPii für die ItefesHininjf der Kaukasiwitassc, u:. I ;:v, n- im^zipH des Eng- 
pjisbis von Cor. lU-im Ausbrucbc des artueoisiben Kricjfcs im .T, ai<i war liie Zahlung dersi-llmn 
eingestellt worden, .il<er iK'im I->ipd<>n!i.<i('hluss im J. 217 hotfic der König Tlridatet, daMn diehollieu 
viedjsnun erneuert werden würden (Kau. Dioa 7a, 87, 4 : toi T^^«nv . . . titt iffifMr i tat" 
frag nufit ta» 'PnpMtup »Apüntm, UmitKimoe >ih^M9«t(). Vgl MoviuiKX, R.G. 6, 411 imd Anra. I. 
iJei P.«. Moses lifissf ch, dass «Ir-r K-miL" \'. Hrow (I), iira den Tod seines Vaters Waliri i i I- n, 
welcher auf der Yerfolgiuig der iluri ii dvn Kngpass von Cor bis narh .Vnnenicn einMeiinuigt iien 
Xuzirk' und Haaill^ gefallm war, mit den aruieuixcbvn Truppen da.'< grnsise Uehircc (a-ssierte, mit 
Scliwert und Laue jene gewaltigen Volker Bcliliig and ,ala Zeichen Miner Uerrwliafk ein« Stale 
mit heHenlachor laRriirift errichten lleaa, aaf da» aw nnavefdeutiir verde, dm es imter der Bot* 
m;i8.9iukeit der Roiner Htehe". Oieiic Orenz.s.iulc bat in in mi ; ili i, Zus luiüi. üliang« gnraass nordlich 
vom Kni;piias von Cor (D.irband) zu denken. Ks nAim keim-m /.uote! uiiuilie^'eu , da8s die hier 
von Ps. Moses beliebte Zuteilung der EEftogniKSc an die cinzcluen llcrnicbor, wie ko oft bei ihm, 
gau viUkärUch iet and jener Kacbeza^ gegen die Nordvölker aad die fimcktBQg iener OteoMiule 
vielmebr nnter Kitoig H'Mar« (Vollgases) (107— 21t>i, den Selm des Sanatrait fftOt. «od swar ge- 
boren die.5« Hcgebenheiten wahrscheinlitb Ins Jalur l'JS ii. Chr. Vgl. Ai.HRti ;ri Wiiiiu, Quacitiiouos 
Severianae p. 34— S& MAautiAitx, Die Chronologie der altturUsdiea Inecbriften Ü Vif. L>aoa 
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Den König von Albanien finden wir nun sclion hei der berüLmten Belagerung 
von Aniida im Jabrc 359 auf Beiteu der Perser und damit hatA» die persische 
Interessensphäre den Pa.sa vm Haxhtotä meoiAit Im Frieden des Jovian wurden 
Armenien, Iberien und Albanien von Horn Bich selbst überlassen, das Fricdena- 
instnmont, das h Ammiau- AntTfissung sehr zweideutig und dehnbar abge- 
tasst war, scheint aber auch einen hcsondeni Artikel eutbaltea zu haben, worin 
rieh die RSmer Terpflicbteten, die \>i»berigen jSfarHehen Beiträge sar Instand- 
haltung der kuspischih 'Torr auch fernerhin zu zahlen. Dicker Artikel gab von 
nun an Aniasa zu lortwährendcu lieklamationeu und wurde die Ursache von 
vwbSngnisToUen Verwickhmgen , und zwar spielt der Ausdruck 'kaspische Tore* 
hierbei eine .^eiir bedeataine Rolle. Wahrend die Römer durch die Kriege im 
Westen und Norden völlir; in Aufiprucli genommen wnren, sahen dip Perser sich 
genötigt, au» eigenen Khitten zum Schutze gegen die Ivinfälle der Üarbareii an 
dem genanuten Passe eine Festung an erbauen, die sie in ihrer Sprache Bt^a- 
:r(i(i(:x oder BiQin(i^ax nannten '). .Toliaiinc.^ Ljdos versteht unter derselben frei- 
lich daa 'kaapiöche Tor' (Daricla), und mau hat den Namen deshalb als Wieder- 
gabe eines armeniBoheo * Wiroj-pahntk *Wache von Wft* (Iberien)*) anfge&sst. 
Wirklich findet sich eine damit übcrcin.stiinmende Form des persischen Namens 
li-r Var^pisi hi'ii Tora im syri.sclion Alcxatiiiciroman p. 140, 1*2 ed. Brno»:, wo 
;^^vAö;-o in i^a«j»6^o iVir -puhroj zu verbessern ist. Allein jene vorauszu- 
setaende armenische Namenaform *W<'r (gen. *Wiroji aa Iberien ffBr sonstiges 

Als die i'eraer sich durch .die 2sicbtbeteiligung der Börner an den Baukoston 
der Festung beuaohteiligi glaubten und infolgedessen die Beziehungen swisehen 
beiden Reichen sich wieder zn trüben begannen, sandte Thcodosios der Aeltere 
den Sporakios 1 zu den Persern'*), um mit ilmen über die streitigen Punkte sa 

Laben wir alM»r ein ausdrü« l<lii !.i<^ Zcumiis. -nt Sc-, inis .1(>r r.tss TOD doT, SllO dss sigent» 

liehe kaspiaclie Tor ah die Grcu/e des rouuütliea Kciches g8dt. 
1) Ammiui MarceDin. IH, (>, 22. lu, 2, ». 

3) J0b. Lyd. LL: ü «ot^ro» iüaatietv x«i Samv SUav inl 'loßiavoi, oi» liilf^ov* ot 

ttjtv i<f6(/7iT:)y. fivovtai Ol OVV l6yoi litta xt,P itii 'lori.i'H-uv Jo)u<;tMi äcruxuii- J^ulovcritp rf, 

«Wff £fi9« fit mbtttffMrM ^ftift** M tfg »t^ftirrts »taitv» ««tWMnKnmt, AiMt^Mc/ tt ft^ 

e»air rar« t&rms nfbe iiruxainaitbv fäyp iumtTftxirrm> atrfjt ßaQßäfm*. ' Pcofitt/etv di xoCe 

r»9«i rat'; tAv ßa^ßä^av itfoiati r'^iroixodoufri' (f^nvQm htff BteCKH^ «M MMfAtt MlU- 

9tnrtfs, »td dvMqMi« initniMp, tutl «oUiuos oi* tU^H. 

^ fluiiT>l[ttTDr M Lbbmv, Hiit dnBa»-Empif« «, 269 n. 1. 44ft v. 4. 7, MT. TgL HDbscv> 
«AKX, Arm. Gr. I 2 f?. 514. Tomaschf.k, Die alten Thraker II 17. 

4) Ucber di«»e Gesandtschaft babo ich uichtK weiter finden krinneo, wie denn aach die Person 
dieses Sno^tuos i «pAtoc sonst gnozlich unlckunnt zu sein scheint. Lydos willihn offenbar darch 
dsB BeiaaU d v«d dem gleidimtmigan Stasmimtnii nntw TiNodosios VL, dam Obsim das 
AastolMS und Koowd dia Jslms MS sasdfOcUkb nntsndwidn. Ich vonto aber, dsss sdae 
Qsrils sliMrfHcb dto Ckesndtichaft dss Stilieho 1b J. 88A im Aags hatte, dsiea BaoplNnllie 
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unterhaadelxi, und diesem gelang es deon auch darcLi Geld und gute Worte die 
Perser zu bewegen , Frieden zn halten, mdsm er in Aniiieht stellte, die HSmer 
würden UineD aus Getalligkeit ihre Fordeningen bewilligen OiTenbar spielte 
in füp'ftn diplomatischen Verhandhingen die vorsrhiedene Bedeutung dea Aus- 
druckes 'kaspisclie Tore' eine grosse iiolie. Um iiomer verstanden darunter na- 
tllriich naeb iSnget feststehendem Spraehgebrauche das Alanentor im Nwden tob 
Hariüozika f Armazi-c ixe) . und niocliten wulil geneigt sein, für die Bt'wnrhung 
diesem Pasees, dorcb welchen die nordkaukaeischeu Barbaren leicht auch ins rü- 
misobe Araenien einbreeben Inamten, Beitrige zu sablen. Allein ebenso nabe- 
liegend war es, dass die Perser jenen im Ftiedensinstrument enthaltenen NamMi 
naf"li dpjti natürlichen und von den Armeniern stäts festgehaltenen Sprachge- 
brauehe ') auf den Pass am kaapischen Meere , das Tur von Darband bezogcni 



die erste Teilung Armonionii war (ri:iii(1i.Lnus, du laudiliUR Stilü-honig 1 51 ff. v<;l. Oros. 7, 34,8. 
Manrellinus roiucs Cliron. a. 365. (.'od. ihecnlos. L 12 üt lH le|.'. ß a. :{8T), und da»8 er selbot diese 
mit einer npäteren Verhandlung zwischen dem Jaagsna Tbeodosios und J:izd(.'crd II X 52), 

die durch Sporaldoi geflUiit worden sein mag, sustmmHigBvorfsD hat. Einige Zeit vor der Oe- 
undtaehaft des Stüiebo hatte, wie maa ans den Akten der edMseaitdwn Mlrtyrer SuaeeiM nid 
Curia sctilicsii'n tl-irf, ein Finfütl (!pr H(;nnen nimische Mr-so) utinulr-ii sti.ttL'i fii:'.(l''ri, inf welchem 
diese l>iü dik h KJc^s i j^ukuiumcii ».trun. Iii» jetzt ist nur dm Uvaivoiitiutj jeiR-r Akicii dunli d«ii 
Metaphruteii l" k:innt, und auch dieae nur in der hiteiniüchen reliersctzunu des Si iiiis (,Actii 
Sanetoran t. VI, 15. Nov., p. 842). Hier werden die Barbuen c. 16 ala Mtttuti quidem £fki^ 
tiiat, Pfrtanm ßmfimi tt fei mä «otav Mbibibamt arimltm beseifhnet. ein« Benennung din aTier 
schun vun Saist-Maktin (bei Leheai", llist. du I!a-K!iij.ir<' t 1. 2'A n, I n .'.1 nI- Aii.n liro- 

nismus beanstandet worden ist. In der ursj.rungüiehen t^ellc werden sie wohl Xfvmol Ovvvot 
geheiasco haben, wie in der Vita Pctnu des Iberer« S. h (oben S. M), WOfBOB der isit ProkeplM 
veitrute BearbeitBr Mciit Oitnm ef 'En ^ Uk fau nuclMffi konnte. 

Nach jenem Eintill eneidai eine penbelM Oeiandttdtaft mit rüelien Gesehealien In livzanx, 
tilTc-iibar um die Tronbi Hti ii'uiijf des neuen Konipn .SApOr III (l - i ii iii rr^i linungsniussig 18. Au^'. SSSj 
iin/U2cii!on und bestehende Hiffercnzen zu besciti^'en. Der neue Kunin stheiiit aber von deren Kr- 
folu nicht bnsnndera liefliedigt gcwcKen zu »ein. Iienn kurz darauf untemahaen ilic l'ertner, durch 
hnanisclw Scliarea ventlikt, einen Einfall nach Mesopotamien und drangen bi< nac)] Kdcnsa (Vit:i 
8. Samonae c. 25). Die Zeit dessdlien Ist fteiUch nur im allgemeinen dorcb die Angabe bestimuit, 
das* EulogioB damals Ilischof von Edessa war, der nach der edesseuiseben Chrüiiik XXXIV. 
XXXVII im Jahre ;!7^• inthronisiert wurde und am 2:(. April 3;i7 Blarb (vffl. I,i itw, Hai.i.ikk, t'n- 
torsuchnngen über die Kdcssen. Chronik ä. 102 f.). Ich glaube aber, daü,-< die vou der Legende 
berichteten ErAngaiMe mit Ilccht in diesen Ziuamnenliang eingereiht werden sind. I»araaf ent- 
schloss sieh der Kaiser, den jnn^'en StiUcbo snr BeUetnme der sehwebemdsa Streitpunkte an den 
pursist hcn Ilof abzu«oiidoD , welcher denn auch seine Mishinn mit grossem OsSrllick erfüllte. Vgl. 
Leulai-ul äAiM'-M.vKrLv, lüsL du Ita^Kmiiire I. 4, 2.')! 2ö4. 2Öl—2ti7. 

1) JoIl, Lyd. iL S,58: '£m xv^ttfß xffi iu^n^i^ of Iltfma 'AifwibK ixtri^rtM* nmtA ^fu» 
nföv iiil täs £vfttes Ittel JCmnredexAw lll{M(fU voi , <»; df,&tv &ii%ovfuvoi tutl TTjv vXfp T&v xoi> 
*£)v ytroftivriv danämiv *ar& th t*tPr(Uo9 ' Pauai'ois inoarf^ovfifvoi. Sunt ZrfogüiiMr rbv ■HQdnov 

«vfiati iöymv tyy^ i^tti^t flifaas, ' Ptofutitav öütTitif xaQt^ofitnav aitoigf ^«Hrö ' i^H|Mtte*'j 1^evj(«£uy 

2) Vgl. S^. 14a [htwoA «4, 194. Thomas Acninl 8. 33 bei Bnossai, ColleedeB dliistoiiees 

vnutn. I 228.} 
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und das8 die Poraer auch für die Instandhaltuag dieses Fasses, an welcher sie 
doch zunächst allein interessiert waren, da von derselben in erster Linie ihre 
eigene Sicherheit abhieng, von den Römern SuUt^iilien verlangten, wollten diese 
allerdings nicht begreifen. So blieb (b*nn dieser .sohwaiikeinl»' tmd unsichere Zu- 
stand, bei welchem die Erhaltung guter Beziehungen vornehmlich von dem guten 
Willen der iMideraeitigen IKplomatie abluang^), anoh fHrderhiii bestehen. Aber 
wir verstehen jetzt, wie es kommt, dass Priskos fr. 31 den armenisch-per.sischen 
Sprachgebrauch adoptiert und die Festtiog 'JovQOfi*a^ als an deo kaspischen 
Toren gelegen bezeichnet. 

[Dads übrigeBB die Somäer unter Markianos 15Ö — 467) , al.so nach der Zer» 
störiins^ der Himnprwacht durch die Alluuilcr, in der Tut den PorM in Ilciträge 
zuQi Wiederaufbau derselben gezahlt haben, wird direkt durch eine merkwürdige 
Stelle bei lieroDd ed. ^ABstaumts p. 64 bewiesen, deren ausführliche EtrQrterang 
an anderer Stelle ei'folgon wird. r)i<\>«cIbo lautet: _lm zweiten Jahre seines 
FOrstentams (71ti) sammelte Suleimau (b. 'Abd al Malik) zahlreiebe Trappen 
mid (Ibergab sie dem HeerfOhrer Mslim (Maslama b. 'Abd al Ifalik) und 'sandte 
ihn zu d<-ii kaäpiücbeu Toren. Als diese angr>koiumeu waren und gestritten hatten 
mit den Truppen der Hunnen in der Stadt Darband, schlugen sie diese und ver- 
folgten sie, und Bresche legend zerstürten sie die Festungsmauer der Festung, 
ünd wahrend sie die Hauer der Festung schleiften, fanden sie einen grossen 
Stein in ihren Fundamenten, wcl' brr fVilgeiulp Inschrift eingegraben zeip;t.': ^I.u- 
kianos der selbstberrschoude JtCaiser erbaute die Stadt und diesen Turm mit 
vielen Talenten seiner SchBtse. Fnd in spiteren Zeiten werden die ^n« Ie> 
naelfl diese zerstören und aus ihren Schätzen von neuem aufbauen."] 

Prokopios lässt dü' g>'geii Osten uiul Süden gerichteten Ausläufer de.-i Kau- 
kasus bis zu den beiden Pa;ison reichen , welche die dort wohnenden hunnischen 
VSlker ins Oebiet der Perser und RSmer fuhren*), imu^ ietiff« pAv TteAp An«/- 

xhiTat. i'i S} dij itiga TCx'lr] im xaXatov KuOtxCu h.h]^\i. ruvri}v S\ rr;v lätJi'.i'. 

ti(f0vs Tov Kttvxaeiov &xifi ig KaßtUas xatutBivti xvAo^, 'JiavQl ijfiVCiVf 
«dtdtVfiov 1^0$, Ol dl) xal ne(f«(us vä Mllä ^<(i(iaxov9iv , hU Tff 'P^futiov^ Xtd 

In dem Friedeiisfrakt.it zwischen Chn^ran nnd Justinian vom .TriLre 562 
werden die beiden Kauka^uspässe, durch welche die Perser gelegentlich Hunnen, 
Alanen nad andere Barbar» ins romiache Beich einbreohea lasaen, XbpovrC^ 
nnd kaspieehe Tore genannt: luA d^ d&Yfut /jv^Cynf ssvArev, dtA «nvoMO- 



1 ) Vgl. auch P». JosuÄ Styl, olion S. 68 N. 1. • 

2) ^"L^m^mf^ ~ uixoncdxtini. 

3 ) do bello Gotthico 4, S p. 409, 10 ff. ed. Boen. : tStv ii tot Kavyiasiov S^ovs jtQonititr 

st 41 vffits ivl9%ovxtt ^M« wd i^MfM» virw h f&t iu^Mavt ^«f>ae«>fKi (r4n£f , tß rftt 
^SqfMMl (HvviKu <>vr, Ii yilr rijr tiv ntQdwv x«i ' Patfiaiar Sjoveiv. 

4j TgL Midi die Beschreibung des ksutpischeo Tores bei Prokop. Per«. 1, 10 p. 47, 21— 4ä, 17. 
likB^ ai.e«. «.wiüLBaiMtagM, niukkKL>.r. iu< i,» Ii 
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gCttg Tf,g (tooSoi' TOÖ Xtyouivov XopoiTjor xal räv Kaanimv sri'Awi» (f^ itpüvttt 

'AofMctev ImitfMvAv*). Hin kt Xo^tMullfr offenbar dmr Flm, dnidi welohea 

die Hunnen ein/.nbrechen pflegten , d. b. Darband , wäbnod di« kupiadieii Tore 
das natürliche EinüeUUtor der Alanen (Dariela) sind. 

Am richtigsten hat also PiXEABKiiT über die Festang ^JovQosiitadi georteilt, 
wenn er zu Derbend hemerkt: „Le m6me rjut- les pyk» albanicae des anciens*), 
le T%ovQ de Pro' ope, de bell. goth. IV c. III: demir-kapoa, port« de fer, (le> *^ri- 
vains orientaax. Lies historiens arm^niens le nomment Djor [C'orJ, T-schogb 
et Tadiol, et phie aoavent enoore, pahoß Sjmt, döfenee de Djor. Ce nom, 
comme on le voit, ötait romui des Grec^s. Dans Prise, exc. leg. p. 43, ou ren- 
contre le mot lovfosuuiax' Saint-Martin, dana aes notes k l'Hietoire de LEntatr, 
s'cfforce de d^montrer qne oe mot doit 6tre In Viropaak, porte de G^t-gie (t. VII 
p. S70). II nous parait 4 nooe qne *Mmfotiitttfi% r^pond parfaitement k la localit^ 
oontinf ( liR7. les Armeniens aous le nom de Pahnr-Dhm , d'antant plus qn'il n'a 
jamais exist»5 de Viropaak nulle part" *). Dies ist vollkommen ri(-htig, nur mUsaen 
wir anerkennen, daee Yt-^u >^wp<^li 'lovifottmnii nnd upt^t^ Ti-n ''^^^ verachie« 
dene Namen für dieselbe Oertlichkrit .sind, von denen der er.'jtere der ältere und 
«labald nafib dem Enteteben der armeniacben Nationalliteratur versobollen war. 
So erklärt aieb die anffSllige Tateadie, daae dereelb« meb nur Einmal bei Aga« 
thangelüs findet und in der ganzen spätem historiscben Literatur der Armenier 
nie mehr begegnet. War d^r Name also im 6. Jahrh. aus dem lebendigen (xe- 
braacbe verschwunden nnd nur mehr ans der ältereu Literator bekaoot, so er- 
klären aeh die fennen Bt^Mmpdt* WirO-pakraf bei Job. L^dee nad in der wy- 
risch-peraischen Uebereetznng des Alexanderromans mf5fi;licherweife ans einer T'm- 
deutong, welobe den unverständlich gewordenen Namen an Iberien (arm. Wirk') 
annknflpfen raehte. 

Als man unter Anastaeios im J. &0& auf beiden Seiten bereit war» dem Ter* 
Instreichen Kriege dureh einen dauerhaften frieden ein Ende bu machen . prhob 
König Kawäö 1 dem römischen Bevollm&chtigten Celer gegenüber von neuem die 
alte Forderung von Beiträgen cor Unterbaltong der kaepiaehen Tore. Die diee- 
bez'K'li lien Verhandlungen endigten damit, da«s Kaiser Anastasios .sirh zur 
Zahlung einer gewissen Summe bereit erklärte. Schon früher aber hatte, wie ee 
Mhejatf ein dem Kaiaer Aaaataaiea bafraoodetar Hmmenhlnptling AmimnA die 
kaapiadrao TeM in aaiBe Oemlt gebnudit. Ala deraelb« mm aein Bode nabeo 



1) Menander Prot. fr. 11 bei f. Mullkh, HIO. IV 212 a. 

2) Iiios ist oifi hcrkümmlicber Irrtum, den ich demnächst zerttfiren werde. 

3) Patkavsan, £w>i d'mie histoin dra Simaiiidwi timd. pu ^tabutb Pkuduoiuu. Joain. 
«e. 18Mt 1 p. IW B. S. Vgl, Hntr HüBscnumr, Am Or. I S18£ B. ^mtuom. Die pen. 
Feldzfigp dfs Kaisers Hcrftkleios Bv;,. Zf III, 1894, 8. 864 2, MoMMsfS, RO. T 394. AL- 
HREr nT WiBTH, VfiiMat. S«T«ruuiM p. »übh. Maequabt, Beiträge zur Qeschkbte and Sage von 
Eran ZD1I& 49^ «18 N.«. Ontm O. MoMWM— , AnMOge vm wjt, Attee pm. Mirtatm 
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fühlte, lieaa er dem Anastasins das Anerbieten machen, ihm gegen eine Geld- 
aumme die Festung und den Pass aaszaliefern ; der Kaiser gieng jedoch nicht 
dannif ein, in der Erwägung, dam es ibm nrnnSgliob sein wflrde, in diesem Orte, 
•n welchem et an allem Kotwendigen fehlte uud der nirgendwo an iSniaekee 
Gebiet stiess, eine Beeatzong rn unterhalten'). Für dioj^e Unterlussnn^ wurde 
er freilich einige Jahre später hart getadelt. Denn da»» die Perser im Rechte 
geweeen waren. mit der Bebcaptuag, daee eine nrilgliebet eterke Befbstigimg der 
Kauka.suxpä--<sc zur Abwehr der Einfalle der Barharen ntinh im Tntcrrs.sc des 
römischen Üeichos gelegen sei, sollten die Römer bald darauf selbst erfahren. 
Die Ebenen im NovdostMi dee Eanlnwas betten die Sabiren in Besits genommen 
und dieee dxsngMi im J. 515 durch den Pass von Darial bis nach Euchaita im 
Pontos vor. Nach dem hald darauf erfüllten Tode des Ambaznk gelang es al- 
lerdings Kuwaö, dmi wichtigen l'nn» aeiutu SüLuen wieder zu euUeisäCn '). Im 
Jabre 668 erlitten sodann die Sabiren durch die Awaiea dne vernichtende Hie« 
derlage und der iu den Steppen südlich wm Kankasns haTi.seiide Teil de.s Volkes 
wurde im Jahre 575 von den üömcrn südlich vom Kur auf römischem Gebiete 
angesiedelt*). 

Unter König Xosran I treten zum erstenmal die Tttrken im Kaukasus auf, 
die vieltack proieptisch, aber unrichtig, als Chazaren bezeichnet werden. Letz- 
tere ruaü vielmehr zuerst im Jahre 585 historisch bezeugt, in wclclit;m sie Jo- 
bannee von Ephesos bei Barhebraens, Chron. Syr. ed. Bru.vs und Kirsch p. 96, 6 ff. 
kennt'). Gegen sie hatte Chosran'.-* Sohn Ilornuzd IV H{'hwere Kämpfe zu be- 
stehen, von denen uns aber Sebeos leider nichts mitgeteilt bat. im Jahre ü27 
anterstfititen sie dann den Kaiser AnUMOs btt der Belagerung ven Tiflia, 
nachdem sie die Festung Oor (Darband) eingenommen and die dortige fieeatmag 
aasgemordet hatten. 

Darband (al Bäb wa'l abwäb), das von Chosrau AnöSarwän zu einer ganc 
besonders starken Festung gemacht worden war, soll nach der Erzählung Sur'a 
bei der arabischen Eroberung unter dem Befehl des Persers äahr-baräz gestanden 
sein, augeblich eines Nachkommen des gleichnamigen Eroberers von Jerusalem^),* 
der eigentUeb Farrnxän bezw. Xurrston bsess vnd die Ebrennamen BeumfiMtn 
und ^hncarcUe führte*). Der iiersische Befehlshaber soll eine Kapitulation mit 
den Arabern abgeschlossen und ihnen die Festung Überliefert haben. Allein jene 
Geschichte Saifs ist künstlich sorechtgemacbt nnd historisch vOUig wertlos. 
[Ueber die Eimpfe der Araber im Eanlüeiis deanKebst andenwo]. 



1) Prokop, l'ers. I Ii) p. )s, 17—49,7. 

2) Prokop. Fers. I 10 p. lU, 7—9. 
S) 8. WZKK. m, IM. 

4) s. wzKM. xn, mn. 

5) Tab. 1 nir, nio, niv, mvn-i»». 

6) Vgl. Nöu»B, SsSL 290 1 aal Abb. t. %gt. Ohles. M nad K. 4. BOesoinuiar, ZDUO. 
47, «2a-«l8. 

14* 
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Airpattikan. 



Atrpataiau, phl. Aturpätaltän etc. Vgl. Hl'bschmann a.a.O. 23. Das Land 
hatte zur Zeit Hpmir jiolitiHclR'n SelbstatfindiEjkf'it zwei Rf^sidenzfii. Dir f?iue 
war räi^tt oder (rancfak, arm. Gan£ak ') beim heutigen Taxt-i Sulaimau mit der 
Barg Vera oder ^Qu&nuf (Ftol. c 9 p. 893 ^nyi^Mcc), anch Tloiitajut — ap. *Frä* 

dah-asjm 'Rosse fiirdemcV, mp, "Fridinsp am See Cccast (= aw. Caecasta). Der 
\amp der andern Residenz ist im Texte des Sti*ab, la 13, 3 p 523 ausgefallen. 

Diesen beiden Hauptstädten entspreclien ia arabiscber Zeit j«^) (pers. C't^) und 
ArdtiM, per«. AräeM, am> Artttvft (tievond 181). spitor ArtWM^ (Job. Eatb.)*). 
I/etztere.>! w ir nni e Zweifel die Soramerresi l'Miz. rl* tun ee galt als eines der käl- 
testen Täler von Iran (Ibn al Faq. , 17 £s idt jedoch mcrkwärdig . dasa 
Ardabel von den älteren armeniiehen EBetonkeni gar nie genannt wird. Bei 
BaliS. n*«, 19 wird es aber ansdrSoldiicb als Rerideax des Marzbin bezeichnet. 

Die Grenzen des Landes haben im Laufe der Zeiten mehrfach geschwankt. • 
Den grüasten Uuii'aug hatte Atropatene zur Zeit des Fürttteu ArtabaKauc^ um 
920 T. Cbr. erreicbt, der alles Gebiet bis den pontiachen Gegenden um d«i 
Phasie, also hin Kukhis^l erobert hatte, aber beim Aninarecfa Antioehos* d. Gr. 
sich desHen Bedingungen fügen musste'). Vi i' ;illeni wird er pfzwniit^en worden 
«ein, das Axaxestal mit der liauptstadt Armavir wieder zu räumen , wo dann 
Artaxias als Strateg eingesetat ward«. Xaebdem letzterer ein Henscbenalter 
später Ii uimbhängig gemacht hatte, entriss er den Medcrn aitch ilip Lnnrl 
Schäften Kaeaiavri , Oaifvtne and Bttiogoteiiu (Strab. uc 14, 5 p. 528). Kaaxiutmi 
entapriebt der nnnenischen Provinz Paitakaran , die Bstliob von üti an Arazes 
lag und bi» ans kaspisoho Meer reichte, und in späterer Zeit wicdcnuu mit 
Atrpatakan vereinigt wurde (Mos. Xor. Gvtr^c. <il. Ven. 18(55 p. t»09). <i><(vt'iTtg 
ist der Gau Apalamik' in der Provinz Taruberan westlich vom Wansee. vom 
Aracani (sodlicben Enphrat) darcbatiOmt (ICoa. Xor. Geogr. ed. Sookst p. 31). 

In BAEOPOnEJAN aber bat KnntRT schon lange BASOnOPAKAN =■ Waspa- 
reikan erkannt. 



1) Ti;l. II. HOBacBMAmr, Arm. Gr. I SS. 

2' \ L't sriTi? analog gebildeten Namen der von Xusrau Anosarwr.'in gegeniiher Tiflis ge 
gründeten Stadt ^qJu». J>«^XA<« (Tab. lU |f|f, 14. 4. 2. BaJ. \\», 2. Iba .XonL 

lir, Ift. vr« ^fVS)"SwtMat, ilter "SmfSn'iB», dar aitflrüeb mit Sof^ oiehti in ton tat, wie Bs- 
IMnrt meint. 

3) leb losu dcsluUb bei Straboa 1.1.: ßavütiov ä' aineiv ^fftviiv (ih <. . . . 2ti^((;tröi' d'> 
i» mMf üt^fft^M» ASCMMt, i*ir ^«ow«^ huff»^ *tl- Aados W. Fasbiciv«, TIimjiIhhm 
iroB 3Iit7l«iie 327. 

4) Wenn unter dem Ptuult hier rI«H d«r •Adlicbe QnellKni des Araxei ndt dsr Lsodidaflt 
#mu(>^, arm. Siuenn m vei-^totnin i^t V'^l. Kn rr.nT, AM. § 83. 

B) l'olyb. ( 44, 8.55; vgl. W. K.^aiiu Theophanes «ob Mitjicnc 181. 
G) Die Konipenfation der Aspiration ist ganx regehuXasig Vai S u H pr kiht gCBU d«D Qecetxan 
der griech. Sfnche. Tg]. Mmtfinu (Josn, Nuienbach 168) a MM^ipSt» Ww Umd baschOtitP, 
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Dnreh Tic;rnnp>? <1. Gr. frlitt Atropatene wieilfnim hrträchtltclic Verlaute. 
In dem Kriege Mitbradatcs' d. tir. von Parthien gegen Artavasdes I von Av- 
hatte der TSSmg von Atropatsne obne Zweifel als BandMgenosse «nd 
VmbU der Parthcr gekämpft. Nach dem Tode des Artavasdes inusste Tigranes 
(a. 94 V. Chr.) als Preis lür seine Einsetzung den Partljeni 70 Talgaue al^treten, 
welche odenbar mit Atropatene vereinigt wurden, lia ja das Partberreicb nirgcoda 
unmittelbar an Armeiiien grenste. Es bandelte sich wohl um die ehemals voa Ar- 
t'ixias flrn Afropatcnoni '"'ntrissenen Gp1>ii'<p. Tif^rane« fjewann aber nirlit nur 
dieae zurück (Strab. la 14, 15 p. 532;', ."undern nahni den Atrupateneru auch uocb 
andere Landscbaiten ah» damnter 'AXßtixr) d. i. Oreaa-Albah in der ProviBB Was- 
porakaa, etwa das Oebiet von Bti^-Qal'a ') , die sie jedoch durch Antonius a. 33 
V. Chr. wieder zurückgewannen -). Wie sich :il)or die Verbiiltnisse in den spä- 
tem parthiscb-römiscbcn Kriegen gestalteten, ist nicht bekannt. 

Im Frieden des Jahres 296 warde das Kastell Zintba im Grrenzgebiet von 

Medien ( Atrapateno) als Grenze gegen Armenien bestimmt (Pctr. Patric. fr. 14). 
Der Friede des Jovian a. 303 äudorto direkt nichts an den Grenzen Armeniens 
gegcu Atrpatahan, Qberllesa aber den König Aisak vun Armenien schutzlu» dcu 
Angriffen der Perser, ttmlr /'«.<rca eoutigil tU vivHs ct^ierüunr idet» Arsaee», H Ar- 

ttwriir'r- fiifiximitni liilus Mcdis conlcr ininuns el Artaxatit inler 'li>:y-''n<ioncS 
et ttabameuta raperenl FarUti (Ammian. Mai'c. 25, 7, 12). Ji'aa^toü von Byzauz äctzt 
vorana, dass in den nun folgenden Kämpfen Gan^ak, die ti-renz« xwiscben Persien 
xmd Armenien , in den Händen dc^r Armenier befand , „wo die Markgraf'eu 
des armenischen Königs sa-'^ücn" Allein die armenii>chcn Feudalherren, vor 
allem die drei Markgrafen (ftrf«i.vV/,') von Alznik'. von Nor-Sirakan, Ma.hkert-tuu, 
Nihorakan und Dasn, und von Gugark' H i' n allmiblich vom König ArSak ab 
und unterwarf! ri sich dem König Öjlpür II. Wenn os auch später dem sparapet 
Ma^ gelang, dieselben wieder 2a unterwerteu, wie bobauptet wird, so wurden 
deoh bei der ersten Teilung des armenisoben Reiches swisehen Persien und Korn 
gleichzeitig hier und dort viele Gaue von Armenicu abgerissen (Fau.stos •> , 1 
p. 262). Dies ist der llr.«prung der Provinz Persarmenien , welche später za 
ASarbaigän gehört. Dioaelbc erstreckte sich von NW. nach SO. am westlichen Uler 
des ürmiaaeea entlang. IMe beiden am hänfigsteo genannten von den 9 Ganen 



"iT^fJApri Pl' icJvyd. fr. lia bri f. Mil.l.F.R, FUG. I IW, SvqtÜQr,: Mitlir. 107 zu aw. x-irrpi 

'schnell'. Oem Ue«et>'.e, dass in dctiucllieu Worte (abgesehen von KouitunantenTcrbindnnBeii) ukht 
swei Aispir&tcn «tchcn können, folgen n<fr,i<l0xr)s, r/^of^i; Arr. .'i, 2^S, 4 d.i. i7po'i£i]; für <t^|f»^|||t 
s IhuBOXia, n^oitaOvTis Her. =s fVdloINwaJ^ n^aas^t d. L Jl^dnie Prahatea aelien 4««(a«qe s 

1) So C. F. A»OBK*s in PaolyViMO«»*^ Baatflscj^divlffla i. v. 'Jlauim. CTmJKH irt 

OT 

also entstanden aus einer miSTcrstandenen Korrektur AABAKH. 

2) Kuaioa Dion 49, 44, 2. Strab. mc IS, 2 jt. 628. Vgl A. v. QuTSCHMiD, CkMcb. Inn» 101. 
FABBiGins a.a.O. S9a. 

Q 4,21 p. 187. 5, 1 p. 187. 6^4 pi. IW. fi,6 p. 200. fi, 6 p. lOS. «.M p. IM. 
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dieser Provinz, Hbf und Zaram*i4^} , dienten den Persern als Einfallstor nach 
Armeoien in dem bcrübmteu Äatst&nd der Wardanicr und den lolgenden arme- 
iii8ob-peni«dieB Verwiddiu»g«B. Dooh geht au den Texten nietet nidit liervor, 
ob dieselben zu Armenien oder zu Persien gehörten. Xur bei Lazar P'arp. 
p. 553 ed. Yen. 1892 {lumtA» II 363) heisat e«, der König Waiarft (BaliS) and 
Iwaowlen der Hazaravtut bitten den Nixor WSnaepdat uaeb Amenien entsandt, 
um mit Waban, dem Führer der AufatSndieoIien SU unterhandeln, ihm jedoob 
anciniit'ililcii : „Ahor trage Sorge, bei dir zn vfrjiainmeln die Reiterei von Atrpa- 
takati, welche in der Nähe von Armenien sein wird, und die Keiterei dea Gaue« 
Her nnd Zamvand*. Aua diwer Stelle iat «a acUieasen, daae die beidra Qane 
damals zu Atrpataknn gebörtpn. Sic standen unter einem Feudalberrn, der den 
Titel iahii^ = ap. xia^apiueü führte (Agathang. p. ö97 p. 69, 2 Laoabdb), 
welcher sonst nur noch in Atrpatakan (a. n. S. 11t) nnd dem wolü ebenfUls einat 
zu Atropateue gehörigen »Safuipivan (Agatbang. p. 65<J = 83, 97 La«».) begegnet'). 
Daraus iat wohl zn aebliesaen, daas diese (iebieie schon früher einen Teil von 

1) Arab.-pers. Jü^l^; >"i' i iH'-r Tlin iii in iT- t \ il c ■. ,n f^aln:]'!? r.rn Vi Mis'ar l>. al MulialliU 
bei Jftq. Ii fi*, 15 ff. Ucr crsclicint bei Konjstiutinoä l'oriik^rog. de admiuistxando imporio c. 44 
p. 192, 4 als Xfyr mhm Ecättf^. 

I i ,P;iN T^ai^iT des Köniifft war in .•'iiiiiMii.' iii , ,in den aD^estftiuinten Orten dos Lagers der 

Analnuiier, '^l'p^y W^t^lrmglt iriL fi 4lFe*it '""f^t'^'V^ ttateriuiU) von Sionüif und ober« 
balb der Rennlmlnien*'. Fuutoe Byt. 4,15 p. 117. Lanolou, CoiB. I 861 ftbuaetit dieie lebrtes 

Wnrtc: .-[fhis hjit. ijUL' la Sinunie et plus haut '|ii>' !a ptaiac^, Laihu S. tK): ^im IiiDern der Proviiu 
üiunikli und auf den l'cldcm"! Dasa hier vun der Frovins äiiuuiik' keine Kode sein kaoo, liegt 
aaf dar Baad. Dar Text «rfbidart ab Gegeniais ni dan AppeUatiTom mmumpjiuuigL «ine epaeJtlla 
liokalttat in (der Landscbdftj .S&bapiwao, durch beide Oertliilikcitm soll die genaue LAfto de« ku- 
oiglichen Lagers festgestellt werden. Schon der Artikel bei W^i.'lMbmgli ichuint nuf ciji A!>|>ellati- 
mm 20 weites. Man wird ao notwendig; xu dem ächlusse geführt, daM die Lokaliuu gemeint ist, 
«0 Gnal «ramdat «M. p. 11«: .Ich aabn fort den Gaal, filhite Um mgji^X^i^ tds 
zur Mauer Mm SiuBti , tutete unJ Tif;.Mulj l iLu) <!(irt", p. 120; „Aber den junj;en Onsl nehuon sie 
fort JmLm ^J^cifli (eiueli«. u^i^ub) mf^müi^ nahe lom kOaiglicbaa Sitwn, und dort küpften 
sie iha aaf dem Oipid des Berges, veldur Ort lisla Intast, aabe der Einhegung der Wildparke, 
gegenüber den Quellen der königlichen Sitxe des MjTtengartens , im Angesicht des aagestaauattB 
Lagerortes". Das Einfachste ist wohl, an beiden letzteren Stellen y^tLiiub (acc. pl ) zu losun, so 
dasii ll^i-l.^ ('Pfeiler') der Name der M&ner ist. Kreilich w&re dann der gen. pl. \\^L%hmg ein 
Fehler für \)lnutig. 

D«r ZMsairiiiifinhsng setst votans» das« daa Lager nicht allxu weit tob Bacavaa in <ier Haha 
der Rninen der Stadt Zarehana (Funt. 4,67 p. 176. 5,4« p. 251) sieb beftnd. Nad> Mos. Xor. 

n j i 1', '2ii:\ g('}irirti- S',tl..T].i-w;in zum Gebirge Calkac* ('der liluu'.eii") ndc-r TalliH, das im Gitu 
Caikotn lag. Hier eotapringt dtsi Aracitai (Murftd-cai), der sich gegen Norden wendet und das Npat- 
gebirgc unfliesst, nnd sich beim Uorfe Bagvao mit dem RagrerandHujis vereinigt (Mos. Geogr. 
p. 34). Das Npatgebirgo ist der hentife Ala-dagh, das 'üJnmeogebirge' kann also nur der sö. davon 
gelegene Gerdag<>l-dagh sein. Ab dso Gaa CUketB ainss der mr Provias Tamberan gehörige Gaa 
Atiowit mit der Stallt Zari&at gegrenzt haben, wo der crniorii'jtc C<nS\ bestattet wird. Dieser Gatt 
lag nttidlicb vom Wawae nach dea QndleB des Hnrad-cai zu (Mos. (ieogr. p. VI. InciCxA», Sto- 
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Ätropatene gebildet hatten. Salamis, das ohne Zweifel später zn Persarmcnien 
zählte, wurde tot der pwnscfaen Erobemng sa EoriSk' gerechnet (Panstofl Byt, 

4, 48 p. 1B8) '). 

Im Nordosten erhielt Atrj>atakan später noch einen Znwachs durch die 12 

Gane der Frovinx P'aitakaran (arab. ^UÜ^a^)' I^üaeu Umfang der Provinz Ä9ar- 
baig&n beschrÄbeii Ibn Xordadbih W, 18 ff. und Ihn al Faqlh fAO, 16 ff. Im 
Süden reichte sie bU Sisar f»*^, welches dem hantigen Sännä , der Hauptstadt 
der Provinz Ardilnn entj*pricht *). Hi* r Htiessen die Grenzen der Provinzen Ha- 
madan , ad iJiuawar (Mäh) und ÄSarbaigan ziiäammen, und gauz in der Nähe lag 

dar Bnstäq Mäi-pabrug ^/^t^ ,Wftebe von Uäh', der nrsprünglich za Dinawar 
gahSrte, nntar al Mahdf aber an Sbar geaoUagen wnrde (BaL fl*). Gegen NO. 

bildt'te M'o&iui laniioii. WanlinahfrO am nördlichen Ufer daa Eraan, VW ttiaW 
Vereinigung mit. dem Kur di«' Grenze (Ibn Xord. Ifl , 8). 

Die Dynastie des Atropates beherrschte das Xjand sicher bis in den Anfang 
nnaerer Zeitreehnnog. Wahndi^licli etammta aber anoh Artabanoa II, der 
später (um lOn.Plir.) anf den Arsakidcntron bcrnfen wurde, vorher jedoch König 
von Medien (Ätropatene) gewesen war (Joseph. a«jr. § .48), aas dem atropate» 
niacheo Königsgeaebleoht^. 'Atcopatane blieb anoh weiterhin als arBakidisehea 
Kebenreioih beatahcn , und GmacHHiD (Gesch. Irans 149) will daraus , dass die 
Kaiser Marmis nnd L. Verus nelt dem .lalire IBH ne])on dem Titel Parthicus 
Maximus auch den Titel Mediciis liüiren »chliessen, daHs das Keicb Ätropatene 
aodi vm dieae Zeit beatanden habe. 

Tahari I ^t'^ , 7 lässt den ArdaSTr nach der TTcborwältignng des Ardawän gegen 
HamaSän and das Qbrige Medien, ASarbaigäu,- Armenien und Manfil (Adiabene} 
neben nnd dieae GeMete unterwerfen*). Die Eroberung von Armemen nialanf^ 
ihm aber, und es ist i; Ii li iht sicher, ob er bereits ASarbaigän erobert hat. 
Jedenialls konnte das atropatcnischc Alpenland nicht als gesicberti^r H^aitz der 
Sasaniden gelten, so lange das benachbarte Armenien noch unbezwungen dastand 
and daaaen araohakaniadi«r K8d^ die Bache for das Blnt Artavana auf aeine 
Fahne geschrieben hatte. Nach der Ueborwältignng Artavana war Arda.sir zuerst 
gegen Hatra in der mesopotamieohen Wüste gezogen, erlitt hier aber einen Mis- 
erftdg und wandte aich gegen Medun (Ätropatene). Naobdem 'er hier aowie in 
Fatthien teils durch Walfengewalt , teila dnrch Pnrcht beträchtliche Gebiete ge- 
«OBttoa hatte, xüokte er gieifen Armenien, wo aein Angriff aber dnioh die Annenier 



Tkgmt'hm km H^jMtatafc* p. 125). Wetfifeh vorn Wum \m% dar ehnab m AtcopMaae ge> 
iMlige Gaa Ap»haiiik' (^vwti;), welchen der Araran! darcbitrtalai 

1) Vgl. SaLNI-Mabtin , M^oires ior l'Ann^nie 1 17D. 

IQ Akdreab in Pauly-WiBBOwa's RE*. a. t. 'Aliviu. 

8) V^. Beitrtge rar QMchicht« aod Sage von Eiu. ZDMO. 49, 641. 

4) Y^. B. Htfv, De tehes impentoce X. Aanlle Aatadw la Oltonte gestis j», Wia 

5) Aehnlicb Dinaw. ff, 7 ff. f«. MC, m abar kimmtm «ad IteitalifB ftUaa. Tgi tmek 
Ktni»mak 6, 2 p. 31 — 24. 
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und die zu diesen getlüchteten Meder und die Söhne dos Artaran siegreich abge- 
flcUagen wurda*). Als Kaiser Alezander Severus steh aeUieselioli geswungeit 

eali, zum Schutze der bedrohten Reichsgrenzen zum Schwert zu greifen, lieas er 
eine der drei Heersäulen durch daa verbündete Armenien nach Medien einrücken 
(S33 n. Chr.). Nach dem Biographen hitte dieses von Jnnius Palmatna geführte 
Ki rps auch mit GlQek gefoohten, ans Herodian und Zonaras ersehen wir aber, dasa 
seiur Ei folm' Hicli üuf PlQiiderung nnil Verheerung einer Anzahl von Dürfern 
beschränkten, woraut es den Befehl zum Rüokzug erhielt, auf dem die Rümer sehr 
anter den Unbilden des ranhen Klimas Armeniens m leiden hatten') und nadi 
grossien Verlusten in Antiochia eintrafen. In dem x lim:u Ii . illrn Friril. ti, durch 
welchen Philippus Arabs im Jähre 244 den siegreichen Teldzug dca dritten Gor» 
dian gegen äapiir I beendigte, wurden Hesopotaniien und Armenien den Persem 
preisgeigebeii. yvovg dl 'Rofiaiovs KiQ'uft^vov^ itä ti^» räv x<<>P^*' TOVTCüv itaga- 
XdigrjOiv, fifx dXt'yov ^{^^rijfft tu^ dnv^i^xag xal T&v jrop«'' tn^lr-ßtro^). Erst im 
Jahre 252 fiel auch Armenien in die Hände äupui'd, und damit ijatte Atrpatakan 
den letsten Rttokhalt verloren und blieb unwidermflidi ein Bestandteil der sasa- 
nidischen Monarchie. 

Der Manspan von Atrpatakan führte den Titel äahap (Lazar F'arp. c. 7ii 
p. 286 ed. Yen. 1793) *), d. L ap. xikt^rapowä. Dieser atis der Achairaenidenseit 
stammende Titel hatte sich bakanntUob ausser in diesom von einer altper^ischen 
Dvtiastif repif'rtcn T.imilf nur no«"h in den no: ilw ogtliplien Grenzgelncti n luilir'np 
(in den Formen ksatrnjm, chatmpa, mnhakmlntiHi etc.) erhalten. i>adurcli lailt 
Lieht auf den Namen ^nprastM, nnier welchem die Untertanen des Artabasaaes 
hm Polyb. f 44.8. ."."i. 'i orseliciin'U : es .';iud die I/cutc ile-i <SKrQä*i^ tuti ^{ojpfv, 
der damals den Künigstitol noch nicht geführt zu haben ächeiui. 

In der letsten Zdt der l&sanidentiemofaaft waren Xohx-OrmiMd (Fartw 
Hormizd , f 63tJ) und seine Sohne liostom und Xorox-asat (FarruxzäS oder XoT- 
razfi'T Fi^l:^tr■n rl. b. Spälipeta des Landes Atrpatakan (Seb. 99. IUI)*). I^nstom, 
der Fürst von Atq»atakan entsendet seinen Bruder, den Durik'jtd*) (so l.j nach 

It KaH-'' Dien rjii?- " : x«! rö uJ f rn'xot; i v jii .Vtra i Jif'ppi]|n>, evx> o'v{ St Äi, rüiv ccpa- 

^ttw Mcl M'^mv nvAr x&v xt roC 'Aifxaßävov Ttaidtav nxaitaSf mg (ttv xivte UfOMtPf hfVJWf 
it ^ frt9«t, &vtxinti^» ^fbs xtt^aoKtvjiv dvtxi^foo« ft^^ovo;. Zooar. 12, 10 p. ISI DlXD. Tgl. 
auch die D.ii^ti^Iluug dcü .Anou) üuis > r ili iii ^rriccljachon AfratllSngekn, lowle dl» dei AgathvigetM 
|>.2d£ LA.v(iLou, CoUectton de« tust, aimin. l lU— 121. 

3) A«Ui UnpcUU Alss, Setram «. 6«, 1. Zwar. IS, 16 p. 190. Hsndisn. «, t. 6. 7. 
6, 2. 3. 6. 

8) Zonar. 12, 19 p. 130 Omen. Vgl Zolim. 3, 32, 1 Kungr. L &, &, 7. 

4) Vf;l. Iliiiu«cuM.\.>N , Arm. Gr. I 90B. 
6) Vgl ZDM6. 49, 637 S. 6. 

«0 DiSNr Uta! und fsa Him^L 8m. 8» 18, IS in bjnatniaclisn Mut» wiitrfiin gteich- 
gebeut; mit vollen Bedit Ssna dntiftt Ist dst Chsf des Hofssssss (ifartJt). Wettsns tilM)rXw> 

razüö audonwo. 
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Dvin . nm den widerspenstigen Aspet W'uraz-Tiruc öaviteaii-XoBrow , den Sohn 
des Smbat Xosrow-änumn, der von König Xavat II zum Marzpau d«8 persischen 
Annenteiu orammt worden war (Beb. 97) , «i feiMlii und m(ka1t«1wD , S«b« 101. 
Ab die Araber liereits Ktesiplion belagerten, versauimelton sich die TrnppMk dM 
Landes der Meder unter ihrem Ueerrdbrer Hostoin und zogen gegen die 
Ismacliten, woranf diese die Stadt verliesscu und wieder über den iJgiad 
setzten. Xacli der Niederlage der Pener bei Hert'ican ') „versammelten sich 
die Ueberbleibsel der Truppen der Perser aus Atrjtatalun ') nv. einem Oi te und 
setzten zu ihrem Feldherrn den Xo'roxa2al ein, und nach Tizbon eilend nahm 
er alle Scbatse de« Beiehee and die Bewolraer der Städte eamt ihrem ESnige 
und eilte, sie nach Atrpataknn zu führen" (Scb. 107/8). In den Schlachten von 
Galülä und Niiift wand war XurrazäS der darlkpet (arab. ^j^^Ül yi)') mit dem £h- 
rennamen ««ji^ ^j»^ liahmm gadfii ,den Wohomanö als Filrspreoh {pbl. <jä/yoß)') 
habend" der ObofeUberr der Ferner*). Ein zweiter Ehrenname desselben scheint 
7'!'inf'iii-iili gewesen zu sein. Naeh der Schlacht von Nihawand „ent?:!!! Uo der 
Kaiser nach Armenien einen Für.stcn, namens T'uma. Dieser angekommen wollte 
nicht verletsen den Vertrag swiscben dem Kaiser und dem Kxao der Meder, 
vereinigte alle Ifixane b' i ni' Ii und gieng weg zum Fürsten der Meder und un- 
terhandelte mit ihm über den Frieden. Und er nahm von ihm viele (ieflcheoke 
and verspraeb ibm eidlich, dass er den T'eodoro* (ästoni) in Feneln ins «pdttf- 
tutv fortÄhrcn lassen würde — dieser war nämlich der Jßxan von (Grieehiseb-) 
Armenien'' (8eb. 1141. Hnter dem Isxan der Meder ist hier offenbar XorraxSff, der 
Spähpet von Aoarbaigau zu verstehen. 

Als Jaadgerd III ,sich su den Trappen der T'etall^ begab, die ans ibrem 
Lande ihm zu Hilfe gekommen waren, befestigte sich^, wie Scbeos p. 137 be- 
richtet, „der Für. st der Meder, von welchem ich oben sagte daas er nac!i dem 
Osten zu ihrem König abgezogen war*), abfallend, an einem Orte, vetiaugte einen 
Eid von den Ismaeliten und zog ab in die Waste in die Kneohtschaft der Is- 
maoliteu". Er ward also auch nach Medina gesHiirld, wie ITormizdän, der Marz- 
bän von Xazistüu. Auders wird obiges EräagnU bei Hamza ir, 8iF. und Tshari 
1 r»Yl— TavI dargestellt. 

B«i d«r Erobemog von ÄtatbaigEa kennt di« üeherliefenuig des 6aif ani 



1) Dss Ocfiift vou ll.^rl?!!, at IT!ra, wo al Qidisija lag. 

2) Vielleicht »st m k*en J-.Urpatakan <aiixarhe>. IlrnfruMA.N.N , /.ur Uesctucbt« Arme- 
aiui and der ersten Krief^o der Araber S. 14 f. hat den Text miarerstanden. 

8) N&ndtdi uf doB gefiÜtrIkiMD Wege ftber die Oiawktbr&cke som Oericht Vgl aCaacH- 
MASM, ZDMa M, B34f. 

4) Das« er Vuni vou ri,inz.%lt (A^arbatirän) war, nci'i'i uodi die üelierliefL-rmi^; T,ili. I f.tjfc. 

6) Die* muss in der im Jetugeu Text p. 11(5 ausgefallenen l^rzählung der Jblrobcrung von 
AtqMriskiD sestwitn tabM. 

°.) T'^H^ Xnrrazn! mit ^ ii^rnfi-ich ist, weite aack n« il Ate, Klttb sl l^riCTrf 

ed. Setbold 8. a| Z. 1232. äemiiii»cfao »tud. lieft 10/11. 
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andere Brüder Rustama, Spandijäd and Balirim, tü» Mocktbalwr in AAtrbaigiii 

Tab. 1 ►'lo. , 14, 10. mi, 11 fF. 

Als neatorianischer Bischofssitz «raoheint G^aw^-oX; in AiSorbaig^n a. 485 ZDMG. 
43, 398,14, und ÄSorbaigän 8chlechtweg vor 544, a. 553, 577 und 605 eb. 402,6, 
403,11. 404,6. 40G, !4. Auch Valduuitnrnn t1. i. P nitukuran kommt 

sweimal als Bischotsaitz vor: vor a. 544 eb. 4S)2,b und a. 553 8. 403,9'). 

A r in n. 

ArdnSir hatte Armenien, wie w ir go-^cln n, vergeblich angegriffen. Nach der 
armeDischeD Ueberlieferang hätte sogar der armenische König Xosruw I dea 
Persern grosse Verluste Iwigebraoht. Erst im Jahre 2^ war das Land von den 
Persern erobert, aber nach dem .siegreichen Feldzug dea Carns a. 28*2 dem recht- 
mäasigeo König Trdat wieder zurückgegeben wurden *). König Narscli besetzte 
im Jahre 296 Armenien, naneate es aber im Frieden des Jahro.«) 298 wieder rän- 
iiieii. Dtirt Ii den Frieden des Jovian a. 363 wurden nicht Wo^s die fünf trans- 
tigritaniäcben Landschaften Arzanonf . Moxocnp ^fokk'), Zabdicene (Be& Zaßdc), 
Kebimene (Bed K^himö) uud Corduene ^ar<in) an Persieu abgetreten, sou* 
dem aneh Armenien den Persem preiegegebra. Naeh den weohselvollen Kriegen 
zwischen Per^ien und Armenien ward zuletzt im Jahre 384 das Land zwi- lieii 
Pcrflicn und Kern geteilt: jeder Teil behielt zunächst seinen eigenen König, 
gleichzeitig aber wurden viele Gane von beiden HSlften abgerissen nnd nnmittel- 
Lfir mit dem persischen bezw. römischen Grebiete verbunden. Auch Iberien und 
Albanien erhielten die ibuen ehemals gehörigen Landschaft<>n zurück. Im Jahre 
389 erfolgte dann die zweite Teilung. Der König ArSak III verzichtete förmlich 
anf seine Hobeifsreebte nnd trat sein Land an den Kaiser ab'), der dasselbe 

einem Cornea unterstellte. jeJoeli die Verwaltung der ihm zugefallenen Frov inz.en 
in bisheriger Wci.'je den fünf erblichen Satrapen überiiess. Der persische Teil 
behielt vorläutig noch seinen König, im Jahn tiS aber worde der König des« 
selben, Arta^cs abge^etat (iiazar c. 15 p. 46) nnd das Land in eine persische 
Provinz mit cinftn Mar7:pan an der Spitze verwandelt, ein Verhältnis das bis 
cum Untergang des äasanidenreichea bestehen blieb, trotz der mehrfachen Auf- 
stifnde, welche die Armenier hanptsiohlich infolge der rdigiSsen Verfelgnngen, 
welchen sie -eitens der Perser airigosctTit waren, gf>gen diese ntiternaliinon. 

Ueber die Grenzen dea persiachen and römischen Armeniens vgl. H. (jelzqi, 
Georgine Cyprius p. XLVII— LZI. 

Als nestoriani^ebes Bistum finden Avir Armenien auf den Synoden von 430 
nnd 485 vertreten ZDUG. 43, 396, 14. 397, 9. Vgl. Mos. Xor. 3, 61 S. 260. 



1) s. 402,3 d:ig< izon. wo ^U.^ zm-ischen Rd-Ardsüf vtA MuOB (soL) itslrt, nois ein sa- 
dem Ort in Pin odw dMtwa NMm geneint «ein. 

2) Vgl. ÜBtetanchmigai tor Oescliieht« von Brsa 112. 

3) Fauat. B)-x. 6,1. La^.. T%t\\ <. ;> li (T-ini-lniF, Toi] den hist. arm^n. 11262—964). Pro- 
kopiM, de aaüL 3,1 p. setzt die Teilung unrichtig er«t unter XheodosiM II. 



Digitized by Google 



ebInSabb sxca om oboobatbik dbs rs. uosta Xossudh 



116 



Warian, 

TPorjoi» ist die pfliniflehe Form des LBodesiianMiB Iberieo ss *|^)^ (pL), 
ChivjMn, lyr. «/I«^ w«b. o!^* *1V^> *^H^r ^TiH^t ^y^t» 
'^^Sm^, mm. WirV (pLX gr. 'IVmnW Jo«epb. «O. M. S 846, 'l^tHfn} Joh. 

Lydu» ?r£^? ^(>;{df 3, o2, Ilyrcani Mela 3 § 11 vp^l. § 89 neben dem Xltwen nnd 
gewöbulichen I^S* Oberes. Vgl. ZOMG. 49, (532 f. 

Durch den Friedeo vom Jahre 936 war hestimint worden, daes der ESnig 
von Ibcrien seine Bestallung künftig von Rom aas erhalten solle (Petr. Patrikioa 
fr. 14), allein Konig SäpBr II wusste auch hier die durch den Friedni des .To- 
vian geschaffene Position auszunutzen , vertrieb den von Rom eingosclztcu Sau- 
Tomakea and setscte den Aspakures zum König ein , der ihn als Oberherrn aner- 
kennen imis'stp (Ammian. 27, 12, 4). Als Sauromakes mit rönii.-^i lifr Hilf-» am Kur 
erschien, am sein KeicU surUcksuerobem, machte ihm Aspakures den Vorschlag, 
das Reich sa teilen: Sanroiaakee erhielt den westlidieD Teil gegen Armenien nnd 
Lazika zu, Aspakures die östliche Hälfte gegen Albanien und Ptn'sieu (ib. 27, 12, 
16 ff. a. 368). Der armenische sparapet Muset soll später lbei*ien erobert und die 
küniglictie Sippe, die faravasrnnk' (Nachkommen des Königs Oa^ußa^og) ans 
Kreuz geschlagen haben (vor 374, Faustoa 5, 15 p. 211). Aber noch im Jahre 
374 finden wir den Aspakrtre? al^ König von Iberien (Ammian. 30, 2, 2). Eine 
Teilung der Herrschaft finden wir auch späterhin in Iberien: Bakurios, angeblich 
der erste ohiistliche EBnig vim Iberien fBhrt die Herraohaft femeinaam mit aeinem 
Bruder Arsilios (arm. Arziul) und mit Bosmarios'), nnd naeh dem Tode dea 
Bakurios regiert Arailios gemeinsam mit Boamanos 

Später eaaa ein peraia^eT If arzpan in der Stadt Tiflia. Die Iberer erhoben 
rieh mohrroala gegen Persien, so a. 482 unter Waxtfang*) nnd wiidenim B71*), 
wurden aber immer wieder unterworfen und blieben unter persischer Herr-i liaft 
bis zum Regierungsantritt Xosrow's II, welcher dem Kaiser Maurikios den grosst«a 
T^ von Iberien bis sar Stadt Tp^xie (Tiflis) äberliess*). Als Kaiser HeraUeioa 
seine berühmten Züge nach Persien unternahm, sclilosHeti sid» ihm ili« Iberer an*). 
Nach dem Tode Xosrow's II schloss sein Sohn Kawät II frieden mit Merakleioa 
nnd stellte die ndt Manrikiea fcstgcsctxte Grenze wieder ber (Seb. 96/7). 

Znr Zeit der anbisehen Erobemng steht Onrsfen vnter einem PatrikioB 
(Bat M , 7). 



J) Petrus der Iberer hrsg. von R. Kaade p. 5 = 1& der Uebers. Vgl. Koriuu, Leben des 
Hatfo^, Venedig 1833 p. 15. 

9) Felnu der Uierär p. 8/9 vgl. Korlun p. 20. 
9) Lsauv-SAniT^HABTiir TII, 970 m. 805«. 

4) Lebeaü-S.«.vt-Martix X ^9 ^s 144. 

5) Seb. p. 45 i vgl. IL GsLzui, Oeorgios Cypriiu p. LI. 

6) TImoiiIisiws p. MW» IS. Vgl Xout Ifa^^tjnuBm. de adudaislniido hap. c 46 p. 19S «d. 
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Die alte Hauptstadt dea Landes war Moxet', die spätere Tiflis . georgisch 
arm. ü^f»^» ^p'ji^ oder ^^i^q^u TjUis, von KSoig Waxt'ang Gurgasar im 
6. Jahrli. gegründet Die Provinzen dea Lande»s \verd(m bei Moaes p. 28 aufgei^blt. 
Zu T1>rri(>ii gchürten urspi iiiiKlicli aueli ilii? Provinzen Foyapijvij (arm. '-riigai lf i, Xog- 
{tj»»!} und die aufftoffttu toi) llafvadgov (Sstrab. ta 14, 15 p. 531), die aber von AiLaxias 
nnd seinen Ntcbfolgern dem groeMurmenHeben Relobe emverleibt wurden. XoQ^riv^ 
wird bei Strab. ta I i, i p. 528 neben Ktt(ißvai)vi\ (arm. ICambt'äan , Gau von Al- 
banien am Flusse Kufißvarjs d.i. dem kleinpn A!."^!raTii oder .Tori zwischen Knr 
und Alazan S p. 29, arab. Bai. li^^ u;t, i'.r nlt. — Ilm al Fn«]. »ii*, 10) 

alä nördlichsto und schneereichste Landsehalt Anneuicnö hezeiclmrt. f» kann also 
wohl nur die Landschaft Klarffff, iberisch Klarget' , arab. .^i,^'^ (Bai. CI* ult.) 
nSrdlieb von Tajk' gemeint sein, bei Ptol. e 12 p. 356 KoTuQ^ijvtl fOr JbJttftipnl. 
Es ist (lomnfirh liol Strabon Xo(Aa)pt»)r»{ herzustellen. Unter der ««pMpffß rov 
üaifvädQov kann wohl nur die Provinz T<yk' (Xeuopboa Tdoioi), das heutige 
Axale'iz TenUnden werden*), die gleich den Proviuen Gngark' and Elar^if 
vun einer unai meniscken BevKlkerang bewohnt w«r (Tgl. H. HOmcmuNS, Arm. 
<ir. 1 404 f. ölO). 

Tigranes d. Gr. hatte ia Gugark' einen Markgrafen (pdeaAe) eingesetzt. 
Gegen Ende der Begiemng des ESnigs Arsak fiel aneh der bdenSz von Öngurlf 

von diesem al) nnd trat auf die Seite Sajuir-'n II fFaustn.^ 4, 50 p. 155), soll 
aber später vom .sparapet Mugei gefangen genommen und enthauptet worden sein 
(Faustos 5, 15 p. 211 , vor 874). Auch spSter noch begegnen wir einem MtooSe 
von Gugarhf ASoSaj neben den Königen von Iberien (s. den Exkurs). Bei der 
Teilung; des armenisrbon Rcichf»!! erhiolt Ilu'rion die Provinz (Tti<;jFirk' mit den 
Gauen Kiargk', Artahan, Ta.*.ir und den drei Talganeu Zoro-^j'or, Kolba-jJ of ^) aud 
Coba^or wieder sarttdt (S p. S8, M). 

.^m» oder richtiger Ann bt die pereisdi» Porm des Namme JAwmft*, ff. 

*A3ilkivo£, tyt. ^*>, amb. ^yt ArrOn, iberieoh Aotri. T|^. Öoanier bei Fk. MQua, 

WZKM. VITT ISi.j : .Die Tf.iiicank' ^xn<\ die Afvüiik' nach der Bozoiclmnng der 
Iberer, welche auch das Land Bani nennen, welches das Aran der Perser iat. 
Seine Ganzen waren im 9fiden der Arazea nnd der Enr, im W. der Alasan, 
im N. die keraunischeu Ausläufer des KaukaaiU ond im 0. das kaspiaobe Mmt*« 
Pe. Mo». Xor. II 8 p. 77 f. nennt den Eponymo» Ahn einen Naohkommra dee 



1) EteMO FABUcnn, TlwopliMiM voaMi^rtene 143. U«b«r Tajk* «. SAnn-lfAanM, M^u«im 
I 74m. 

2) Diese licidcu als Fürstentümer Faustu.s r,, 13 p. 29. 4,60 p. 159. 

S; 0. UoKFMA>> , Aluzüge 76 N. 717. Zacharias Bbetor S. 109, ai. 263,5. 264, ». 
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Sisak , des Eponymos von Sisalcan. Afnn soi vom Parther Walar^ak (= Tiri- 
datea I, dem Bruder Yolagases' I) zum Statthalter der Landschaft eingesetst 
wordn. Von AHu wMrdvo wwtsr abgeleitok die Stimme von TTti, der Giirdma- 
nac'ik'. Cnwdpaf^'ik" nnä das FnrstcTTtnm der f largarac'ik'. Letzteres denkt sieb 
Ps. Moses in der Ebene von Partav (arah, xcj_)1 am Terter cirm. ^pwn, Trtn). 

Unter der persischen Namcnsform Aifwvoi wird das Volk der Albanier be« 
nits von Peeodo-Apollodoros genannt; s. Steph. Byz! fl.T. j^ipuew^: 9t»oi nfottj^ 
Tots KttdoxHfioig' '/ljtolX6S(0(fOg (5iiT/jjoj. Diese X^tiz ?^tammt aus der in laraben 
geacbriebeueu }U(fiodi>e welche, wio Uiels im Khein. Mtu. 31, 8 Ii*, uacliweiiit, 
nach Pn. Skymnofl (um 90 v.Chr.) und vorStrabon verfaaBt und dem bekannt«! 
ApoUodoros von Atlien mitcrgeschoben worden ist. Es ist sclbstverständlidi» 
<lns-j flif Notiz, wie sie daatefat, verkürzt iat und vor f&^vos der Volksname 
'Jffiuvoi 'i^L'^taniien haben muss. Dass hier der iranische Name der Albaner vor- 
liegt , erkennt auch Heiul BRDKXBorEB, Vom Pontus bis zum Indas S. 161, glaubt 
dann aber freilich , die zuerst von dem Jesuiten Judas Kri:tsisski (in seinen, tSr- 
kiflch a. 1729) lateinisch a. 1734 erschienenen Memoiren) aufgestellt«, schon von 
SüNT-MABTra {Memoire» I 934 a.) BnrSchgewiewne Vwlcnüpfung der kankanaehen 
Albaner mit den Af^ilnen wieder aufnehmen zu sullen ^ i. 

Ebenso sirid bei Strab. la 13,4 p. 523 fof d' oTt Aartorjoiot xXr'ifir!- rw -T^fö 
fUXQov ixoAtiaovTui zä>v 'Jffiuvibv) unter den 'Aqtavol die Albaner zu verstehen. 
Der Ztuammenhang eetat voraus, daaa eine bodentende Nation gemeint iat, grSsaer 
als die Kadn^ior'). Ple Nutiz stammt wohl, elion^o wie die über die Streit- 
macht von Atropatene (Strub. t,u 13, 2 p. 523), aus dem Pcripliu des Apollonidee, 
der in den Scholien zn Äpollonioa Rbodios zittert wird (vgl. FAiimcnm a.a.O. 18 f.). 

Zur Zeit des Thcophancs von Mitylene gah es nii Iit weniger aU 26 verschie» 
dene Sprachen bejiw. Dialekte in Albanie?i i Stral). lu 4, (> p. r>o;Vi. Auch noch im 
5. Jahrb. n. Chr. hatten die Albaner eine eigne Sprache, iür welche Ma^t'oo' ein 
bea<mderee AHkbet erfand (Eorina p. 1^ Fa. Hoo. Xor. 3, 64 p. 248 nimmt an, 
dass es die Sprache der Gargarac'ik' um Partav war, für wclclio ^fri^t'ue' das 
Alüabet erfand, .eine gutturale, rauhe, barbarische und tiberait» robe Sprache'' 
Nock für daa 10. Jalirknndert bezeugen die arabiachen Geographen, daai in den 
Distrikten von BarSa'a (Partav) eine besondere Sprache gesprochen wnrde, daa 
Arrrinisi'he, welche» ülirigorm Tstaxri als sanft bezeichnet*). Albanien war nlf!0 
jederzeit ein emineul uuariächos Land, was durch die von Straboii milgeteilteu 
Sitten der Bewohner vollauf bestätigt wird. Es ist deshalb ein nnbogreiflioher, 
»ooh von SUbl Gsuhob (Gioadriaa f. iraa. FhiL n 38) wiedarbolter Salto mor^ 



i) [L'uter dittscn Umständen wird mAn es dem Armenier P. Sahkakareax nicht zu sehr 
Obel nehmen könncD, wenn er (in der Einlt^itung m seiner Aasgabe des Moses Kaiank«jtva>;'ii rlie 
wsgeitorbeneD Aibanier mit d«a enropüschen Albaneacn od«r Sl^iptttna M verlmilpCaa sucht] 
PAttiottM, TlMophaiM» S. 99 w«iM nlt dem Kumi ildMt unfuiBn. 

3) Vgl. S.mT-MARrrx 1.1. T 215 5. 

4) Ist tVi ^ u>»l '^(i<'- M<^uq. ro. t 17. Muh. Tva) 1& 
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taln der Erani-^ten , wenn sie ^AqiuvIu d. i. Anhn ™ Albamen mit dem Lude 
Airjanim tcaigö des Aweetä gleichsetzea ! 

Dos cigentliebo AHMtmen, d.b. daa Land swiaehen d«m Kur und dem Kau- 
kasus umfaaste die Gaue Exni in der Nähe von Iberien, am Flosse Atvan (Alba- 

nos), K'umhP''an am Kur, die Studt (revgav am Flusse AKan. den Gau Bix in 

der Nähe dea Kaukasus, im Osten die Gaue SaUe t.arab. oder ^yia Bai. 
tif , ult. r.r, alt. r.n , 8. Mas. II 68 ^jS^ etc.) nad Df^ortt am FInaae gleksbeD 
Namena. Im Oatw war die alte Hauptatftdt KatBoiak (Flin. 6, 39 Oabalaea, Ptd. 
Xa^, arab. k^l}'). 

Die Landschaft K'amlteö(in (gr. KafißxHSrjvrj) hatte ehemals zum gropsarmoni- 
achen Reiche dea Tigraaes gehört (Streb, 4, 1 p. &01. 14, 4 p. ö2d}. Die Land* 
scbaft X«ff)n«mf, daa spatere Faitakaran, hatte firSher eine FM>vtiiE von Atro- 

patiMio gebildet und war dann diesem von Artaxia» entrif^sen worden (s. o.), zur 
Zeit di s Thecpbaues aber gehörte sie zu Albarn't n iStrab. t« 4,5 p. ö02i. Die 
Armenier scheinen sie später wieder gewoouen zu haben. Als Üundesgeuosseu 
dea Edniga ^pür II eroberten die Albaoier venebiedeDa armeoiaebe (Sene, wie 
T'ti, Saka^cti, Gardmana-^or, Kotf an(li'ri\ die ihnen jcdnrh vmi Mnstd wieder 
entrissen wurden (Faust. 5, 13 p. 210). Nach der Teilaug des armcuidchou Reiches 
bemBehtigten steh die albaniachen E6nige der 13 Gaue von Anfaz (im hentigen 
Qarabü7) und der 8 Gaue von Uti (östlich von Gngark' und nSrdlidi von Arcax) 
V p. W9f. Irn Jiwoiton und drittini .Inlirlmiidert liatten die armeni''el]eii Könige 
ihre WiiiterröäideuK in der ISt^dt Xatxut m Uli ^Asiiiius (^uadratuji ir. 6 bei C. 
Mcller, fug. III 660. Agathang. p. 37). Im 5. Jahrbmidert dagegen war dieae 
Stadt die Winterreriidenz der Küuigo von Albanien Elise p. 57 (vgl. Lazar P'arp. 
e. 30 p. 110). Seitdem die Stadt l'artav durch KawäS 1 zu einer Sterken Grcnz- 
fratnng gegen die EinfBlle der Hunnen unter dem Namen PCros-Eawllt ausge- 
baut worden war, stellte sie bald die alte Hauptetedt E'awafak in Schatten nnd 
wurde der eigentliche Mittelpunkt des Landes. 

Der KSnig der Albaner nahm im Jahre 359 an der Belagerung vua Amida 
als Bundesgenosse Säpür's II teil (Ammian. 18, 6, 22. 19, 2, 3). Auch später 
kämpft der Krinig vun Allianien Urnair auf seitcn Säpur's gegen König Pap 
von Armenien Faust. 6,4 p. 192 f. 199 t., verrät aber dann die Pläne äapQra 
dem Haiet p. 200. Die Albanier blieben indessen furderhin den Persem heeres' 
pflichtig, und teilen im allgemeinen daa Schicksal der Armenier, in deren Auf- 
stände gegen die Perser sie meist mitverwickelt werden. Im 5. Jahre des Peröz 
(461/2) sah sieh der König WaJl'S von Albanien nach einem mehrjährigen Auf- 
stände gegen die persische Herrschaft zu einem Vergleiche gezwungen, worauf 
er das Land den Persern ]ibergab und sii-h unter die Einssiedler zuriiekzog ^1. 
Von da an tindet sich keine sichere Spur des Köiiigtums in Albanies mehr. 

1) Bai. llf, 11. no , Mu. n G3, wo lO^ «adrockt ät 

2) Fortsetaer des EUUi ä. 1&8. 
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[Doch berichtet noch Zacharias Rhotor im .1. 5rS4/5, daaa Airfln einen dem König 
TOD Perüien untertänigen Häuptling habe] Nach dem Untergang der aiten 
jyyn*atö6 soll gegen Ende des 6. Jabrimaderts ein Hilinm «» der Faidlie der 

Briüler Rndo unri Wstam , der sich ans tlem unter ihnen ailgeridltoten Blutbad 
rettete, eine neue Dynastie in Albanien gegründet haben*). 

Unter den Königen, die Xosrau Anösarwän im Elaukaaas eingesetzt haben 
soU, ist anoli der EUnig tob mit dem Titel «LdJt^ Bei. tli, nlt. Ee iit 
aber mit Ibn Xord. irf , 2 cod. A mid Tl.n al Faqih hei Jäq. I tri 8uÄJ!_j» zu 
lesen. Bei Maa. 11 5ft". ü9 schwanken die ITss. zwischen ^'^^iH, o'.;^^' 
o'rä"^')» o'^^' o'j^"^' oV^- l^staxri M ann. 1. -2. Isv ann. 1 0. u^ , 1 fBibl. 
Geogr. IV 403) III f. \T anu. «1.5 zwischen ^l^Jl und ^1^1, q!^!, qI^I, 
^1^1, ^t JI, iLAJi^l und ilAjl^t. Da« Land dieaea Ffiraten lag swiaeben Sar- 
wan und Müqän, entspricht aUo völlig dem Lande Arrän im engem Sinne« Aneb 
bei Moses Katankajtvac'i wechselt ErunAuhik mit Äranäahik (Hübsoimanx , Am. 
Gr. I 39). Arr&a im weiteren Sinne d. i. die arabLiobe Provinz dieses Namens 
deekt eidi allerdiage in eeinem Umfange genan mit dem alten Albanien, welcbea 
im Norden bis zum Pass von öor (Darband) reichte , Arran im engeren Sinne 
dagegen d.i. das Fürstentum des Erän.^äh war nach Abtrennung der Fürsten- 
tümer Sarwän, Qab&la, Sake, Maqün etc. im weaeqtUcben auf das Gebiet zwischen 
Kur und Araxes, also dia Proviaxen Are*ax nnd Uti mit dar Haaptatadt Parfeav 
beechiätikt worden *). 

Zur Zeit des Maiüdi (a. 332 H.) hatte der ErtutSäh Muhammad b. Jazid nach 
dem Tode des darwinBab *Ali b. al Bti^w aioli dM Baiebaa deaaelben bamiob- 
tigt. INdihammad rOhate aieb, von Bahrim Oobln absaatammeD, wie ooch die 
Samaniden'). 

Balasakan, andi EUie p. 58. 104, Eorian (Venedig 1833) p. 19, 8 v. u. Koa, 
Xor. p. 288, Geogr. ed. Von. 1866 DaSU Babuakim (n ASvwM gehSrij^, arab. 

1) [Die sog. Kirchengescbickto des Zaduurüa Rhetor S. 253,7 rgL 109,21), 
f> BwMwr, Hlat 4e la QWoifgi«, AMtiet» «t MtbOmmmti p. 474 

H) T'r^pr dir. Orenzen von Arrftn vgl. Ist. Of. Uv. 1- Iaa. 2 '»»n "wq- (Ipf, 14 (al Bab 
zu Arrüu geWig). Ja'qobi, tieogr. f"\f, T/8. 16/16. Ibn Xord. Vitt H erfordert eine betondere 
Ejrtrtening. 

• 4) (Vi^ BclioB H. C D'OHasoM, Dh pwplw dB CMieaM <w V0|age d'Alwm-<i-Onilin Paili 

1828. p. ISSs ] 

5) Sn iiatli der I.A. in'i d'Ohsson, Des ]ipu[/l<'s <lu Caucise ji, 2 und N. '2, welche mit der 
oben angcfilbrten Angabe bei Mo«e» KtUulujtnc'i ttberei M ti mm t, dua die spiterea Füntea Alba- 
aSnw TM alnem Jfiftniii au te Vkaäim te BrOdar B«d» ead Wetam abUanlH. h im Titt 
vird auch der Stammbaum der Samaniden t>ei KerflnT nnd Ibn at Af^ VTI ff* anf BlkflB 
Cabln zurUckgefttbrt, w&brend sie Muqaddaarf ff/v, lU von Bahrftm üor ableitet 



Digitized by Google 



^l^^ BalaS. nr, 9. m, 4 Davon das Etbnikoti Bdat-i^k' (nur im gen. 2?a- 
B\ 7.. p. 15. 17, wie AtrjHtHSl (gen. -4<fp««ac*) sa Atrpatakaa 
Faostos p. 1S9. 208. Vgl. ZDMG. 49, 665. 

Di« Steppe von Balisakin lag auf dem Wege von Baraand an dem mittleren 

der drei QuelUlüssL' des Bolgaru-cai, 14 Fars. von Ardabel, nach Wardän (War- 
danakrrtl Ilm Xord. IM, 8. Nach Koriun gehörte Batasakan zum Königreich Al- 
lianicn , zur Zeit des Aufstandes der Wardanier aber war ein Hnnne Heran 
ESnig von Batkealcaii. 

Daraul" musa sich auch der Titel o'-^l-^ (so cod. beziubcn, den 
Iba Xord. U, 8 hinter dem König der Alanen aufzählt mit dem Beisatz: ,in 
ASarbaigln". JBttrdMAa» üi die iranieehe Form von |\iiifiiuiiir{iiar. 

6' i naka n. 

Sistthin, araH, ^UtWA*., die Einwohner ^^j;s.>.l,^1 iJul. hf, 10. Ilv , 3. Hm 

al i'ati- ("ii , 12 ^^^i^u — ;t, Bai. II», 10. Ibn al Faq, r*A, 12 

7ü iLyl ^-r M (so 1.). Der echtarmenischc Name ist Si-unik' mit der patronymischen 
Endung -uni, also von einem Stamme iS!>, wülirend die iramsolie Fora von einem 
Stamme Sis- mittels! des Ruftixis -ftlmn c^fhilflet ist. 

Sieakan oder Siunik' war die neunte Provinz von (irossarmenicn und er- 
■treekte noh vom Arazee nSrdlicli bis «im Sewangaeee (arm. Heer von Getarif not). 
Sie grenate im Norden an ilii- Provinz Gu<;ark', im 0. an Arc'üx. Im S. an Was- 
pnrakan und Ati[jalukLiii uikI im W, an Airarat'). Sie umfaaate 1:^ (Tan«?, er- 
streckte sich aber vermutlich in älterer Zeit auch über einen Teil der rxoviua 
Are*ax. Denn io beiden Ftovinzen finden wir einen Gau Hdvhä (jetct Xapan 
|in«f ui^l , der offenbar ui-spriinglich nw Einlieit bildete. Kbenso finden wir in 
Aru'ax ciuen Grau \)^»w^%^ ^muajl ümakan-i kotak 'Klein-Sis&kan' 

Siaakan Inidete ein beeonderea Förstentora unter einer eignen Dynastfe. 
Pa. Hoa. DCor. I 17 p. 28 leitet dieselbe ab von Sisak, dem Sühne des Getam 
(Eponymos des Sees Getak'uni), dem Sohne dea Am&sia. AVatarAak lasst nach 
Oaleu hin, an der Grenze der armenischen Sprache, Statthalter der Sippe des 
Siaak (11 8 p- 77) zurück; von Sisak wird am h Arau . der Eponymos von Aran 
(Atvank') abgeleitet*). Dies, aoheint aof eine nähere Verwandtacbaft der Bev5l> 

1) T^. SADnr-SLnTni, UAnoirw sor rAimdala I Itf v. 

8) So to. lesen S p. 33. V liest p. 000 SUakan ostann, M p. 361 Simk(m, BTriak, V p roi 
n, 4 — M p. 354^ (unter AiTank'): Sijsakan-roUtak bozw. £sti»akann liaotavta [ofi. Nach M uud 
cvei UsB. bei V 609 n. H heisst auch der zwölfte Gau von Siunik', der bei 8 and V Kaiuakan 
bezw. Kutakam gMclimlMa wiid, iütaka». Vgl jedoch btäpluniiM Orb^ÜMi, Hiit. de b SrauaiB 
tnd. pw Bioawr U4,V. 9. 

31 nr I^.^oAaue, Oc«. Abh. 15B. Beitrüge xar baktr. Lpxil; ■::r.i)ihtü 5'». 22 ff .\rii ( ii. ^n\'\ 
Hr. VMi geht bei der Erklärung des Namens Sisakan aus Ton aroj. iii-umk' uud sielii la .Vi ikn 
eigentUdien Landesnamen. Kr trennt also Si-iakan — „Si der Sakeo" und identifiziert dii sc^ 
Land ait der Landschaft JEtauu^irti bei Strmk p 1, 14 j>. 7S. i« 7, 2 p. 60». 8, 4 p. 611. 14, 4 
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kernng beider Liindcr scbUesscn ru lassen , nnd iti der Tat wird in einer auf 
StüpLauos (8. Jalu'li.) £Ui-ückgeliendeu Trailitiou da» Stuni ubeuäo wie das Ar- 
e'aze^ von der Sprache von Airarat nnteraohiedec (vgl. Hübschmann, Ann. Gr. I 
518 f.). Die Sprache von Arc^ax war aber wohl mit der vou Albanien, zu welchem 
es später gehörte, identisch. j^Aacb der sog. Zacharias Ebetor schreibt dem 
Lmdd Sisagän dncr besondere Spiadie zu] 

Die Fürsten von Siunik waren keine besonders zuverlässigen Vasallen der 
armenischen Könige. So xdl der Sinnier Pisak, der Kummerberr des Königs 
Tiran den Kri^ zwiacheo diesem König und dem Ferserköuig Kerseb herbei- 
geführt haben {Faust. 8, 80 p. 49 f.). Ebeneo ist der Sinnier Andowk, der 
Schwiegervater des Königs Aräak , die ürsacho des Bruches zwischen König 
und Sapub II Fanstos 4, 20 p. 133. Bekannt ist der Verräter Wagak 
Siuni, der als Marzpan vou Armenien seine Landsleute und Keligionagenussen 
an die Perser verriet (a. 451), dabei aber ein Doppelspiel trieb und deshalb im 



p. 628, ßamtaMi PUd. h. o. 6,2d, £a»annrii VtoL t 12 p. 867. Sniutivai Arriao. ivafi. f ü,*. 
11, 4, die naeh StntlMD p. 611 tod d«D Saliea iMsetxt «ad bewumt Mi» aolL Dan griMÜschan 

uijd lat Srhriftstcllcrn i lme ^vcitcre^ die Foru» Sintty./rri aufzubürdaa, nie LaOABOB wU, ^imgH 
tt-lbui iliuiij nitht an, wtjiiu ilif (»atliliclie Identität i Lnioscn wäre. 

Ich will gleich bemerken, dass lusm sicli zu Quasten derselben uicbt darauf berufen darf, daas 
iin Runfinli 31,87 (Wkxt, P T ! \m) T)a»Un, der Vater Rustsins, Sngü>i.>.-;h und XümfA» erhält, 

folgUcb Sagän-mh eine andere Form fiir SagiaUa aei Drau jf^>n>o Sag&nslh ist nur eine Ver- 
dnbnis Ihr jEBim» MSiMfg^nat 87, 44, Xt^SntlhBoni. 18, tS. 20, $4. 21, 6.T. d. L dn 8«» AImhhi 
dM Aweeto (Wend. 1», IB. Zutjß/i jt 4^. «3) In Seibtta, od« VenMBBulug vm 1»9 MNHv 

Piiiftr.nh {■:l^l^t-l ];' .atisth) , wo S."iiii s,-lil..ft !)is zur AufcrsteiuniL; Kund 2'.*, T. Mendig Xiat 63, 90, 
d. L der See lidinoMt des Awcata (AbiUt jt 37), hinter welchem Keresftspa opfert. 

Anein die Idestitit von Siaakan «ad Xkim0H i*t m«l>t blou «praeUkh, somdeni vor allem 
auch sachlieb nicht ea rechtfertigen. Wie wir geaeheu, reichte Sisakan vom Araxea bis som See 
von Sewanga, Xaxatfijirif aber lag nach Strabon in der Nähe des Kor tmd war Albanien bttnehbut. 
Dies trifft \ jilii: /u für den Gau Sikaiiin (V p. 610, fohlt S p. 33, und p. 006 unter den Qauen 
Albiwiea«} oder ^ukaitn (ao riditig Faiutos ^ 18 p.2lO. Mos. Kai. 1296 II 30) der Provinz UtL 
Bei FaoBtoe sowohl «Ii in der OeegrapUe de» Fe. Hoaee weiden Oardmaw, fiikaMn und da« eigent' 
liebe Cti (V p. 606 n. 4 üt-rvstak oder Ot-rolstai) zusammen genannt. Unter 'ÄrijvtJ, Oitria der 
Griechen ist auch zunächst das eigentliche Uti zu verstehen. So ergibt sich die identitit von Soi- 
kaiin und Zanaantr^ (vgl. auch Fabkiciis, Theophanes v. Mitylene 141 f.). I*cr Name dieser 
Landschaft war gewi« beieita dem Eratostheoes bekannt and etammta. viaUeiclit ebeaM wie die 
VetiMB Aber die KeloideD der Ainiaaea ia üilia (KuKts, SyaAolae StrabomiaaM 47. 64) cos den 
Alexanderhistorikern M<irlios uns! Kyrsilos. Pic urimitMhnrp (Judlf Strabons ist aber hier Posei- 
donioB, dem alleiu die Vejititwiirtuüi? für tUe Bidiaujitun^' zur L.iit f.'.llt, daes Sakaacno von dun 
i>aken kolonisiert vordeu sei nt b, 4 p. 511. Vgl. I\i.n/.k 1.1. Sie steht auf derselben 

Höbe wie die Herieitnag dea Sakaienfeatee in Zela vou deu äaken, d.h. aie iat eine bloaae iCoa- 
jektor, im dco Niinen an erkttrea, und Mandit deahilb ofcbt weitair baillckaichtigt an waadea. 
(VgL auch HiBscnsiANN, Arm. Or I '2l?> 'S. 1). 

1) [Die aog. Kiickengeadiicbte des Zacharias Metor & 259, & \gl Q^lzeb daselbst S. 3öl]. 
Altail^n. 4. 1. Sü. 4. «Iii. aa e«ti«ib mL.hM, Kl. >. P. Bia« a i. IC 
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Jahre 452 abgesetzt wurde. Gleich ihm gelten auch sein Eidam Waraz-watan 
nnd Gdihon (f 483) ala Apostaten '). , 

Schon Prokop Vera. I 15 p. 74, 8 kennt dio Ihwtrca, oT 'AXßavotg («o I.) 
3(6tv ofioQot, als Tiesnndere Nation nfben den Persarmeniern im peraisf-lu-n ITcpre. 
[Auch der sog. Zacharias Rhctor tührt im J. 554yü hinter Armeoieo, Gurzan und 
Arrim das Land SisacÄn als eig«n«s diristlicbes Volk auf*)]. Im 41. Jahre der 
Regierung Xosrow's I (a. 571), vor dem Aufstände tic- Wahan MaDukoiiean, „hielt 
eich fern von Armeniern ein gewisaer Waban, der fürst dea Landes äianik', und 
verlangte vom König der Perser Xosrow. daes sie den Reofannngaliof der Provins 
Siunik' von Dvin nach der Stadt Fuitakaran verlegten, und das« er die Stadt 
zuordne der atrpatakanischpn Provinzschatznng ') , ila.s^ nicht mehr der Name 
Armenien auf sie angewandt werde. Und der Befehl wurde ausgeführt" (Seb. 2ii). 

Von da an datiert also die LoslSsoBg Sisokan's vm ArmMiira and seine 
nähere Verbindung mit Atrjmiakan. .Vucli ferjserliin trctfen wir die Fürsten des 
Landen in den persischen Armeen , und Xoärau Auö^wan siedelte in den Fe» 
Stangen, die er im Kaukasus anlegte, Leute ans Sisagtn an Bai. lif , 16. Vh , 10. 
Erst als nach dem Falle des Perserreiches die Ismaeliten zur Herrschaft gelangt 
waren, verljüiuletF>n sich die, welcVi'> sieh der atrpatakanisdien Scbatzüng onter- 
worten hatten , wieder mit den Armeniern *). 

Are. 

Vgl. HüBscovAMS , Arm. (ir. I 7Ü. Are ist pers. Äv, ap. Hayn, aw. Raya. 
Dazu wvrde sebon in alter Zeit ein Ethnikon Ragii IX 18 steht der AbL 
Ragijit neben dem Nom. Ti'tya) oder mit Yrdclln ^/iV'^iv (vgl. ap. Marquivii, Mnr- 
gc^a, l'äli^{h)utcariS , NtiSatoi ixsoi — ap. ^Naistya u. a.) gebildet , das im Mp. 
an Ragi-tk, 1tat4k mitSofHz tit weitergebildet worde (ZDMQ.49, 628, N.l. 664; 
vgl. jetzt am Ii Tlih:>CHMAKN , Indogerman. Forsch. 10, Anzeiger S. 40). Dieses' 
Adjektiv bezeiriiuet zniiäehst 'aus Raj gtiimmenir, arm. raiil- (YlVvs'-nvksv . Td^. 
Forsch. 8, Anzeiger S. 451.), np. «yr. i^a»)i, aber auch die Provinz Raj. 

Bara erhSlt im Jaana (IX 18) das Betwort ßam^uOrüf 'das aarathnstrische'. 
Wihrend man andsrwlxts Überall fünf Bangklaasen (rafa, wörtlidi: 'Herren') 
unterscliicd ^ j : die nmänja (per-?. »^Jvji-jo' 'Hansherr') , wrxja farab- per?. j^,LW,j), 
MoAhum (Stammitirst) , da^uma (pahl. ia&rdaran — arab. .jut^t 'Landes- 
harren') nnd mra»uan, d.i. die Stellvertretsr des Zarathnstra, die rdigiSsMi 

1) Vgl. Bb<)*«rt, Histoire de la Siouiiie 11 17. 

2) [Die sog. KircbengcActiichte des Zacharias Rbotor 8.258,8. Vgl. Ocusa dsscllist S.891]. 
S> (> ^m^pJiiifi |\a>fifHMniwfai)r/i. Zum Aosdruck iahrmar Tgl. VrLLKRs s.v. jU: Uber ra- 

tioDam, compuUtiü, sowie al Xaw&rirm, Mafaitb al 'olttm «d. vam VLonw p, lU, 1:^1«^ 

4) 8eb. 159. HOsscBiiAifir, ^QesaUiGliteAnNnim vgA dar entan Kriege der.AMilMir 8.48>. 

5) Vgl. zn der AusdmdniiaiM et«a bt B Uli 10-H*v, 1 «lier die SOnde der taki, mrie 

Ma8. U 163. 166 f. MO f. 
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O^erhnnptfr der cmzelnen Länder, gali es in Ra^a deren nur vier, iudem hier 
das geisUicbe Oberhaupt (der tara^islra) {gleichzeitig die Stellung des Landea- 
fBraten (äi^jitma) mmuSm^), voi d» iw jeweilige LandealSnt als «inselDe Penon 
keine eigene Klasse bilden kann, so wird Ra-fa im Wendidftd I lü mit Recht als 
ftrizafUH 'drei Ella«sen besitzend' bezeicboet. Die hier vorausgesetzten politisch-so- 
zialen Verhältnisse liegen aber weit jenseits onserer historischen Ueberlieferuog, 
nod es war auf alle Fälle ein höcliat unglücklicher Gedanke Spiegei/s, jene AndM- 
tnrppn dt'?; Awestä mit Avm Xnincn <\m Gründers des Königreichs Atropatenp zu 
kombinieren und diesen zu einer Art Magierpapat zu stempeln. Damit nicht genug, 
venoehte er au«h dieM Yenneiiitlicbe Feaerpriesterdynaatie mit w«it apfiteren 
Nachrichten /.n verknüpfen und so eine All Iiistori-^clier Knutinuitat herzustellen. 
Allein dass 'AxQoxaxfi^ nicht etwa ein Appellativum mit der Bedeutung 'Feuerhäter' 
ist *). sjmonym mit aw. ä^raman oder aftnaiOTasS«*), oder besser mit pärslk JPnmB 
frata-düra 'Feiterbewahxer' auf den staxrischen MQnseu, sondern Eigenname mit 
der Bedeutung 'vom Fenpr lieschützt' {*tür-pata , rw Ätan-pnta Frawardin jt. 
102), wie die Ueberlieiening will, hätte Si'ikuei. schon der mit dem patrouymi- 
sehen Stiilfix -oidi» dayon abgleitete LondesDame AhurptMiein, äterbugän sugcst 
können'). Im Pärsik-KommeTitar des Weudidäd 1, 16 wird das Kayam Qrieantatn 
des Textes allerdings durch llok-i sd-täxmak Äüurpätakän omschrieben , womit 
doch gewis nur Raj gemeint ist, obwobl unmittelbar darauf Baj als andere Er- ' 
klämng angeführt wird. Naeh der Ansicht die.^os Kommentators lag also Ra7a 
(Raj) ebenso wie Aiijaaem mtSifi (Bnndah. XXIX 12) in Ätnrpfttakän , allein 



1) Es ist beinahe selbst verständlkk, dsü ras jenem Epitheton tarafhiitrii aneh geadÜMaen 
wurde, djiss Ra.pk Zaiathnitn'a Geburtsort vei-, so s.Bb in der Stidtalisto § 60^ wo ohne Zweiftl 

«ne Angabe über di« Chrftndimg von Big ausf^f allen tot. 

2) Spiegel, Kran. Alfcriuuisliuiide HI 56.5 netxte 'Axfonaiiit »w. *Älar.' j. <liir KctierlaUar'; 
allein hitten wir in d«in Namen wirklicb eis AppolUtinun an erkennen, «o masKten wir etwa *ätr- 
fSw», tum. *atrpamtak (wmwm dami Mfn>diK irie y e ^ l OT t™ *aMnhpa»' m x i a tn - p Stimai 
erwarten. 

3| Freilich ist air'.iirti.r'<ii kc-iu Lolier Urad tn dt-r Uterärtlue der .Mai^ier, a^rntcan ist der 
allgemeine Name der tna/ilajabtu^Tben Priester. 

4) Vgl difegea MöuiBius, Oeick des ArtacbUr i JPftpak&n fiO Aam. S. 

5) 8o beseichne leb den nnter den Saatniden entstandenen andln ndttelperelselierSprBehe 

verfasatcn KomiiioiiUir zum A^c^Im, d is j .u siA: dett (arm. f^mfiuf^uiif hti) oder zand, im l'nter<(-hiode 
\oxa palhawik liäh, dem uuti;r dun .VrsakjJ"n entstandenen ünil iti .> tropatenisrher Sprache (dem 
eiBentlichcu PMatci, fälscblicb Chaldaeo-Pabtawi genannt), iler Si isriftsprache der i'arther«eit ver-* 
fassten Aweat&kommeDtar. Vgl. Etihs wardapet S. 112, sowie Uaifadl, Kitäb at tanblb lr, 2-4 
(trad. par Cauim df. V.wx p. Die Bemerkung des Ramdu'IUli i masUnfr, dass die alte 

I'ahlawlsprache sii Ii noi h in dt-r crsreti ll,il:*t9 des achten Jahrhanderts in A'j.ii!..ügän erhalten 
hatte (bei tjVAXHEM^, Journal des Savans lav) p. 418} Tgl. OLSHAOtiaN, Partliava und PaltUv, 
lOda md Hill 8. 48), ist gsns tutieflhnd, waaa nu sie auf das «tgsatUelie PahlsuT, die aus Atrs- 
patene stammende Srhriftsprache der Partherzett l>eweht. Es ist tm Ticnrhipn. fji<!=; smh Mas'odi, 

Kit. at taubfh va, 7 (trad Cakih i>b Vm x p UH) die iü^jT in <;nifMii Atom mit der i^iyL|i und, 
nennt, si« also offenbar als eine altertUnüiihe Schriftsprache betrachtet. 

16* 



J. MARQUAHT. 



diese Auddrncksweise hat die uater Xosrau 1 eingeführte Einteilaag de« Eeicbea 
in vier Spftbpctacliaften sar Voratusetznog, bei welcher lUj dem ^NordTiertel' 
(Köt(-i Apaxtar) zugeteilt wurde, das nach dein llauptlandc auch kurzweg als 
Aturpatakäii he/.oiciniot wunle. Tn alt.or Zi-it, aber Ijnttu Rn] mit Atropatene 
politisch nichts 2ii tni), aoodorn gehurte uuch lange nach der ürüudung dea Ftir- 
Btentnnu Atropatene den Salonkidan und später den Psrthem. Ebenso wenig 
ist es aber statthaft, in der Dynastie flcr MavinoYrm von Dumbäwand piuen 
Ueberreet jener geiatlichen Herrschaft des sara^uitm in Ruf a zu sehen, aeitdem 
ich di« Zeit des Aoftretretens dieses FOrstentiuns bestimmt nad sdbtti hittori* 
echen Ursprung mit WahrscheicUebkeit nachgewiesen an haben glaube. (S. ZDHG. 

m ff. un<l niitfu S. 128i. 

Die Frovinss liaj , gr. i^^ij^;, 'ifejtxijvij, syr. Bi% ReuJq^c entspricht der 
Satrapie 'Atjwwi) (illqtf/ar) der seJenltidiscÄt-arsakidiseliMi SatrapieneinteUaag , die 

sich von DädüSlr im (Tanc rf'xnr, der Ostgrenze von Mi\dia i) «i-ra , bis zn den 
kaspiaoben Toren erstreckte. Zar Xalifenzeit umfasste Kaj 17 Uustäqe , wozu 
aiteh Xwir, Dombäwaad, Wima and Salamba geliurtcn (Ihn al Faq. r-vf, 16). 

Die Hiiuptstadt war vtm Selenkos Nikator EvQonöi lieuunnt worden» bei 
Plin. H, 113 in Pt/rnpum verdorben, d.i. PTPSIPON für ErPilPO\. 

Raj war der Hitz des Hauses Mihran. Zur Zeit der arabischen Eroberung 
a<dil nadh der EndÜdang Saifs SijiwaxS, ein Enkd des Batanm ÖSbfn die Stadt 
vertfidigt liaben Tab. I n^rfP., aber pin pewi^sr-r az ZainaM b. Qüla soll Verrat 
geübt und sich die MarzbänwUrde vom arabischen Emir erschlichcu haben. So 
ward das Haas Hikräo gestnrat. Naeh andwer Version war aber dieser Sijip 
waxS schon a. 18 H. von Rustam getötet worden Tab. I mr, 9—16, und die 
gute Ueherliefeninfif nennt .^Is denjenigen, welcher sich, nachdem die mit den 
l>eium verbündeten Einwoiiucr von Raj von den .Arabern zersprengt worden 
waren, noch in seiner Bnrg zu halten sachte, aber schliessltok eine Kapitalatloa 
mit den Araberri abschloss, den Solin de« ax Zainabdl , sJwJoJt farabisiert , i-Jo^JM 
al Farruxäu Dieser Farruxan spielte noch in den Jahren 64 und 6ä H. in den 
XärigitenkämpfeQ eine Rolle *). Bei Tab. I H»» , 9 wird noch ein anderes G'lied 
dieser Familie, ÖaLram genannt. 

Raj erscheint als ostsyrischer Bischofssitz a. 4a5 , 499 ZDMG. 43, 398, 12. 
399, 2. 400, 1. 401, 4, und Be» Räziqäje a. 553 eb. 403, 9. 

^ Oda n. 

Geian, pers. Geinn, arab. (die Einwohner), ^"H^ (das Land), syr. 
Daneben findet sieh der Volksname 0^, Gel, pl. CMIf. Vgl. HossGiHiuinf, Arm. 
Gr. I d4f. 

G/^An ist das Küstenland am nritcrn SepTd-rüd, Dclutn daä Gcbirgsland, wes- 
halb <iet un<l DeTiuii liäutig neben einander genannt werden. Der ispeö-roö führt 

1) BaL riv, Itfff. IbD (,tot. ni 

s) ita si JMt IT iir m Jeut- m Va, soff. 
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hm <]hu Grieclieii seit der Entdeckungsfahrt des Patroblea den Namen Amardos, 
ohne Zweifel nach dem Volke der Amarder, dessen Sitze au der Sädkiiste des 
kaspiwhen Hmtm rieli Niemals weatvirts bis bd diesem Hasse eratreckt baben 
müssen '). Bd f^^hr-os 147 heipnt er ^)^lrq_ Gel-), also ebenfalls nach den Anwoh- 
nern seines Mündungsgebietes. Plinias 6, 48 identifiziert die Gelen mit den Ka- 
dusiem der Griechen, nnd derselben Ansicht folgt auch SehSos*). Merkwürdige 
Angaben über ihre Sitten finden sick io dem alten Byrischen ,Bach der Gesetze 
f1or Lämlor" bei Cttjeton , Spicil. Syr. p. j- , 20 ff. = l'.*/'2() der Uebera. Ob sie 
jemals den Sasauideu völlig luiterwortcu waren, darf mit Recht bezweifelt wor- 
den, dagegen dienten de dieoen als Söldner*), wie ansk die D6lnm, die Saken 
von SagHtäii, die Chioniten, die KiulI'fiLT von Her:it uiul ilic Züwulkriegor. 

Die Nachkommen der Gelen reden heute eine dem Mäzandar&ni naheste- 
kende ixaniadie Hnndart, das G2iak!, ob sie aber von Hans ans iraniseken 
Stanrnwe waren, darf mit Fug bezweifialt werden. Gelän wird a. SKS mit Xnral 
«QflftumeB als neetotianiscbes Bistan gmannt ZDMG. 43, 4(tö, 12. 

Saninn, 

Um wBrde dafür «tw» <|^wH.tfiHk Lahkm « pere. qI?^^» arab.^^t, da« 

Tal den Lir-flneMs (ZDHG. 49, 966) erwarten, od«r CJ^fAA S/tSam « per«. 

f^j^, «nb. (eb. S. 666), worauf- andi daa nabeo Anat, llojean und Ta> 

parastan genannte o ^timl Zn'^-m Seb. 59 (so die Hs.) znr&i^gehen dürfte. Allein 
dor Nnnif i.st sicher Interpolation, wie sclion daraus hervorgebt, dass damit die 
Zahl der angegebenen Provinzen überschritten wird. B hat dafür 3Ittkan, arab. 
^1^, Theophanes ekron. p. 368, 90 Bovmvüt, lat. JHbeM Heia 8, 89, Hekatdos 
fr. 170 MvKOi, d.i. die heutige Steppe Muf^han am Unterlauf des Aras (ZDMG. 
i9, 633). HQkftn bildete in späterer Zeit ein eignes Ttirstentum Qilaa. II 5, 68 f. 
Irt. Ua, 1 Add.). 



1) 8. CL P. AxnesAS, Art. Ämaedot la Fsaljr'Winsm's KE^. 

2) Ues ^^frqufj für *|*«i£itry. 

8) Cland. Mamertini geoetlil. Maximiani c. 17 (i'ancg^r. lat rec Bakhkk.nh p. 114,2ä). £luS 
«ardapet S. 90 ^ LanoLOls, GollselloB das Urt. arnrfs. II S91S. Selii. RT—ei. STOldekb, 
Sm. 479 Anm. 1. 

4) Seb. 148. Der Text lautet : vf^m^^rf^ /rvf %MjmMgwti '/> ^mnM^oi^^Ch "bmgm 

^P'fmui kt. W^l,i.fikmj np lA fkm^ IMms Worts tbä «Aakar mtMm. Es 

mm htkami . . . ||/kfhiL» X^t^tiy »p h'L *\4,^^ bi. <|%ir^u/^ .tam ss mOn ja 
siebt OmrKMAticfasft vH/tutwOai ^KdmiXaMtm) AyAtoi», das siad dis OOt asd Dt- 

htmH". Dss 1|iippMui dssTsitss JstsBtstandea ans \^mji, kOtm das ß" dsndifllMitM^s- 

beaea q. korri^icn war. Vf Mns. Xor. , Oc^gr. S. 41,3 aiht dan Hssun JBniilfaoi M PtsL 4,2 
p. 391,19 dnicb *^<iwfMf im.^ d. L '■^i^uufjii.j^K'aäus wieder. 
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DUum, genauer DeUm, pers. Delum, pl. Dihman, arab. J^t, gr. ^tkv 
fwtoi Polyb. « 44, 9 nnd wohl aiieh Fiat. Pomp. 36, ^«IvyMdfff PtoL c 2 p. 391*), 

zfoAüjiiTat Prokop, de f tll. GittUi, 4 . 14 p. 529, 7 ff., dikmvtxai Agatb. 3,17 
p. 267, 2y— 3, 22 p. 27B, 27 ed. Uusnoiif, Theophyl. Sim. 4, 4, 17. 3, 1, tö zfafial- 
vov i&vos Theophan. Byz. bei Di.ndouk, Hist. Gr. min. I 418,23. Vgl. Hcnscu- 
«jiNN, Arm, Gr. 1 34 f. NnLOKKi:, Karnsimak 47 Ann. 8. SoS. 479 Anm. 1. 

Das Land Üolum erstreckt«; .sich im Altertum sehr weit nach Osten. In 
«i-abiauber Zeit war die Stadt Calus, 20 F&vä. vol Ämul uud 8 F&n. von Rai 
QveDzfeflttuig der Araber g«g»n Dslmn*). Anaser dem Gebiet des MittellAiifa 

de« SpeS rö$ (bente Tftrom ^p. arnb. fj^^) nrnfAnate Delam aaeh das Strom- 
gebiet des SnfirA? . lior an-t il.'ii Horgcn von Talakäu kommt. 

Der Ardaiirroman setzt %'oraus, daa? Dcluinan uocb deu letzten Araakideu 
gehorebte oder Omen wenigstens Heeresfolge leistete (4, 14 p. 84 w 81. NflCDint 
S. 47), Nach dem Briefe des Tannasar , des Obennobeda des Ardatiir , hätte da- 
gegen Delumun ebenso wie Gciän und Röjan zum Reiche des Mähgusnasp, Königs 
von Pa5a.^xw!«rgar gehört, welchen ArdaäLr in seiner Würde beiaasen habe '). Die 
Stämme c^er Delum wussten sich indessen immer mefar oder weniger von der 
Herrschaft der <TrD-'.-kniiim' imalihan^iij zu i>rhulten. Ernt Ttntrr K!>nig K&wA^ I 
oder Xosrau Anö>iarwan scheint auch Deium ebenso wie Paäa-sxwargar (Tabaristän) 
in gi^sMe Abkängigkeit vom Reiche gebracht wordw an setn. XnrraaBf b. Narafi 
b. Öämäsp, der Eroberci <lt>H .Temen, war vorher Statthalter von Delum gewesen*). 
Als solcher scheint er den Titel Wakrid (arab. j^^) geführt zu haben, unter dem 

er gew"li;ilii h uufliilt*). Wif lu pcgnen i.inem WabriJ schon bei Fauatos Byz. 
4, 30 p. 147 1. (wo zu lesen sein wird WaJirii-i Wahriian 'Wabrifi der Sohn des 
Wahrie'), fem« einem persisoben General B^e mit d«n Titel O^apitiifg unter 
König KawaS (Pi-okop. Pera. 1, 12 p. 58,5), der gegen den König Gurgcn von 
ibeiien gesandt wird. Kaoh dem Tode des Wstam f5f);>/6) kämpft äahr- Wakrid 
mit Smbat Bag;ratani, dem Manspan von Gurkau gegtu die aua Delum und Ax- 
meniern bestehenden Ueberreste seines Heeres (Seb. Gl. G2). Die Situation weist 
daraufhin, dass Sahr-Wahiir- glililitalls Statthalter in einer Geg;i'rnl .^ÜdlicL vom 
kaDpiscbeu Meere war, und zwar eben in dem autrübrerisehcn Delum, waa auch 
dadoreh bestätigt wird, daas Sahr^Wahrio gar kein Eigenname, sondern Titel — > 
Landes- Wahriö' ist (Vgl. HOmtaxAim, Ann. Gr. I 69 f. 78), 

1) So zu lesen fOr 'BhqMih«, 'SI«i|miI^; vgl OumJKKf, Rsrmss XV 381—880. OvTBCHmv, 
Oescb. Iraus 66 X. 2, sowie mein« .^sayriaka dn KCensH 6U M. 863. 

2) Ibn aJ F»n. C.lf, 2. 15. p.Oi 8- 

8) Joom n. 180«, 1, SC». Mstfadf, Kittb «t tsaUh H. 9t. f.. , U. 

4) Mas'flfJt. Kitnti t uim. fi. ■ ■ 12. Hamzs 138 ult 

5) liü Dinaw. , 12 fiitirt er dta Beiuaatea Kumgar 'der glbcklicbe'. Der Ueber- 
M«Mr bat das W«MM ionydr das Origiiials ftlscUich ita Angsbs dw Fülsttoa lafgiAnL 
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Caliir addTn wsnss niubts von Xurrnzful h. Xarsf , Iiat aber dafiir einen Pörr.z 
b. Karsi, der seinem Vater Karsö b. uümüsp, dorn Erbauer von Darbaod in der 
S^thatteracliaft gefolgt wid «nd koletst auch Gelftn unterworfen haben loU 
(p. Ta). Voa ihm leitet Cahlr-addin die Späbpets von folisriitin ab. 

Die Dclum schlössen sich dem Anfstand ilrs W.-^tiiin an, nach dessen T^ntor- 
gaag Smbat, der Marzpan von Grurkan, und 8ahr Wabnc {ss. o.) mit ihrer 
Unterw«tfting betraut wurden, Sab. 67 ff. Xaob der Brobemng von Hantatan 
wird 'Urwa b. Zaid al Xail von Taiji' gegen Kaj und Da3tab;\ (Daatpq) ge- 
si-Inckt. Da treten ihm die Dclum mit den Einwohnern von Raj cnt;];egen, wer- 
den aber geschlagen (Bai. rtv, 4 ff.). Kach Ssdf standen die Dciuui dabei unter 
einem EBoig 1^ oder als Ort der Soblacbt nennt er ^ Sp8t«r bU> 

dete Delum ein besondere« Fürstentum unter der Dynastie ^IXmZf-, die in BoBlAr 
nicht weit von der Vereinigung des Sähröf mit dem SpeSrOS reridiarte *). Iba 
Hanqal fu, 2 gibt als Keeidenc f,^\ d.i. das heutige Tirom an. 

Dmbavanä, 

DaiftaneMd gibt genau die Form Dumiamnd, arah. «.xi^jiS wieder. IHeeer 

entspricht auch ho ziemlioh DiHAavend bei Ifoa: Xor. 02. Daneben konunen 
im Arabiscbeti die Formen wXJ,Ui nnd jJ.Li vor , pabi. jOiAohwemd Ka^^wm lr 
4, 14 p. 24. Vgl. weiter EüBstuiu.\7i , Arm. (irr. I 37. 

Nach dem Berge Durabawand war die gleiehnamige Stadt beaanot, welche 
epKter zu Kaj gerechnet wnrdo (Ibn al Faq. Nf, IV), aber in lltarar Zeit einen 
dgnen Distrikt mit dem Hauptort Salamba bildete. 

Der Arda^irromao setzt voraus, d&ga auch Damäwand gleich Itaj dem letzten 
Anakiden Ardawin Hüfetmppfln eohickte (NQiaikb 8. 47), wShiwid der Brief dea 
Tunnasar Dam i\ wand zum Reidie dei Mlhgoiaap (GutnaspCih) reehnet (Jonm. 
as. 1894, 1, 20o Z. 14. m). 

In arabimber Zrit treiltai wir Uev «in eigenee Fünteatom, dessen Herrsoher 

den Titel ^jt!J^ Ifoa-» iMyd» 'der Oroeae dar Ihgier' flOirle. Zn demselben 

gehörten aucli die Städte WTma und Salamba*) , suwit' die Gebiete von Xwär 
(die cliemaligc parlhi.Meiio Provinz Xoagypn'ji. Larigdit , nrnb. und ^'rf^ö«, 

arab. ^ JiJ( (Saif bei Tab. I r•]■,^, 5). Die erste sichere Erwähnung de.-» Maemo-fän 

fällt ins Jalir 131 U., in welchem Abu Muslim denselben zur Untcrweriung aut- 
lordsrte und, als er sieh weigerte, den Hiia4 b. Ea'b gegen ihn aoaiandte, der 
aber nidits gegen ihn avsrichtete (Ibn al AVir V r*f , 6 ff.). Erst unter al Man- 



1) Tab. I r\o., 12. Jan IV ^vl-, 18. 

2) Ift r.f, 11. Tab. III v.o, 5». 189. ler*, « »• 250. i^^i, 1 253. Us. . 7 »• 269- mi, 10 
S. 269. 

3) Iit r.1> 1- Ii» n%f 19 «Sl- Um «1 Fa«. ivf , 16. 
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f'ftr f^elang es , die Burgen des Ma^-moYan zu erobern ; der letzte Fürst , dcsen 
Bruder Aparwcz auf Seiten der Araber kämpfte, wurde samt öciiicu beiden 
TSditers in der Felsenbnrg Ustfiiatvaiid gefangen genommen, nach Tab. II V^t 
im Jahre 141 H. ') T)er gcnnue Zeitpunkt der Entstehung ditsCH Fürstentums 
ist bis jetst unbekannt Denn der Mavmotao Mardäusab , weicher bei Sag in 
einem BogebUoben Vertrag mit Sawaid b. Mnqamn unter 'Omar genannt wird 
(Tab. I rlai, 4), gebort wohl sicher in die Zeit des Jazid b. al Muhallub a 9SH. 
Ith vermut« aber , das» die Dynastie von dem Magier Batc , dem Vater des im 
Jahre (328 Märtyrer gewordenen Keniaten Muhgundat (Anastadios) aus dem Dorfe 
Warsnin im Grebiete von Raj ') abstammte und mit der zuerst im JTalire 167 H. 
genau in deuselben (regendeu' luli ri.tfiiden B ü w n ii d -dynastie zusammenhängt, 
welche ausdrücklich auf jenen Magier liüw zuriickgelührt wird'). Der erste der 
Bäwanddynaatie, der in der Gesdiiehte bervortritt, ist &imm b. ShtmA*), Er 
wird zuerst von den Arabern mit den Abliängen des Elburz belehnt*) und nahm 
wabrsi Iii inlich den alten Titel P(iÖa.ixu;nrgar-s(üi an, den seine Nachkommen noch 
zu Bciuui's Zeit führten'). Bei Ja'qnbi II fvl, 10. o'f, \<n erbalt er sogar den 
Titel 'König von Toxariatun'. Xach ihm ain<l die Sarwinberge an der Grenze 
von Kömis benannt*). Im Jahre 201 H. (810,/7) aber eroberte der Statthalter 
von Tabaiistäu 'Abdallah b. XordäSbib, der Vater des Ueschichtschreibers und 
Geographen, LSri^in nnd SerijHiB» und fügte «ie sn den ielamieebeo Landern; 
ebenso eroberte er das Bergland von Taburistän und zwang den Sohn des Sar- 
wln , äabnjar, sieb za eigeben (Tab. III Ulf, 19 ff.). Nach dem Tode des äahryär 

!1 rieiüiii Kind dio Ueberliefemn^pn u'ir iticse Erängnüse sehr verworren, be«ODdorK in 
dironologücbcr Kcxiehuiig. Nach Jaqut 1 rff, \2 U. (Tgl. Ihn \\ Fa<i. rll- -• Tlf, 6 ff.) nahm erst 
SCÜid k BenMik die idilösser des Ma^inuyan ein , «leuen St;ittltaltaiMifaaft durch die Münzen Mf 
die Jahre 117—119 (ler tabarLstauischcn Acra fiMtgelegt iat, «der faUMMr, da dicmlbe 6 Jehl» ge- 
dauert haben soll (ihn al Faq. ril. ^f ), auf die Jahn IIS— I» tali. n 148— lU H. s TW— 
769 n. Clir. 

2) Acu Aiuiat«*U VmM» ed. Useuer p. 2«,&ff. »C, 2Uff. 

8) Im Jalm 901 H. eehelat al Lara und A Sinis mm Füntentn» da« hunitn gehört n 

iahen, s u. 

4) Tab lU irii), 5 ^ahlr eddln V.a , H V^i ZDMü 19, O'U ff. Büw ist ein echter 
llagienume und üt eiue Tran^ekription de3 aw. Bmha Jt. 13, 124. Kine andere Tran«skri|Hion 
des letztem iist Bühuk »y'\y 1) ein Held aus IsfiahAn, der mit seinen 6 äühnea und einem Heere 

•iefa dem Atdailr «mcUieaat, Käm&mak 4, 8 p. aa 19; Köldbkx 46. 2) Sehe dae Bttbext, Ober 
aM)tad unter Siper II. S) Bkhak, 8. daa Fröfln, Vorfahr das Atwplt i UalmwiMiiid Bmidah. 89, 

1 — 3. Wkst, it. I 145. Kine andere Form des Namens ist ^ola Uawe, AsUiIjPJ il. i. ui.mlsti r of- 
ficiomm der Perser a, hH Sei. (&02/8) Ps. .Tosua Styl. ed. Wrioht e. 6ü, worauf vielleicht auch 
MiK des Prokop. Per«. I 12 ji. .'»B, 6 zurückseht. 

6) Tab. in all, 1 a. 167 = 783/4. y.ö. » »■ It» = t»4^. 
r.) Ilm al Faq. 2. .T84|. III 22 ff. 

7) n^rflnl, Clironoli Lic (■<! SArHAc: p. XL nr. 7. 

«) Tab. m Ij-vo, ttlt irAf, 7 Wm, w. Iho, 6. »»»• m. 7 = Ihn al Fa«. f.l. U« •! 
Fa»i- r.o, >'.«ff. 
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(a. 210 = 82B/6) aber machte Mazijär b. Qären seinem Sohne SspSr die vfiter- 
liche Herrschaft streitig, und eroberte in Verbindung mit Husft b. Haff b. 'Omar 
b. al 'Alä' die darwinberge, nahm die SShne des Aabrijär gefangen nnd lieaa lie 
anDorden AU«iii ein Soho de« dahrij&r namens Clären, der am Hofe des Mf- 
zijär zurückgehalten worden war*), trat später in Verbindung mit den Arabern 
ttod erhielt nach dem Untergange des MÄzijär die väterlicheo Beaitzaageii zurück. 

Ans Obigem iet klar eniditlieli, was es mit dem yeo Snaou. ttfnndenen 
uraltt?n iraplerfürstcntuin in Kai während tlc^r RasriTiitlonzt it auf sich h<\t . das 
er, um die Konfodion voll zu macbeo, mit dem von dem Perser Atropates ge- 
grindeten Fnnteiitam Atropatene an veniiiickeD aoeht«. Man kSimte ja eine 
Baatätigung dafür in dem Umstände suchen wollen , dass der Oberhcrpat Tan- 
nasar am Hofe des Königs des Rn] bi-naditjartcn Tabaristän eine hohe Vertrauens- 
stellung einnahm. Allein dmn Tanna^^ar etwa Magiertürst in Raj gewesen wäre, 
dafür Milt jader Anhalt Maifttdl aagt vielmebr, er sei der Sohn einee der 
Kleinkönigr (Mnlük attawäi'f = tOrdarän) in Pflrs gewesen, ilor, ah er seinem 
Vater in der Herrschaft folgen sollte, auf dieselbe verzichtete"). Der Ausdruck 
Saya gara9tt^rif und die Jaana 9, 18 vorauageaetsteu politiaohen Yerbfitotaat 
gahören, wie bereite liemarkt, in eine viel ältere, ftr nna bia jetst hiatortach nidit 
erreichbare Zeit 

Tapr$taii. 

Tapntm entapricht genau dem no'^r Tt^rffntOit dar Ifitaiaen nnd «etat ala 
mitüaren Vokal noch m verana, via in TAitvfot, ThmvqM. DieGhineaen aebreiben 

Tho-pa-f^'^f fan oder Thn-pn-sa-ffin *). 

Die Tapureu waren gleich den Kaspiern, Mardern u. a. ein ehemals weit 
verbreitetea Torariaehea Volk, daa von den eiDwandemden Iraoiem in die bBberen 
Randgebirge sorliokgedrängt warde**) und erst spät der iranischen Kultur und 
mazdajasnischen Religion gewonnen wurde (die^L»^^ Gurg-sar d. i. Xmt6iiOQ<poi Fir- 
dausl's)*). Die Sitze desjenigen Zweiges, welcher dem Lande Tabarist&n den 
Namen gab, siadsnrZeit Alexanders noch in den Gebirgen nördlich von Semnän an 
denken '^j. Ruam zu weiterer Ausbreitung erhielten sie erst, nachdem König Phra- 
dates I die Marder oder Amarder in der Gegend von Amol besiegt und nach der 
Stadt Oharas b«i Baj verpflanat hatte (a. a.). Ea iat mSglieh, daaa daa eigent- 
lifliba Tabariatia apfttw anm Seiehe der Gotarieadynaatie in Hyikanien gabSrt«. 



1) Tab. m l.ir. ö. BaI. rn, 7 = Ibn »l yaq. r.i "ff VgL Iba al Faq. f^, IC ff. 

2) Tab, m ICto, 7. iTll, 17 ff. VgL Ibu al Faq. r.o, lö ff. 

5) Kittb «t «uUh I.., tnkL Cabba db Yamt p. IIS. 
4( Aiii:i IJÄMUSAT, Nou\ftaux mi'I asiat I J54 

bi Vgl. meine ünterBUcbongen irtir G^i^cli. von Kran II 28 Adoi. 

6) Vgl. Uber die Sictea der Tapurcn Strab. ue 9, 1 p. 515. 11,8 p, G20. 

7) 8. nuine CalMnidnimaB nur Oeschlcbt« von Ena Heft IL 

AHOI». L I. 8m, 4. Wm. n 9itU»f^ rUL4UL U. IL P. Bwi h». 1' 
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Der ArdnRirroman setzt vornns , da-s Patasxwftrpar . da? dem spätem Tn- 
baristau entäpiiclit (s. a.) , dem Arsakiden Ärdawän beeresptiicbtig geweBen oei 
(4, 14 p. 94 « Sl. NOwBKB, S. 47). Bor Brief d«fl Tanna aar bdiaaptet, dass gegen 
Ende der Arsakidenherrsiliaft Paöaswftrgar and Tabaristän znaammen mit Ge- 
lün, Deltimun , ttöjdn und Dnmäwand unter dor Herrscbaft eines Kiinigs Mäh- 

gusttosp (bei Mubammad b. al Haaaa b. lafundijär •U>ÄU»d>) gestaudea sei, der 
sieh spBter dem Arda8& anterworfen babe und Ton ihm in annein FQratentnm be- 
stätigt worden sei. Bereits dessen Vater soll dieselbe StoUiang eingenommen 
baben, und die Nacbkommen dea Mubgoimasp hätten sich bis cor ZeitEaw&S'al 
in ibrei- Herrschaft behauptet 

Naeh seiner Wiedereinsetzung sachte XSsig Kawi9 auch das Bergland von 

Tabaristän in grösäerc Untertänigkeit zn bringen und ernannte seinen ältesten 
Sobii Käös (pers. ^9«^) Prinsstatthalter des Patalxwärgebirges {Paia^eär' 
iah) >), wie es heissi wegen der EinfftUe der TiJrken (Hephtiialiten) nach XorisSn 
und Tabaristän'). Dieser Piiiiz war Iiocliätwalirscheinlich der Sohn der Schwester 
und Gemahlin des Kawa^S , \mM lif' ^i^h nach seiner Absetzung a. 4% für diesen 
autgeuptei-t und ibm zur i! iueht verbolt'eu hatte. Käös ataud ganz unter der 
Ijeitung des Ketiers ICasdak. Er scheint seine Residenz in Ämnl aufgeschlagen 
zu baben, welches daher in der Städteü^ft 60 geradezu als Gründu^ dos 
Zandik d.i. des Mazdak gilt. Später benutzte er seine Verbindungen mit dea 
Masdakiten, um mit ihrer Unterstützung snrTronfolge zu gelangen (Theophaaes 
I 170, 1 ff. ed. de Boor). Die Mazdakitea worden indessen auf Betreiben der 
Mapier und des von Ka\v;i<; in Aussiebt genommenen T^onfoI2:er^^ Xosrau ^ei^en 
Ende des Jahres 528 uder Anfang 529 auagerüttet ^) , und mit ihnen uder jeden- 
faUs bald nneh dem Hegierungsantritfe des Xosran (581/8) ward auch der Prion 
Kftos hingerichtet *), angeblich nach einem Anfataudsvergaohe gegen Xosran'). 



1) Uatfodj, mb attaabdi <n, % |.., 11. MnaMunsl b. al Emmi b. IifmdUif in Joan. 

as. isiu, 1, 1 ; V .N>6, 4 ff. 249,17ff. ~ 507ft B54. S. 800,6 M für b 

zu leiten ^Xft lj. 

2) Fata^xtetir oder PaUnixieär-^ttr „da« vor . \ wir licKcndo (Johirgc" itt eine Uc liers et zu ng 
von naQaxo(l9fag , dem Namen der Elburzkette Wi Strali- ut 1 |>. .'jll, wie icl» anderswo aus- 
fiUiren werde, and hat mit dem peniacheu UescUeclita (nicht Stnmm-)MUDen jPäHihuKant nicht« 
in toB. 

3) .Idum. as. Is<i4. 1, .'x'iü. Calflr.kddDi M, ISff. 

i) VgL >öLDfcKi;, Sa«. 4(52 ff. 

6) MabtiM p. 472,0. CaUr-addln r.f, Jü ff. 

6) Prokop. Pm«. \,2l p. 110^ 3 berichtet zwar, dan JOn aMndd aich dem Tods dt* KswM 

Anspmch auf d«n Tton erhob, meldet ab<T nicht« Wfiherea aber «ein St int ksal. TLcophanes a. a. O. 
nennt den Prinsren mit seittem Titel WKrcovap««» d.i. PatoMtärfnh, macht ilin aber 7.um dritten 
Sehne des Kuuigs von Kciuor Tochter 2m.u§1%i\. Beidos ist zweJfelloi; tendenziöse Entstellung, 
äowoiil i'rokopioa (fers. 1, U p. ö(H 1& p. lU», 1S>£> als Ma)|,ammad b. al Oaaan and QahlT 
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E.« idt dann von Tabaristän iiiclit weiter die Rede bia zum Aufstaml dps 
Wiätahm, dem sicL auch dio Landgchaltcu Atuat, Bojean, Zredan (lies /^{rcan) und 
Taparatlan ansohloaaen ^b. 59). Mit der Niedenrerfimg desselben wiurd« 8inb«t 
Bagrattmi. der Marzpar von Qnrkan beauftragt, und es gelang ihm endUeb, die 
Aufständischen in Taparastan zu vernichten (a. 596/7 a. o. S. 126 f.). 

Den ersten Versuch, das Land zu erobern, machte Sa'Id b. al 'Ä\!l, der Emir 
von Kftfa. im Jahre 30 H. Er soll TamcSa an der Grenze von Gurg&n sowie Nä- 
mija erobert haben *), f« hk r das Küstenland von Tftharistän, sowie Röjän und Dum- 
bÄwand'). Während des Bürgerkrieges zwiAchea 'Ali undMuäwija waren aber 
die Bewobner des ESbnn ebne Zweifel wieder ebgefallen nnd betten wofal eudh 
Einfislle iiiH iniisliinisrli.^ Gt^jirt initfi tumiiiM ti , wt ^balb Mu'äwija , nachdem er 
alleiniger Xalifa geworden, deu Ma^ala b. Hubaira nach Tabaristän eandte, der 
aber mit eeinem geosen Heere veroicbtet wurde (Bai. ITo, 4 ff.). Später finden 
wir Tabaristän im Besitze von Fürsten, die den Titel 'Spähpet von Xoräsan' 
führen. Zum crstfumal wird, so vicd ir>h sehe, in dor guten Ueberliefenmg ein 
Spähpet von Tabaristän beim Autstand dea X&rigiten i^atari b. al Fugä'a a. 78/9 
erwCbnt (Ja*qilbT, Biet II1fVl,14. 17. 19 Tgl. Cabfr-nddln M.), dann im JabreSS iL 
Ibti al A'^lr IV rl^f. Dir Münzpri dii'>'or Fürsfeii beL^Mniu'n iiljLT erst mit dem 
Jahre 60 der tabaristaniscbeu Aera, daa dem Jahre 92 H. — 710 n. Chr. ent- 
epriebt. BieielbeB lebren una vier Möncberren kennen, die eich folgendermaaMn 
verteilen: Xwnrfgd l a. 60, 61, 64 tnb. Aera, Farru.r,ni h. 70. 72, 73, 75, 76, 77, 
Dad4tfri-mi»n a. 87, XworSed II a. 89—108, III, 114 *j. Von Xwaried 1 wossta 



«Mm beuichnen den KUH andrtioUkh, lU den kltaatan Sohn dei fEnU. Da abw Xotnu, dar 
dritt&Heate, oadi den «leUMlh-penlMbeB NaehficiMan auf der Pleebt sn den BephOeOUB eneeogt 

wordeil sein «oll (Tab. I v^|", U. /^v, U. Dinaw. «K, ' iT .Iu'(|QM 1 1««, lB.ff.), «o kann KtO« aach 
nkOit etwa der Sohn der Micbto des Kawftt, der Tochter «einer äcbwciter Ffrasdnzt nod dee Kft- 
nigt der HepMhaliten »ein, welche KawtS neeh leliwr AbeeUm« nnd Rodit sn den HepMutlften 

geheiratet liaffi> (Ts .Tosua Styl. §25. Prokop. Pers 1,R p. f;'.', Tj. Haraus folpt, (fass KftO* schon 
vor der I lutüt dee Kawäi (^boren, aho wohl ein Sohn der 1- rau wai-, weklje iliia aur flucht verhalf 
(ProkoiJ. Pers. 1,6 p. $1) und die nach Tab. I aav, 1 ff- (Nöi.deke 114) seine Schweeter wir. 
Die Schwesteifaoint war den TerCueer dee masdakiteDfeiDdlichen Bericht» noch nicht »MMeetg 
gcnag , weebalb er «Ol der Sehntstar die Tochter dee KmmA nichta. 
1) Tab. I f^, 17. I-Arv, N. Rai. rTf Ult. 

21 Rai. |«ro, 2. Ihn al Faq. f.o, 16 ff. 

3) MoBUTMANM, SB. der bair. Akad. 1871, S. 80. 36 glaubt, das Datum 114 auf einer Münse 
des Xwarsgo sei unrichtig gelesen und will cahär sagt 64 für eaiuir cUh «at 114 lesen. S. aber 
unten S. 182. — Tab. Ol r.i 3 »• l!*? (7M/&) nennt den XwuieS U fUachUch Wtndät'äarmitd 
b. «1 Fomuön, indeoa er ihn mit dem 80 Jaln« ^tter uftntendeB 'Windlt'Bomiid verwedieelt 
Ueberdies nimmt er an . das» rlrrNfllw erst nach dem l'nt«rgaug des Snnpfit von al Maui;flr einge- 
setzt Würden sei. Ja'iiQbt, Kiiab al buld. |".r, 12 ff. nennt ihn infolge einer iUinlichen Verwedis- 
lang ^^j. Bei den GMiwieB betet er Bi^Mkm, mni aan nmtahst eine TnunAt^^en vea 
Famu in erblicken wür(!e. Fr isrhii ktc i.-a .T.iliro 746 ein« Gflnadtwdiiflt an den fhniWilPheii Huf. 
(AaZL R6MV8AT, Nou»eaux m^l. aslat. I 264). 

IT« 
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die spätere Ueberiieternng nicbta mehr, and ao wurde aoa D42-bari*mihr ein 
gleidinainiger Oroiivater «racfaloasem, der jedodi snr UntencbeidiiBg vom Bok«l 

m '< r li' r bypokorbtischen Naraensforni «^*f3b (so Hainza H^, die Spätem 
ersclieint. Farnucü» ist hiichst wahrscheinlich der Spfthpct. fier von Jazid b. al 
Mahallab bekriegt and zu einer Kapitulation gezwungen wurde (a. 9ä H. = 
710/7) von Saif aber in die Zeit 'Oman projiiiert worden ist (Tab. 1 nci, 9 ff.). 
Die Münzen de« Farmxän beginnen allerdings erst mit dem Jahn' 7'1 t.ih. =r 
1U2 H. -> 7:^ D. Chr. , allein da die letete Münze XwarSe^'a I vom J ahre 04 
tab. K 96 H. datiert, eo Uaflt in der Rnbe eme Locke von S «Tabtenf und wir 
dürfen daher wohl annehmen, dass t'arruxän im Jahre 65 tab. = 97 H. (715/6 
n. Chr.) dem XwarSeS I gefolgt ist. bleich dem Ma^moYän wurde anch der 
Spähpet von Tabaristän von Abfi Mnelim a. 131 (748, *J) snr Unierwcrt'uug auf- 
gefordert, jedoch vergf blich'). Unter al Jfanrür aber wurde Tabari.<?tau durch 
Ab« '1 .Xai'ib erobert und trotz wiederl olt. r Aufstände behauptet. Al ü I Xa .ib 
ward als arabischer Statthalter in Ataui eiuges^tzt, der Spähpet dob nach De- 
Inm, wo er nach ebem Jabre gestorben «ein eoU*). Tabarf verlegt die erste 
Eroberung vfn TiiVnri^tan ind .fahr 141 H. = 108 tab. (7o8;9), mit welchem 
tatsächlich die ununterbroi hene Münzreihe Xwaried'ell echiiesst*). Allein zwei 
Jahre später kehrte der Späbpet zorilok and tötete die Unelime, die in .seinem 
J>ande waren. In der Tat gibt ea wieder Münzen vom Jahre III tab. = 144 H. 
(7''1 '2 n. Chv.). Dif^inal wanl der Aufstand von Xäzim b. Xuzaima unterdrückt, 
der Ende 14ö oder 144 zum Statthalter ernannt wurde ^). Später machte der 
Spkbpet abermab einen Yerencb, «eiii Land wieder an gewiniien, ward aber von 



1) Der Name desselb«ii wird io der voitiagendra Ueberikfemng nfcbt gwaoBt 

2) ibn al Adtr V r.f . 

ft) Tkb. m irv, a lim al Fkq. m. , 90. 

A) Nach r,itn;-Mi w ir Iloei-lo, der Sohn dos Spahp«t8 Hu-lu-han im J. 754 (74C + S) 
■eibM al» GMMÜter ao den clüuesivclMO Bof gekoaunan, naclideia er aber ip Mine HaupUtadi 
snrteligAeliit war, nttamifaa die MbwanrSck^«» TaÜi {6h AbbuMen) letii Baidi. 

Bj Ir.^ .Tiilir 1 J( H. verlegt [lamza und wie es scheiot aarh Dlna»-än die Erobertuig 
von TftbarisUo. Durch die Maasen vom Jahre III tab. = 144 U. werden beide t-on Tab. U 
trit A- if., 13 fl» die stnite Erobenu« angegebeflen Data (149 besv. 14SH.) ab falnh eiwtesa. 
Siratliche Reritti'i' -iln r diese ErJtugnisse sind »ehr verworren und ich mu.s» die kritische Tnter- 
suchung derselben eiitum andern Orte vorlfchalton. Datjegen stimmt die Liste der Statthalter tob 
TabariaUn bei Ibn al I-'a<(ih c;cnau zu den .Münzen, sobald man nur beachtet, dass diese Liste das 
wllettadiga cbronolegiacbe Reibe darstellt, also nicht blois die Jabn der faktisebeo, sondeis andi 
db der maiiwileB Statfbaltanehall bexw. der laterrefna enthält. Ward bei der Veitfeilnuig ciMS 
Statthaltern ein neuer zur Niet1rTwr<rfi!ng des Aufstanden ertiaunt, fo galt v von T>ge MinST £v^ 
aeuuuiig an als Statthalter. Wir erhalten »u folgende iteittafel: 
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XhVul h. Barmilk überwältigt nnd nahm Gift '). Auf ilii-se Erhebung int wohl 
die Münze des XwurSed mit dem Datum 114 tab. = 147 H. (7ü4y5) zu beciebeo. 

UeW den Ursprang ditNwr merkwOrdigni Dynastie mit dem flige>tttnüieb«iii 
Titel, der auch den Chinesen anfgefallcn ist, wueste man spätor nii hta Bestimmtes 
mehr sa erforschen. Die Angabe, dasa (Ueselbe aus Grclän stamme'), beruht 
ofllsiibar lediglich anf einer Deutung des THoh QtlL^^lu>, den diese FSrsten 
flÜUrten^. Daaa man ihre Eiusetxiuig auf den letzten Herrscher des Sasaniden- 
reiches, .TazdperJ III mrUckzufUhrcn auelitr^). ist leicht ver.stäiuiliih^l. Auch 
die Aera der Miluzen, die nicht mit der des Jazdgerd (a. Öö2 = Vl.) identisch 
ist, sondeni mit dem Jahre 80 H. « 651 n. Chr. beginnt, setst eine derartig» 
Annahme oder Filction voran«. ist aber merkwürdig, das« wir in Tabaristän 
später auch eine Dynastie des Vä&ü&^n^ d. h. des tieneralgoaTerneurs , de» sivi- 
listisofaen Gegmstficks cnm Maraohall von Xorssftn, sowie eine Dynastie der 
OatotuMlr« wiederfinden. Es scheint daher, dass zu einer bestimmten Zeit die 
ganze höhere sasanidische BeamteTihierarchie in Tabaristan nachgeahmt, winde. 
Dies würde aber am besten in die Zeit passen, als Peroz, der 8ohn Jazdgcrd's 
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Xn^im Ii Xu7:i!ma, ItMiegt den XimW. 


113 


703 


14ß 




iUah b. Hütim 2 J. 6 M. 
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763 
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lUnh b. HädSk 
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764 
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lUnh b. Bfttia. 


115 


7« 


148 




XilÜ b. Banutk (S J.) bettogt daa XmiilML 


116 


766 


14» 




Xalid h. Barmak. 


117 


767 


160 


Xalid 


XAlid b. Darmak. 
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XSlid Ii Harmak. 


119 


799 
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Xftlid 


Xaiid b. Danukk. 


120 


770 


IM 


'Omsr 


*Omar b. ■! 'All'. 



l)Iba al Faq. pif, IIT. ril, »■ 

S) Anna Yf% Titiail tnd. par ZomnngHi III 402ia. fiibilr eiUm n^, 14ft 

8) Tab, I xy»% Hin >"o«^ IM. 8. 4. Ma». I 369, 6. Tab. III irlA, H. 

4) Tab. I c^v«, lef.a. Sl a Tgi Ja'qObl, Oeocr. jw. 4. Iba al Fa«. nf> a. Tab. 1 

rVll , 13 »U» JiAIF. 

9) Di» adt Tab. I r*««. Ift vaMBtUch AbaiaiaitfauaBde BnlUaag das BaL ri*. (vgl. 
Ja'qabi, Hist. II ivP. '^^•) kennt Ab.^r aar ataea Harsbia tob TabaiiriSB oad mlai aichta toq 
daMen BefOrdanug «ir üpihpctwürde. 
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Iii den Versuch machte, sein Tätcrlicbes Keich mit ohinaetiacher Hilfe zurück- 
suerobern, and das iraniBche Seich ebwio wie TozKriatan als ehinesiflelie Va- 

eallenstaaten organisiert wurden (zwischen (i5tj — *i70\ 

Im Jalin- 1>;7 TT. (7'^7,,'A) tritt in Tabaristftn mit Wiiii!ii^-TT<.rttiiz(l i-ii.L- neue 
iJ^nastie auf, die sich aut einen ^aren zarückführte Müs^ ai Hädi gewährte 
dem WindsA-flomisd a. 1S9 Amnestie (Tab. m o«t, 6) und HSiUn arJRaSId er* 
kannte ihn im Jahre TT (804/5) formell ala Spalipet von Xorftsän an'). Die 
Residenz dieses Forsten war in der Nähe von Damb&wand (ibn Rnsta toi , 9), wahr- 
scheinlieli in Finm*). Sein ursprüngliches Gebiet bebielt den Namen WindiS- 
Hormizd-Berge, das seines ßriulcrs \Mtid(is^i>agfln hiess .die Berge des Windäspa- 
gnn- Tab. III IM», 4) mit dem Hau]itiiit Muzu Sein Enkel war der bekannte 
Mazijar (eig. MaJijas^är 'den Ized Muh zum Heiter habend'^) b. Qäreu, der 
seine Obeime nmbrachte ond so die vüterliebe Hemebaft wieder verewigte, aber 
damit iiifTit zufricJcii ■-•ii;b ancli rleg Geliiote? df^v ^iirwin-dynastir.' Tjcrirti-litigte 
(s. 0.). £r nahm dann unter dem Namen Mohammad den lüliun an und ward 
von al Ha'mfln als Spahpet von Tabaristän anerkannt*). Ausserdem nabm er 
als Inhaber des Fürstentums des Sarwin den früher von diesem geführten Titel 
ra«a.i:nr,mf>ir^ an (Tab. lU (»Ia, llj'). Das Ende dieses Fürsten (a. 225 H.) 
ist bekannt. 

Diese Sftren«dyna8tie wiid von den Lokaldiironiken begreiffieherweise auf 

Söxra, den Minister des &wiS*) zurnckgefQhrt : dessen Söhne sollen nach der 
Hinrichtung des K&Oa von Anö.^arwän Tabaristän erhalten haben (Cahir oddln 
r.f, 17). Diese Darstellung beruht auf der Angabe des Bahräm-Ööbiuromans, 
dass Qären aus Nihftwand in Uftb bei der Flucht des Bahräm Cöbin nach Xo- 
räsän a. 590 Statt! i alter von Xon-lPän. KömiA und (iurgaii mit dem Sitze iu Kömi5 
gewesen sei, ein Amt das ihm bereits von Auoi>arwan übertragen und von Hör- 
misd bestfttigfc worden sein sdl*). Diese Behauptung ist indeaaen bisher (&x uns 
nioht kontmllieirbar. Ebenso nabe Uga es aber, an den Q^ren sn dwken, welober 



1) Tab. m VI». 6.rf!\,ia. Vgl •dun Ja'qHln, Hbt II fvi 

2) Tab. III V.0 , 2 ff. Ibn al Faqfh f.f , 8 ff. 

3) iKt. r.o, 12. Jftq. ni ri.ii a1 Ai)tr rx \tfl. — Finm kt offenbar identMch ait 
pQ-U, der £esidonz des S|)&hpet uach dem i'aiig-6a. 

4) II» KoMs M, a jx«. IT «m, la. 

6) BaL ii-f , 14. rri . " ff 

6) Ibn al Faq. r.1, B» Bai. rM. 6 ff. 

7) Für J^yi. jjyfij ist zu lesen »iji^^iyi^ oder besMf •Uiy^iyjAJ^- 
6) Tab. i AVA, 8. liüLDCKE, Sa». 120 \. 3. 

9) Dia. Ii , S. 19. TUmiI tnd. pw ZnTexnKBG II 297. Im Mafhoil at tovftiix Joura. as. 
in« «^r. t.XT (1841) 1CA. 274 ist diam <^ren mit Kaos, dem Biudor de* AofliarwRa vsnduDOlsen 
Kr erbält die Bcgieiiuig ?on Tabaristtn nnd jonur ganien Ibrk. 



Digilized by Google 



XBÄxSiHB NACI DIB MOeRAFOIB JMtft V8. MOBB XOBBUdl. 



185 



sich im Jahre 32 TT. '} in Qolii^tnn gi c;on dii- Araljor crliobt nnd eine gross-o 
Trappenmaoht aiu Bä£-{C9 nnd Qohiätan zasamraenbringt, aber von 'Abdalliib b. 
Xi»m a« Salami TOinklitBt wird *). Seine Stdlmig nirA idoht nlheir angegeben. 
Die alte Hauptstadt tob Tabaristiüi war San, arabiaiert X^^L«. Wie die 

von ( nliTr c Llln 3 etc. bc7u . -iciner Quelle Mnhammad b. al ITusrin vurgo- 
trageuc Etymologie seigt, ist Säri entHtauden aus Säräi (mit dem im Mäzanda- 
rftni gewobniielien Lantwandel von ü in t) % älter *8arak, *Smhah Mit diesem 
Worte, das eine appellative Bcdentutig gehabt haben mu^is, wurde gcwöbtilicb 
'las W'ir (los- Jima Ühersrl/A . welches nvin verschiedenen Orten wieder- 
Kutinden glaubte: bald in Parä. bald in KauiaOan , bald im Distrikt §ü8tar in 
XfisistBn *). Audi die Burg von Earxi d^ B6fr Selöz in Qaranaea hiees &irS%, 
R'iyft'ii ' ilinn S. 21), am berührateaten war nhfv die uralte, von TahmfJnip erbaute 
Burg iSärüq , Sarai in lapabän ^J. Endlich führte auch die Stadt in Sagistän 
dm Namen ^j;U.*;t. 

In Säri blieb auch nach der arabischen Eroberung die Residenz der SpSb* 
pets , währctul Amul der Sitz der arabiscluMi ShiMliaUrr wurdet. T.iViRristnn 
amfasate nach Balä^orl 8 Kreise: Särija, Amul (mit den vier Kuat&^cu Oberes 
Urem XwSst, ünterea Uram Xwäsi, ICifara^n, Ispahbed&n), NStnija, TameS, Rö- 
jftn mit der Shi U Öalos, al Läriz tjärlC'rm), as-Sirriz (Sfiri^änl, PaSasxwargar "). 
Ibn Rusta If i , 18 ff. dagegen nennt 14 Krei^, wel<;he Kanzeln besassen : Amul, 
Sarija. Mämatir, Torun^, Robast, MTla, fiasftr garib, Mihrawän, Tamel, Ta- 
mar, Nitil, CilOs, £0,iRn, Kalftr. 



1) E^ i^r iiiier yt'hr woM i->M^ii.-L, dass dies ErtQgnii äi die imita StitdialMnidnft dM<)idi 
b. al BaiOam s. 42 Ii. gehurt, S. oljon S. 69. 

9) Tali. I n,f, ». «.ft, 2ft 0 Iv. TgL BaL f^, 15. 

3) [S. Gkiok» im Orandriss für Iran. rhUologi>' I '2 S. § 106]. 

4) ^^L»i np- • 'l'® ''"■'B ^on Utuositn das War des Jima Jäq. III 1, 16. IV 

9. 9. 14. Vgl Ibn al l'aq. fH, |f|, rff- — BwidaK XSDC, 11 (Wr8T PT.I IM^ M «eU flr 
pabLflMMk (M TO) m Iwen 8s»m. Anch In FOuirt Ifr >1 «irA >jU n hm hId flr das 
Wibekannte ^yL»? 

ü) Ilm Kn?n \r. I. Uanua r*., 3. «»ff. FUurüt ff,, 16. 27, rf|, U. 
• 0) Mas. Viü 42 cod. A. 

7) Ibn al Fa«. r.!*, Vt- f*f > IB. 

5) Ihn al F.-»q. r.r. Liite nt m> herrustellen: ^l^J ^Iv-^-U 

j^j\yjißJsj^ j^AJl^ jjiU'^ Milirawfin und Ispah^f^rin wrirpii hmrlrs Snidte an der Kttito (Ihn 

al Ftq, f,f, 12. 7), die hOcbstwoIirsclieiiilich sum KreiB Ämul gehörten. 
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Diätrikt, der in alter Zeit zum Königreich Delom gehört haben soll '). AU 
eigenes Gebiet cndi«Bt m denn ancli ebenso wie Dnmbiwand nur Zeit des Sa'id 
() al A.i 90 H. ond des Jazid h. al Maballab a. fiB H.^. Ent 'Omar b. al 
Alä' achlug ea an Tabariitin (Ibn fiiuta to., 14). 

Äml 

Änd, arab.-p6n. ÄmtU wird Uw wie bd Sebb 69 ab beaoiiderer Diatcikt 

wA<'-h Tapr^tan antgefültrt, was wohl am meisten dafür i^pricbt, dan aUe dfri 
Kamen Taprstan, ILvan und Ami dem Sebeoa entlehnt sind. 

Ämul war za Alezanders Zeit der Site der Marder oder Amarder, nach 
denen es au. Ii benannt ist (np. ^miil eetzt ein ap. *AMrda voraoi)*). Alexander 

zo^ von Zailcakarta . der Hnnpt^tadt Hyrlcanien? gfgen fie anf , bezwang sie, 
und unterstellte sie dem Wätatradata , dem Satrapen der Taparen*J. iJeraelbe 
benahm sieh jedoeh bald tubotnisesig, weshalb Alexander seine Satrapie den 
PIirataiiljf Tii»-^, dem Satrrqu'ti \ oii Hyrkrtnien und Parthien übertrug xxnd Ihm den 
Auttrag erteilte, den Watafradata aulsuheben and in Alexanders Lager zu brin« 
gen ^). Die Marder und Taporen blieben dann wohl der Satraple Parthien an- 
gegliedert. Oer PaitherkSnig Pbradates 1 (ca. 176) unterwarf die Marder und 
verpflanzte sie nach Charax im Gebiet von Rai, in der Nahf der kaspiscben 
Tore*). Ptolemaioa kennt denn auch üdtlich von Belum {Jelvnatg) nur noch 
Titeowpoi (c 8 p. 392, 1). 

Äranl wird im .T. 553 mit Gslia ansanmien als nwtoriamsobe« Bislain anf- 
geftihrt ZDMC^. 43. 4U3, 12. 



1) Iba al F«4. f.f, 18 Om tam t»., 11 ff, 

2) IUI. rr», i2. j-ta. 6. 

8) Oiow Ltvmologie batte >i«h mir «of Onind eistr IbHIk der £zpBditionBB Alssnihws aad 
dm Vimitm aufcedräoirt , ehe noch AirDSBAS hi Paldy-VltMws'» RR* t.T. Antrdi «uf Onud 

eiinT Aii:il;. >L' dir Angaben des l'atroklcs diescll»« Identifikation auf^t-llte liier werden auili die 
Auiorät tiau Meia 3, 69. 42 zu sucben seiu (ia Sc^thico Amardt et Pestittl et iam ad fretnm Der- 
bii es), die freilich mit den 'JnofwM Tcnnitclit Btt Min acheineo. Plinitu 6, 47 kennt Ifanier dMlkll 
«Ott Maintiana; ab boia« (MarRianes) exceleis per ioga Caocasi proUoditar *d Bactns usque gant 
Miurdoram fera , rai inrin. Nach diesen ifst wohl die Stadt .^ÜnhI am OxW benumt, obvokl von 
ihncD weittr iiii lits Sii )ij_'res verlaut'jt. Auf die MilpAui, rlurrli Mi>lcJie Aet Mafios (d. L der Mdf- 
yo$, Miu^üb) tlieatt (Arriao. &mß. d ü,ü vgl. Dioojs. ximny. 7S2ff.), will ich Bich lieber nicbt 
bemfea, aocb «ealgsr enf dia Lssdaehaft M md k m» der Karte des Csitotlns SefiL XII 9, wortlier 
Nibme In Eiksrs HL 

4} Arrian. Avaß. y 24, 1—». Ctirt. ü, 5, 11—21. 

fii Air A 1- 2. Curt. 8, .S, 17. 

ü) Justin 41, b. i). Isidor tob Cbarax $ 7, Vgl Tom&scubk, Zur tust. Topognfltie vou 
renke I 79. 
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Zweiter Teil. 
Läaitorbeflekreibiug Mtk Vitlmam. 
XJeberseteuDg*. 

Medien. 

9 80. ISii Land Aai«»« iat XarVt von Amen, man sagt, dam sie ym X 

: 1 - '\nm Sohne des Spröaslings dos Königs der Kolcber erzeugt sind, 
dcäsen SLliwe.Hter Mada (Afj}Äeto) ') ist, welche aus LeidoBacbaft für lason 
das goldent: Viiess aaalieferte. Aber die Ursache der Aukuuit des letztem 
wird Hiebt befkhtet ASkta «i wird feaagt, dass Artafös Ok'oz (Ocboa) 

10 von den Römern und von den Jndpn welche nahm und in Hyrkanien am 
kaapiscben lieere ansiedelte'), was jetzt uubekannt ist Allein PtlomSos 
Mast die Hader auch gegen Ant'gaug | (und gegen Süden) dea kaapiashan 4i 
Meeres wohnen. Und was das betrifft, was man sagt betreffs einer ein- 
zigen Herrschaft fder Meder ) , werden nirgends Meder gofnnden. Son- 

15 dem i'ttomeoa nennt als ihre Provinzen Kasb , K'ados , Greith, Dilamk'. 
Audi ttS xaA Aspalum sind Stldte ves Hediw^. 

8o, Die Mark', welche K'nsti K'apkob genannt werden, östlich von B 
Armenieo und in der Niha das kaapisdian Maavaa £a Iwi Baiia 

und Flii.'Sät:', und den See welcher ^patan*) hsiaat, wo man das Vwumtäl 
80 fiibrisiert. £s hat viele Stidte. 

Elymais. 

31. Ein Liind Asiens ist da.s der Elymäer, d.i. Xu^ast^in . da.s die A 
Griechen i^^amk nennen, nach der Stadt tiöSan (Sosa), und die Araber 
Ben (Ba^)*). Es wird begrenst aaf der Westaato doreb den Dktat', 

99 der Babylonion und Xuiastau scheidet, gegen Süden aber durch den per- 
sischen G^lf and gegen Norden durch Asoreetan *). Es hat drei Flüsse ') ; 
es hat fünf Ostane "), d. h. Provinzen , in welchen folgende Stfidte liegen : 
OnmSir, Sulura, das Daniel erwähnt, Gundir-Sapuh, wo man ausgezeich- 
neten Zneker fabriziert. Gut ist das Land und alles hervorbcingeod. £b 

so hat zwei Inseln eich gegenüber im peraiscbeo Golfe*). 

37. Die Elymäer, die genannt wcrdeti K'uBti-Xorbanink', Hstlieb vom B 
Dklat' nnd westlich von Persis. Die Elymäer haben folgende kleine Pro- 
▼insen (s. o.)- — Es bat drei flflaae, fBnf Stidta, damntar OtuUBmapuh, wo 
man den anasBMifibneten Zucker labriiiert Es bat aneb awn Inseln wob 
B5 gegenäbw im persiaohen Golfe. 

AkMlfi. 4. K. Ott. «. WIM. m Omiafta. Piiil.-iilit. Kl. M. P. Baad B,*. 16 
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Persien- 

82. Ein Land Asiena iit Perüen, oatUch von Xuiastan, in der Nähe A 
Ton Medien. Ea bat alt Stadt fitofer, woher ArtaSir, der Soliti de« Suean 

ist, aua dem Dorfe SteA*"). Und gegen Nordosten ist eine Stadt Pars'/"). 

5 wo &nch der Gm IC öfj'tr ist: ob die<?en vielleicht Ezei^hicl meint '^r ? Es 
bat zwei Inseln , von denen Ptiomeos die eme Alexandria nennt, und die 
andere Soba^ Ob dieee JwtwSm meint (in der Stell») : «Gold kam von 
Sop'Ht'" ? '*) Dort gibt r-s zolin Edelsteine: 1) »/ar, der 6 dank wiegt 
und vierzig Drachmen gilt; 2} rotnia; 3) tntKia; 4) dank'u; 5) jturmuia, der 

10 ftrbtoe ist; ü) i>annu.sit; 7) hautaäram; 8) haiXaArmn; 9) noinaärami 
10) dtumlrümal^arfa, welebe wir .Nisa* nennen 1. 

38. Persis, welches K'asti Nemrozk' faeisst , {JstUoh von Xofastan nnd in B 
der Nähe von Medien , hat selbst folgende kleine Provinzen {». o.) . . . . 
Es bat Flüpsc nnd Inspln umi viidi' Städte, damntpr die Stadt ft'Kir-i 
Ib Pahrsan^^), wo die trettiicho Forle vorkoromt, und Perlenedelateine , näm- 
lich: der dnk, 6 dank aokwer, gilt 46 (40000); «tmk^ (jwii««!0> 600; mi- 
^ajiaj, 3; dankaj, (gilt) 4 (knndert); jMniHifia'; fommSd] 1iaiBfadram\ kaM- 
tadrtm; dakadreu». 

Arik'. 

SO 88. Ein Land Asiens sind die Arik' '^), östlich von den Hedern und A 
Persern , und sie erstrecken sich bis zu den Indern , gegen Wrkan und 
einen Teil Skythietis. Sir Ijalu n 11 Länder, unter wdi^licn das skoipinnen- 
trageude Land, Dcinon und das warme Krman, das wüste Krmau, welches 
die Perser das kalte Krman [Sord Krman] nennen , in dessen Norden das 

2") Land der Port'eik' liegt, wie Ptlomeos sagt, zwischen dem kalten Krman 
und Wrkan Aber die Perser nennen dasselbe wegen der Stadt liaJd 
jetst BahU^mik, d. b. Babl das morgendliche Und die göttliche Schrift 
nennt das ganze Land der Arier Part'evk' wie mir scheint weil das 
Reich von ihnen ausgieng. Abpr die Perser nennen diese Gegentl Xo- 42 

3ü rusan, d.h. östlich. Darin nennen sie folgende Provinsen: Kottts, Wrktm, 
Afiriahtt Mrw, Mrot, Hrwy KaäHmn, Owitm, wo das kSni^idie Pferd vor^ 
kommt -*), Dei-roin bis znm Flusse d> ii man Arang nennt, über den sie fa- 
beln dass er Schwefel führe, breit sei und unpassierbar — der wie es 
eebeint der Fison ist, welchen die Perser Wehiot nennen. Und dass man 

SS ihn unpassierbar nennt, ist dem Sinne nacb (za verstehen), weil er för die 
mSehtigen Völker der Perswr nnd Inder nnwegaam and mipaMiarbar ist 

89. Arik', die K'usti-Xoratanh* kdiwn, Sstlioh von dmi Modem and B 

Pr-r>riTi Iii- zu li. ii Indorn mid in die Nähe des Meeren von Wrkan. Und 
die Provinzen der Arik' sind folgende (s. o.) . . . . Arik' bat (iebirge und 
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duoh einen Vcrtrne;-'). Und die Ebene Unx, der nstlicln» R-tnrl Af^r Pro- A 
vins Wrkan, wo der Gan Wadges ist, wo unsere heiligen i: üiircr das Jklar- 
tyiinm «rlitton**}. Hu nemit ein Land J^M^HAianvifaN'^ md Mlconniit 
dort Moschus vor, wenugleicb kein vorzüglicher. Es scheint, dass die ge- 
5 fuigeneQ Jaden in jenem Lande Koeakan angesiedelt worden , die, wie die 
Sdtfift Mgk, aäeb anaedettra au StnwM von Oonm**). 

viele FlUsae. Es kommt vor der ü'enermosohus, obwohl kein vorzüg- B 
lieber. Dod ein« Insel iat gegenflber den Arik* im Meere der Inder, anf 

welcher Zwerge sind mit drei Spannen grosser Statur, welche gegen die 

10 Eranichvögel kämpfen, weil dieselben die bebauten felder der Zwerge 
abfressen ■*). 

Es dürfte sieh vielleicht empfclilen. hier noch die Besnhreibung des hyrkeani- 
schen Meeres und seiner Umgebung anzutugcn, die unser (^eograpb p. 11 — 12 
naek Pappos von Alezaodiien gibt. Dieselbe lautet: 

15 igl^as dritte Meer ist das byrkaniscbo, welches daa kaspischo heisst. 
Seine LSuge erstreckt sich von der Mütidang des Erasx und des Finales 
Kur bis zu der des Flusses i:'olytimetos '•}, d. h. der vielgeehrte, 23 Grade. 
Es wird begrenzt*') gegen Wnten dorob die Proirinaein (von Armenien)**), 12 
und gegen Nordwe-iten durch Albanien am Flusse Kesios {Ka(eios)*'), dann 

20 durch die Flüsse Uerras, Sondas, Alanda« und Odon der gleiobnamigen 
Völker"), die vom Eaukasoe berabkemmeo und ins ICeer mttnden. ünddieae 
Völker mit den vier gleichnamigen Flüssen werden zu Skythien gerechnet, 
welches der Norden (Apastark*) ist. Gegen Norden aber wird es (das Meer) 
begrenzt durch das Land der Skythen, au der Mündung des Flnssea Äraj, 

11 den icb fiir den AtH balte**), nnd der Flfiaae t&no» CP^Mtot), Dek*s (J^) 
und laxartes. Gegen Osten aber wird es begrenzt dmeh das Volk wel- 
ches genanut wird Anariakan Nombas an der Mündung des Flusses Jo- 
stos C^aoTog) — die Provins beisst Sagaruke {Ikcyttfittvxta) — nnd dnreb die 
Mündung des FluKses dei- Politimites heisst, den wir ftflber genannt 

SO haben*'!, * und durfli die Mündung des Fln.sscs Oxos — an weleher das 
Volk iiubiu (Pifiioi) ist — welcher aus dem iiebirge Üxia kommt, (und) 
an wekben die Provins Onani liegt, und drei Städte**): die eine beisst 
Aspatota, die zweite Oxia, die dritte Divaba *"^). Gegen Südosten wird 
es begrenzt dnreh das Volk Deoxia, um welches der Fluss Margiv im 

95 Lande Miargani ist*'), was mir Mru nnd Mnnfvl an sein soheint; nnd das 
Volk Astavani, und der Fluss Maxira und der gleichnamige Gau, bis zum 
Flusse Chrindas , weh !ie die Provinz Hyrkauien bibien. an welchem sich 
erstreckt das zweite .ii^rongebirge '"). Gegen Süden aber wird es begrenzt 
durcli das Land der Meder — das sind die Mark* — , angefangen von je> 

40 nem Flosse Chrindas. nnd gegen Westen dnrch das Volk, welches «na- 
riuche Mtder heiest, und durch die Mündung des Flusses Safa'rOr, wo dejr 

18* 
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öan Derbike^ i-*t**'j, die ich ffir die Dilumk' halte, und durch die Gelen, 
wo die Miuiduug ded Flugäcä iät der Omd<is beisst^'), bi» zur Miiuduug 
dw FtoaBM der Koros genannt wird^'), und die Kadosier (Kadu^k'), wo 
die Altnrfi von Gahar sind**), bis zur Mündnng des Flusses der Kambyses 
5 beisat. Und gegen Westen sind swei luaeln, die Dowdeisk' beisseu, und 
ODO LiMl im OstoD di« S«IU heiast««). 

Skythien. 

Zum üsteu gelangt, wulleu wir wieder zum Xordüii zuiüukktiiiräii. A 
84. Ein Land Aflient iit Skytbim, iralohe« beginnt vom FloBse Ml, 

10 nnd sfine Liinge quer nach Stldo^t bie zum Gebirge Emavoii (hat). Und 
Skytbia iat beinahe durch das Emavungebirge in zwei Teile geteilt, welche 
ApaxtarJe (Norden) d. b. Turh'iutanM Vüiea. (Jegen Norden (wird e« be- 
gtiiut) durch das Unbekannte Land, und gegen Westen doroh das Land 
der Saruiateu am FInsae At'I, und iiu Süden durdi da? Meer von Wrkan. 

lö und durch die Ai-ier und luder aui äiidli^heu Zweig dett Emavuugubirges, 
nnd daHlber hinaaa bis snm Gebirge Emoda, ««IdMS «benlalb Skytlua 
von den Indem scheidet. Aber nach der Ojstseite wird es begrenzt von 
den Ceok' *^). Es hat 43 Völkerschaften, darunter die FLache^äer, und 
die Galaktophagon, nnd die Benbae'Ul d. i. das Land Sriav, weldies Urnen 

20 von den Persern entrissen ist*'), ünd die andem Stämme nennt er mit 
barbarischen Namen, die 7.n nennen niirr'ti^ ist. Denn jcf/i !:enneu wir 
kein anderes Volk, als alleiu da» V'uik BuLc, welches jeiici« Land ab- 
weidet'*). Sltythien besitst Gebirge nnd Bbenen, Wüsten nnd wasserloses 
Gebiet. Es hat 2 Länder: die Zoydiavoi (Sogtliani) d.i. Sat/<islan, und die 

25 £dauii (Sitkt). Bei den beiden sind 15 Völker««bat'teo *% Reiche, Kunatler, 
Kanfiente, welebe cwisehen T'nrk'astan nnd Aril^ am Gebirge £mavon 
wohnen, welches höher und länger ist als sümtliche Berge und in der 48 
Gestalt gleich cinetu Kompa.s!». nnd gleich dem armeni-sehen Ibiebstabeu ^. 
Daaaelbe macht einen Ellbogen gegen Südosten, und einen Aim streckt es 

SO ans Westen, 1280 Miüa weit, den andern Arm nadi Norden, 1560 

Milia, und noch ein anderer f^eht jiacli d»'iii UnliL'kannteri Lande. Aber 
8üO Milien von dem Ellbogen gegen Korden ist über das Gebirge ein Weg 
nnd eine Haltstatton (ouf'eean), wo man naeh (Üenk* geht**), indem man 
von Sagastan ausgeht, um zum Ai^ivoi wi^pyo^ zu reisen, der in der wun- 

fta dervollen Ebene ist. Von den 15 Völkerschaften beiast eine MaaagetacUk', 

40. Skytbia, d. i. Apaxtark' (der Norden) d. i. die Türken (T'urk'k'), B 
die vom Flusse Et'il begintien bis zum Gebirgf; Emavon und darüber, und 
es erstreckt sich bi.s zu den Üeuk'. Das Emavungebirge ist höher und 
ISnger als alle Gebirge. Skytbia besitst 44 Völker: die SMfi', TuxorX, 

40 TTrp'CulU und andere bmljari^'.rliL' X;tinen. Skythia hat gewaltige Berge 
und Flüsse, and die öden Ebenen ^Stcfpen), und heissea Land und wasser* 
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1 aus denen die Königin (war), welche den Kyros fStote, und da£ Volk A 
Sulx, und ein anderes Volk die Kautlcute von Xorosm gegen Nordwesten, 
— bei ihnen kommt der Stciu XoLostmk vor, in ihrem Kanton Tur, und 
ausgezeichnete Bogen ^) — , und ein anderes Yolk (dM SßdiX) and ein an- 

5 deres Volk ilic Ttimrik' *'). Alier zu jenen 43 Völkern gcLuren die Hq'- 
'falk' , die Atxon and dio Walxon , nach den gleichnamigen Städten am 
groBien Stroms d«r DnmoB fasiMt*^ ünd luioh 10 «ndore FIOsb« fliMaai 
ans ihnen Bergen. 

loies. In denuelbett ist dis foni^ Steppe, ünd die Soiäl sind Reiche, B 
10 Handwerker und Kanflente, welche angesiedelt sind nwisehen T'orlfMtaa 
und dem I^mde der AiiV. 

Hier wollen wir die fieselureibang von Uesoifotainien tand Babylomien 
aaiSgen: 

Mmopotamien. 

Ift 26. Das* Land Mesopotamien, östüch von Hyti&i, gegen GrossameoieD A 
sn. Es wird doroh dieses begrenst gegen Norden, durch Babyionien und 87 
des wdste Arabien gegen Süden. Es hat zwei (rebirgs, sagt Ptolemaios : 
das eine nennt er Segaro.s"), von dem ich nicht weiss, was es ist, und 
das zweite nennt er Masiog, von welchem , wie er sagt , zwei Fiiisse ent« 

SO springen, * die in den Eapkrat fliessen '^). Den einen nennt er JT^Bonni**), 
von dem ich vprrnntc, dnss es der Xahor sei. Allein dieser entspringt 
nicht aas einem (iebii'ge, sondern aus einer Ebene, nahe bei der Stadt 
ItsSasna. Und vom g^etdhnamigen Berge entspringt der Frtar, fliesst ge- 
rade gegen Osten and vereinigt sich mit dem Dk)at ^*). Diese zwei Flüsse 

ib kenne ich vom syrischen Mesopotamien, und zwei Geliirge : den Koh-i 
8ngar, und das andere das lange Qehirge, in welchem die i'eötuag Morde 
liegt and der Gka TuraMin*^ nnd Bgabd»'.^). Und (es gibt) swei andere 
kleine Gebirge, das eine Amad, dessen St«dt A~isun Leisat, und das an- 
dere Gebirge heisst Bmada^*}. Der Eaphrat trennt Syrien und das wüste 

M Arabien nnd das Land der Babylonier von Mesopotamien, ünd indMi der 
Tigris gegen SUden lüesst, triil't er auf das (ircbirge, und entfernt sich 
von Süden , um sich nach Osten zu wenden . sich von Mesopotamien za 
trennen, lässt im Norden liegen das armenische Atznik', das ist Ar£n, wo 
die Stadt Kutmran ist, das ist K'üttar, und A^in, und Sukarafia^), Alle 

S5 Gehirg!?bnrhc Armfrien« strfimen hinab zum Dklat', zuerst der JCitfirC, 
der ans den Borgen von Salin und Sanasun entspringt und horHbgtitilrömt 

31. ^rpsopntamicn östlich von S^ rit'n nnd dem Euphratstrom , mit B 
Asorestan am Strome Dklat', in der Nähe von Gross- Armenieo. Ea hat Öll 
awei Gebirge nnd zwei Flösse und viele StSdtei, ven denen eine Urka is^ 
40 wo das nioht mit Hündsn gemaehte Bild des ErliSseM ist*^). 
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Np'rkert und KUmar voa einandef äcUeidet, wodurch die Körner und A. 
Pener getrennt werden. Er hnait jetst SSfifma, d.h. der blutige"). 38 
Der Dklat' fliesst gegen Ninve**), and er erreicht zuerst ein Städtchen, 
das Hlat' heisst, d.h. Auswurf**). Denn dort soll das Ansspeien des 
ä Jonas stattgefunden haben. Mesopotamien iät 8" lang und breit 

36. Arvastan*^)y das Aaorestan heisst, d.i. Muci, östlich von Mesopo- B 
tamicn in der N&be von Armemeu. Es h«t Berge und FIOmm nod als 618 

Stadt Kinvt-. 



Babylomeii. 

io 27. Das Land der Babylouier, nabe bei Mesopotamien, am Didtat', A 
bis tarn perriedieo Meora, wird begrenzt gegen Oeten dorcb Xniaatan, im 

Norden und W. dnrch den Huphrat and einen Teil des wüsten Arabien. 
Es hat kleine Provinzen: AvaHntia, Amardokc, OHopi^ und Kahietij, wie 
Ptolemaios sagt"). * Und es gibt zwei von den Persern ueugegrQndete 

15 Provinzen zwischen dem Dktat' und Eupbrat, Kavat und BLaSkar*^). Es 
bat alf* Flüssi! di-? 10 gewillt Insten Kanäle des Eupbrat, von welchen aiich 
viele andere abgeleitet werden zur Bewässerung des Landes. Aber von 
vier KanSlen, welche in Kraft geblieben, flieseen drei in seinen See, und 
einer zum Dklal^, welche beissen; der eine Sor, der zweite Sorit, der an« 

20 dere fliesst durch Babylon, welche sich wieder vereinigen und östlich von 
Alccla, dem aufgeschlagenen Staudlager der Araber fliessen , und der an- 
dere (vierte) wird der k'ufäische genannt. Aber iofa vermute, dass der 
Kanal welcher jetzt der k'ut'äiscbe (k'iit'ci-':) genannt wird, der von AT>y- 
dentis Atmaiud^,i genannte sei**"). Das Land Üabylouien ist 7" lang und 

25 3 brttt. Ibuii findet in seinem Gebiete den Sardonyxedeletein, ea kommt 
dort auch der Chrysolith vor . d. h. der Goldstein. Eine wunderbare Ge« 
schiebt« ist, was man erzählt , dasa jede» tfvj^ijfw^ov daa Wasser im per» 
siscben Golfe sich zweimal bebt*"). 



32. Babclon, östlich von ^resvniuUiniien am Dklat' bis zum perdischen B 
30 Meer. Eh hat 4 Provinzen: Akolu, rasm, Tii,bon. Bubvhm''*). Und al.s 612 
Fliiflse hat es die Kanäle des Enphrat und des Dklat'. Und es hat viele 
andere Städte und (raue. In dieMt Gebieten kommt vor dw SardiOB- 
edelstein und der f'liry^-olitli. P,t«rii versorgt allc^ mit Waren, und (ei 
gibt dort) fremde Schilfe aus Indien und allen Gegenden des Ostens. 
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Anmertetuagein» 

1) Nach Hekkt. fr. 171 ond Kepb&lion bei Euieb. Cbron. 1 61, 86 ff. 62,auC ed. Scbö.vb 
■taanMii di« Meder yoa Jf«««, dan Sohm aar Uadd» M. 

2) Dieser Pimu« stammt fatt wörtlich aus der armenischen Ilelwrsetzang dfT euseliiscben 
Cbronik p. 124 ed. Avkkk, wo dor Namo Ochcw aber Wit^.-- geschrieben ist üa^a Uchos auth 
Ii um LT di'portiort liafae, findet sich dagegen weder bei liicronymua und Synkello« p. 486, 10 nocii 
bei Mich«! Moii p. 71 ed. JeruMtem. Diese Angabe bentht wohl anf d«r jfkdiKiieo Gieidunig 
E4«n Bern. IM Synlnllo« Uratat die StaDe: Ufot 'jtftnikt^ m4 AUfw"»* tt^mimw 

IUff)t9-iV cttxfialmeluv (flu- 'lovdiu'av, 'iv ror; fih- /t- 'T()xfiiAf »«tmxißf Trpös rf Kad^uc ücläanr;, 

taxofovei». Der letztere Zusatx Itezieht sich offenbar nur auf die nach Babylon deportierten 
Jodaa, ven denen ja tatst c h üc h in dar Literatiir hiofig die B«d» iat, oad fehlt, wie auch dieae 
aufeUkhe Defiortat*» nach Babylon tinter Ochos, in sftmtlichen flbriff«n Texten. Der ganse ge- 
sperrt gedntikte riFfin ist offcn^ar spätere Zuta* nn:1 riihrf niclit van Kusebio» her. DariKiih 
sind meine Bemerkungen Uatew. (icsth. von Eraii 2."' mi'i N. lU. l' UuiliimcMte Israelit, und jü- 
discher Gesch. 30 N. 1 zu modifizieren. Der Trxt des Eusebios lautete etwa : 'Stjos &xoda«fiiv 
mm 'IvoMmv «ijj^lMX* tlim h 'TfiucWf luit^iu«! is«ög t% Kmvtbf ihditcf. bi» gewöbolich 
hieraaf besogene Notis des Boltanu 86,4 (ed. HomiflEü p. 154): Jndaeae evpat fiiit HieroeolymA, 
sf<l cvi-i;! ost; sncccssit Hierifns, et ^:lr■- (|e?iit, .\rtaxerxi« belle subacta L,'i>li.:.rt virl- 
meliT, wie Tm. RFiNArii, Semitic Stndii in mcmory of .\h%. Kohnth p. 457 ff. zeigt, in die Zeit 
des t^asanidon ArdAStr I (um 230 n. Clii i. I'ie Xoti/ des Eusebios and seiner Aasschreiber 
steht alee nach wie vor rfctaelbaft da, und hat lediglich an Pieado-Uelataioa einen Anhalt, 
Das Bncti ToMt eetst alleT^fa eine jAdlieh« Kolooie in Bagtl nnm, von kjvfcMdtehett Jad«n 
ist .-itior siinst iiirlit^i l'>'tvaniir Der judiiclw ITaiM ^lyamd» hat ut HjikamBii aqgamcheüUA 
nichts XU tun, sondern ist araniiliscb. 

S) PteL c 3 P< BBlf 16 Kaxixovot tü itiv dmttnA nufit t^v '/fftuviav Käentoi, . . . «k 

d- i%l 9ulä<t«}i Kaioiatot xa) Tfla* «sei Jf^mtt x<d rü fitv &vtnolvt.mxtfa ro* 

Zäypov fi(Ot<$ JktyäfTiot, off ktthttttit p^pt ri}; TJaf^ias ij Xeo^^o^t&^ijv^ &ii*tiimtiQ<t9 

(tovta r^v 'ElvitatSa (I. JUviiatia). 'An-tuduva »iril l>i i PtoL c 4 {k 898,11 »I Panlt ge- 
rechnet- iUu encheint p. 8SI4, 20 unter dem X;im«n E^ctsios. 

4) Der See JCgnitaM, anb. ^1 ^^-(^ l^Au. t 98. Iba Hanq. ppv, 11 f.) d. i. der See ton 

Urmija hat nach Mas'udi, KitAh at tiiiitilli ..r, , 'i • l innii Xmmcu von eini<iu :iiif Lincr X-.'.it] di '- Si e» 
gelegenen Dorfe KAl*0«än. Allein lüTcits Sir.ibon itc 18, 2 p. 523 nennt de» S4>e Ußvtjv rtje 
üeurtfRt*, vaa schon SAtm^MAlim' , MC-moires !<ur rArrai^nic 1 .'>9 in Ka^avxav verbessert bat. 
An einer andern Stelle (w 14,6 p. 529) spricht Strabon nämlich nochnala von j^nrni '^«p mit den 
Wortni : EM Si %al Uftvoi urrclr xiiv '^tfuviar fityälai, ftia p,\v ij Mawrwv^, Kvun] tQur^vtv- 
9tiaa, xri I lüv .Name iWn»^lK»i{ (bei l'tol. c 2 p M!»l .-' ; M^iITia-i, imi rj I A/e VTiacr; il srammt 

von den ehemals an seiueu üfem aneiUwigen Mantianem oder Matienorn, die Uebcrsctxung »wtw^ 
htm aUh alao nnr aitf den andern Kamen den Seaa bedehen. Ap. 'ItnfNiiila, aim. kapaU bedentat 
aber tatsächlich „blau". (KiF-rnnr, Alt« Gcogr. | 73 N. 1 behauptet sogar, der .See halie bei den 
alten Armeniern den Namen KftytoU zwo geführt). Das Dorf wird also umgekehrt erst nach dem 
See benannt, und »piiter wiederum der abgeleitete Name dys Dorfi-.'- :uirli mf di n ^cc u( ' rtragon 
worden seiii. üewöhnlich wird der See bei den Aialteni und Teraern nach der Stadt Lrmi be» 
namit, aber aach nach der Halhiaml ä&bl as der Ostaeite dea Seee, die ihre» Kamen von elnena 
Kaatall hat Vn^ Iba Hanq.. rfv> Wft and »na, «. aanra^Marax, If^ aar l'Aimdnitt I 6eaa. 
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FABUCnrs, Thcophuies von Miryleae 20 f. Bettnkh, I>«r Kunlengau UtcboCge und die Stadt UrA- 
«y« a 99. 8BWA. Bd. 133, 189.5, \r. III. 

Wort ^nt fM«ii/i^f_ kommt bei t\\'\x nicht vor. 

b) Sösamk isi eine Neiucliüpfimg des Verfassen aas dem (bibliscbcn) Stftdtiumen 6äian 
mittels des irauiscbcn SuiVixei -tit ii»ch Aoalogi« des TltiiltBiMW TOB pt. S n a m pf lud 2Mm(. 
TfL 4luiimastan im AleundenomMi p. ISO. 

1>te BthaaptiUK, du« die Pnvii» XaiMlu toi te Aftbeni Ben (Ba^) feniniit waHe, 
ist falMli nie l'riivinz nai,r;i ttmfaMte den südlichen Tefl des SawSd samt ilcm alti>n Koni^reicli 
Mesene, Xazistin (Abw&z) bildete dagegen eine eigene Provina, deren ätattbalter allerdings von 
•dam EBar vonButn «nuat mnd* and deikUclMMchnM teStMMi (dtoMf. .Fttaftd* ^.U^^) 
nach Bavra abzuliefern hattfc DmmIIw gOt «bor «baoM ftePtn tnd tlattiriw na dn tai(rtoehett 
Trappen eroberten Gebiete. 

6) Die QrenzbeBtimnuing atammt aus Ptol. c 3 p. 396. Die Ostliche Orenze (Perais) felilt fm 
Texte. In der Tat bOdiete nidit AMyiien, vie Ptoleaatos angibt, «ondeni Medien und Paraitakene 
die Kordf!Ten7.e voa Smiana, and letzteres itleaa liOcliBtn» mH lelner Provins Maeeaßartiv^ m 
Nordwesten an die südlichste Provinz As.«ijTieng, Sittakeiif fProl i;, 1 p, 368,18). 

7) Ks sind dip'^ ilif '•'jh PtuIi_'uiaios genannten l- lussc M<oauio-f, Eiluiot und 'Opötms. 

6) Ptoloituiios ueuut lu .Su.suaa «»ei Völkemchaft*!!, diu uud Äuoaaiu», und li l«tud- 

Miliaften. liier sind jedoch offenbar moderne Provinzen gonicint, und zwar enUiprecLcn diese & 
ProvioxeD genau den fünf neatorianiadwa lüacJiofuilaen ron im liasijei (Xaaiattn): B«9 L&pit 
(Hetropolk), Horniid-AMMir, doittUn, ood Kantt de Utto. 

IIonnizd-Ardaitr crsolic-itif als BLsi-hofssilz bereits 410 u. Chr., feruer 4eö, 4'M, bU, 553, 577, 
5tso, 605Z1»MG. 43, aw, 2wu. 3l>7, 9. 398,4. 20. 400,19. 401, ult. 402,11. 403,7. 404,1.19. 406,8. 
Es war die Hauptstadt von XQzistin und wurde von Ardaltr I unter diesem Namen neugei^rrindet 
(Tab 1 sf., 10. Htm. f«, Ibo Qot rtt 0. a.). Nadi der StSdteliata §46 dagegen wäre Hormi^d 
Artaxiir von IIoniihAII, dem Soline dee Sabpalir erbant worden. Es kannte sich jedoch cur uw 
Uonm/d 1. iIl'm ■^■ 'l.ii .'■iqjürs i liainleln, wiihrond Ilorinizil II iKt i^'/un dut Nars^ war. Der Name 
Uormizd-Aidaitr worde später zu Jlormwtir verkitnt (Uamxa f^, Vi. Jäqat s. v. ^ j^j-^ - üaL i«^, 
17. DE OoEiB an Mnq. f.<| d), deatea legeindrt* «notaiaelie WiedaigalN Ormtir iat Senat Mft 
die .Stadt iKimisih Xüiütän waiär (Uamza ^U>tj qU^mj».^) r<ier Markt vou XoxistAn", arab. 
Mg al AJueät oder abgekfunt ai Akmas. Uans» «aeltt dieee Doppelnaiugkeit durch die A„n»k^ 
m eiUftnB, ea atkm eigcafildi iwai Stldla miwn, du fltr die ToimIimb, dio Mdm für dit 
Kanfleute. Erstere Mi JadoA bdm Eltifftil dw Anbor MMteirt woiden. TgL Nftimoi, 8u. IS 
h. a. la N. 5. 

äeUar, iSeArtM oder SSi&i jUttoa, räd gleiehhlii beveitt «. 410 ala maehofsaitz genannt, 

sodann 4J0, 430, 4^*5, 4inj, .044, 553, 577, 5ss, t;o5 ZDMO. 43, 393 ult. -.m, M 15 ;>!'•;, il 
397, 10. a\>S, 7. 399, 1. 401 ult. 402, 13. 403, 7. 404. 2. 20. 4üt>, 9. Pcr&isdt hieos die »tadt Söslar 
(jotst Sua^), bei ran. 19, 78 5ortra, anbiiaert J^y VgL KSumit üu. 8» N. 2. Sjrr. Cbron. 
42 N. 3. Der Name ist wohl «od jrcbildet mit dem komparativen, die Richtung anzeigenden 
bulüx -tar, wie Uemu^-dar, MätoM-darm von aw. Mätana (l)AaMmmTt.di, Ktades iran. 1 I.ht n 2. 
SM a. Die Stadtaliale | 4tt MbnOt dfb Ert«nng von SOi owl Soitar (geschrieben ^ und 
Vw) äotaa-dnxt (s. o. S. BB S. 1), Tochter doa BAgUftta and Genudilte JaidgenPt t in, 
ma uatürlirh M<>5? ein''' "tMrol''_'i:^''"li<? Sjiifli-rtji ist. 

iwr, arm. Söi (vgl. lIt iiccuM.u<N, Arm. Gr. 1 29isj, arab. Ji a^-Sm wird gleichfalls acbon 
410 ale BiacbolbaitB genannt, fcner 490, 49», 544, W8, 577, 688, 606 ZDMQ. 4S, 998 nli 996, 16. 
400, 7. 4<i2, 1. 403,6. 404, 4. 21. 400, 12. hii\)Ht II lie^^ dir Sudr weueti tin.i^ .ViifruLr, \^,n 
Elefanten zerstampfen (Acta Martyr. ed. MOsikuku 1 70. iiamxa ^f), spater aber wieder autbauen 
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vaA tut rtmiacbeD OtfangeoMS barOlkem. Der offisMle Name, den die Stedt bei diaeer fialegeubett 
erTöelt . ist »feilt tidwr, da sie In der UelmrUefenuiK mit der gleirJrfaHs von Sipflr II gefrandeten 

StLiilt A'(i'.i-r ,(V Ti'dan zuMinmeni^vrorfeu wird. Nach Uamsa war derselbe JäräM-Xurr.i S'ihjmhr 
„Enoü Cilaiu: ist vSalipuhr'. Vgl Nöldrke a.a.O. 5H N. 1. In Sos fanden die Araber bei der 
Eroberung der Stadt dr-n Leichnam des l'rbfctcu Daniel, walehen jedech wderc fUr den dw Ihl« 
reios. die Perser für den des Kw Xosrcnr erklärten (Nöi.DKkK, Syr. CimD. 44. Tab. I l^o^^^S} 
vgl. beb^o» 4C. Ui;ikK;ua(A.N.s, ZDMü. 47, 625. .iVrui. Ür. I 46). 

L^at war lieraita im jalm 410 der 8itB des Hetropolhcn von BB»>HBrtJS ZDBfG. 48, 

394 N. fy, ferner 420, 430, 4*5, 499, 544, 553, 577, 5^8 cli 3;»'.. H. SW. ). •:<.)!. r^ U. bfW. 1. 
3W>, 7, 401, 2t). 402, 19. 403, 17. 404, 17 (an den let/t«u <lrt;i li n cuilrn 1. üüli JIüZ;ijC). Es 
ist der isyrische Name der von .SapQr II angelegten Stadt Wdt-Antij< k-t .Snhjmhr ,nc8Mer-.\ntioc'hi« 
de« SApOr', wo die weggefOhrteii Biowobner tob Aatioeheia angesiedelt wurden (Tab. 1 aTI, 20£). 
Bereits die Shesten arabiselien Bearbeiter dee XotAinlBak ventanden die Konstmktion de* xn- 
EamniengcsQtztcu Namens nicht melir uml faSHten ihn = ^^y\ ^ j^i^yW j\ »j „besser als Aiitiovhia 
ist (die Stadt doK) äapAr" (Tab. l 5. Uauiiui fs). BerselU» wurde fittlizeiiig verkürzt in 
WanUSäpiir (Jai^. II \r,, 14), bei Theophyl. Sim. 9, 5, 2 «d. VI BOOH atwihcaßdamr, besw. 
llimA^(j^, mh. j^mgASsf-^ Die Sdneifauig <)»Hlffp-(*^iM|«.^ bei 9ovm wird abo 
nnrichtiK sein, vielleicht für <|»»?i.i^^«-^^iui^«t.<J. Vgl. Nöldekk, Sas. 41 N. 2. 

.Muqiwldad f.«, 11 best&ttgt, das« Gundisapar sehr ri>iih an Zitcker sei, und erwähnt, iUsa 
t» beisse, der meiste Zocker in Xocftsän und Gibil stamme daher. Uebrigens war ganjc XcuistAn 
wegm edMT Ziidicvfabrikatlon hcutthnit, (ans faeaowlers aber Sos (Ibn al Faq. r«l^, Ifi. Ibn Oaiiqa] 

kr, 

KarxH Liifin oder K. XcSan erscheint ats nestortsniscbee Bistum a. 490, 544, 553, 
577, (103 /.DMO. 1 ;. :iit9, 4. 15. 4<ni, ir- tili. 2 v u ii/o, (. ult im*, r;. Die Stadt lag oberhalb 
VOM Susa bei den Hniimn vnn /«rrtn-t Kerj, anxU woliiieu tint Muss Kcrxä (d- i benannt 

ist. Arabisch wird die Stadt »rhierhtweg ^z*^' (Tali. I Af. , 'i- *fo, 14) ondsitüd i ^p-jT (Muq. 
f.A> ') titatauL Bin war tos äapor II gcgründat wnrdm, ihr ofltaMlnr Naain wäre natii Tab. I 
Afe. 14 IkaMktSaf» eewmen. Bs acheint, daaa mit .^^twi^aApNAr, dcMW Oifiadong is 
der Stftdteliste % 48 dem .Sahpuhr 1 zugeschrieben wird, dieselbe Stadt genniiit iat Beide Kaman 

lind ofiitDbiir unvollständig. l)as rrspriingUi-hc war wohl ^luuo r*} ^ t^'* i was gfilCMit 

werden sollte ErOn-furna'luat-Sahfiiihr .SäpOr bat Kein glileIcUeb gemacht". VfL K5l.Dll(B, 

Has. 5» N. 1. Syr. Cbron. 42 N. 1. 

Zu den obigen funf Histiinicm tritt i>|i<iter1iin noch Jlnm-Horniud , zuerst 577 und dann noch 
508 genannt ZDUQ, 48, 404,9. 405,». Der Name wird später verlcttnct an üdwü (Jiq.U 7a>i,9), 
he«t« Samü. Vgl XaLOBU, Sas. 40 N. 9. Nacb Tabari I «Tl^, IT wftre Bim Boimhd von 
König lloruiizd 1 zum Kreis crlioben worden, IJamza fv . 1 lasst die Stadt aber iHjri'it» vua Ar- 
dailr I gegründet sein und gibt als ihren nrsprttngUch«» Manien RAm-i JBormüd'Ardaiir , Freude 
des Bormicd-Ardailr' an , das erst ra JR4m JTonmtil verkOnet worden wSre. 

Von den olien genannten St.idtcn bleibt nur Sutura rutselliaft, und da die verkurztü Rezension 
WH 6 ätadten 8pri<Jit, su legt sieh der Schtuss von aelh«t nahe, dass die ^'amea von iiLanä de 
MBlUi und SsStar darin steigen nrtesen. 

Ibn X'onlnSliib ff, lOtT. xMt 12 Kreise von Ahw.^z .luf: S ■(! al .\bwäz, Räni-Ilorinuz . Hajr, 
'Askar Mukran), Tustar, OumlaisÄbur. .ns Sas, Surr.i<i (Döraq), Xabr TirC, Gross-ManSöir und 
KliMB-UanS''ir. Nach anderer Angalie ' mal k lod. Ii) dagegen wan^n eis bloss 7 Kreise: Sflq 
al Abw&z, BSm-Uonnoa (mit Ttag), Uuiuiais&bür (mit Tustar), as Süs, 8urra% Mahr Tir6, UaaiMr. 

auaiga. i. K. teb 4 WIM. (• DStliS(Mk FML^hM. (1. K. J. Bw« S.*. U 
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Iba liuäta 1.'^, 3 kaniit ebcnfalU h\oM 7 Krem von Altw&s: Süq »1 Abw«>!, Unndaisäbur, Räm- 
Hönaus, Somq, Ktaq (= Ttetr). TutMr und m SSs. 

9) i'tolcmaiog G, 3 p. 397. 2 k.'titi« M iss .'ji.r In-i l bei Swltm MMMM TtefMilW, dtgOgaD 
drei ao der Kuite von Persii?, wofür l's. Moses nur 2 bat. 

10) AiitHtr «rbslt bei Fi. Mos« 3, 69 p. 149 dm B^brimd SUAnii, «In Dorf Btdk ht Je- 

iloith soDst niclit bekannt. Tab. I 5 nennt das Dorf Ja ( 7"ir-f(jtf'f "1 im i;rt-;.'i i \!r ijs 
Kreises htaxr al« (leburtsürt des AnlaJir, Die StAdteliste ^ 40 «cbnsibt die (iründung von Staw 
dem Ardnwan, Koni»; der Partber zu, und nadi deoi eegcDw.irtigan Tuto des Kümimik 1,4 (vgl. 
4,11 )" S.i — 21 der l'ebcrs.) ist Staxr die Kesidcnz dos Ardawän. 

11) Mit dieser Stadt i«t wobl näqxa (1. /Id^yo, ap. l'na, jetzt Forg) geweint, das Ttul. ; 4 
p. 38», 6 UBMr 90* L. SO» 20' Br. vwseichnet Oder J7«fMn<ite, «3* L. 90*SOr Br.? 

iL'} Iiie.svtl K'olxtr ist uulil idcntiscli mit 'i»if Oübär^), wohin Artuxdir die in Ivocihrau 

gefandeuen äciiatze des Wurmlierrn H«ft4nbuKt wegfubreB liest KimAoiidt c 9, 16 y. 4a = S7 der 
üeb^r». ArtHriir kehrt danaf eelbii dabin surilrk c. 9, 1. Es nuit alao acnie dsmellge Baeidens 
gewesen win. iiiT Xsnw tritt im Karnam.ik völlig iiiiveniiittelt anf, 

Nafh •■ I, 17 bAtt<- Ariaxkir uacb dur Uiaicgun.; Anlaw.'ui's die Stadt Arti-xr.ir-xurr:ik k«»- 
pllMiU't. Wahrend des KrioucH Arttufir's jgegOD den Wurniberrn hatte MiHrak S. des Anösakiiit 
(oder Mittrök des AndfcakpAt) ans CarbAm (so lies ftir das Manlum der ilss.) in Fftrs die Ke- 
sidenx des ArtaxSir eingenommen und die SrbttKP geid&Ddert o'>. \-), Artaxilr zieht jcdocb gej^on 
ihn iiai Ii Artax.^ir-xuiTak und iKJ^ic t i'r Ii Au. .'ii>seni Znsamm«nhaii-; ii..ilif .sirl> , da«<5 
Gobär »üi lilicli mit Artaxbir-xurrak td"nti^L-b :scin uuiss. Wir liaben Joiiiir = T- ^ij^^ '^^ \e»en, 
das nFlussebeBe* twdentet (von ^y>> « «P> jmijam 'Kanal* Dar. 8«iei h&; vgl. F. MtlJ.E« 
WZKM. VIl",»,")). !Ii)T ist ab«'r din Kbeac •!<'ti"'int. in »el.-ber ArdaJlr die Stadt (Jör-.\rd;iiir-xiirra 
anl 'L'te. und deren Nanit- bei Tab. 1 , lö i'>d. S|ir. 7.n »j^j^ verstummeil ist. Moses 

Xon-nai'i a!>er las tlilsfblii'b >«}i« . wii- er ujnt.'1'Uebrt )«^«(yi für '•^"A^J 

ia> Eä. 1,1 etc. "OD in:, f> Xopu^, ann ^^{n^itup. 

14) Vtohmaios naont 8 liudn: T^ßtipti, S»«fi9u and 'ülffiaff^fut 4 «ol 'Äfunüt. 

l.jl Jer. !<*,!) arm. L. lupAutft ßhm^ip li/jhm^ fi |<l*"'/'^^«'y, tu na^^ ji ||n^^ai^ujy ü'ir 

dagegen: Tt'Sn Snn c'-CPr 7p-'i: TCD- 

16) Dicton PsR»!» erlcUrt SADCt-MAKTIK IT ffir eine »cbr junge Glosse . darin das 
Wort Yiu^f^ui vorkomme, da.s numgoUnclion rr>; i üil- sei und unter der Fonu aJuLj im Neuiiersi- 
tfcben existiere, wo es eine von den Xacbkotnnien TiingLt-Xans eiogefubrte 31uiuse bedeute. Dies 
ist jedoch nlcbt stiebbalti;, da qiuli^iy (S y«u)r^w) der Xaaie einer Ferlenaorte ist, iftuit^ oder 
fjB%f aller si'lion ein altarmenis^brs Lehnwort aus dem l'ersi.stlien ist tuid eine kleine MUaxe odar 
Gewicht, den \iertet) Teil eine!< I»irbam bedeutet. Vgl, U, HC'1kickman.<<, Arm. Gr. l 

Pk. M.>.'-es s erlegte »tl'enbar den Knndoft dieser Perlen auf die nach seiner Meinan«; mit dem 
Soj'at' de.s Jeremia identisclie Insel Sobat" i£ai<f9u), der iTbeber der abeeknr/ten Ri/i iiM a iden- 
titisiertc dieselbe aber «einerseits mit Jit»<ihr, dem ii'erluueuporiuin seiner Zeit. Leidei' babe ich 
die Kamen der Perlmaairten bisher nieht anderweitig betegeu und berstelkni kOmiea. Die drei vor- 
letzten sind etyniolo>.'is»h klar: hnutadram = \>era. >sicbendraebmig'^, hiiMtnJrnm (su \.) = 

Mji -t f^ ,e-drAtbtui(;'^, noituiäram, richtiger "nn/adram — »j, mi>, *nO-'lrahm ^li-draclimijf. 
m Xamea der lefarten Sorte Usat sieb diiaiidkwii ss pahL *da»-drahm „sehndrachraig" erklären. 
Jt hat die nenperisiifehe Form dahjuhnm = jj). S<^bwierigkeit macht aber der zweite Teil 
•«•Ic ort' ti. Der Xame wird al^u ein indisches Kompositum sein. Von den übrigen Namen haben 
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virdSeVkiT.: dnk. 2) nniT^w, nfJ^uy, faiJ^mj. S^^it^^ Jfffy^. 4) f«A#,«s 

ftA^uy, 5) pamuSa, parmn^k'a. fi) parmuiit. parmuäid. 

17) Rriiir-i Pahrsan w&ro pers. ^L«^ ^^ *<^ht»tÄtte" {üiit butüx -«rt« für stän, 
TgL ViLLKit^, lutiint. ling. Pen. § 272, 1< 86), d.h. ZollstatioD. En hl damit wohl nicht 4m 
VOB deo Anibtm genaiiiit« MUakr, anpr&ngiicb Biw-Ardaiir gtoieint, du eine Tagreine von Ara- 
gln und in dw NU» von TinrsR Itg und vom Finne jAb bewIiMrt woide (Ist 9. Moi(. fn, 
2. for< li&l' Tw. I), sondern das beute in ICuinen liegondo RiMihr bei Küiebr. Dient eigDate 
■icli voizagMch tum Btopelplate für die Aosfolkr der taf den Inielii des pertiacliea Golfes (Sete 
Alm $af«lb, Kii, iMwia den Behreailiweln) geüsditeii Perlen. Der Ort tritt alleTdingfl erat mit der 
1' ifiiL'iisenzoit horvor, wird aber mit Sicherheit bei tJamza (.lüqüt I o.t) herzustellen sein. Vifi. 
W, TuMAi^uKK, Küstenfalin l<e«rcii« 62. >'öi.UEiC£, Sm. 19 X. 4. Saint-Maktik, Mem. »ar l'Ar- 
nänie Ossis. 

18) Arik' ist hier lüo'jQfia <li s rtiili'iiiLii<is {;, IT ]i l:'''2f , .,.,liiint iIp^t ini' '.-liiicd'i', v'crwccli- 
sislt. Di« kiisr angegebene tireiubcstimmung entspricht IcilwdC'C der von Parthion bei Ptol. 6,5 
|k SM. 

Ift) I'tül. nennt in An ui V'IVr-rsi ? iffoir din VfUf-rot, 'Aoraßt^roC, Muaiiäfttvoi', Kaienn'nm , 
/loffOCTO», 'OßaQfis, J^iuii^jiai, Kn u« t (lym und Uuijyui , iiml die «xo(f]tKXf6fOS zibpcr. Da« w^irme 
und das wli-stt« oder kalte Knjuiii L' h'Hi n Jiatilrlioli rM l\;u iü;\i)ieii (Ptol. ti, (1 p. 101. ti. ö p. 4l3t1'.). 
Ein Lsnd Dfimon fiodel skb bei Ptol. oidit. Seilte üeot Verfiuser dii sdiier iiubegreitticiie Mit- 
ventlJidiil« passiert sebi , das bei Ptol. 6, 7 hinter JIaiffiai>Ar ffiuioe bebanddte 'jlfaßüt «Ma^MM 
S!U Arik' zu ro< linen ''^ X.kIi l'tol. (i, 5 grenzt Parthien im budcn an da.^ üdc Karm.iiiien, im Norden 
an Uyrkatiiea. IstAxn horithtet über daü Klima von Kerniän (p. loi, d) : gKerain list kalte und 
Msaa Ofstrürte, dnch stehen seine kaitim Distrikte denen von Pin «a KUto nach, nad «s gibt in 
den heifusen Distrikten abtsolut koioo kalte Bcgiouen , « ührvnd sich tn den kalten Distrikten auch 
einige beisse zeixcn. (na, i) Die heissea Distrikte von Kcrmiln nnd cahlreicher als die kalten; 
die letztern Uetragron vielleirbt ein Viertat, und sie befinden sich in der X:ihe von Siragän. und um 
dieses herum bis sor Grsaze tob Ptn nad der Wbste nnd bis in die N&he von Banua. Dia 
bensen IMstrihte reichen aber vom Bedife von Honofla bis xnr (h«nse ron Hnkiria nnd aar Grense 
vfiii TTu'- '.iiiil dein Ilcxirk vonSiraßAn. Es füllt nlsn nn\c.T (üesclf'i ii Ilurmü/. al M.iiifiLCiii, fünift, 
die Berge der hiölic, DaM-i Har, Holiast und die darin liegenden staute und Rustimc, und ebenso 
fiamni nnd w.i» in »einem Itereiohe lie|!t bis« zur Waste pnd bis zur (>renaa von Mukran und nach 
Xabte. Die Einwohner tob Kermiui sind Tonriegend mager nnd donkelbnnn w^n des Vorherr- 
Mbens der Hitae, nnd es gibt nach Osten n nach Gimft und Bamn kein kalt«?« Qebiet mehr. 
l»ie we.stlii-hen Distrikte *on tüinft sind kalt, iiiikiu in ihnen biLiiui- f.illi . l.m den, SiUm-t- 

borg bis ua<'h Dar-i-püni, bin man auf Ginift turiabachitut, und ebensu tu Uur Uu i.tung des Pikrijc- 
gefairges'. Hieraus ist dcutlirb ersichtlich, dajis die kalte Hct^ion von Kcrmfln keiiicsnc^'» der AW^ 
Itavia Tj tf/nitof des Ptol. entspricht. Diese deckt sich vielnehr mit dar grossen Wüste Dait-i LAt 

24 >) Die dem Ps. Uoses {II 2 p. 8t BM afaeaHH I. ahttautin. II 68 p. 148. 72 p, 162. 74 
p 154) (■it-'cntiuuliche Gleichs« t/uni. li.'s f md- s dir Parthcr mit Jinhli-bnmik beruht auf Mar Ahas 
(bei Seb. p. 7), der Bahi'Sahaiian im Lande der K'uiauk' als Ausgangspunkt der Ansakidenbcrr* 
Schaft betrachtet, vorfiber NUnrs andersw». Ueber BahM bimik s. o. 8. 87. 

21) .Ut. 2, 9. 

22) Vgl. Uuan-cuang 11 H: ^ce paya (Uu-li-kien) fouruit dexccUeuts chevaux". 

SS) Dia Namen Dsi>r»jni sowohl wie Araiif stammen aus epischer Ueherlielitrung, wie schon 

der Ausdruck mn.muailrih'h beweist, den Ps, M»iie« i'uutr fur etii^ichc Tifder Uber die nirtlii'fbe 
Zeit gebraucht (vjil. P. VetTK-U, Die nationalen (io^ängi; di r .ilten ArinfiiiiT. Theol. Quartal*chrift 
18S4 S. Ol N. 1). Dzi-roin liegt naih .Seh. 30 jenseits des Webrol (Uxus) 8. o. S. bS. 

Bamza IspahUi bei Hu, U M. 10 (rgL M, 2) sagt aber den Kamen deo Önikün: ^ 



J. 11 A R (i L' A K r , 



..^UJ^t wUä j *^"^c ^}M Qjia>^ IjJiäj l^J' (joUil *A-J14 o''**^ "^"^ persiscbe Name 
f iir Ucn äaibün wird auch besAugt von Dill|a^i eU, FaÄUN p. läd , und Dobn , Auszii-ic 
avB 16 roonrenltad. Scbriftatd]«m, BaU«L dei I'Acad. d« St P^tenbonrf t 19, 205, wo ffir ^. 
zu l«Hcn ^>^^ fcj. Sehr interessant ist ciue »dion von («AUtti:z, Joun). as. ISii'J, 1, 173 aogefülina 
Steile des tiOiM (p. 66) ftber den Webrot: ,Da eitaten dk ECoige der K'utank' aicb Hilfe bei 
d«m «rossen Xal^aii, dem KttniK« der Nordi;efi«aden. Und e> kam «Im Beenamacht von 90 Myriaden 
/'^ ilircr Hille, sie u' i r i liii"en den l-'luss, wcKlier M'eh'rot lieispt, %vrli Imr ;uis dem I/.ir. '»' Tur 
k'iii-lnn t'i!t<i]iriii(;t , uiiti diia I^and Kvitat , IHmiot ep crteojk' {Jioi'veov i(pfaTHi) . dir lUitiiUunU'u 
(S)tmiu und UraLiiun«n (Branin i umtlio8<t und in Indien niimdot""!. Dionos ep (iit''ijk' d. i Jiu- 
*«mv i^inut isti^Ttoct, die (iruadung des Dionysos nnter dem Berge Mera; vgl. s. B. Uegaatbenes 
bei Arrian. Ind. 5, 9. Strab. u 1 . ^ p. 6fn. Wtr habe» Uer also bereits die Uentlfikatlon des Phison, 
der di>s Land IJawilA iEvnltlx) iiniHi -t iC;. n. 2, Ii i. mit dem Weti rot und dem Indu? oder Oannos 
Vgl. anseru (ieograplifn ji. rs: „l"nd l'tioniÄos zeigt, dajuj es 7 Flusse gibt mit «««neu Naumu, die 
vereinigt F'ison beisseu, l>ei den (iunnosoiiListen. . . Und die Perser nennen sie das \'olk &uim 
Süd JBramn". Evilat wurde schon frähseitii; mit dem Lnaie der Gfmnoeoplneten gld^fageaebt 
(Chronicn minora ed Fbick t 24,4. 8G,25. 1:17, 2M, 7), der Pbison aber mit dem Ganges (schon 
von .I'.M'jiho- t':r(- I «; 3-^) r>d>'r Indus^). .Vit dem Wehrot ist der Fison Kueh gleicbgvsetit in 
einer Fabel l<ei Gri;;ur Magistros WZKM. X 2lit. 

Qani thnlicben Tontüllimgen begegnen wir beltanntUrb Im BnndabSa e. 20, 6—9 bei Wüst, 
l'alilavi Tests I 77 (Jl'fm, Der ItundMi.sh S. .'>l,r. 11 — -J^ der l eKTs ')«): „The Aratt U .\rja-] 
riviT is that nt wbioh it is said tliat it «umes out frcni .Aümri in tlie land of Siir*k il. Sülikj, 
iFi wliii-Ii tliey call it also the And: it passe* o» tliroiif>li the land of S|n!to8 (I. Euiptos], wliioli 
tbey slao call Mesr, and tbey call it tliere the river >iv [I, MIJ, The V«li river passvs oa in tbe 
etat, gaea thnmgh the land of Sind, iumI Howe to the sea in ffindfiatsn, and they caO it tbers tiie 
Mehtü (I. Mihrän] ri\pr^ X'tI. jetzt liher ,S'ti,'?!: — Sopdiana meine Chronologie der alrtiirkiiii'iien 
Inschriften S. 5t> und Aum. l, uher den .Ii.i,i7 i'h. S. 5 Ann). U, wo ich nai-hwcise, das» fUr pilx. 
^ttj im Pahlawioriginal ^ fj^i A'f<ni(A' jie-Oiui l^ n haben muss, d.i. der diireb die Cbinei>eu be/.eagte 
Name des ZarafÜn, aml dass somit anter dem Arang hier der Zarafi&n au verstehen ist. 

Die Fabel, den der Axang Schwefel fabl«, lüsst «ieh rielleicbt dnrch den Rinweis auf den 
Berg Keatagta in der Nftbe des Finbaches , des sfldlichen QuellAnsee» des ZarafUn erltatein, auf 



(1) |)ie|lS6, haben: n^i Ir^atli^ jt fü'^aLp^aiiiinw'li ti^Jj^ii'l, ' ^' ^jitiinty, qtj^finlinu^ ktjtbumhityu^ 

qjuiJßh'b^ ^ptuJf^'li (eine anöcn- y\^iui ',lllili i In \nu^i ^nfjt^u Iv- is' sarli r,t'n. VM 
arm. zu lesen li^'bi ^ l^nL^i^tuumuib bf^i'li (A«. i^uiw^ ^üktc^^ l^^S?""*^/» t.'W"" 
liNf ki^butnltuiju etc. 

b) Vgl. Kosmas liidikopleustes , mttxtav. xoTtoyif. üb. 3 ed. UoKVrAUCOir , Colleetio nova ftr 
tmm et rivript (iraec U a i'J-. ü ^h- 4>ie(üi> iv r{| 'Mi%^ gAfft, Iv iWiUrtM tivk 'Mit* % räyjrDa, 
h rAr fiteoffCm* mw mtrfvju^tro;, -zoikiig ixfoiüg fin Iv rA'tvSuit^ nttdywi. Ib. tib. XI p. 38BE: 
aüeuv df r^i-'/vimi)»' *al tijv OivvCav ätanifC A (Piiawv noTafta;- naitirai ycp iv ry 9ti<t yfWff 
^ yi} *4c 'lvit*ii$ x*"««« Mildt • ovim yuy fiyftatxai. h t|} ysmi» (folgt Gen. 2, 10). Lakd. 
Anecd. Syr. I M,6: «^sbjfe «on sdO(JBd. Nach Michael Sym, Chnahiat dd. et tr«d. per J. B. 
Cii.uioT p. 11 SS 22 erbt Uawitä das Land de.^ ^DO^, WM der Hennegebar Ib spsmii Dmehla 
euiendiert. Es rät aber ^po^uj — 'Ivdöi zu Utsen. 

c) In der bisher allein bekannten abgekürzten Re/.eusiou sind die Namen ineiat in Flttnd 
nmschriebcD, der in 2 llss. vorhandene vollständige Text ist noch onverAffantlichtt 
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denen brenneaden StsiaicoblenUgefii Sohwefel gwauiBB wird (Tomabcbsk, Sofditm» 94 « SSWA. 

Bd. 97, 88). 

No ll Ibii Xoviift'jhih UPt ult. Ka , 10 fl'. sind fiaibün und Induü (der Vlwa von Sind oder 
Hihrän) zwei Armo de«a«lben tlotwa, der io aeimn OberUnf nicbt KUfibar and fOr die «eiche 
ndit duam gewllrat •cien, nidit «Inmnl ra ftlMnebnileB lei. Bs trelM aber ttlwr den fiei||fln eine 

Furt, die zu den i-'ikin.'in-Tnrkrii fin Sifiiftn) ffihn», um zu dprsi^lbi'u /n ucl.inf i'i], miis'.c- :ii:iti ii 'In'b 
einen Berjr ubemeijjen, »a» nur mit llilfo der daran gewöhtitfu Kiu^Tburürn m'>i.'lii li ».li. M.ift Ucli 
(Murüsr I '.^tS) weist die itehauptang zurück, d.i.s8 der (laibiin in den MihrAn mUnde. Ebenso wen- 
det er aicii gogen den von G&bic iwliupteten Zntamnenlukng de« Inda» mit dem üü (Ja'qäbi, 
Geogr. ff^ , 1 ff.) nnd mit dar Donau , amrie gegm &ib Hjpothaw, dam der fialtin bei Kerml» 
In den indis4-hen Ozean münde (Kitäb attanb. oo , H (T. 18. ft, 10 ff.). 

Aefanlicbe VoreteUnngen aber den Laof des Oxt» und Zarafiän, die aber auf eine Karte nach 
Art der Tabola Peot. «orAdtfKrben, Ündm aieb aelioa in den KemogntpUen des JnHitis HonoiinK 
c. 7 S und de» 80g. Äethicn (Iti Alexa.ndkk Kie.sk, Oeoßrapbi I^atini minore« p. 27— 'Ä 75, !iff.) 
F.» tu'-Ujt liei dnm urstem : Oxo» llunu» ncucitur de monU CaumttUt, in quinque tluminibH» brachia 
faeit. ea tratueunt per tnofUtm OaiicaaiiM tt t^pf^lattlm fialMMtM; fundunt in fiuinen magnum 
JIM mifMUaiHr Oangta. kie mt m Mapi m w «gmtiir m nemmm arimialm mb mmis BoH* (y>iMl- 
lata Ptrvtta. tUnuSt mOia DCCXXVJl 

Si/iiivpAn (l. S^doanus) fiucius 7f«>r(fnr ih rno>\t' Can'M.^o. >r <lno ttfuli i« iitimm»! •>(■• 
cupant moniem aupra dictum Canme^kw. xaiH (i. tammj ex u«a parte «u« wiwW»* , e.r quo suprn 
Übeimu» girinfUC fiumina procedwU, qaae dicla xiuU j'aJemlet, JMT toa lorrcHS traHMtni/i ttti ut tue 
«ertna ofiM nee tnu «nwcri vwiMtar. Ommtt Her mm» «yOTfe», nvertanter ad «um» (7. umunf, 
ii eartr a4 tmdm eamum, vmä$ tpamu tt fftminrnftrat, Uennn ad «mtm revtr U tm: ^fmtd^ ü» 
m ir' C'i-j'iitiit. »ed ».•/..'. ■ » o c.i il yi/i yfr ( '..-ik . ii i,'. motdem ittrumj>fiis c.n'f tt »ceipd 

Momen UnH/ien. cui wliiingilHr ri/r'u-v, cuitiH capttu tiutnque , i/uuf rtliyueriU Sytfahm (lurius, ex 
«ÜB parte mofUü Cauetui ntuamtur. aeeurrit d Ganges, huic ttiam se <i«i «kh» «Ki^na tffKtn» 
tum* de odio, nAitAii etmfitrmalMir in imhmi. üm te dw imgetOt» cjfeef» tn unum ipU fkenmt teUt, 
facti dnem tranaeunt ad oppida Pntale et Räalete, et hi deeem «mum efflciant ftwelum. et mc 
q/ehtur in mnre oetitnum •>ri'-ii^'ihi" '"I iitotlnm Silenfantinftm. Ertjo il' lirivm /lumiiiilim adim- 
ftetmr Q«ngt* fimiwt, gMt in »upcrionbtu pmtSmt om»t» SgSfadan vodlatUur, quomam de «Na 
mgmpka Memtl", was etwa fetfendanaanen ibcnetst weiden ionn: „. . . . ]>er Flnet Sjrgotan 
[* Satjdoiinuii) ent»i'ringt vom Knukaiin!i){ebir;K. Nachdem »ich aus ihm zwiri Hrisae zu einer Oa- 
l>elang irebildct haben, ni<bmen sie da» obim «genannte Orinfgc Canmeslcs ein, .lodocb aus cint^m 
Teile jenes (iebirpeg , von dem, wie oben gesagt, ft Klusiie «U8);eben, die Snltantc peii.tunf sind, 
itrOmt dorcb dieaelben ein BergstrQin biudnrch, so daaa weder deren Waater noeb das seine sich 
xn Tarmiaelian acb^nt. Alle varfolgm ihraa Laof nnd Irabnn so dam ihrigen nirttcir, d. h. an der- 
selben (ialielunir, von wo er geteilt sich verdoppelt hatte, kehrt er wieder iuM^esamt znriirk, 
Er ergiesst sich ins kaspiicbo Meer. Vorlier aber seht von ihm ein Kluss aus, der dureh das 
Kaidiasnsgebiri^e eindringend lierauskommt und den Numeii (iuD|;es erhalt. Mit ihm vercinist sich 
ein anderer, deaaen & Arme, die der Sugdoanoa surlicligelasseD Itatte, aas einem andern Teile dea 
Kaalcaana entainingen. Ihm flieaat derOangea entgegnn. Indem or Bi<!h aneh mit dieaom insgaaanit 
vereinigt, i^' > r nu"' H ?m einem goworiien, da wo er zu t'inem erstarkt. Indem die /u linem ge- 
wordenen fnili' TU -i'.'ht zwei weitere mit sich vereini^'im, werden sie 10 und ilie«»en m den Städten 
Patalo und l'ataletc vorbei, nnd die.ne 10 l)ildcn t-inen Mass. l'nd so ergiaaat er aieb in <Icn öüt> 
liehen Ozean bei <ler Insel tllefantine. Also wird der Oaogea atu 10 Flaaaen gaapeist, die in den 
oberen Teilen alle Sygaton heiiaen, weil «ie ana Oner Qndle ffiaaeen«. 

Diese ganz unglaublich verworri'in'ii Vm ■.t-Himcri-'ii writlcn rr-,( ciiii.iTiiMisen iiegreiflifh, wenn 
man einen lllick auf die l-'luvssystem« der r»bata wirft, iiiur vüruiiugi sit a der Oanges mit einem 
Ann dea Tiglft. Dwr angebliehe Name der ß Arme des Uxos, die den Kankasox durchbreeben 
»ollen, fiMnmfe» ist tatalehlich ein VAIIiemame nnd entaiwicht den Adavi(«i» dea I^L 6,11 



Digitized by Google 



160 



p. 420, 4. i>ei' Uma stand auf der Karte an d«r btellu verzcicliaet, wo der runfarmigc i'lmu das 
Gebbri!» duidibncb. Konfus int »arh die Vontellniig, vetche Jifq&bi vom Laxife dM ZtntfSlii hat 
Er ^nit ni»mli<-li (|>. rlr, 16 ff- t"if, I ff. f^. w (;i>i '! >- „Samrtrkantl fn»<titzf pin(»n Str^»m . i>o «;e- 
waltig vie der Kiiplirat , <ior aus den iurkiiulaaduni k<>mu( , imujitüu.'i Mtup '), der Ui« l^ndüi haft 
Santackaiui durclillicsst, dann ins Land Sogd, dann nai'li Tsrüsana, indeui er sirli ulier die- Lander 
TOD Samarkand, liUxaa^ Uarä&ana imd Cii gteichmAaaig enrtreckt. .... Uarüiaii» bat einen micb- 
tif en Fhim, dar vom Hup, dam Flwae von Samarkand konunt In janom Fltua werdm OoldWno 
uefouden. und es gibt in XorAsAn an kdncni OrtL- (iold, ausser dem welclies, wie i> Ii erfahren, in 
<lie£cm Flu-ss i;efundeu wird". Oer VerfasstT sriieint alxo einen Zusauiiucnhanj«; dos l''lug»cg von 
So-,'d mit dem Jaxsrte« vermittelst des Flossen \ou l'gra^ana, dem beutigen rratuliii anzunehmen, 
alli'in Ic-rztercr »ersiegt unweit nurdlich von Uratulm im SaBde"*! l'' r ^ "n MäS|i für dm 

ZarafMln wini dagegen audi duriL Nariajü l*ixcugt, bei dem er ^jlio,* lautet ( Desiriijtitm t«>- 
pognpbiquti et liistoriqm de Itouktiara- pnbIMe par Ca. ScuKP^a p. o , 'i)- Wie der Flnss von Ca^ 
cAiami nach Ja'qüU fühlt muh der ZacafUn lolbBt Geldaand nüt sich und bat «»pur d»roB lainaa 
Kamen. S. Tomaschkx a. a. 0. tS. 

Viel besser und rcicliLaltiger ist da^'egen Islaxris BesiLreiLun); des Flusses von Sogd (p.tfi%B 
= Ibn Hnui). pi^, 2). Kr entspringt nach ihm in den Bergen von liuttam und Idldet dann einen 
ijee, der ^ys^ Mai& heirate). Diesen Kamen fährt noch beute der nfirdliclie (juilltln»« des Za- 
nlltu (TiiMAscuKK a.a.() S. 17). 

Die Aehnlicbkeit der Scbriftsäge fttbrte daxu, den Mang -i)^ mit dem Jrvand d. i. 
dem Tigria tn verwechielB. Arwand ist nach (Irdansl der PaMawiname des Tigris (SalmStna 
ed. Vn.i.KRs I Til V. H'.'.'ii, und emclieint nU sob lu r in den Selcctinns de« Zjitspr.ini i!. it» (\Vt>T, 
PI. 1 172; und im Balim&n 3, &. 21. (eli. 216. iUB. 22'J). l»a er aber au der ersten und 
letzten dieaerSteOan mit dem Web-^ gep*art ereebeint, to ist tinrmifelfanit, daes er hier tut den 
Anqg vendniolseii ist. Haasia bet Jtq. II e«|, 11 sagt dann andi goideia: ^ ^y>* iSL^O 

«■jj|*«aJt ^J\ iji «eb^'j, (I ijjl) UP^ ^(^T ^^Uwl IfJ, (''oJ,!^ LmRekelirt 

wild im Groaseo fiiuidaliün das aw. Ba&ha duich Arwand ttbenetst (DaaHSSTBTlR, 2endavcsta il 
16 n. 44), wfihrend nach der vernefanden ReaenioB des Bondahiin 20,7 vielmehr WdMt ein an- 
derer Name des l)ii>lal wurc 

Zi) Watgö» d.i. pU. W*iljfis, arab. , up. jd f^"^ ist dir Urt, wo der l'resfayter Öa- 

mnel md der Diakon Atethan im Jahr» 451 du Hartjrrkun erlitten. EtSi 19». Aasar P'arp. 
2(il. ;U I. spater wurde das Land ein H«U])lsitz der lle|ihtliali(en , insbe^under« ist der llepb- 
tbaliten-TarxÄn N'e/.ak al» Kürst von lla^Ycs b«-kannt (>. o. S. (17 » ). lt«r V orort und Sitz der Ue- 
gierung war nacli I^taxri t")^, 11 Kö^anabäö, die bedeutendste und besülkrrtsti' Stadt alter war 
Dehistika. Zur /oir .lä(|ats dagegen war die Hauptstadt von liä'.Yös die Doppelstadt Jkum (oder 
Bahn) « Bdma'm (Jh^i I fii, 21 ff. vgl f^v, vif, 3 ^aI, u1> I. ^ Mher den Vorort des Di- 
atriktea Oan|>ni8tlq gebildet hatte. 



u) &o Uc» nach nudner Verbesserung Biül. Ueogr. ViiI p. YIU. 

b) In fiundah. XX, 20 (od. Jisn a 53. 6-8. AVbst, P.T. I 80) beissl es: „The Kbve|ud 
liror goe« on lhrouj.'L tbo midst of Samarkand nud I'arj-'iua, and tbey « all it also tbe river Asli'r l 
L Jax*ärt. .laxaries]"'. Allein liier ist die .Nennung von Saniarkand felilerliafi, wenn der .N^i^iiu 
nicht etwa aus rinPiu anileni verdorben ist. 

c> fro diti Pariser Kpitome und di« Jdas&lik al ali^är ed. (^L'ATit£u iiUK , Motices et Jilxtraiu 
Xin p. 295; Ibn Banq. In der Karte dar codd. 0 und F heisst d«r See echiechtwei 

4l.b. .^^c. ^ 

d) Verlesung von paJiJ. 
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S6) IhiKh die Bo*eirtbnuT)!( JCttsti-Ttixarstan wird Toxtristän ah ela adbatsOiKliger , nirht 
snn «t|t«nfUelien Xoif sin i>chörii!er Hozirk gekennzeichnet. S. danilier Exkurs 8. Ueber d»8 Vor- 

lojuiiiirii von Miiscliii-. in lnx;ui^t;iii uinl s|»eziell Uber dio „Fcücrin'iMlins" genjinnte Sorte habe 
ich sonst uicbts tiudea künnun, auch nicht b«i Ja'qabi, Ge«gr. f"\f, 20 -tf^l 8 ed. DE Uoeje, wo 
ttber dw venddedeaen HotehoMiten RdiiDddt wird, voim nin nkht «hra dte ErUiIiuk dat ty- 

risfh-persiüchfn Alexanderromanü (p. 201, .1/5 = IIH der Uebers.i, .vfiuidi ^Ucxnoder \on Indien 
aas nftoli Ucberschreitunif des Oeliirijes und nach ztvülftAgifsero Mar>i i.e tlurtli ein« Wüste ins Land 
der Mosohustierc gelangte, auf ToxiSristän licziehen will. 

2») Vgl. 2K. 17,«. IS, 11. Katakan iät g*«is uitttehniMaisciie Sdmibaitg fikr Oofcdbm beiw. 
Ocdcan. Wenn dar Vaifawer die 10 SOninft in Ooxlnii minBiedett «erdeii Mast, so iil «r datn 
nicht bloss rlnrcTi <len .\nl{I;i:;t; drs N'an.cns Gny.xn V('r;iiil:issf wi;rili'!i, (■niideni kannte sicherlich 
bereits den iieiuÄtueu UfOtmi«!) 'ilic .furl.Mistadt', den ilic llau]itst;vdt ik-s üiistriktes Tür^ih, d«» 
heutige Maimana in der dit< m \:LlitV!.zi it tuhrtok Srat' i L'> )i<irip ilic Stadt zu QOzgin. Bei Pa. 
Moses erscheint sie, wie wir oben .S. Ts saliert. nn»pr di iu ;il'i'n Xaiüi'n Kaai-mianak. 

2ü«) Der erste welcher von den Kumufmi vkr Krausciie mit den Zwer^gea spricht, ist bekannt- 
IJcfa Homer in den Versen (II. r 3—7): 

iM ol* tci|»Ai« »«) dMa^MCTo* dfi^ov, 

a.röiiaQi IlvyfiaioiOt qiovov %al ni'iga tftifovaai' 
riiQtcti 9' &fu tar/t lu^xijv ^Qtda K</o(f(ifOimu. 

McgMthenea hAt diese Fabel auf indische Zverge abertngen , worin ihm «pkter viele andere 
^olltt sind; vgi. 8trah. ß p. 70: 8ta<pnf6ptmt 9' 6**«tttir &^ov ^runaxtp «f wtii Mtyat^fwH. 

ovxoi yüf fleiv Ol robf A'üir .xoiViff luti ro<V .'cnüi'/i^ xcl ü{HHtue lerofobtrtft itov€Mf9älfioi<i rt 
Kai fiuTHfoextiti^ lutl 6ifl«9oda%Tvlovs ' ärmainauv ii xal t rjv 'Oft ij; ( » fj v zär Tlv/^uimp 
ftQavoituxi''!», tftvift^diiov« flitövtfs «* '. •'>" !•• 711: v^i^fKniatuv A' {i Miyttg^i- 
Vitt) i}ti (iv9äi3fs « M Ml < » t^g|Ki>g Av^^i^xovf Üjrtt »a't TQUIxi9äitovs , &r tivas ÄfiiKnj^a;, 
ivtatfocis rjrovTKf fiSvov Mo #rd|MtTOS * 4i tov; tptffxc&a'fioi'; nolfuov tlvai tatg 

fflfdroit (ov »al "Our^tjn i i'i)^io6v) %ul tois nifdiiiv, ol-t zr^vo/ttyl^tit ih-CLi ■ juttoi^s inü.r/nv 
uitAv tk fMx wl <fi&t{Qtif intti fäf fpoTOXH> tag r««at>»vc' dtintf fk^dufioii ftiit' oi>ü ivifüi»t«9ai 
fttiMMf, «iv N^sfMc «vi. Hegeadienee bei PKa. h. a. 7, 96 ed. Dbtlkf«bx : Snper hos 
(Attemos) exlrema in parte iiirtntium Spitlieiiii fygmeeiqi») namDtnr, ternai; splthaiaa« longitadine, 
hoc est ternos dodr.-intc» non exi edentis, Kilnbri caelo «emperqne Teraante montilnis ab aqnilone 
opiKisitis; (plus a i^ruiliu« iiifi-st.iri IloiniTUS i|uoi[uo pru<H(lit. t'ama est, iiiNidi-ntcs ariftiiiii l apra- 
ranmoe dorsis aimatoe sagitti« v eris tempore aniverso agmine ad mare descendere et ovs pallosque 
eenuB elltiiiD centaniwei terni» expeditioneni eem nwotilm* confici, »Uter ftttorii gn^hm am 
resiäti. Canas corum luto pinni4(|nc et ovonira putaminiiiii» constnii. Die Kampfe der Zwerge mit 
den Kranirlicn erwiilinti;n a-icli liasilis im i-rsteii HuiIh» s<'in<;r 'irSitiä und Meneklos iv rfj stfänri 
fflS Svvayuyfje (Athen, dttnvuaotf IX 13 p. S'hi). 

Des Indern galten die iCirdWa im Ilini&lau» als Pygmften. Vgl. iaciiwAXBECii, Megaetheuis Indicü 
p. 65 sqq. Bereita Kteiiea (hei Phot. bibl. p. OS) kennt Pyfndken in Indieo : i» ßhg sf Vfdinif iFv^^iMsei' 
f''j} jii'Uivfi, xi.'l xtilijOvrai nvfjutCui ru", '3'"'. 'lui'yl'ix-iout '.'n^ois, uiK^ol 9f tlet Uav ot ita*if6- 
xuxot uvTduv mj^ttap Svo, of iti xlitetoi r *uf i^^iiaioi .TJi^itJs aofttiv d\ fxovet fMJKporcirj]»', iiixQi K<fl 
(kI ■y6wtna, %al tri xurrärrpo», ml «myaii'« niyntxov Tttlnav iir9eä>n€ap. l-xtiSav ovy t6v nA- 
fmMt fiiftt» 9itmMv, oMn iftfthvftvuu »Uhr ^t«o», AkUt täf tfi^af r«« jikv i% tffg »tiful^ 
ds»9ff» MtMtwna nM »ärm tAt yeMCM», titg Ii Ik t99 »^«h>oc, fjMf^oe^ti' lUpfi mM* fit««'- 

^Mtt^v. aiSoiov äe fiffu txoveiir, mett i^avuv xätv «tfVQ&v uiitütv, ytul tcagiii. alTTol öi aijioi it 
mal 9bx90^ ngoßata airräiv <öe äfftis , x«l at ß6fi xccl ot 6roi «JfMr Savr nftti. wA •{ 

Aniet teitiui «al ef i^omw ml m iUL« >tnj»i] niwta, oMhr fitifa n^p. 
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Audi dieses Volk ist aber aaf dem indisclien Festlande m suchen, hat also mit den Zwergen 
niueiM GMgtwpben , die «if einer Insel des indiaehen Ozean« wobuen , niebta xn tna. I>af;egea 
kennt Ibn Xordil?bib 1o, 1 ff, ein Vnlk von Zwerjrpn , die nur 4 Spannen hoch «ein soünn. auf der 
ins«-! iiiimi, welcbe man seit MARsnts (Histor,v ul huioatra. .S* ed. p. 4) allgemein mit 

Sumatra uleicligesetzt bat Vgl Rhina» d, Introdurtion ii la O«'o)rraphie d'Abou '1 f^da p. CDVI »s. 
FrciUch i«t Mlf Smuln. von pygmäenbaftea St&mmen nichts bekannt, wobl itbar imf dar HnlhinMil 
Malakka, wo «cli die n den Xcgritos d« SAdsteatcliipeU gereclmeten, im Dnrcluehmtt nnr 1,49b 
j:ri'-:-i'ii i 'i.iii-' S, [iLiiii; am] (fiMtiL' 1 '.n jlmm'j Iiis auf den lifiuiL'i'ii I'jil' i:rli;ilri'ii !j;ili(tn. Indessen 
la&seu sich die Zwerge von ar Rskim Imi lim Xonlüöhih nicht ohne weiteres mit den Urang SiSmang 
idmtUineren, und die ülnftblan); des arabischen Ucograpben erfordert eine eingehende Erörterung, 
die niciit dieses Ortes ist. In den Zwergen des armenischen Geograplien dürfen wir vidleicht die 
gteichfalla im Itorchsehoht nur 1,49 m grossen lOnkopb von den Andamanen oder eine rerwandte 
Vtgritubt-'volkortuii! einer der SiidKceinHoln erblicken. 

'-'7) n (S\ixt-Mahtin II 330 9S. Ven. p. 592) In. \\ni^p i^""y •f^P'^Jt^ gjht m« ••jo,y/„ 
t&Miuj ifbmnj ^ ^ hl. ||aLf ^imiy jJuLjma fiyit-£aL.m^i^uuiu (iis. jf ^t-tiani. 

M^nL£nL tttjii-) 1^ L utiij . 

S8) S üH^ifUkf. 

29) Lin ^tfj",'l ui2\ua>p<^L^. R ^aijo^, 

H«)) B \\,ini,ui.l,u^ bi. ipimt.f^»^. Die M&ndung de» Flusses KatBU« aeist PtoL 6,11 
unter 02" 30' L. 4<i"' Br. 

$1) S bi. w^oi tlmum^ <|^rjiw . . . fbwm4.*, Hi«r Ist Jktjm^ Boiwendlg Glösa». Ea 

miis.ste sonst hi'iv-( ü iPutfiL^ , , , ifhtnnij. Die M in liiiu' des Ti^ppos licet uutirr WI*3(>'I Iii" ',n f;r 
Der Soikda» ist der Soüwts desTtol, (der Verfasser las EOXJAZ Uix EOANA£},-üimmlAüwi\xag 
unter dO* L. 47* fo. liegt (l>tol. 5, a p. Ut, IS), Alandas und Odou eottpnehai den RBasaB 'il> 
lövTcct und OUav hei Ptol, deren Mündungen unter h. 47*40' Br. becw. 87* L. 4r<*20'Ur. 

lio^'en. Diu viur angeblich gleichnamigen Völker am Kaspiachen Meere beisaen bei Ptol. &, ä p. 34u, 20 
Ol6ui, OlMm^ 'laMm. mA Itn^ (NHuna ttlMr dia Manwn imd Idantittt dieser FiOaaa «b- 
4erawo.j 

32) S am. Jhcmu S'*""^ 1 ITF k'"^^^^ ^- ^ ^"^^ nttr um den 'm 

liuiidcln, der hei I'tol. die Grenze di>s asiatisihcn Sarmatien i liu thien bildet und den unser 
Oeograph anderwärts (p. 27.17, wo fUr jcH"'/^ *u lesen ist l',/<^/'( i ganz richtii; mit dem At' l 

gleichsetzt. Vgl. Ptol. 6,» p. 847,20 Ii, 14 p. 425, ".UV. htl' in \fdi"(^ ist Dittugraphie. Lies 

atso w«. Acmm IV*^ f^'"Ui VP i^p^^if VJ^l,i — ^- nelne CfaronoloKie der altturk. lu- 
^cliriftiii s. 1)1 K 2. Der Herausgeber fnilick bemkigt sieb dabei, diessD aagebliclien Taiig mit 

dem TVpaj Kb'i'l'setzon /-« können. 

l>i<; Munduni! dus ' P& lic-ut unter «7* :n'»' L IS" MV Hr., die des 'Pvit(i«f mitir ''I* Lw 48* 
16' Hr.. die fle^i unter 94' L. 4h* K'i' Hr., und die des Jaxartcs unter '.»7* L. -Ir^* Br. 

'M) Ii ['^jiuil^aili^ <V Y^ui/iiub^) \\Jpnumtu^^^. I'tol. ti, 14 p. 427,23: tu «i fttxaiv 
H)* OIAht dfÄv tMcl ToC VQOf tatt IxpoXatf Tfi^futTot Toü '/a|c(pTOv xul ti)s ficrugj? tAv dvo 3tO- 
ttt($Ap n«9tiXtae junixoMt* 'J^tdiun (ihr nofit xi» 'i«e|(ien]r, itti toctovs Nttftätuu (v. I. iVo- 
fuiatat, 'Atntßd«t«i). rtttc XiKyMfKflw», wrl nufit thw^Stfia* n&tmubp ' Ptfitet, h ttf nittf dtiitiptt 

tfi fit. Kurz vorher nennt I'tol. ein Volk 'AvaifuCoi. Das l'rspriingliche war wohl hei Mus. Xor. 
y^^tuliiali *l|«</fiutuui{-. Der Verf. fasste dae 'Wpitixa» des I'tol. adjektivisch und verband es tuit 
dem fol)!cnden Namen, ähnlich uaXiin Anarakan Mark'. Nach dem lahtoh ,iriil die '/aotai Iteoamit, 
<Uo am yÖQoacov 6qos wohnen. Die Mündung des lastos H. L't Wiivr Mi* L. 47* 20* Br. ■ 
iM> Die Muudoiig des IUlvt{ttti*«S '»igt uuttir 103° L. ib<- oo' ISi. 



Digitized by Google 



KRANS.MIR SACB DER OEOOBAPHIE DES PS. UÖSKS XOBENAC'l. 153 

35) Der Text bei S ist hier TAtlig durch einxndcr geraten. Kr lautot: (frt t/w^L^ ifhmnjL 
ftMJML. H. Ai4m^ n«*Mw fkmff. mm. ^-ijf. flMCfjfiM. m^. k «Pfw«« V** 

Cir. DaHir ist tu lesen trt- Jm^l-^ H^uiru yA-m/y^ mn npnif^^ (]ini|;^nL «f^t» t'l^'t J 

II^^K^ai ^nJb^, w«. ''p>4_\Hjf.''^^^ f«ujuiL, ^umm^^ tgt^f^. Die ^^doUen des Uxos 
IkflWi loiMr tl«* M' L. «V* Br. (PfaiL 41, U p. «t,»). Ol "D^ M PtaL «,1S 

p. 421, 10 genaant Di« Pfoviu Odaal «BbqMfcht den »Imsm/ to PloL 6, 19 |^ 498, 1, die m 

OxM wohnen. 

86) AspiUota Iteruht anf einer Vtrientng von 'A«naßiifa %6lif, das unter 102* L. 44* Ur. ge- 
aslat wild, fut' ui ro« 'SHov mu^fM (PtoL S, 14 p. 426, 18). (hda maiat die SUdt 
«|<Hhw bei PtoL 6, 12 p. 423, i.H tnit«r llV* SOr L. 44* 40^ Br. IHmte enttpridit den 

dN Piol. («. N. 33). 

87) Das VoUc iMogcsa verdankt seiD SM«ia oM&rlkli eiaen groben Mierentiiidaia der giie- 
Torla^e. Die Vom iKefgie Ar Mittat ist «liWlig. F&r Margaiii nt woU einfacb Max- 

gieni = Afa^yu«»^ lu lesen. 

88) Die Mdtltvm und 'AnaftiMt eeut PtoL aa die hyrhaninnlie Koste, und zwar erstcre an 
die Mflodnnfr dea MaiM««» mrter 97*9tf L. 41* SOTBr. Die '^«m^/ cMatn degOftB in BIhm- 

liind . heim 1ieutit;eii Xi'n'i'in . arab.-pers. Xabüenn. Ptol. setict Aic XQivSoi unter die Mat^ai. 
bie sind nach dem i-'lajss« Xa^ipdas benannt, dessen Mündung uut«r 9S* L. 4Ü* Stf Br. gesetzt 

39) Ptol. nennt nur dae Gebirge JEb^mr^ aa der SOd- und Westgrewte ven HjrrkanieB. Ane 
dem Betsau ,daa zweite* geht aber lierror, dies der Verf. einen aurh sonst vorlcoinntenden Neoiea 
na eich hatte, also wohl t6 Zar«ov BfOf. 

40) Ptol. 6, 2 p. 891 orant in Medien am Kaspischea NM» JCiide^eiHM mü rißai lud 4^ 
pimti., 11*9' AsKsAwvrfv fi^xw ffis i^tfoyf^as 'A^^aQu^%at Mtl ViuKT Geograph laa bei 
ihm norh '/<«'«((aiiiii(, f.^pRte den Namen aber ail ; i h utid verband ihn mit dem folgenden 
Mäfioi, das er = arm. Mark' Meder nahm (AnumkaH Murk'). Für ^J^if^^ts las er Ji^»»$. 
Der tlnss \\uin.mn iii[^ heisst bei Ptol. Zr^äxmp (v. I. 2t«»»), bei Plin. 0, 46 Straor, eine VAlkar* 
Schaft da.'ieDi'üt (zwischen AMfiad «od Bjncaai) fitonret. VMMcbt babaa wir «im bei oaMnoi 
Geograplieti (|ifi<iui/^/ri/^ m leeea. Oer Ftme mOndet nntor 9(I^S(/ L. 40^ Br. 

41) inimit mum der Amardos i.'>'ni>'int sein, der Hilter Hö* I<. HS^SO'Br. eatepriogt and anter 

86^ 8fC L. 41* äO' Br ii.iindel. Also wulil ()ina^^u 7.u le.von ' 

42) S l|iM.r^iiiu , lies ||ni.Kj>v. Oben ucnnt der Verf. des Flu»» mit seiner aruenisclien 
mettsform Kur. Ptol. aetH die QaeUea dee naeeee aaiBr 83* L. 89* 80' Br., die Hiaduaf intter 
84» L. 42* 15' Br. 

43) S i\'>mifmnMt.-pu^l4^^, bei Ptol. (i, 2 p. 3!KI, & £apaiot (Jufto/ unter 82° SO* L. 42° SO' 
Br. f^mfmtM. Bteht wohl för ^^^mfmuu. OtAtmt, und dl« wtrt grieeb. Peifiatot statt 2k^lsr6M 

TorauK, wie iiubiu — 'Kßtoi N. 3t. Die M::ii Imii.' des Kanibyscs winl uiiti i •^1" I. l'.' Jir , 
die Quellen unter 80° L. 41° Br. gesetzt. Sni kby bemerkt: .Les Gabaroubaghin . . sont les 
peaplee da Gabamw piie de PaldKgana, praviaee de PAnadaie*, aiir aaveiatkadlkb. 

III I't 'l Tl. n \t nr.). in vr-rreichnet zwei oftmenlosp FumpKgo Inseln bei .MbiulL-n ujiter »7" 
a*f L. 45" Ur. , und unter Ilyrkanieu sagt er; Jlol vijaos uitijr ntiafüt Kaiovjirvi] TcUms 

4*fir i/r. 

45) '/f irrbt und {%xit'liuiov Snv^ia des Ptol. II l"". I»i<> On r./IioHdirc-ilinng 

beider lautet l>ei ihm (6, 14 p. 124): 'H ivtöt 'litäov öi/ovs Z»%>&ta ne^toniitrat änö fitv ävetttf 
Zafjutria iv 'Aela, xarä ri]v l»tt9fifii»T)r wlcvpciv' iait ii £picra>v rj) iyvAan^ yf' &ic6 di i- 
woUtp twe <fN«e«w iptiwn 'Ifui^ ifu tMtit |Mei|fi^t»i{* »mg f^sqijt^w «^«1 imi to$ 

AkMll|«.4.t.0«s.i.1ilM.ieatMta|«k na««M. KL «. V. asa« l.fb 90 
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'TfMapiitp «äXaatav hftUtw. (n A Iwrtt^ fjgft wtt'Stt WUn^Ut ftiftt t^f'S^^MV 

(C, 15 p. 42Ö): 'H iuxbg '/futov {(«v; EntvfUa ntetogilitai &tih fiiv tvotmg rf) rt tvtit Xhv- 

ff > <b(A M AmmMr XIWMf mt^ «6Mtiv fnwpiii ^ p , j{r «Jk mifimt Mg» pti^ms 

HP (y Kttl (1 It 

«hei dl nimi^fifiat lüftt cfe jini; rtryyvv »»raiMt '/»dMUj« wct« t^i* ^t£ft7i'rotH>c(i' rä i»t§- 

'}(') rtnl /.äiilf in Suv&iu Tj lifhi Tuäoti Sfovs 37 und in Txv9ia fj (%xde 'Tuaov Sifove 7 
Vülkon>tLüft«u btizn. Uöj{iMi<iäu auf, wesliall> die LA von S : 44 Vülk4;r rickt%er mar«. T>ie Hss. 
des Orosius 1, 2, 18 schwanken iwischen 42, I i un<l 44. Unter denselben sind jedoch keine ix^vo- 
ifidyw. ^^i^lkm^kf), «andern anr tum y i y— {i^mt^kf) p. «98^37 «ad ymteNwyayM JGM0«u p. 487, 
16. Di» BtHbadUf ilnd di« '«fitM itm Ptol. (p. 498, 3) «n Oxm. Dm damit idaotttsierto Laad 
Uriar, das di'n Tnrk'asrunV von den T'prsprn entrissen worilen sfiii soll, iht wohl kein midcres als 
Haretc (Heriit). dn^ »ich liuige Zuit in der Gewalt der llopbttuiliten befand («. o.), obwohl das 
Volk des l't d am Oxns wohnte und Hartt hd Anin «dar Odioa tilgt Ea vJid aho in Taste 

-*^f « oder - uip/ t /II •«■liri'iticii sein. 

47) Die BuKt (l. Bulc) werden uuteu nochmals genannt unter den 15 Vulkcrichaftea von 
Sogdiana, sowie schon oben in der Keschreibung des asiatischen Sarmatien p. 'JG, K! (T p. 601, 
M p. :-t-'>4). s. jetzt dariiliL-r tnciiic Tbronoloirie der alttürkischen Inschriften 8ifS. 

4H) Ptol. 6,12 suililt unter Sogdiana 13 Völkerschaften und eine Landschaft auf, unter Xuxüf 
9{«is 7 Völker. Den Ilandelsgcist and dfo (icwinnsncht der Einwohner von Su-Hk iSogd) hebt 
aaeh üdaa-iaaag (lUm. I 12 a.) Itervor, der abrigeas tob itanua Charakter aia weaig iduaaichel- 
haftea BSd entwtrR. — Die Angabe, da« die 15 Vfilknaehaftaa der Suftmwoi nad Xibm swi- 
s«>hen T'nrk'astiin and .\rik' am Oebir^e Emavon wohnen, kann sich nach dem Tfxtf den Ptol. 
Dar auf 'lii^ ikinai luvielien, deren Grenzen folgendermasaen bestimmt werden: Ot Zuxai xifioft- 
{ovrcri r';Ti> fifv Avaaai Zoyiuipois luctä rrjv ^ii«c^ftfu«>7]v aitAw dfanwlss^v irUt'(Ki>' &nö 8i &ifK- 
TU« £»v9ia xoTu nafäUTjlov y9Ctftf(r,tr Ti;v Sntb t^t xov 7a|ayrov xotafMte tniotQOifiis ft'zvi ni- 
^axof , ov >] 9Hits itizn uol^as Qi fi9' ini> ii ivatol&v Sfioicas X'avd'^fc iutfü rät lirriMtr 
i*ßaHo(itvas yfa(ifiäs Siti tl toC iiftifit , o x«X«(Ta> 'AtuardyMItf pijH* Mttic rb 'Ifutop 

«(ig &l/*TOVs &vi6rtVi lai-uv iif/ovt I*iz9^ xt^tug, c i^tm fHiiifUi i/jti Kt aau di ufr>r,fipiJiiiS 
a{rr6 t6 'l/uia Bifii *cttu Ti'if in^tvyviowMv rii luxflfitra niQttxa y^ft^i)». Di«.- l'nklarlieit des 
PtoL Ober die Woluuitae der Sakea bembt daranf , daas er beaw. j&lariBM die Xacbricbtea das 
IfauM Titian«! nber die seritche Haaddmtraaie, welche durch daa iMä der Saken führte, mit den 

AngiS'Pii il' :i Ernte stiienca, die sii h .mf die alten Sitie 'It-r S.iki ii im Xonioti des Jaxartcs bezogen, 
vacuiliuiSL'u iiUiijte. Allein er übersah dabei, dass die kltmm ««ikisfiieii Fürsrentiioier llia-tun 
und Kiuim-tuh nordwcxtlich roa Su-Ie (KäS^^r) — nur am diese kann es sich luer bandeln — , 
durcb wekhe die llandd—tta ae e fUute, aiidlicb vom ito» Slakeolande lagen, welches damali von 
den UrUaeben Wn-«m beaetxt war. AehaUcbe Kerrektttren mttasen In Menge gemadit verdeo, 
ehe mau l'fol. Karte de; 7-.n istr>mI.Ti)di's l-enutxen karui 

49) Diese Station, tö %uxa rb 'ifutov o^o; ifpirin^iop xAp tig t^v £if«a» ifuto^voiiipav lag 
nach Ptol. ö, 18 p. 'tti.S unter 140» L. and 4»" Kr., der jMunt Mityot unter lih° L. 43° Br. 
VißL auch die ErOrtenugen aber di« Lage de« /Uttm »^»m 1> ^i- 1^- ^ brancht aber kamt 
besonders hervorg'ehöben m werden, dass die Beschrcibon^ des Imaosgebirges bei unserem Geo- 
ifriiptirii und SL'itir- \'i irsti-lluriL' VOM .'^kvthien iiirtit .ms li-^m 1' i- x t <> des I'tnl. .ib^'tlt it'-'t -.-jiu k.Mil), 
sondern nur aus dessen Karton. Der Vergleich des Imaos mit der Form des armenischen Uocb- 
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•üben i_ ist Dbrigens rölUg treffend, wie do Blick auf jede beliebige BekoiutrokUoD der Ptolcmalos- 
kute zeigt (vgl. z.B. die Erdkarte nach Ptolenkaeos bei 6. Dbotsrn, AUgemeiser liiitori^cUer 
Hladatias Tif. ll; nur ist das dalioi linkal&afig ticnkt'n (_^). 

ToiusciizK, Kritik der Ältesten MadutkliteD Uber den skythischea Norden I 23 f. = SBWA. 
Bl 11«, S. m Mentttrien den Mwvt «4vy«t nk Dhi^4rt wf der Oüeelta dee THum. 
lai-GeMrireB , das ipuTjrffpioi' mit der alten Metropole Kü^Yar (rjiin S'rf Pie,«*' lU'atimnin-r'nn 
hingen aber zneammeu mit seinem AnMtse von iitj^a tirivff6noUi = ( anj^-'&n ^S. iU)), der ll^iupt- 
stadt der ersten Han (206 ror bis 24 n. Chr.), der unbedingt falach ist. Berüni (litti \f% U— !• 
SS I 29d der Ueben.) seut den steinenieB Torrn mit XUkaid gtelcb, «bar nflenber mv veofUnt 
dnrdi die tOvUedw Badentong dieses Nanuin. AXUtn TUkend iit nur Turktlierong des titena 
NMtens Cöc, L^, arab. lALwJt (nmgekehrt Renuii). Dagegen erhält (i. E. Gekwi, Early Geo- 

gnphjr of lodo^Chia» (JBAS. 1897 p.566f.) auf Orund einer fUr ladochina gefundenen Reduktions- 
methode der ptotemlisehen Daten Ar r>irr«<Miolt$ (177* L. 88*80* Br. natli Ttol.) die berirh- 
tiufL' rosiii' i; : L. ] 1 1" 3ti' I!r. .'?!*22' Grecnw., so «la.ss diu T-age der Hau|'t>liidl etwas sw. von 
Uo-nan-fu in Uo-oan f&Ut. Man erhiüt also Lqjang, die Hauptstadt der (weiten Uaa (25— itiO 
H. Clff.)> w ■■■■■ vomkereia an erwarten berechtigt war. OamBtepreciiend ergilrt «lA tVr 
den U9tvof xi^yoe die hericbt^ PMHion: L. 81* 9" Br. 37* l', womach derselbe nach Xotan 
(37* Kr.) oder Ilci (80* L.) fallen roOsete Fflr das 4^>in$eMv erbült man dann die berichtigte 
Position: L. 04" W/t' Hr. 37*1' Green w., also etwas sw. vonCcrcen, etwa beim heutigen Kopa in 
der Nahe des Kam muiAn. Die Angabe onierea Geographen, dasa der steinerne Tom in der 
«nadarbnieo Ebene* Ueg«, tat dnreb den T«3tt des PtoL nfclit an mcbtfertigoi and nraie mf irf(nA 
einem Misvorstandnis seiner Kartcnvorlape hcrulien. 

50) Die Ma«0ayit«t werden von i'tol. y. i2i,2i> um Land der Saken, an das Gebirge 'Jana- 
«diMV gesetat, die C'borasmier aber nach Sogdiana an den Qiw. 

Xorozm ist die Wiedergabe einee iinniacbea *Xxärcum = ap. JBMeinuNitf , Bp> Xtedrinn. 
Die Leute von Xwärixm werden anch fon den arabischen Geographen als industriell and nk onter^ 
nehmende und weitrcisende Kattfieute geschildert. Muqaddasi fXo > 6 führt untur andern ••ttater» 
nengtan AnsfnJmrtikeln von Kvich» wich Be^en «n, die anr die altoketen MAnner n ipaanan 
Terato fes. Ofen erinnert an eine perabehe Sage bei Her. 8, 80, die in der ftberUeferten Fassung 
itif die nst.ifrikaiiisi lieii li'lithyophsi»«-n hnr.f;rrt mid in den Frldsug de« Kainbyses grireii Aethiopien 
verwctl'Hii IST, uriijirunglich aber aof die t'ischesser aut Ar^lM» d.i die Massagecen gieng. Dar- 
nach soll c« von sttmtlkhen Penem allein dem jüngeren Sohne dee Kjrros, Uardija, gelungen sein, 
den V4» den fiacbeesen (In Feldngn dee Kjmw gegen die Mnsugetan) ttberbmcbten iiogen bia 
«Mf svel Fingeibieiteii in epenaen. Die ESawobaer von Xwtiiini gälte« selbst als tftchtige Krieg«- 
leute, die )i i.iiiniiliaft gegen diu Olmzen verteidigten- T'elier den Stcih X<jiu:-iHi1c li.ii.'e ich In- 
dessen leider niclitg tiudcn küunen. Ktaxn j^.oi 3£ bemerkt ausdrücklich, es gebe in ihrem Lande 
kaäie Geld' oder SüberMiaeB nocb irgendwelrbe Kdeleieine. 

Der Naiie des Oaoes TW, in welchem jener Stein vorkam, verdient iadesoen unsere grüsste 
AuliJfirksawkeii. Sollte die Uebermnstimmung desselben mit dem der Tuirja, der nomadischen Feinde 
der Arier iiu Awestü, nur znfAllig sein? ich glanbe nicht; vielmehr »ehe ich darin eine Bestäti- 
gm^ f&r maiae acbon Itngst ans einer Reihe anderer Momente gewonnene Uebeneagung, dass daa 
fiehtmetrittene .dili:fa«»w «M)fö, die Hetanat dee AveetS, ideatiadi iat adt XvMsm, den klltetten 
Lftiide Hill Oxus (Ist. r.f , T) nnd eirnin der kikltcstdn neliiete von Iran fvi^l Ihn al raq. f\. , 1. 
IT1 , i), und dass das Gebiet der fdndiiiheu Tuiija in unmittelbarer Macbbarschaft von Xwtrizm 
gelegen war, w«a aaderen Ortes niber «negeflUiit «erden aoU. [Weau dnber die innlacbe Sage 
die unter FrSiOn norlj gcrinitrte ir.mis lie Welt durch jenen König unter r^einc dni Sohne Fri.' 
(Airju) , Salm (Sairiui<i> und Tue ( laaja) verteilt werden liisst, so bat di<*s iu dw uiiipraii>;Ueliea 
Form der Sage einen guten Sinn. Zwei Drittel der tränier, die Sairima (£avffoiui-Tai d. i. 'Sn'^ii-ma 
mit «-£pentliese) im Nordwesten de« Aralsees bis nur Banha ('Ml, Wolga) nnd die 2)iiqa, wohl 

90* 
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in Osten 4m Uxoi und dtm AnÜMM, wana noch Nomadea, and der Oegamats au den inawttdMo 
■ininiR gewordauD SUnumahradam la» aigaafUdwu Inui iwiMta fauner grMacr ««rdeo, J» nwlir 

iVw.fc sirli in die Verb&ltoisse eines ackerbantreibenden Kalturvolkes eingelebt und an WoUstanr) 
urni Mortis zugenommen hatten. Dies roizte naturgemäss fortwährend die Bei^hrliciikeit dt:r arm- 
seligen Steppennoniaden zu Kinftilien, audrenciu ist es wohl begroiflii-b, das» der ansiUsi^ Iranier 
im BawnaataaiD uinar hüiiereD Xoltur den EbrauHUiMD Ari/a nach nnd nach imnuit mehr für sich 
allem beaatpraehl« nnd denadlien den feindaeligen Noma^n venraliwte, ja dtoaelten fferadean ab 

Nicht-Arirr luiiairj;il liranilmurlct«'. Allein eine Vi'i'wirnmii; rler alten ethnologischen Roi'^riffc be- 
ginnt erst, ütitdi'iu dir SiikariMikiiu, TuiUarer ujid Jue-ei Ji<tkinua und Sogdiana eingenommen hat- 
ten (zwisiben 140 und l'2ü v. Chr.) und von nun an bis mr Invasion der Mongoka eiaa Stnfx- 
veUe Bichtiraniacber Nomaden nach der andern da« ZweiatromiaDd ftberfliitete. 

Die Folge war nraldhit, daea die Sahen (chia. Sic, alte Anaspiadie SeX^ sich ran gröeaten 
Teil Vi 1 ih n iilicriiijK liti^';i'n Jüe-öi au« ihren Sitzen im XorJin des .laxarte.H /iiriirkxogcu and sich 
teihj iu GiLirgui uw. von Su-Ieh (KA&jrar) oiederliessen und dort einige kleine i>(aa(en (Iliu- 
tna eder Hiu-«ian und Kiuen-tuh) gründeten, t<>iU über den bftagvnden Pas« nach Kt-pm (Kaimir 
nnd westliches PaqgKh) wamderteB, wo ain apiter ein eigenes Beich ptindetew *), daa aich in der 
Folge auch nber Anelneien (Wihi'lim^i^ and Drangiana {Zauanävt)) erstredrte. Xnr tiaUalBeir 
I ini>'lii''il war in der alten ncniKü itih^en geblieben, wo er sirh mit <len Ju<--ci und den hiaMT 
diesen auftretenden tarkiscben Wu-suu vermischtei'). Die iranischen Nomaden am Aralsee, wahr- 
aduiaiich dw altaa Fiscbeuer («MHrabit Mn«tayhat)') faattea aater dem neuen politischen 
Nanea Ko^soi einen miU'btigen Hteppenstaat gegrnndet , welcher das weite Qebiet vom Aialaea Ua 
mm Tanais beherrschte und der bisherigen Vormacht der Samiaten ein Ende machte. Seitdetn an die 

htrlle lies alt i'ri .\.in;i'ns <lir tioiie l;e/riiliiiuiii! Alanei: l'< !iit 'ii war I tun ilie Mitte de'. ii Clirl, 

und zomal als die immer noch geförchteteu Iliongnu (Xovvot) am Jaik erschicneu, wurde der 
SehwenMinkt der Mach« dea ToOcea immer mehr nach dam Weeten dee Kaaphiehen Meene nnd der 

Wolga verlegt. Inzwischen hatte auch die Macht der Jile-ci durch die Vcmiclitnnp di»r Sakarauken 
im westlichen Baktrien und die gänzlirhe Eroberung von Ta-hia (ToxAriatitiij c'uim neuen Auf- 
lu-hwung gunummcn, und die Daher, die einzigen iranischen Nomaden wiOche noch im Oxusgebiete 
Qbrig geblieben waren, nnuwten bald an vMUger Bedentnngslosigkett heiabainken oder mit den 
naehrtickeaden ntehtlraatacheB Nomaden w aehmelaen. Ans Ptolemaicn Manen wir ttar dieee Frag« 
jrar keine Sehlusse /i- lien, d.i seine AiilmIm :> für d ZwcistromUnd erst durcli die Kr'n'r'I!'^ 
xcitigür Itei.'iirltcKi hrciliiiii^'en ('raiichb^ir ^cusacitt wcrdt'n k«innten. Aber im <ln(ici> und viurtuu 
Jahrlmmlcn , wu unK> zuerst wioder ein Blick in die uthiiu||rra|ihischoti und politischen Verlialiuisse 
tron Xorasan gestattet ist, ist hier aw mehr von nichtiraniachfln ?alhem (Kulan und Chloniten) 
die Bede. Es ist didier leicht vertttadndi, daas man eich gewohnt hatt«, den altmi epfaMhen, ohne 
Zweifel Ijereit--- «jeit virleti .Talirl.tiiidertrn an? dem telirndi.'rn Cfliranrl! verschwundenen Namen der 
nomadischen Hrbteindc Iraus auf ihre nichtiranischon No^'hfolgor zu übertragen, mochten i>ie nun 
Snicanniken, Toeharer, Jüe-ci, Ku&an, Cbioniten, Hephihaliteu oder Türlcea hllaaeu. In dieser Be- 
dentnng IhidM er eich, ahgaaehen von der reUgiaeea Literatur der Paraea, zuerst in dem ans dem 
Mitlelpereieefaen fibefietzten sjrrlichen Alexaaderromaa p. 8,5 ed. Bcdok (Utoj,), «iowie im man- 
diüscbcn (Icnzä (,Be& Türäji) -'). Xa. Ii .\] Xuw&rizmi, Mafatib al 'ulQm 10—12 „pflegten die 
Perser das Gebiet in der Nachbarschaft (lies i^ n ' fW iji U '^x^ i^-j^jf ) dee Stromes d. L des Gai^ün 
Man4 ItMtn an nennen, d. h. Grmna der Tfirkea, wAhrand os die Einwohner von Xorasan Man* 
Sutn benannten, d. i. Orenze dee *Ixlq'. 

a) Vita ilau-su Kap. 98 A, aberr. von A. Wtuz, Motaa oa Ihn Weatera Begiotta. Jonra. 

nf tbe Aathropologiral Instittife vol. X, 1881, p. m. 17. 

b) Ts'ien Uaji su Kaji B, Ubers von Wylie. I. 1 , XI 1882, p. 84. 
«) t>. meine Intersuchungen sur tiescbicbte von Lraa lieft S, 

tti Vgl. HöLDBxx« Beitrftgn gor Oeaehichta daa Alaxaadarroaiai» 19 N. B. W. Biaüdt, liaa- 



daiadw Sdiiiftea 8. 210. J. llALkn, Emt d«a dtodt« jtdm XXII, 1891, p. 144. 807 a. 




£RAX§.U1B NACH DER GKOüRAPHlE DGS PS, MOSES XORKXAC'l. 



157 



Eins aorgfUtig» JBrnigitnc aller Ywblltiiiw flUutt aber m dam ScUmae, dut ZW^a der 
eigentliche Name de« Volkes war, vilcbM di« (}rtoe1i«n nwh •«iinr «m AnilsM wobnenden Abtei- 

Umg Uli' einpm skythisclicn Wijrtf Mattttyixut tl. i. Fisi hesger nannten. 

Die äAirima waren allerdiiigs <amt der Kariba schon fnihxeitig aos dem Qeaichtskrcisfl der 
anlHigen Iruier entschwunden, and die Kenntnis der ursprünglichen Redeutung diM NtHMiit wird 
dieaen daher «ohou in aller Zeit abbandeo fekouimen sein. Doch ist dieselbe eogtr in der ara- 
bisch-persisclien Uel)erliefening der Iranffchen Keldensafcc noch nicht völlig gescbwonden, wie man 
daraus urs.icht, dass ilcr Srauimliauin d'T Mutter i.li's Zau-i 'l^uiufiaiiiln , weldiL- uus» Ji-ü „Turkon- 
Itodcm" stammt», auf Salm surückgefQbrt wird (Tab. I or.)- Ent als man die Rauba nach den 
Wetten tertegte nad nit dm T^rii ( Anu m ii ^eidiMtBle, mmite «neh Salm nach da» Weileit 
wandern and wurde zum Vertreter der Romfter, deren Reich am obern Tigris die Onmaa Tvn 
EriUi&ahr erreichte (Bondab. XX, 12. Kahroan jt. III 3. Wkht, P. T. I 78. 216). 

Ich schmeichle mir aber keineswegs mit der IloSnang, dass nun Im Laufe des nftcbsten Men- 
aehaaahan dar ongiocicaellga Hegiiff einer taraniecben' Basen, der dnrcb seine Falscbbeit and 
UnbeatimmtlMit so viel ünbefl aagerldttet bat, aas nnem Handbficban der fleacbiehte and Etbno- 
irraphie allmählich vorschwinden werde. Im (ie^ontcil, hei Jcm ii:iiiifr wüitfn-n T'msirlijriiifiMi eiii». 
Uscher Halbbildung and Oberfladdicbkelt in Deutschland ist zu befürchten,, dass dersellHi elieo 
«ei^n seiner UafaMbwrkeit bei dm «boi Deakea abholden Palililniai deb aodi grdsae fe BaUabdialt 
errinsen wird.] 

BI) Ptol. «rwibnt allerdiofr« die Toebarsr' zveinal, in Sui;diana (am .Tazartee) nirter der Perm 

Tajopoi uml in Baktrifii .ils TöxaQ'n Altein ist iindi-uKliur . tliss dur Vrrf. n'u h dvn N\\iiiijn 
bei Ptol. sufällig aas einer Menge anderer lieraiisgcsncht tintte. Der .Name Tuxank' stammt viel- 
■ufar i^ekh den anihnii Kamen dieses Passus {Bube, Xomrn, 2W, Südik', B^fääl, Jbtoitt 
Walron) nns weit jnngeier Quelle, welebe im allgemdaen die Terhlltnisse des 6. AdiflHuiderts in 
Auge hatte. Veber die Form des Namens Sidü!' ». o. 8. 88 Arno. 7. 

52) Diese Notiz ist riitselliaft. Der Jv(i<ii i ntsprinirt nach Ptol, p. 422, Iii wir drr .luxartes 
to der d««ir4 Ao|M]ddv unter 121" L. 43» Br. und mandct unter ViA^ L. iT> Br. in den J&zarto». 
Sans db betdaa Vfllnr jUxon und WalioB aacb svei gldehBamlgen, an jenem FlnsM felesenaii 
St.'idtL-n benannt seien, ist sUher fUseb. Die beiden Kamen sind rielmehr bloss künstlich dilfcrcn- 
«tert, und die Walxm sind ohne Zweifel die OianmvUai des Menandor Protektor fr. 43 tlütii. 
Gr. min. II 86,26. 87,7.9), dit' Ordp x«! Ar««»»/ de» Throi.li;. lulctus sini 7, 7,14. 8, 1 ff., d.h. die 
naelunals vor den Ttirken nach Europa aosgewandnrteu uiguruchen Pseudawaren, die an der Toj^ 
(Atil) Saasen. 10. mm» ChroBologia der alttBrb. lastibr. 8. Mf. Auf einen Geaandtachaftsbericbt 
gellt aiirh «He Notii über den Handel und Ocwerbefloiss der SogiJinr znrili V (vgl M' ii l'rct Tr. V^). 
Wie aber i'». Moses daxu kommt, die Sitze der Walnon an den Jvitoi düs Ttokuwaos (iwiL To- 
M.iscuKK, Kritik der nltcstcn Naclirichtcn Uber den sk,nhischen Kurden I 23 ^ SBWA 1 IG, 737 
der Fluss von CM) n verlegea, bleibt rätselhaft, wenn er sie nicht auf seiner ptolemUsdien Karte 
dort eingetragen fand. 

.■»it) Der Ileraasgeber licmerkt mit Rrrht. ihn IVoIenudos .', 17 ji, ?~<'^ das Gebirge 21yy.-'(>u>; 
nennt, und der Verfasser daa^clljc ja selbst unter dem Namen Koht-äHffar auffnhre. Es ist dm 

heutige Sing&rgcbirge , arah. U^l^ Tifllleiebt gebArt 4ar Sats f^mhiT i hinter 

54) Dieees Sützr!:eii i.«! an falsflic Stpllo grratcn, 

55) PtoL Xop^fut noxaniis. Die Form |ii«>fn^ stammt nicht aus der Bibel, wo nach den 

O' i K. 17, & 18, 11 IV*"/^ ~ Modem aas selbststtodignr Rande. Der Xkhoi ort* 

aprinfrt Itci FJVs al'ain. ans i'.cr Quclln " .\in i;' ZäliirTja un.I nimmf (laiin ilert Kahr al Hirmle 
(lyr. 1*33 '*otJ 'Fluss <l<-s Mäatov öifos i's. Dionys, «oii Teil utattrö Uui At>s. U.U. 2, UOb, vgL 0. 
Hoffmann, Aa!>/ i^e 217 n. 1782), den Fluss von Nisibis auf und mündet bei Qarqisijg (iTtfMfswr) 
fn den Eaphtat. Vgl. Gct ls BnuMOE, Ibn Serapion (ffUä. 1696) 12. 66. 80. 
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56) Ed. j 'y^pmm. Der Trfar, arab. jUj*]! war t>\n vAm Ilinni« abgeleiteter Kanal, der 

da« Singärecbirge (arab. t)»«^) durchbrach, an al I}adr vorbeifloM nod unterhalb Talult in 
den Tigri« mündete. Nach Ibn Serapion trennte er «kb vom Ilirmi« bei Sokair al 'Abbis, 
4m alwr Ilm Xni. f| mk Qodln» m an te Xtbor variflc». TgL Gor ui 8nA»oi tL p. U. 

18. 64) f. Ohne /wi ifi ! vcrihnltt aUo da.i j ]^^/»i»i> der Ib. QedHlik«llilo«igfcelt «toM 

Abecbreibere seinen Ursprung, imd cai kt xn lesen ^ '|*^^^. 

57) Hl. ^nt.a.mffilt , lies ^t-tuBfif /)V — Uabv dn JfaX' A s y r i. Am. 68. ttaa Utr ge- 

oauuie (iplpircc- heilst l<ei den S}Tem Tor Iz!« E.-> ist der Gebirgszug nördliclj von Nisi- 

biR bis zum Ti|{rb. Das Uebirg« von Mardä wird tliu> «hart«.' (icljirge" ).juo pQj, genannt G. üuFF- 
MAmr, Anszüge 171 N. 1328. Der ganze Oebirgszug ward fputLrliiit nach den dort bausenden Ein- 
«iedkcii wie aock beute ^ä» 'AMlo (anb. «| Tftr) «tiaimt. Ceber dM Tsli-feliiiKe G. Horr« 
UKXK a.a.O. 167 ff, 

Der X.ime TOr 'Alidln ist hier otTcnlmr mii h ;iuf ein kleineres Tiel'iet , den Suilalihang des 
<jebirgua bä&cbr&nkt. Hier haben wir diu glucliatuiuKe Festung suchen , )»ei Prokop, de aedif. 
11 4 xb'Pü^StQv, bei Theophfl. Sim. 1, 13, lü rö to« ' Päßii<ts , bei Job. Efiiphaa. fr. S U to6 
"IV^Mms, OeorgiuB Cyprius v. 914 xäextov Toofävttot I. TbvftcMwHT (t||. p. 158 s.), woM das 
Ethnikon T»*>faßdt)i>6« gehört Theopbvl. üinL 2, 10, 6. Es wird also tiberall TovQußdtos Jta lami 

Das Ka«rpo«> Mdfdits wird auch von Georgias Cyprius v. tud von Theophylaktos bimo* 
kattat (passim) «rwUmt Es ist da« beatige Mlrdm. 

6H) BzaMi, »yr. ^p» fc-S betw. -j^) arab JuJl, , gr. Ist. Za^aMcijinf, Zabdlcane A»- 
niaa Mar cell. 26, 7, 9, tot stuAebM Marne «oer Landecbaft am oberen Tigris. UCaacHMANii, Am. 
Chr. 1 MS bat dlMdbe licbtig auch in dem CemilX des TMi p. 10. 39 «ledererkannt, wekbes 

i)'/Uen Atznik' (Arratn:iio(, IConiuk', Ar/iiar.u und I'.isri it.\r lii'ij |)ri-.en) genannt wird, Iii«/ Form 
CatttUk' ftir Zaudek* ist woiil einem .'Vbsclireiber zu verdanken, der an die Cowde»rrik' in Arr&n 
<11m. Xor. p. 78. Agathang. p. .'^»7) dachte. Bd dm arabischen Geographen wird ,jjaj\f immer 
in TaiUadiiiig mit ^J>y»^ oder , syr. ojio genannt. ISött Za^dö wird als nestorianiscbes 
Biltwn genaimt a. 489 ZDMO. tö, S98, 17. 400^ 2, wofbr a. 430, US, 606 Oi«0 encbeini eb. 396,6. 
408,8. Ueber d4 Lage dar LandaehaftaB BM Zapd6 nad Qaidft Msanv Rabtm.\.vn, Bohtftn 
<Mitt> iIiiiii;eti ih-r Vorderasiati'irln ii f;e.'=;i?U'!i Ti.ift lö96, 2. 1097, 1), besonders S. :.>^ t]\ Umitmxxs 
zeigt , ii^.s beide östlich vom Tigris zu suchen sind. Sie wurden durch di9U Nahr iHmU (jetst 
Kahr-döN eb. 8. 46. 65) getrennt, Jene lag nurdlich vom Nahr DaiA. diese südlicb. 

Setabdt war alier aur.b der Nao« des Uaaptortei dar Provinz Zabdicene, eines festen Platiat 
auf efnem Hügel am Tigris, der «benala den Namen Pboenica (fibrto (Auim. 20, 7, 1). Letztere 
liislicr !'i --ritri'!ic .\rij,';il»' vi-rtciilii;t liAlM MWN > '.i^ und weist n»' Ii , (lass lie/aUde iü nächster 
KiUie des heutigen al öaxira (arab. Gazlrat Ibn 'Omar) au suchen ist, aber auf dorn weslUclwn 
Ufer des Tlgrfi (t^. S. 88 ff.). 

&'.)) Die Stadt An'sun und die Namen di-r nt l irut' Amaä und [\kJiuiiui Bemada kann 

icti ni<'lit nachweisen. Sollte «las Geldrge Aiiiad mit der Stadt Azisun etwa dem mit einem Wacht- 
turm verftelieneu Berge Hämo» cotsprechen , zu welchem Alexander nach einer syrischen Legende 
b«i üiriMiK, The bistory of .Mexaoder tbe Qreat p. 148 f. 261, Uff. von deo Tjgtiaqndlea und dem 
KallaV {Nvynfiot) her gelangt? 

<iO) I'eber .\rzn s. o. 25. Der Name ICliimr ist identisch mit dem ao-^a des Johannes 
von Epbesua 6, 84 , das beroita ünucEa (Georgias Cjrprine 167 f.) mit der Fastang c6 IClmiuifm* 
Henaadar Pwtact. lir. 67, Hefn f» » » Tbeophyl. Sin. 9, 7 o. 8, «dfevov «hifMrMN» (fte Xirnfm- 
ffäv) des Oeorgius Cypriu« v. iMl ^'loii liL^c^ctj-t h.-it Amjkea« sucht K-tztercs im beutigen Güia- 
Jamtrk, das er mit dem ä^mor der Armenier (in Korcaik ) gleichsetzt (I-'^iily-Wi^huwa* 8. v. Aiuaka 
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nsd bei HAKTUAmt, Bohtin 143). AIMb Xlafid^ lag in AnuMM, «ogagan äal&merk km groMoi 

Zab ia KoriM Hegt. YieUeiclit darf nin K'ttBW mifh nK Ptolemaimr T«l^ 77*L,«)*«>'Br. 

^rlcifliseuen (6,12 p. 3öO, 18), Die starke Festung liat bereits in aRKvruichpr Zeit eine hedeuts&m» 
HoUe geapieh. Denn es kann nicht swaiftUuft sein, dasa die anf Tafeln aus der Zeit Asarhad- 
dow nri AMriiM^ali guHurte Stadt XMAnM (JDiMM»-im4<. AMm-mm«) «dar Jr«i«Mr( 
(Kul-la[m]-m[«-yrii, eine der baidan Bwptatldto dea Staate« Supria (Su^p^-a, Sup-ri, S«i>-ri-a\ 
wek-ben Hcoo WracKLER am Nordwestabhaag dea Tdr 'Abdin sucht«), mit JCUmar identisch ist. 

Hereit>i vor .laliren liatte ii h /u dem Naiuun Kul-li-im-mi-ri in WiNt ki.kr's l »tersachungcu 
aar altoriaataliachen Geschichte (läS9) S. 171 angemerkt: •jai^i" Dieae Oleichactzung gewinnt 
sW noch dadirch an MduirlMit, daaa Mdi dl« MdaM Emptatadt wti Sn|wl*, Ub9mu (üh^uhmt 
K, 2852+ K. f>6e2 Kol. I Sfl IT 2. 6. 13 bei WlWCKLKK , Altor. Forsch. II Reihe !, 1 S. 32. 34 ; 
L b-bu-um-me Aaurb. Cjl. ß lY 7 ; £m-«-inm Knudtion , Assyrische Oebete an den !jouaen«utt -iS- 
Z. 9 bei WiKCKLER a. s. O. S. 51) oder Upümu in der Nähe von Xlctfuifmn gelegen haben muas. 
£a iat atadidi OBawaiMliaft daa Doch in byaantiiiiaehar Zeit nelgaauBla iiiötföm 'A^poo^ikP in Ar> 
itaane Oooiff. Ojpr. ▼. 999. M«uiid«r Prot. fr. H. 86. ThaopkyL Sin. 8, lA, 14 «Ce. , wyr. yn» 
Film Job. Epli f!, wir? noch heute. Vgl. 0. II<irFMA.vN l>fji OrT.ZKB, Qeorgius Cyjiriiis p. I(i7, 

Den Nanieu der Laadschaft Supria selbst at»er glatibc ii h norh in einem bisher oicLit richtig 
verataodanen Fragmente der thessalischon Alexanderhistoriker, Kyrsilos ron Pharsalos und Medeios 
von Lariaa bai ätraboo zq erkennen. Dieaan infolge sollte Armaaoa, der Staiaaivatar dar Aimeniar, 
«aa d«r aMMUaebtti Stadt Anaanion ataamaa and mit laaoa aaeh AnaaBton fakonmaa mib. 

tovroo tfttciv inSwftov r^v 'A^iitfiuv ol Tttf\ KvQifllo* xhv ^<tit«ä3iutv xal Mt,Siuv rä> .iii(fieuiop, 
&*Sff( av9$axfa-nx>*6xts Vfit|«tidff». tiv ii littä roS 'At^irov xoht ^tv tijp 'AxtUötiviiv o{*fj«<u 
rijv iit6 xole £taifn»oit n^itt^ «i«w*, rovs Si iv £vgntf{xidt hat xijf JbtiUqnafK fwd C^T 

'Mutptjfiis lim «A* 'JtfitM»»» tfs»»*'). Diese Angabe iat TOlUg anveratiadlieli, «aaa ana «atar 
iMcntfixit in berkOnuidicber AVeiae daa Laad d«r Sätxnttt Kerodota, dar 'JEswsvftcn dea Epiioga 

'h-r .VualiiisiN il. i. die von cimit ibcrid< li<^!i Hevolkonim; Iicwalmto l.aiidsrtiaft Sper am Oberlauf 
de« CoTox versteht. Die Sache wird aber sufurt klar, sobülU man £v9itifixt( = ^npria «iatlicb 
vom KallaS (natman-cai) seUt. Oami achiicset sich JCtüUrj;!]«^, das auch «c 1, 1 p. 786 (aabaa 
Xmtiirti, der Landschaft von Uazza«), und Adiabema) UUtar dea Landacbaften Assyriens genannt 
wird and nach Ptol. 6, 1 p. .188, 1 fiher AdDabeae tag, nnmittelbar sfldUch an. Mit diesem ist wohl 
fisn , einer der Dcportationsorte der Zehn Stämme 2 K. 17, (i. 1 8, 1 1 zu verbinden. 

Daaa aber Straboaa dewjUuaiiiBBar in der Tat Hvnu^Syf ala «ine voa 8per rencbiadaa» 
Laadaehaft betraehteten, ergibt aieh nit Siebetbeit ans einer Nachricht, die obigBr Stelle knrs 

vr>ranc''''t fJ'tTab. ta\4, fl p. 529): ftixaXXa S' Iv fih' rfj 'TeyifdriS! (au tlii» Ilsf. ) /un ^(u'onfi lurrä 
xu Kdßalla, i^' ä Mivmvu fxs^^'iv 'Ali^avittot ^tu 9t^uti/atwi', UTirifx&Tj i' vxo rcüt> iyxmfünr. 
Hier iat Ohaa Zweifel die Landschaft Sper am Corox gemeint , aber bezeichnender« eise wird für 
dieae «iaa beeoadere MaoumaforB 'Twt^änt gebraacht, aom Uatencbiad von Aam^iVte, daa weit 
tödlicher tag. Es wird also aa den beiden aadaiaa Stellen COVIllflllZ Ar CYOTIPmC an 
schreiben sein, und man hat genau zu scheiden le wiachea ^ Pit i^< n > b 3Si»mtif§$, 'AMfAm, ^ptr» 
und ^iwmftste ■■ Suj^ria ia der Nähe de« Tigris. , 

AMaihaa ^uMkjA iat eftahar ab dar irasiMdia Naaia vooK'liiair an betvaehtea. Dar^ 
«alba liegt sicher vor in dem Haaua daeDorfaa «Oiiao in Ano» bei Gcmi, Un naovo teato «Mae» 



a) WiNCKLER, Altor. Forsch. II. Reihe Rand I Heft 1 S. 40. 46 ff. [Vgl. »uch >Ux Streck, 
Daa Gebiet der heutigen Landacbaften Annaaiea, Jüudiatan oad Waatperaiaa nach den bat^yloaiidi- 
aaayrtechen KeflfBacbriften. Z. A. XHI T«— 78w XIV t«gfl. 

fl) Strslj. lu 1 1, IJ p hCO. \'^\. ici 4,8 p. 50S : xhr 5? 'AQutvov ilvia 1% 'Aquh'Iov vÖXtttt x&v 
ntnl njv EM^i\iiu ICfkvtiv furtuiii #i^v Mti Auflt^t, xoiit ttix^ xt oiiUttci n^v es Wa«it«i)n}y 
wrl ti)* Swntt^txiv ?«« Xalazavi); «stl 'dimfiiwItB» Mit d^ ««t 'A^tffmt Aadeeywp fwwlltmjk. 

t) VgL KöLDsxs, Saa. .20 N. 4. 
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mlla ctMi» dieli Ultimi Sttwnidi p. 87 = Nöuduu, Sjr. Chron. 86, dMMO IdaatfOt mit JCUi- 
piv^ schon 0. Hofphahm (bei Nöioxkb «.«.O. 86 V. 1) erlaamt luit E« vird «ho n Ismd 

. ««in ;3a.ioo. nii etwa auch das 49;^ in Jcr vX-rn orwulmtcn «yriacben Alexanderleeendc lU- 
mit identh«'!) und .^tiyxt zu lesen, wäK<s uicht tiMtimiut /u li«hAapt«n, da die übrigeu Aamen 
dtttlbst noch unklar sind. 

t'eber A"u und ä^Aarob» bab« icli nichu Refunden. Snlttnb» iit woiiJi Kgt. |aA JocMk •= Mab. 
^■< ,)f ^^y>JI gro«N Mftifet*. Ok Verdopp«Iujig d«c SawoMilw tirivi Ib dir Mmwiiinlwn 
Mifült, »bgeeehan «>■ TkunlolptiOBtii griecUicter Numb, aiebt i im g wl r bdrt. 

61) IJrAa, Qrr. 'wO|te| Orbdü «nrd» imcb dor städtelirt» $ S4 (wo ^ fnr ^ UAI ileM) 

vou Karaabe dorn AiakSnier «rbkllt, welch» auch in den arabiscli-pentschen Anakidenlisten er- 
scheint und mit dem König Kanl der ÄDorijc in der Add^egende (p. »A,, 9 cd. Phillifs). d.b. 
dem König Izatts vuti .^diabene, dem tirsprunglii hrMi itfitlen der der Abparsagc mi lirunde liegenden 
Jbdiacben Legende, ideotiach iat JBei l-'austos von ßyz. 5,^ p. 288 wird vomugesoUt, dau Urb« 
Ton ametdachen XAnfgen eriwat worden sei oad ebenso wie Kalnurd» in KsppkdoldeB «bemab, 
A )i /ur VA^ Aräaks des JOngan« (Ifor AbM b«i 8«ib6M «dchnr Tlgniies d.Qr. «alqikh^ 

zu Aruietuen gehört habe. 

Hnch der AddaUegende (ed. Piiii.Lirs p. ult. ^ 5 der Ueben.) hatte Ijannän, der als Al>- 
gestndttt «on Ab8»r V OldkinA su Josas geubickt vocden war, bei dieser GelQBSnheit ein Bild 
Jesu gemilt und dasselbe dem Ahgsr tlberbmcbt, der es mit grosser Frende snfilshm nnd mit 

grosser Ehre in «inem Zimmur iciin'v l'aLtstes aLift<t(?llti.' Ku.-iuliius , wpIi-Iht in si im-r KininMi- 
geseliiclrte 1 13 nach den Acta Edessena eine ikitere t onn der Abgarsagc wiedergilit, weiss iadessea 
von dem Bilde noeb ntebts, so wenig als von der Anffindnng des Kreoies in Jeramlem dnndi die 
Eriaerin IIet«na. Die jftsgere Gestalt der Abgkrsage in den grierfaisclieii Acta Thaddad weiss da- 
fCffen von jenem Bilde za berichten, daaa Christn« dasselbe in Gegenwart des Ananias (— Banntn), 
des Abgesandten .Miuar s. auf ein ihm dargebotCBcs LitmeiitULli abj.'L'drurkt und dem An.inias 
(Ibergeben habe, der es dann seinem Herra überbrachte (Acta Thaddaei c. 3 bei,TiäcU£M>tiKF, 
Acta Apoetolomm »pocvnAa pb 962). Bugrioc (II e. 4, ST) sehnibt diesem fifflde die Bettmg der 
von .\D<^rnTt I belagerten Stadt Edessa im Jahre 5U3 zu nnd nennt es aosdrücklicb (^>i«>v 9i<nev%- 
■zui, uji'J III einer dem Kais<'r KuuMtantinus I'urpbyroKi'nnetoü filschlicb beigelegten Schrift über 
das KiUl ( liristi (\m Cumbeki.«, Originum rerum CViiist<tiitm.>p. manipulus. Paris 1664 p. 76 ss.) 
«rltfclt dasselbe den Beinamen Ax***"****!**«« Wardan wardapet (19. Jbdt), (Jeognpbie bei Sax»i- 
MAktin , UAneirss U IBI identMaiert das niebt dnreh MeDscbsaband gonacbt» Chilstwbild tob 
Kdi-ss.i mit dpin Schwpisstwh der 1,1, Vrriinikii, Mrikwiirdii^'erM fise <i deinen .iber die syrischen 
Schriftüteiler tiber die»« ko»ti<iiu Uwliijuie \u\\v^^ z\i m liwui^cu. \ lUt ii. .\i>.iLB. Lirsnrs, Die 
edessenisi liü Abgarsa^c- S. ä4 tV. Die apokryphen .^postel^cschirbten II 1, 171. 2, li^ßff. Ergän- 
zDn»!»baud lüö. lOä. TiXEitoxT, Lea origines de l'^liae d'Udesse et la legende d'Abgar. Paria IBSB 
I>. ui ff. [nür hier nirht mg&ngUch]. 

Nacli Ti.XKRo.NT (t>ei I.ii'hh h, Die aj)okT)phen Äpi>stelg«?.srhichten. Ergünzungsband lOb) wurde 
das Bild no«h tun 89U in Edeasa nicht gescigt, da dw ans der Zeit Tfaeodoslos' d. Gr. stammende 
Beikbt über die Beise enier abendliiidischan PQgaiiB nach den hl. SaMn (S. Silfiae Aquiteiinift 
]»ere)!rinutio ad lora sanrta ird. O.^MUiiBtxi. BibL dett* Aoeadsni» Storioo-Qlndirica voL TV, Rom 

IfiST p. ti2- 68) darüber noi b 8< bwcigt. . 

Im Jalure 944 (881 R) wurde diuse boihbeiligo Reliquie vom Xalifen al Mutt&ip dem Kaiser 
Bomanoe Lekapenos auageliefeit nnd bildete fortan einen Schmuck der Uagia Sophia. Vgl, Le- 
»CAV, Bist dn BaS'Empire Xlll 462b. BmoKB za Konstantin. Forphyrog. de caerfan. anlae Bys. 

p 7. 1:1 L'd. IJonn. Elias von Nisibi»^ naid. Hrilü? b. Sinän l»ci I.ii^siii^ \ :i. <)., Ergünzungsband S. 78 f. 
liiei- >Mid das Bild als das von Christub dem K<inie Abgar ttb«r&andte Sch weisstucb beaeiclutet. 

I m - ' lUiisKenistdie Cbristusbild wird not'b heute in (>cnua gnzeigt. Es ist .jOoglt mit grower 
Sorgfalt pboiograpbiert worden. Beriiner Tageblatt 28. Juli 1900, Nr. S79.J 
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62) ICaHH '■{K'^el^ it die armenische Tniwakxiptioa de« sjnriwben t^s K«II»i » gr. 
iVf^/o; mit anorganischem r vor t' (vic smtf vor s in BaratH = BtttOtios u, a.). Der bHal^ 

wird genannt lici Ts. Josu« Scy). ed. Wrioht § (iCi, in der Kirclienge^rhichte de» Johannes von 
EphewM ed. Cvküto« p. 416, 14, sovie in der «jrnsclien Alezanderlegeade und liei Jaluib ton Sarag 
(BcnoB p. 178). Si ist der bcoHge B»tnaii-Iai, wMm den IIJ|e4tt «abtant, der nMh 

0. HoKKMAN.N (bei Oki./f.h, Georgius CypriuB p. Iß7) „wihncheinlleh mit jenem nnmmen als 
KallAth-NymiibioK betracbtot «rurdo". Mit der hier gegebenen BeechreitninK de» ohem Tigrisge- 
bietos ist die Beschreibung der armenischen Provinz Atznik' ji. .'in zu vcrgluichen : -Hi'' l'rovinz 
Alinüi' liegt datlidi ron MeMpotanien, und im am Dldat'. bie bat lü Gaue: A'^'ret (lonst 
Np'rkeit), AUh, dnNh detw Hüte der flmt K*alir^ beraltitrömt , «elelieo die Aralwr Sstma 
netiiicr'., (V Ii der Mutigo. Nach diesem der flau ICai (B irrf),,und im Oeliirge hat (die l'roviji/,) 
Kit' ik, Tatd:, Amvac' -zor <•), Erxei'k' (B Xrrhef **)*), Snlazor (1. Salnazor), Sananun''. S. darüber 
H. Kuii'KHT, Die IiandKCk:iftstrri'rtzen des st'tdiichcn Annenion« uadi cinlicimischcn Quellen. Monats- 
ber. der Berl. Akad. Iö73 & 194 f. Ueber die AbüRstnogaieit a. o. 18 und U. Obuk», Geoigin« 
Cypriw p. LZI. 

Der Vame SVifmm batet «MuSbi. Uü^tSUi ^ lU 1 H sei'» 1 ftlT» 1^. ÜMTOdl, 

Äit. altanblb of, 6. bei Ibn Serapion (J.R.A.S, 1896 p, 18. 262. 204) ^UO^ö'L» I «UOUjUr 
selbe kann aber, wie aclion die Form ättit'nia mit i and t' sei^, nicht araitiech sein, and worde 
veo den Anben «och dcbt als aolfher eopfanden. Er iet Tfelmritr araaliech (nabattiseli) » 

'Uluttrinkcnd', eine ticKeicbnung die auf dteaan Rnss, dnssen Ufer oftmals Zeuge der 

bint%eaOrenakriege swttchen A&mem «md Persem wvttia, TOraOglich paaat Der SAndaynl kommt 
nach *A1T b. Mahdi a1 Kiirawl rnnr dem Pub al Kilib Bove SirtdanS In der Vshe «on Mai- 

jäfäriqln. P.-ih OiMp-'c Tttiduiiri .sull zwischen Maü&fAriqin (Np'rlfrrf, Murtw- iiolisj uml S^'^rt 
liegen. Der Nauits war den Arabern durch alte Uedicbte auf die Kriege der Perser gegen die 
Rdmer unter Xosrau Ano^arwän and Xoenn II Apknrel, M welchen die Araber von Bb* dea 
feilem H*M»rp»folL'«' loisteten, bckwtinf pfTonlm. 

Feber 6ana»un ist jotzt die Moiiuj^rapliic vuii W. ToMAsuiiEK , Sasun und das (jucllcngebiot 
des Tigris (Xti'ih) zu vergleichen. Das alte Sanasun (janger Ssssun) bildet heute das ({Mi S^nan 
mit dem Vororte Z04 und das qasa üaizfl mit dem Tarorte gieiclien Nanena. 0as hentige q,uft 
SasAu dagegen mit dem Vorort Xa«-käi liegt im alten Distrikt Xmit and gdiArt beute lom aaBgak 
Bitlls. Salin oder Salnoi-ior liegt nach Kiei-krt a. a. (). S. l'J t in der Umgegend TOk BaimUI, 

Bt^ii, arab. ^j^aSS, heute Hitlis (G. IIofk.ma.sn, Georg. Cyprius p. 168). 

Nj^rktrtf syr. Ma^ar^, arab. ^jjjjjjlii^ , gr. Ma^mt^AMeUs, die Hauptstadt dos Ganes Gross 
CoffV nnd dte fistüdie Hauptstadt der im J. RS6 von Jnstinian oinguriclituten Provinz Armcnia IV, 
muss s^riion iii iilterer Zeit ein wirlirizer Ort i:cwi>8en sein. Der Xame liai die burni iloi- n\\\\- 
reicbeo, mit einem Personennamto zusammcngesctxtcn amuenisclion Ortsnamen auf -kat (aus altp. 
Iwrta, ha« ^gemtht*). Tgl. HOmcHMAHir. Arn. Gr. I 169 ff. (W. Belcb nnd CLP. LadHAmr 
glauben jetst tat BCaytflU'qin die wahre Statte -dee alten Tigranokerta, der Ilosidenz Tigranes' d.Gr. 
entdeckt zu haben. R. Verhandlungen der Rcrl. Oes. fftr Anthropolt^e 1899 S. 488. 600—608. 
ZeitSfliC- f. KtlinuloKii- Bd. \X.\I, l^'.l'K > 'JT.'). Int (iii'.sf ( ili'u li.sct/unjT richtig, so steckt in 

X^p-keri wohl der Name des Flusses, welcher die Mauern von Tigranoluurta besptUte luul unter 
dem dann der beatige FarqhMM ea verstehen wlie. Die CWechen nannton deosolbea JVtMn»d««ot 



a) Wohl s V^'Vfh ^m-«rm, das bei EUM p. 10 neben Qmdik — Bei Za^di«, 
bei Tbonn Averonl Sl neben HoUf genannt wird. 

b) Ii fügt hier einen Gau t)»^^(M (^«{^/u) Gtd ein, und in der Tat führt A nur 9 statt 
der angegebenen 10 Qaae auf. Walincbeinlich ist aber im Texte KÜmar vor Alin aoagefaUen. 

aiMlB- <■ Om. 4 Wim. sn flSHtagM. rULAm, tt «. r. liaA l,*. Sl 



Digitized by Google 



162 



J. MARQCAKT, 



(Tac. ann. i), was scbr uobl Uellcukkraii^ eiucfl einheimisclien (altarmenischcnV) Namon« sein 
fcum, deSMii «weites Element Tiellei<'tit anneni«i-h f «ji *Ttit Vtr, Oder hlem dt^rsullH» iiatii^i li *.V^ 
imijfc'/'arr, (»pltter *Ifik-ffttr, *Xi-fsn) » 'Afo^inx/tt, tob mp. «^«nft, sp. nik 'aehüu, ^'iit' ? '). 
Nfttiert wBrde «Iro bedeuten '«m Nikephorio« «rhaiit'. Wem lieh die weitere VenntitiniK dor 

boiflrn Rpiscndt'n (Vcrli. d, Hi rl. C-es. ftir Aiithropolögie is!»",» S. uf>3. G13) !'i st dict, dass diT heu- 
tiijf Name der Fe-itunp Alwgerd in Ka^rerand nur i-ine olierriacliliclip Amu ni>ii i ung de^ vermtit- 
lii'lien vorarmenischen Namens der Stadt, (älu)An(üi sei, der von ilini n uu; . kildi.vchtHi Keil- 
intchriften gefunden ist, lo mftiiste die keatijie Tulfftre Fora Alter »ein ala der altarmeniccU« Name 
Waiaria-l;ert (l\\SJ»cavKvx, Arm. Gr. 1 170), der dann als gelelute etymolo^isicronde Bndung (mit 
Anknüpfung an den armeniscli-psrtliisclien Personennamen H7iiar<i ) stti betrachten Wi-,re. lJ.tKS<'lli« 
liAtte d&uu von Manne az-kert (ji'txt Melitzijtri, hvx Tbonias Arrruni :t, 2t< p. lU'J. 2y p. 2oi Manauic) 
sn gelten, dessen Orüudung Üelck, gestutzt auf die archnologisrben Reste, auf den cbaldiscben 
Kfiiiif! Menu'if /"irickführt. S. V- rh il ISorl Gv. fiir Anthropologie 1892 S. A'T. .S. 57".j 

uä) NSnewe wird als syris«iic8 Histuui geu.innt a. 553, 577, 5i>6 ZDMG. Iii, 4Üj, -KU, 9. 
40S, 4. Ea in »nhl i(b>nti.s<'b mit dem sonst piioMatiOtt Bifliiira ÄIKtr, dessen Metropole «ptinr 

Mauril war V;;!. (S. lloFKMANN. AuszLige Jin, 

r>l) .irvoMtaH l^rK-uiuuiuiYi ist daF oliere Mesopotamien mit der Hauptstadt Md-in (Ne'.i'^in, 
Xi»n»iR). Im Friedensvertrag zwischen Jovianua und .Säpur II »atrt jener: „Ich baUe dir die Stadt 
Kcbin (80 die Ausgab«) gegeben, welcbe in Arresun liegt, und das synsche MesopoUrnien* (Faa> 
etoe4, 21 p. 186). XAn^ Arlak itiAt tob AMniV vor, aStüRte sich aufe Land AtraJit'MaH gegien* 
über der Stadt der Nisil>ener, wo der Ort dea Treffens »ein sollte- (l-'aust ;, -'i i .In jener 

Zeit maclite Arsjik (iler (irosse) seinen Sohn ArSak genannt der Kleine imt ivurn».' nhur «U» lieicii 
Aranenleftt in der Stadt Mt bio, und teilt ihm zu als Marken .\naatan KC^en <laq Land der Taeüilf 
tmd gegen das LAod der Syrer, und Kappadokien gegen Küikien zu bis zur Qrenz« des groesco 
inrestuoeres" fMar Abas bei Sebcos p 0), Aucb im Folgenden ist Mcbln ala Residenz gedacht : 
-l'nd er geleitet ihn von Mcbhi ; i -i-n ^^>sten mit einer grossen Armee" u.s.w. lu den Akten 
des Mär "^hhii lesen wir: »Wie liüviti^ iiüi) ' Arbi^je erstreckt sieb von Nc;r^u bis zum Tigrig, 
eine (legend, die bald den Koniern, bald den Persern unterworfen war. . . . Die Araber unsers 
Striches aber swiscben dem Eaphnt und Tigris sind hier cuerM von Jobinianos angesiadelt Zu 
der Zeit, da JoUano« in blftbOiS, der Stadt de« Königs A»^9r residierte und sich dort efnijnTaire 
lai'L' an dei> lestpii s iner Ontter mistete, erhii-'lt .lnbiuian auf seinen Vortrn«; un ' i.r-a ii xon 
iliiu lUL- KrimiliiilM*, diese l.iunlcr /u koloui-^ieien. L lel es Kaudte Jobiaianos Meiifnu n meb diesen 
Pruviiizeu viinWni; , '•.neu und von iie« Und es stiegen Ijtr.itii' .!!■ -i: MenseiMn 

von M^iidze und wordea Uewohner diesoi- rrovimc. Und es ward (^nannt der Name dieser Provinz 
*Arafl; und sie setxten als Grenzen (so) zwi«rben den beiden Seiten, swischen den Persern und 
tU-r\ liuiiieni, di'- I: Ni,I,iIii Als i'ii, ' LI i'blossL-u w.ird, kam di«s Land in Sü,5örs Hände 
und viele seiner llcwobncr »ogen mit deu lluucru fort" (0. Uufcwa.x.x, Auiiisage aus a)T. Akten 
per«, ililrtyrer SS f.). Der B iseho f von NffJiM ist der 91Mro|i«Ut| dar Gegenden von 'Aia^ 
(ZDMG. 48, 909, 11 a»4 jMIltr ^ vgl 400, 13 ^Atx lof |VlJ)). 



«) Der AnsfaM des iatervoirallBehen «0 iet t. T. schon sehr alt, vialleieht eo alt al» der des 

intervokaliseben j", der uns sc]ion in dem Titel PAONANO l'AO ^ MJiiJtmo liüh (aus ap .cjiiija- 
4fija xxtijti^ijuiuim) der Munden des KanC&ki liezeu^t i»t. Pähl, niuttk kann also sciir wohl hislo- 
ri>^> be Si breibung «ein für *Hik, wie iTTSIiTIBt {Niormüd«, gesprochen Hormitd, vn 'Aihunuudi, 
Aliurauia/dali ; ncUia wiflr*'*'**» gesprochen *möjpet, tnöp^ aus 'mff'/u-jMVti , *mayu-i>aUi; 
"nrsnmtX), ■'brmnstB JpiWJ*«*re (Hwo, Essay on Pahlavi p. 71), gesproi beu »^änuhr aus 
*paKtia»ry *pat-ia9T, *paitahr, piMkr a.s.«. "Vgl HCbscomaxk, Pen. Stud. 168 f. 

b) Text ^» [ypiwltuif, wofür /.u lesen /» ipiplfiiy. Vgl. auch y^^m-^Y» Seb. p. 5S. 92 
(NöLUEKB bei (lK!tu,v.Ni>, Die pcraisdicu i^'cldzüge des Kaisers Ileraklei«^. Ilyz. Zs. III 355 N. 1). 
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BeA ' ArbijS oder Amstlli ist also der pergiicLo Teil dt* nwiopotainiseheii ArAberUndes, 
irihrend der mm Ttaitoehim Relclie gehörijre Teil vorzugsweise 'Ara(J genAnnt varde (vgl. 
N4LDEKF., Syr. Cliron. H N. l). Wenn <Iah> i liio Pablawl-Uebersetzung zu Wendfdäd 1,20 das 
Ufa aoiaei» Matiuöi dM Textes dnrcli AncnsUin-i Mröm .du rttmiicbe Arwittta" wiedaigibt^ in* 
dem eie unter 4er Itofilm den Tifrris (Anrand) vereUndea winen «III <■. oIwd 8. 160 Ann. SBX eo 
l lro . (Ia»9 ihr iiolitischen Verlialtiiisse vorscbwcben, wie sie durch die Orcnzfestsetzung 
zwLücLtiij König Xcisrau U und Kaiser Maurikios a. 591 Kcs<^'>affcn wurden, bei welcher Xosrau 
' ArvastAu an Horn abgetreteu hatte (vgl. Oklzf.r, Georgin» Cyprius p. Lss ). 

Der Name 'Arb^e oder pereiach Arwutän'') ist aber viel Uter, aU in dieser Legende 
aanenomraen wlid: er itammt bereits mm der Zeit Tifranes* d. Or., welcher raertt Bednlnen Mer- 
i.fr M riit'mzte , um <1i:-m K;ir:iw iUfnViinilr'l in seiner Hatui /ti ln'lirihrii . vl;! Tlut T.ulciiltus r. 21: 
^it('i'i^o> d' hl {jitAv *al'Afa(lai Tovs £%rivixas itttayaycop luti ni.ri«iov id(/v«ag, önios xQäro dt' in^U- 
vav xuii lu^OQÜat. Diese Landschaft hcis8t denn aurh schon zur Zeit Trajaas (a. 114 n.Chr.)!i4^ 
(Ua K«as. DioB in 31, 1. 91, 1, and mit dm dortiitcu Arabom bntte spfcter (a. 194/5) aoch Seven» 
ra kftmpfen Easa. Dkm o« 1, 1 — 4. 3, 3). Herodian y l>, 3—9 nennt die Landsebaft fUTsrhlii^h ^| 
li^datfiatv 'jiQußü: und ( l»enso liisHt der Hiin'r;i|>h des Makrinus c. 12,6 den Makrina-- ,iii,>->i r uoeou 
Partber and Arucuier oucb contra Axabas, quos Eodaeuwnas vorant, kämpfen. Üeide verwt-chKeln 
also diese mesopotaniscben Araber mit den sttdanMsebeo Taiji' , syr. Tiujiijt, gr. Tntuvnt, 
wcl. Ii« «iiiiti-r das Ucirh von {Jlra (syr. IJürUfi) jj^ründctcn (vgl. Ai bk. Wikth , Quaestiunes Seve- 
rianae 27 i,). Der Käme 'A^upict fur die Gegend am Kisibis kommt bei Tbeopbylaktos äim. Öfter 
TOT <r le, I fd! 'Afmfiüct vi 9699» «4» ff*^ iSfipfnt. A. 1>8. 8,2. 4, 16^7). YgL de* 

weitem diu Xadiwci«« von G. IIoifma» a.a.O. n. 17i). Afvaatn eMapvIebt einem gnurn Teil 
der araliisfheii l'roviui: Dijar Üahla (Ihn Xunl. io, Ott.). 

Die CIeicb»etzung desselben mit MucI d.i. .Mö^ul ist falsdi. Sie weist natürlich auf 

die Zeit der araWscben Herrerhaf^. Aber die arabfeche Tnvfns al Mancll erstreekte *ieh anf der 

•jHtlichen Seite des Ti^Tis ii:nl unif.issti- ili'' I>i-.trik*<' Takrit, at 'rir):.iri. ns , il IJ;i'ilii;i, Murg 
Qabsiua etc. bis Uä Oaruiä (mit dem Vorort KerkOk). Maugil wird wohl zuerst genatiut iu der 
von Girim beraoagegebeNSB tyriscbeB Cbronik (Nöu>bks S. SO). 

{>:>) I)i«> Stadt Blat , Ryr. arab. jjj, auch (Jag. 1715) lag 7 Stunden nurdlicli von 
MOfol, beim beatigen £slü-MA{al. Ss. ticY lb ütbamob, J.R.A.S. lüSn, 94. Die hier angegebene 
Blymolofie des Namens — 'Aaswarr mias ick frader ans den AiBDUseban noch AraUeehen ra 
mcktferticni 

wird als i.yri.'icl;c.s Histum genannt a 109 und 5.')3 Zl>M(l. 43, 30*, 17. 4(H), H. toi, 7. 
408, f), ferner hei Nölueke, Syr. Chron. 81. 

(li'i l't il. f I!) p, r-isa, 5: lUifdMiTat tö ftlv Eiq.QUTji r, A{*ttivt*pt I**«. rg &i 'Eq^iuo 
'Affdpiu r- Xiüäaia {(^a, Wfpl 9i ti ilji i) 'Aiutfünnula irrtoKitjtivnvs txovaa roirg ncilnvu fvovs 
Xriio<fuiiui. Fiir Jr/tiifri!.- lio.sl die Vul(,'. Ai}{fatixis, flir £r(.uff c't^tt; viil:! iTi;'iif<i»\ Mn: 
wartet ahu mindetitens im Text Y^gmb^m^m für I^liml^^m^ui und ||ain.n^^ (aus ^|Mn.n^^) 
für y\a>inn^. 

Cm ) Tfxt Xyu^uip. — Dieeer Satz ist in der Iis. Unter Jonas S. 112,5 geraten. VjjL S. 16 
Ann. e. £s mnss sieb aber nu swei babylonische Proiiaaeit bandeln, und awar kann anter Xo- 

«ot, da die beiden Provinzen swiscbeo Tigris und Eupbnit liegen sollen, nnr Wißi-Wovcm verstanden 

werdon, ein Distrikt der in drei (JstSne 1 ifip-I iili' i i i:! 1; T.i^Ql'lh. iluurt.-r üabil und 

Xatariuja, Mittel-IiibqobäS mit 4 Tasageo (worunter Sarä und Barbismü, BärÜKmü und Xabr al 



a) Zum UebeniBUng de« h nach r in die U^oende 8pir»M * in lfitt«1im)iBeh«B ?gL Untoi. 1. 
Qewb. VOD Inn 69 K. 7SL 

21 • 
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älAlik) 00(1 Unter-Bihqobfti uit b Tuagen (Ilm JCord. 3 ff.)- Kadar aber ist am einfachsten in 
Xatkar m wrininni, ata 0«tu deuea oficMlerNaiiie Sftt-i SspOr wir, nit 4 Ta«äg«B (Ibn Xori. 

V '^1 Vjl ih»n S 21. In tlor Stidtelistc i '<''• U' der N'ame zn Atkar ^^tnr verdorben. 

Die Gnindung dor ätadt vtrd bkr Wabnua (.Gor), dum !>okn dex Jazdkert sagwcbzieben. 

Die Besebreibtuiv Um Knplirftticanal« ist im vorliegenden Tut TOlIiK in Verwimmf 

Die beste Bwclireihung dprsplUen findet man bH?i Hin Serapion ( J.R.A.S. H f . ikifl'.;. 

Der ent« der fro««en Kan&le des nnteni Euj^lurmt ist der Nähr TsA. d<-r unmittt lliar anterbalb al 
Anltftr vom Euphnt abzweigte, die Distrikte von Bldür^jl and ar Hümija durcktlogi uuJ e(waa 
nntprhall» Ila/dä? !n den Tlftrit Äel. Der «weite RaaaTist Nähr t.an.ur, der drei Fnr«. uiuer- 
halb des Dorfes !ii:iiii'i-in vom Kiiphrat abzweigte und zwisi-l- n lin j ji-. unJ ,il M.i ijin. i F;irs. (,l)er- 
balb at Mad&iB in dea Tigris mundet«. Der dritte Kaoai ist der uralte Xahr al Malik. Difiä«r 
zwel|;te 6 Pan. naterhalb dea Xahr <iix^ ah and rarriniKta aidi ft Fare. natarhalb «1 Bfadlin mit 
dem Tijpie. 

Der vierte Kanal sodann ist der Nahr Kfiüä, der A Vitf^. untcrhiilb Nahr al M.tlik nih- 
/weißto, und u.iilidem er den TasQi; Kül>;\ im Distrilit AnlnHr-i I'Äi>:i!r.\ii und einen Teil df« T.T^ii'tg 
^abr Gaabar bewüssert, lu Fara. unter kalb al Uad&in in den Tigris Hosa. Uvf Nahr Kiili4 ent> 
apricbt dem heutiRea 0aU Ibithtm. 

Ii- T ir i: j UDterlmlli der Abzweiirunsj des Nabr •\ ' teilte sich der F.nplirat in zwei 
Arme. Der eigentlicbe Kiiphrat dos? an den Städten tjautarat al Küfa und al Kufa vorbei und 
verlor aJeh dann in den Siim|>fun. Von ihm ^icn.' dann nocb ein anderer Kanal aus, der Xahr al 
Badat, der erst ittdlMlkh und dann östlich doss und endlkb ontcrkalb XiiTar in die li.itfba mtin- 
d'tp rk>r Ort, wo d«raelb« vom Eaplirat abzweigte, wi/d ron Ibn Serapion nicht angegeben, i>l 
Griin scblie.Hst aber aus der Gosanitbui;;« des Kanali von etwa 22 Fan., daai dar Aofangspimkt 
wenig »ädwestlicb von der Uruvke vun äar& lag. 

Der zweite Haaptarm des Eiiphrat Iden der obere Säit-Kaaal, dessen xablrelebe Nebcnl(«nitlf> 
die Distrikte SOrä, liarblsmä und li.nrOsmä bcwäsuerten Kr tloss unweit von ya'.r Ibn Hubair;* 
(bei den Uuinun vun Tuliaiba) vorbei, wo eine Schiffbrücke, diu Surä-lirii<'ke , über ihn führte. 
Se< b» Kars, unterbalb von Qavr Ibn llul>airu, 1>ei der BiAciie Qautarat al <^&miYän teilte sich dar 
Sorfik: il in /wet Anofi: dor westliche hiess der nntiera üflri-kanal, der tMlicbe die kfokm- (.'arät 
ä.A«JiJI H^^l' Der untere Sarä-kanal Hoss zwischen den Rainen der Stadt Bäbil und na> iiiier an 
al (iiitiirnii (den /wei Mijsvlie' n) vorbei tsatli UamJäl'äd unil Xutarnija und mniiilete endliclj etwa« 
unterhalb al Kafa in den iUdät-kaual. i>er obere und untere SürA-kanal enuprecheo im allge- 
meinen dem beutigen Kopbratlauf von Masaijib bit LamHbi. 

Vom untern ^ürä-kttnal xweii^tu wie'ivn.in hri Ooi- il'pii ^T-nscbee (beitn In-niiL^rii T!ill:i i, I ;ir«. 
uiiterbalb der Hrurke von al (Jamif.in, der haoal W.thr an .\ar» ab, der an al ijiinitfja und IJam- 
mam 'Dmar vorbeiilong und 7.ulet;>:t im SawM Too al Küfa ia den Badtb-kaoal müadateb An diesem 
Kanal Ia;; die Stallt (JAi^. IV 

Dt urosüu (,'arS^kanaI flos* an al '.Ai^r und der Stadt an Nil vorbei; seine "Vstlitbe und 
•üdoKtUehe Fortst-i/ung , ZiÜtä oder arabisch Zdb genannt, durchströmte das Ustün Jjiji^i ^f- 
wüM, «yr. )!^ Zäfii, das hi drei fasogi» xeräeh Uber-Zib mit dem Uauptort an Numioüa am Ti- 
gris, Mittel-Zlb ttod Unter^29lb mit dem Ilaaptorte Nahr Säbtu, 1 Fars. olicrfaalb der Einiuttndnnit 
di'.^ K.Mi.il , in den TiKris. Der obere Absclmitt des Zabkanals von der Stadt an Xll bis gegenüber 
an Xu munya heisst bei Ibn Serapion Xahr an Xll, der untere bis. zu seiner .Mutidtuig Xahr sabus, 
na< Ii d<-m (gleichnamigen Dorfe, an dem er Torbeidoss. Do<'!i «area diese Namen sa Jftqüts Zeit 
(la. Jb.J wieder den alten gewichen. Die growe entqtckbt dem bentigan 8a}( an Vgl. 
Ott it Stranck, JRAS. 1895 p. 267. 261. 

Die drei Kanäle unsers Ocotiraphcu , welche sii h wieder vcreiuiijcu und ostlich von k 
(Kufaj Hieiisen, um «ich daon in den -See des Laijhrat (das Xa^> su ergiesson, wurden am besten 
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dem N*lir id Ba<Ut, d«m untern Sflri-lniMl nnd dem Nabr an Um entaprechen, die «ich onterbalb 
Vitkr TBratiHRt tn di« Balisa erf^iran. Der diitte Kanal, der dmch Babylon flieMMi loU, irOrd« 

gr r;i(li' (lern untern > ;r'i)tiiiiil cntsiir*'! hen , wähn 'i'l Si;r und Sorit dorn Nahr an Nars uud Nabr 
«1 Uadat catgjircchcu iuus»tcii. Aut kciueu Fall kunnto der äorit mit der glyoit > die Id dea Tigrie 
uandata, identlMli Min. Der JCuft^i-ä o4«r X'iif<9-a {d und » lind AitOM) dfmeu «utipiielit 
gniM dem ^ [Dar See des Enphist, anUadi if^Upt oder «.A^tt "^»^ M Koea» 

KaliBli^itnM;t 11,18 (toL I 290 ed. dAatAUKBAN) Jkmiu^^ju^ «da* Tete WaHai*.] 

AktAfi yJl"'^J ^^'^ syrische Name (UöoL 'Anöhi 'i\v' KTm^h^(■'^ de» anUtcban Kvfa 
jUpUt, welches die»ellie Bedeutung bat. S. ^'ülukkk, Sjr. Clirou. 43 uud N. 2. 

69) Ab die Stelle der vier Pronniieii dei Ptolemidoe aiiid Uer vier mAderae lüetreteii. Die 

Provinz •\f|oli il i. al Knfa umfiisitte don nördlichen Teil des Sawftd und rL-i> liti' iui N' ikI ^ti n Iiis 
BeD Garmfi, w« »w. an dio Provinz al Mau^il ^Teuxte, die Provinji I'asra d.i. ai Ba^ra daii;eKon 
entspriclit dem südlichen Teile de» ' Iräq oder Kabyleoini. Kür die Trovinzen Tisbou (al Madäio) 
uid Babyhm jat al«« Ma Batun. In al lladnin stL^» mt eta anbischer 'Ämil. I>ue di» Betenaton 
B Hl aimlieii ipUer Zeit alimi^ bewdit ubrigeus acfe.<» die SAreibung *i\iuuput ftr Baeim benr. 

B«m i^fn, «Je 8 41 da» antUach» ty^h^l tUhOt naediMiibt 

70) Ihn «Xord. p. v. , 1 ff 5'' der Uobers.) sagt über die ErscliftntinR der Ehbe nnd Flut 
im p«nti»chen üulf : „}da,a hat dit: Lutt»eu de» Meeres über di« Flut und Ebbe gefragt und sie 
baben berfa^let, data aie nor in peniadwn IfeMe TOrkooime bei den Aufgingen daa HmmIw*. 



Eixkura 1. 

Die arraeniioheii Markgrafen (j^deaixk'). 

Da über Wraen und Stellung dieser Fttxeten eoboa so Tiel Ungenaoee ge- 

Hohrieben woi ikn ist, .so ergreife ioh die Gelegenheit» am dieselbe etoioal so kors 
ala möglich zu präzisieruii. 

Bei Ägathangelo» p. 650. 12 fr. (liASoi.oisI 187. Lauarde p. 83, Öl ff.) werdeu 
unter den Grossen, die den König Trdat auf seiner Keiae zum Kaiser begleiteten, 
Iii' h ■.li'u ßisebüfon Grigor, s. iiu m Sohiic Köatakes und Albianos an eratfr Stelle 
autgetubrt 'die Vier mit dem ersten i'latze (jfaherec'), welche Mea^xk' heissen : 
der erste der Markb9ter (sahmanakaJ) naeb Nor äirakau «u (t Nor SUror 

kau kolmniv =: a parte Siraeenes Novae); 
der zweite der MarkhüfMr nach den Asayrem (Amr^sUiatmiid) an; 
der dritte uauh Arvestakan zuj 
der Tieirte naeb den Maek'i^k^ an*. • 
Dann folgen : 

(5) der grosse Fürst des Hau.ses Angl nnd 

(6) der kronsetzende <ispet und 

(7) der grosse igiare^ ii.e.w. 

y^nt.hamm^tub ist Glo.<?se eine.«? Sohreiber.'i , dem das armcni.sche Wort arve» 
atakoH akuostvoU* yorsch webte. £9 ist an lesen Ärva^an, d. i. die Gegend von 
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Niaibis (oben S. Iß2 f.l Ans der Fassung des Ausdrucks folgt, dass die ge- 
naunten Fürsten nicht in, äoadtüii iu der Nähe oder an der Grenze der 
gemumten Gelnete herrsohten. 

An pincr andrm Stelle (p. 59Ö, 21 ff. Lan.,i/.is I 170. La .akoe p. G8. 44 flP.) 
wird die diesaudtscbaft aufgezählt, welche den (xrigor zur Weihe uaoh Kaka- 
nia begleitete. Hier ist die Rangordonog eine arnlere, naä die vier fahmawkiUV 
«che inen hier zu fehlen: 

1. der Fürst des Hauses Angl, 

2. der Fiii'st von Al/.uik', d.i. der groase bdeasx'), 
8. der FBrst des FUrsteutams de^ Ulardpetamtes'), 

4. der kronebindende Fürst di > Pürstentums der Aspetwürdf 

5. der Fürst des Sparapetumtes, der Heerfiibrer de« Landcä Armeuiea, 

6. der FQrst des Landes der Jro^euTnt» 

7. der Fürst des Landes Cowp'k^*), 

8. der Fürst des Land :^ der Gargarer, welcher der andere bdeaüx ge> 
uannt wird- '■') u. s. w. 

Dem Fflreten von Aaf^tnu Ing die Bewachung der Schätze des Scblossee 
Angl und der übrigen königliehen R' lilr\,«cr in Angl «ud Cuj'k' S .ji!m;im ' jb, 
„and aein Kiaseu war höher aU das aller Satrapen". Zur Zeit de:^ ivüuigs Ai-^ak 
war dieeee Amt mit dem des nmrtfjxl {Oberennaelien) verbunden, weshalb diesn^ 
den ersten Bang unter den Notabein einnahm ^aust. Bys. 5,7 p. 906)'). Die 



1) Qr. ä r4» M||ii«iKn|«Aig. 

3) Gr. A TfAog ä^gmur M j{«w«fiiF «nipAwx UrifttPOf. Dm Aeqnvalent fltr mardpet 

i.st hier auscirfallcii , JtarfUtos ents|)ri<'ht dem 'l'itel Iwii i V.iti r: <1( M irdpet b*i ' ' Vr_, / 
Lies alwi i^l ri)s <««»0V2t»}f oder »ttvfitxlugmfti^ i^ovaiuf a. l. = bp^afii^ ^^^imL'b Jlu^tt^Hfir. 

mm^Umt [ij^iAiit^hMi, (itpnLiT ^jp l[nill>'h). Vgl. FuutOB 8, 17 p. 46. 18 p. 4« ete. 

l.AfiAUin; ]i. lilsift (irr- m- rv('>:(r)s- 'los firit'i'lieii vlillig tinl)cniiksüliti(,'f und murlitr dicKPi •. ii'l- 
iiielir Amniians iiUt.ca — fi';rt.ji,i ua halsen. Mcrkwürdijjerwoi.so üliorsitht er dabei, das-s «u^nu- 
Tijo/cf Ue/.w. MfuTar/ieioi im priei-li. und btUttiu: im .iniiciiiix'lien Texte /.weim.il ao genau euts|ire- 
i'li(indcr Stelle vorkonuucn. und sot/t so unlieLTcitiic her Woiku M|itfiirii]«ürs = Juifti^mhainL^huA . 
— Für Kb>ut\T&r der Iis., weh lies d<jm (Pnfu^ dort arm. Texte« entspri<'lit und also m Ma%ix6tv 
zu verlicssem iif, f.rhreiht La'.auiii-; im Texte «outruv, mochte aber p. IH dafür un.serem Hyzan- 
tiuer das Mvn^n üee llekaUiog aofdr^uiguu (vgl Ue«. Akk Itiu), du aber wahrscbttiulicli die ittepp« 
Hoi^b bMcfebiMt (a. «. S. 125). 

'A) KonlowUjc -— ur. Ko\!Somxä>v für cihunaeniMh JCordftti. Dacaiu Mgt, 4u» die Luto 
•IM eiuem griut hiiki:licn Ühgiual uber»eUt ut. 

4) MB. Gr. — Dm Schicilning "ir^ft^ ^ff^-^ «l>enf«lls snf gTiachiscfaa« 

Original, da ni^iu titschlos^ioiier Silbe nur als Transskription des griech, m vorkommt. 

5> Gr. 6 i^äonoi ifx»» ^ iufoe tta^vm^tof. Also »^ufttt^mog — bdeaie. £a ist etwa 

0) l)ie Worte des l'austos lauten: „At>er Drslauiat ilui KuuUihe, welcher in deu .Jalir. h des 
Tiran, des Konip'; der Armetiior, Fürst des Gaues des Hauses (Angl) und hthi/onoi (wört- 
lich nntntvikirot^ Aorotanm) der Schiue d«B i^clilonea Aug! lud dler kCaigtieJuD ScfalAaser in 
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Behauptung des Fauatoa, doss die Vereinigung dieser beiden Aemter von alters 
her bestanden habe , acheint durch Agathangclos widerlegt zu werden , der den 
mardpet an dritter Stelle besoudors aulftihrt. Fassen wir aber einmal die MSg> 
lielikeit ins Auge, daas lediglich die Reihenfolge im jetzigen Texte gestört') 
und der Fürst von Alinik' an falsche Stelle geraten sei, und setzen wir diesen 
hinter d«n «{(Mrieywf» »o ertnlten mr folgende finta|weohniig: 



3. 



der Markhliter nach der Seite von Nor 

Sirakiin ; 

der Markbüter na«b der Seite der 
Assyrer ; 

der ]^Iarkb3ter nacb der Snte von 

Arvastan; 

4. der Markhüter nacb der Seite der 

|5. der groese Füret dee Haneee Angt; 

|g. der kronesetzende 
■7. der grosse $yarapet. 



1. der Füret dee Heoeee Ang^, der Fürst 

des Fürstentums des Mardpetamtes ; 

2. der kronebindende Fürst des Fürsten* 
tarne der Aspetwürde ; 

3. der Fürst der Sparapetwürde , der 
HeerfUirer des Landes Armenien'); 



4. der Fürst von AttniV, d.i. der 

grosse bdoaäx; 

5. der Forst des Landes Korduk' ; 
i 6. der Fürst des Landes Cowp'k'; 

<!.-r l iir',^* ili's r;riT;il'w (l<'r Uargarer, 
vvrii'lii'i' (Ut andere bdeaäz ge- 
nannt wird". 



ji-nen Gaii;eDdon gewesen wnr — in gicirhcr Weise waren aui-h im Lande Cop'k' im Schlosse Dn.ibel 
die Si-liiit/.e ihm unterKtell* u;i'l min Kissen war höher als das aller Notabelu, da ja dieses Amt 
[dM FOistcntuiii von Aogl-tunJ und die WOide de» mard^ , den man den Vater (Aav) der £u- 
nnehen nsiurt», ^ GetdiKft [lies gtn vS\ feworden vir tob Anbegiiui der Zaitan im ta/hlaoA' 
SiVi.n Reirhe — : was also diesen Kunuehen DrBtamnt, den Fiirfsten de« HaVSei Aagl Hl- 
langt, 80 war er gefangen weggeführt worden ine L^d der Terscr" u.s.w. 

1) Die Liste iat, wie wir genlieii ttalmt (S. 166 Add. S), »um einem griedüschen OrigiDsl 
abersetzt. Im jetüiüon frriectitsclHui Texte (p. <i6, 45 Lacardb) ist VerwirroDg elngeiinen , indem 
der P'iirst von Cop'k' aus^<fallen und beim zweiten luhasx (xefMr«m{«ioc) die .\nfahe «eines Landes 
(A rf)s naynpfjräf {röp«;) auxgelasscn ist. 

2) Die gleicbe liangordoung lubeo wir in dtsm Verseicbni» der FOrtten, die den Nerses snr 
Wsüw nacb Kaiserei» beKietten (Fanst. 4,4 p. 71): 

(1) .Til l li itr, der grosst« Fiir-t de« Mar<ii)et'»mtes , 

(2) Bagarat, der grosse Fürst des A«p£etauite8, 

(S) 'Wsialt, der gttxu» Flkfst des Splerkpetaates' o.i.ir. 

Pe r ri'Xt ist lüi liL-ii]i;ift . liMii für ui^num lÄ A- jt^^^ualtli iuui^Ui^iuii^//uiiiL/!^frii»^r ist 

ZU leeen . . . ijj^ , >A^ ^^mlib aiui^(h»nHt.J^bu»'b U auwi^ Ai ^^tülib ui^ui^iiui|ir- 

Ani ii l.i'i (l<>r (n'S:\niltsi l,:ift, ilii« ilnn <:ili;(k zur \Vril:c ln'u'l.'i','t (Fan-t S. 17 f>*SS StSht «dST 

Font des Mardpetamtes, dessen Titel hair genannt wurde", an erster Stolle. 
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Dauu folgen in beiden Listen gleicbmässig die Fürsten von Mokii , Siunik' 
und ^tniii]^. 

E? ist nnvcrlioniiVuii- , »lans wir driniit ik-n nrsprüngliclicn Text u-iedßrgf • 
wonnen haben und die Gruppe 1 — 'd der Liste B der (iruppe 5 — 7 der Liste A 
«Dtsprioht. Ans der zaerai angeftthiteii Stelle bitte man aber bereits ecbliesBen 
können, da.^^ '-h mir vier bdeu-ixk' gab. Dazu kommt noch folgende Stelle dei 
Fanstoa Byz. 3, 9 p. 21 : „Um diese Zeit fiel vom Könige von Armenion aH einer 
von seinen Vasallen, der grosse Fürst von Alinik', der hdca-ix betitelt wurde, 
und einer von den Vieren mit dem ersten Platz und ersten Kiseen 
im königliobLii Paläste war". Hier wie b« AgathangeloB p. 660 uvud der Ana* 
druck yuK&fti^ gebraucht. 

Weil nun Laoakde die vier rnkmunakalk' in der «weiten Aufzählung nicht 
wiederfand, su ächloss er obne weiterefl: ,Die beiden Listen stammen aus ver- 
sclxicdener Zeit. Die Provinzen, an deren Spitze die Suhmanakal standen, sind 
in der Zeit, für welche die andere galt, vermutlich verloren gewesen" (Agathan- 
gelos 8. 163). Hätte er eidi etwas mebr odt Fnastoe von Bysans beacbäftigt 
und die bei diesem vorkommenden ähnlichen Gosandtschaftlisteu ') sich näher 
angesehen, so wäre er vor einem solchen Urteil bewahrt geblieben. Gelzeji -) weist 
LACAJtDE's SchlnsB mit Recht zurück und meint, „vermntlich hätten die MarkhUter 
kdne Zeit gehabt, den diplomatischen Spaziergang in das Land der Gamir mit- 
ZTirnnfhen". Ain'li die? ist jedoch nur teilweise riulitiLr. Tatsiiclilieh sind ja zwei 
der Metuixk aufgeführt, nnr daas sie nicht ausdrücklich als „MarkhUter" beseicb- 
net rind. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, das» der bdeasx der Gugark' ') identisch 
ist mit dem ldea.^x gegen die Mask'it'k' zu. Gugiirk', gr. ra>yu(fipni ^^i" einst 
gleich Xo(>£i]i'ij (lies Äb(Ao)p{;i;fij = Kulanjk' ) und der xagügetti toO iTapvadpov 
den Iberern entrisi>en worden (Stiab. la M, 5 p. 528). Ealar^k bildete dann in 
der «pättren armenischen ProvinzialpintoilHng; eiueii der f Ganc ilcr Provinz Gu- 
gark' und stieas im Norden an die ihensche Provinz Mesxet'i, das alte Land der 
Hoeeber, die «pSter Samo'ze genannt wurde*). Lasabi» behSli also fieebt, weati 



1) 3,12 \> j-', »II IJ Fürsten auffiei&hlt werden, an d«r Spitze der hazaraptf Wul.n'^. (Der 
Text iat im Anfani; vürduiben). — 3, 14 p. 88: •{ Fürsten, au der Sjjitzc N. N., Fürst vod haha- 
hmil^ ((f^f oder t6v StCvu, woran» die MecliitJiaristen und Lac tu einen PergonemoaouBi 
Zone mtehm', auch 8, 12 S. 29 bleibt der Fttnt von Sahafanik' abcichdieb allein von rtmtiiclieB 
anfgeiAhlten Fürtten anonym). — H, Kl p. 44: vier nameodicli ikofireftlhrte FOntea, es der Spitse 
der «j'./rd/'cr, und 10 uiii-tluaimto — 3,17 p. 45: zwei namentlich aufgeführte Fürsten, an der 
Spitze der hair maräpet, mit 10 UngcnanDten. — 4, 6 p. 79 b 4, 11 p. ItiS: 10 naatentUch aof- 
feflUirte F&rcteii, an der Spitse der Entbbchof Nenii; 4,4 pi 71: 9 naanodich aid^iMata Ttx- 
«taa, an der Spitze der hair maräpet (der Text ist lückenhaft, s. o. S 167 Anm. 2). 

2) Die Anfänge der anneiiiaclien Kirche. Berichte der Sache. Ge«. 4 Wis«. 1695 S. 166. 

8) uifiitytjy geht wohl echoa auf elaea Fehler dee g ri e oM whe a Origiaalt ntrfl^; 
ruffo^kuf Air r»)Mvqi*at>. 

4) Wanovo», I)e»criptioD gdographi<iue de to (Moifb toad. p» Bnaiat 98. 81. 
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er iS. 146) in den Mask'it'k' des Ag. die Mosoher sieht, während sie der grie- 
chische Uebersetzer fälschlich mit den l)"»^»/}^ des Fanstos fiyz. gleich setzt 
und ittr Himnen hält '). Der Ausdruck 'MarkhUter gegen die MÜik*if k' m' fir 
den bdfaXr von Gui^ark' ist «lemnach völlig korrekt. Jodermann erinnert sich 
der spanischen and diuiischen Mark oder des limes Germauicos. Im 5. Jahrk. 
spielte der MmCe von Chigark' (so richtig Hos. OCor. p. S68) ASuSaj, dessen Siegel 
mit der Aufschrift AQOYCAC niTIA=HC IBHP'ON KAPXHAWN (?) uns erhalten ist, 
eine sehr bedeutende Rolle. Bei Lazar Farp. (p. 149. 16B. 177. 191. 864—366 etc.) 
erhält er immer den Titel bdea^ von Iberien, wogegen er von Koriun, Leben 
dss seligen MsSfc'ee* p. 20 nur Fibst der Tairae'ik' (d.i. toii Tolir, dnem Ghm 
von Gncnrk'l g-piinriTit wird. 

Ebenso unverkennbar ist die Identität des MeaSx von Ai^nik' mit dem Mark- 
hftter nach der Seite Ton AnoMlan, d.h. in der Nihe der Lendsdiaft Be4^ 'Ai»* 
ßaje oder der arabischen Mark mit der Hauptstadt Nisibis, welche seihet seit 
dem ITrieden des J. 297 in unmittelbarer römischer Verwaltung war. 

Von Wichtigkeit ist noch der Bericht des Faustoa über den Abfall der 
LehnafUrsten vom König Alfek nod ilire Wiedemnterwerfting durch den Sparapet 
Muse! bi^i Faustos -1,50 p. Inf), n. 8 19. Es hoisst nn cr^tcrer StelK': „Aber 
den ersten Anfang jener Desertion machte der grosse Adel: zuerst der bdeatix 
von AlsniV und die gesamte Satrapie AttnihT und das Heer und das Hans der 
Dynastie (= ostan) der Ge;^fiiJ von AWnik'*), nnd der bdeasz von Nor äirakan 
und von Mahker-tun (Be» Mähqert), Nihorakan und Dasn entschlossen sich, fielen 
ab vom König von Armenien Ar^ak und zogen weg und blieben vor dem Könige 
der Perser Sapnh *). Und sie führten einen Wall auf naeh der Seite Aroie- 
niens. welche nmn 7oraj (Uitjp«|y) nennt*), nwiohten die Tore an nnd trennten ihr 
Land von Armenien. 

Und naeh diesem Avt hitaix von ChigaiV, nnd naeh diesen der Herr des 
Gaues Zor^) und der Herr des Gaues Kolb, und mit diesen der Herr von Gard- 
mana-zor, und welche Gegenden jener Richtung diesen nahe waren, welche rings 
um sie waren, fielen insgesamt ab vom König von Armenien ArSak und zogen 
weg, giengen fort, blieben vor dem König der Ferser äapub. 

Es fielen ab von Ar<ak , (li?m Könige von Arrnenieii . der feste Gau Ar£ax 
und der feste Gau Tmorik und das feste Land Kordik'. 2ii'achher gieog auch 
der Herr des Gaues Eordnlf weg und blieh vor dem K(fmg der Perser. 



1) AgathftDKeiofl ed. LaO.^Iii»; p. 8S,98; tnth rA* Matntxoitmv Oitvav fu^&v. AnsfAfariich 
IMixIIc ich iilirr dii'sp Steür anilcrswo. 

2) üaa ^)>J} ^ODol oder ^CDOj; ^jM findet dcb sction edt 410 tds besonderes Biatom 
BtlMB Anas ZDMQ. 49, aft{^4. SB6^ 10. 406,8. 

3) 8. 0. 8. 24. 

4) Vgl. Seb€o« S. 108. [fcevond S. 2« : gen. '^iptujnj]. HObschma.n.x, Zur (lesüli. Armoniens 
Sud der erstea Kriege der Araber S l O 

6) Zor Ungt in der Provinz OngarW, and gehörte sp&ter ebenso wie ICott n. *. sti iberien. 
AUllie. 4. K. SN. 4. Wl«. «• GMHeiw. nil.4bl. IL S. r. IM S,*. » 
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Nach diesen fiel ab vom König von Amenipn \wH der Botmiissigkeit des 
Hasses des Königs von Armenien, verliess den Kijnig der Armenier Jas feste 
Land der Meder, welches nm das Land Atrpatakan war. Es verliess auch den 
König von Armenien das Land der Kmhik', Es Hess im Stich den König der 
Armenier and gieng weg Salamut, der üerr von Aoiit, and mit ihm der fürst 
von Qwtm-Cw^M und gi«ogen weg mm KSnig der Griechen*. Nedi klarer er- 
gibt sich die gegenseitige Stellung der einzelnen Dynasten eu einander aus der 
Aufzählung der wiederunterworfenen Landschaften. Zuerst kommt „das Haus des 
Künigä von Armenien, das in Atrpatakan war*^ und welches ihm von König ^puh 
geschenkt worden war*), ferner Norgirakan, sodann die Graue Kordnk', Kordik* 
und Tmorik' und die Gegenden der Mark', also lauter (-regondcii , die von den 
Persern besetzt worden waren. Dann folgt der Grau Arzaz und daraal die zu 
den Alhniem Shergegangeoen Qww üti, Snkaien, Gardmann-for, Kotf n. a., 
sowie die Parak' (Haptfiot) um P'aitakaran. All diese Gaue waren ülTenLar vom 
König von Albanien erobert worden. Darauf folgt die Besiegung des Königs 
von Iberien und die Kreuzigung des iberischen Königsgeschlechtes faravaseank" , 
sowie die Gefangennahme und Hinrichtung des hdeoAx von GugarhT, der sieb of- 
fenbar Iberien üngesclilüssen Iiatte. Den Schluss bildet die Gefangennalmie des 
hdeasx von Aiznik' und die Unterwertung von Gross-Cbp'k', Ang^Ui» und Auiit, 
die TOB jeher der cVnischen Elientd t m teretnnden. 

Offenbar haben wir uns zu denken, dass dem bdeaix von Nor-Sirakan auch die 
Mark', vielleicht auch die Gaue Tmorik' Kordik' und Korduk' unterstellt waren, 
während der bdea&c von Gugark' auch über die Grenzlandschaften §aka§6n , Uti, 
Gardmaa n.s.w. sn wachen hatt«. Am schwierigsten ist es, den bdeaSx gegen 
die .Yssyrcr unterzubringen. Denn im das eigentliche, zu Pcrsien gehörige Aa- 
»yrien (Adiabene mit der Hauptstadt Arbela und die Gegend von Niuewe) darf 
nicht gedacht werden , da daeaelhe ja gerade eQdlieh and ettdSatlieh von den an 
Kor Sirakan gerechneten Gebieten Mahker-tun und Dasn lag und also in den 
Bereich des bdeaix von Nor Sirakan fiel. Auch in kirchlicher Beziehung unter- 
standen ja die Bistümer Be^ Mfthqert und Däsen , sowie die noch nicht identi- 
fizierten Kemmönln und iflDai«;^ (^flBA*j}A[t], dem Metropoliten von 
H^ja^Arhel (oben & 24), w«hrend Be» Q|tfd&, Be* Za^dS, Bi» B^imS nnd 



1) Fau»(i>it 4, lt> p. 134 : In jäa&r Zeit liesrhied der Pei^erktimg .Saimlt Jen König .'■ir»&k \oa 
AimniM zu aicb. Und er wnrde von ihm geehrt mit vieler Ehre und (i^Bsem Olanxo, mit vieictt 
SehMsea «a Oold nnd Silber, mit all« Orfloe det Künigtwu. Uod wie «in Brader, gleich eioBm 
flolme vu4 «r von fbm behudalt, nnd ab iwwites gab er Ihm das grease Baas la dar Pro* 
Tin?. Atriiatukan". handrk sich ««hl wm DontaMn {^tUn), «ie sfo dis ammiMhn Btaige 
auch auf römischem Gebiete besasson. 

V) Strab. mi 14, 6 p. MS nqMvAiv, vofBV n ItMB ÜVqNt^ite». Gagan dl« Tsilwswiiimg 
Tafnvtttv schon de Laoabde, Ges. Abh. 46 N. 6; vgl. jetzt auch Tomahchex, Sasnn S. 9 
(SBWA. Bd. 199, 1895, Nr. IV). Ps. Moses Xor. 2,53 s«ut Tmorik' mit Kordik' gleich} vgl. 
2,60. 3,16. Ka^f liei L.O'.i.oif. , Collertion H 'Jl t : Tmonk' und Koidik'. JM Fa JoMa StgrL 

c. 22, 24 p. IS, 1. 19 ed. W. Waiom werden »ic J.tas^ genannt 
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Hoksftje ZT! Nisibis pehSrten. Wenn wir aber die beiden Verzeichnisse S. 167 
vergleichen, so ergibt eich deatlicb, dass der Fürst von Korduk' die Stalle dea 
McaS» von Nor diMkm «itmiimiit, Mi m dns diea«r nidiit «elbst mitgefaoa koante 
oder da38 der Fiirat von Korduk' gleicbzeitig anch hdeaSx von Nor Sirakan war. 
Dann ergibt sich aber mit Notwendigkeit, dass aooh der Fürst von V.oi^]i, um 
Bush voniditig anmidrSokvn , nur als StollTertnter des hämbt gegen die At» 
Syrer an der Gesandtschaft teilnahm. Es fragt sich nun vor allem , weldm 
Cop'k* hier gremeint ist: da-^ westliche am Enphrat oder das östliche oder Gross- 
Cop k' tfn^^ iBri luil der Hauptstadt Martyropoliä. Um dies featssuuleilen, geben 
wir MD berten «u von don poÜtiMhen Zastinden, wio oie vom Friedemvwtnig 
des NarsS vorausgesetzt werden, welch'-r d^r von Agathanjjelos beriehteten Gre- 
aandtschaft zeitlich so nahe steht. Im Jahre 297 musste der König der Koni^ 
tinwinigen, dua die (sn Armenieu gehSrigen) FBreteutllmer Lig^ene mit Sophene 
■nd Arzanene mit Karduene und Zabdikene in ein näheres Klientelverbältnis 
znm römiüchen Reiche traten Damit blieb jpdoch ihre Zugehörigkeit znm Kö- 
nigreich Armenien bestehen. Ans der Fassung des Ausdruckä ergibt sich , dass 
E^ardaene und Zabdikene von Arzanene abhingig waren , and auf eine nSbere 
Verbindung der drei rjaud.-jobaftcn deutet ja auch die auf der örenzfestsetsinng 
des Friedens Jovians beruhende kirchliche Einteilung hin, nach welcher die Bis- 
tümer Qiardt und Bc^ Zaßde gleieh ArsSn snm Metropolitanverband von Nimbia 
gehörten. Offenbar unteretundeu die Satrapen von Kardnene und Zabdikene dem 
Ideaifx von Ai^nik'. Ein ähnliches Verhältnis ist nun auch zwischen Ingilene 
und Sophene anzunehmen. Ingilene, arm. Angd4un 'Hans Angl' mit der alten 
Felsenburg Angl^ syr. AggA entspricht, wie Kiktebt richtig gesehen bat, dem 
spätern (rau Dcgik in Armenia IV, bei Oeorgius Cyprius 9ßO xll^a jdtyqtjivflg 
und wurde vom hair mardpet verwaltet, der aooh die Autsicbt über die ticbätze 
des Sobloaaee ftmbel in Gross Cop'k") hatte. Es sebeint daher, dass Chost 
Cop'k' in jenem Friedenstraktat unter Ingilene begriffen ist. Denn nnter £ah- 
tprprij kann hier nur das westliche, am Euphrat an das unmittelbare Reichsgebiet 
grenzende Cop'k' verstanden werden*), das von nun an fortwährend zur römi- 
aoheo Süentel geb5rt hat Diese Landschaft heisst bald Cop'H^ aoblecbthin — so 
Lazar P'arp. p. 205, B32 *) nnd Ps. Moses Xor. , Geogr. ed. SoüETtT p. 30, 15 — 
bald '^Y'—^^ luis^mj (Jop'k' iiaheaj (gen. \y^li^m0 ^<as^/<) i'auat. d, 9 ti. 21, ^m^nt^^ 
\r^'t4. ^kuni Cop*V Fawt 8, 18 8. S9 oder f ^«-^a»; CV^' Önhtm^ 



1) Petf. FMrfe. fr. 14 bsi DnnMitr, T««t Or. ndo. I 4SS, »-»: ^ » tk ««»<ttw» titt 

5) H. KiEPBRY, UoaMtbor. dw Bari. Akad. 1878 8. IM. TgL Oslses, Otnagm Cjrprfiia 
». 180. 

B) H. QKT.nR, Georirius Cyprias p. 161/2. 
\\ Vgl Ku.i'KKT a. a. U. ä. 20<). 

6) Vgl. OzLZza, Georg. Cjrphni p. XLIXi. 
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Faust. 4, 24 iS. 146, bald \p-t* andere Cop'k " Faust 4, 4 S. 73. Nach 
der Teilung des anneniaoben Reidies kanien fünf eOdanneoucIie Satrapien, worunter 
«aoh Ifoyipi; — Cop'k* duimiii, 'unter römische Herrschaft, bdiidten aber ihm 
angestammten Dynasten. Die Grenze der beiden Reiche bildete fortan der Nym- 
p^iios oder K'atirt'. Erat im Jahre 536 beseitigte Joetinian die Satrapen und 
bildete an» den iBnf Satniplen die Provins AmeoU IV In SArat-lLjtniB Text 
dor (rpr-prnphie des Ps. Moses (M^m. sur l'Arra^inio II 36"") orliält Cnji'k' iltn 
modernen Fieinamen ^^w^m^ &t(ax, d.i. wohl türk. ^J» «Iji 'Königagcbirge', eine 
Uebersetznng von arm. SaJiuni oder Saheßj 'das königliche'. Cop'k' Sahuni er< 
streekte sich auch über einen Teil des Gebietes nördlich wm Aneani und nm> 
&88te noch <V\c Sf iiiUo Xuzaii i j. Xozät) und C' mökajcak 

£a kann somit nicht zweifelhaft sein, dass in der uns beschäftigenden Ge- 
■udteehaHeUat« des Agathangelo« nnter dem Fttnteii de« Lande« Cop'tf der 
Dynast von Cop'k' Sahuni zu verstehen und derselbe entweder als Stellvertreter 
de« bdea&c gegen die Asayrer aafznfasscn oder aber geradezu mit diesem idea» 
tiaoh iflt. Das der Oberanfsicbt dieses bdeaSx uoteretelite Gebiet wird ausser 
den Landschaften Cop'k' Saboni, Angd-tun und Cop'l^ moc aucli die Satrapie Aniit 
(Wi'?t;r?;r ?; I ufnfa.s-.t luilieit. Dann ist aber auch die Wahl dus Aii^ilniLks \\un- 
(Dwht \\uapbummbl) nicht bedeutungslos. Derselbe kann natürlich 
bier niobt da« Mgöailiobe Ae^rien beaeicbnea, sondern maaa etwa in dem« 
selben Sinne gebraucht sein wie Korinns Asorik' (ed. Venedig 1833 p. 9. 10), 
das auch Amid und Edessa umfasste, also im wesentlichen dem syrischen Meso- 
potamien entsprioht. Die Form Wanp^ummtlny^ für IVt^.^ dfirfte in einem 
aus dem Grieebilohen übersetzten 'Texte niehi aÜsa sebr autfallen. Allein daaa 
die Mark etwa gegen das Konigi-cieli O.-irocne errichtet worden wäre . ist vom 
historischen Standpunkte aus sehr unwahrscheinlich. Nach dem was wir im 
folgenden ttber den Urepnuig dieser Einricbtaag feststellen werden , dringt «ich 
vielmehr der Gedanke von selb.st auf, dass dieselbe gegen die Selenkiden ge> 
richtet war, also diese unter den „Assyrern" gemeint sind. 

Nun erklärt sieb auch leicht die vielgeqnälte Stelle des Ammian 23, 6, 14, 
wo er die persisdieB Provinxen anfzSblt mit den Worten: sunt autem in omni 
Perside hae regiones maximne. quns ri'nxae id mniiislri equitum nirnnt, et reges 
et satrapae — nam minores plurimas recensere ditücile est et superriuum — As- 
«yria, Sneiana, Media, Penis, Partbia eto. Unter einem Vitaxa stand nur die 
erstgenannte Provinz Assyria , während die übrigen von Marzpftnen (satrapae) 
und „Königen", d. h. erblichen Lehnsfiirsten {mdrddritH s sJ^jSaiS <^fLt) oder 
königlichen Prinzen, die den KSnigstitel fBbrten, verwaltet worden. 

Die Organisation der vifr bdea.ixk' geht auf Tigranes d. Gr. zurfick, wie 
sich ans Plnt. Luk. 21 ergibt: RaOiXti^ t^l noXlol ^tr yjöuv o[ d^tffaxtvotrres ai- 
t6v, tioiSttQ$$ öd, ohs «el xegl aT^xbv eiiev äojtcQ öxadovs i\ doffvfö- 



1) Proivop aedif. III 1. 3. JuBÜnianiaovsILXXX^ 8. VgLOlun, aeiWV>Cl|pcilllXLTlas. 

2) Oelzer, Geoig. Cfjx. p. 178—174. 
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IfmyLodfiavti «i^cMArtv ktfiUivinitivtttf 9£ iXki^ßmv ttXt Wf^^t IMki» 

U9ta x&v exT^i^nav ilo(ioX6yri«ig elvtu dovltius- Trots der rümiscben UebertiW* 
bung erkennt man hier ohne Mühe die vier voruebmeten Paladiiu' wieder. Ohne 
Zweifel wären dem römiaohen Berichterstatter das Steigbiigelhalt«ii und die Eb» 
renämter unserer mittelalterlioben KnilTlrrtea bei d«r ESnij^rQiiiiiig in keiiMm 
■nderr) Liclito crseliienen 

Tigranes der Grosse, ein Sohn Tigranes' I'') und wahrscheinlich jüngerer 
Brnder des E8iugi Artawud I (Artowdes), d«r b« den Partbam als 0«isel 
weilte, hatte seine Einsetzung von diesen durch die Abtretung von 70 Talgauea 
erkaufen müssen. Die gewaltige Anzahl dieser Gaue zwingt zu der Vcrrnntnii^, 
dass es sich dabei um die Landschaften handelte, welche Tigrauci»' Vürlahren 
aadl nnd nach den atropateniachen Modem nnd den Iberern entrissen hatten» 
dass also Mitliridates der (xrosso, der erste König der Könige au-i dem Araa- 
kidenbause ^) , seinen Feldzag gegen deo armeniaehen E^uig Artawasd auf Ver- 
aalassung und im IntersMe jenar bridw VBlker gefSkrt bat. üm. diMdbe Zttt 
wird sich auch das Königreich Albanien gebildet baben, daa aas 36 versehiadto- 
sprachigen Stämmen bestand, deren jeder ehemals seinem eigenen Fürnt^tn ge- 
horcht hatte Nachdem sieh Tigranes anf dem Trone befestigt hatte, gieng er 
alabald daran, nach einer andern Richtung Entsdbitdigong f&r jene Yerltuta zn 
surli'Ti. Zuiuichst ßrilf er daa Königreich Sophene an und proberto es. Der 
damalige König Artanes, ein Nachkumme de^i Zariadris, wurde abgesetzt (swi- 
schen 96 und 98 Chr.). Später benntate Tigranee die Troawima, welebe naeh 
dem Tode Mithridates II des Grossen (9(> v. Chr.) im Arsakidenbause ausgebrochen 
waren um zunächst den Schützlingen der Parthcr, den Iberern und Medern, die 
abgetretenen Gaue wieder abzunehmen. Damit begnügte er eich jedoch keines» 
wegs , sondern entriss den Atropatenetn noch weitere Qtam , darunter 'Akßhui ' 
iGross-Albak . oben S. 109) und drang fo^ar durch ihr Land verwiistenJ bis Tnir 
arsakidiscben Sommerresideojs Agbatana vor*). Ebenso verbeerte er die Gegend 
am Ninoe nnd Arbela, alao daa ESnigreiob Adiabene, nnd awang die EOnig» 
von Gordyene, Adiabeno und Atropatonc, sowie die von Albanien und Iberien, 
seine Oberhoheit anzuerkennen Die Parther mnsatcn dies nicht bloss geschehen 
lassen, sondern wnrdon go^;ar gezwungen, dem neuen Herrscher ganz Mesopo» 
tamien mit dem Vasallenlürstentum Osroene abzutreten nnd mit ilmi ein Biind- 
nis zn schliessen, in welchem eis wahraobeinliQh auf den Titel 'König der Könige' 



1) Otnaoinini, Oesetdehte Iraae S. 86 bat «Use Kolto voA Mmh ftdealet 

2) Appian. Byr. 48. 

5) Dieae (ehr wichtige und sicher erweiabare TmUacbo bedingt eine vOUig neue AnordnoDg 
der Miluuen, wie Six»dnd ich schon im J. 18)>6 erkaont haben. 

*) Stnh. w 4,6 p. 608. VgL W. Fiuntcics, XlMophues von Mi^leoe 

e) Fiat Uk. ML iMiiie Baililg« rar OoidL oad 8^ Ma Enn, ZDH«. 4», M4£ 

6) Tsi<1. von Cliarax, «ta»uol rittQ^. § 6 bei C. MIlt.eii. (ieoftr. Or. min. I 250. 

7) ätrab. la 14, lö p. 532. Ueber die Adiabeoer, Albaner und iimvi Flut. Luii. 26. 
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gansten des Tigranes aasdrocklich verzichteten. Wenigstens nennen sich die 
uns aua Datierungen von Keilacbrifttafeln für die Jahre 89 — H7 und 80 v.Chr. 
BMiMnlilicik bekannten parthischen H«nrtcli«r Gotatsft I und ürodft (Orodes) I nur 
mehr 'König', während sich Tigranes den Titrl 'König der Könige' beilegte. 
Doch damit war der Ehrgeiz des tatendoratigen Königs noch keineswegs befrie- 
digt: die Mutigen Fehden, in denen die letnien Seleukiden sieb gegenseitig zer- 
fleiechten, ebneten ihm auch den Weg neeh £|7rien und dem ebenen KUikien, ao 
dam er aich die Tiara flt-r K-'i'.igc von Asien uni1)in(len konnte (B3 v. Chr.V 

In Antiocheia ward Muyadüxtis ^) (ap. JBayadata) als Vizekönig über das alte 
Sdenkidenreieh eingeeetst*), ^ SriSognie deeeen Erinnernng noeh die anneniselie 
VolksHage bei Mar Abas festgehalten hat, weil jener Ba^K^äta als der Stammvater 
des armenischen Adelsgeschlechtes der Bagratunier galt: „in jener Zeit machte 
ArSak seinen Sohn ArSak genannt der Kleine zum König über das Beioh Armenien 
in der Stadt Hobin *)..... Und er sendet ibn von Mcbin *) gßgm Weetm mit 
pinor gT03spn Armee von 70000 Vollbewaffncten , un<l mit ilen grössten Färston 
der Ulliziere ^) der Tausende und Myriaden, welcher niemand im Kampfe zu 
widerstehen Termoehie. Mit dieeem kam sneammen Bofforat P'artt<«a)Ma«') von 

1) So der Mon»c. 374 and Vat. 134; di« iUliauüclicu Uss. ^aSänir, 

2) Appian. Sjt. 48. 

3) Die biitoriscbe Einseteong des Tigrsnes darrh die Partlier ist bei )Iar Abas mit der 
Einsetzung einer umIddischcD Nebcdlinie in Armenien, die erst über 12<> l>e7.w. Jahre später 
stattfand, verknüpft Da lieni Verfasser sein Patriotismus vorbot, die Niederlage des Könign Ar- 

<^ tawasd 1 und die demätigeDdea Bedingung, imtar w«lch«a Xigran«« dm Tion gawan, «insog»- 
■tahsa, M> verfiel er tat den Axumg, die natiODale Dynastie eiafaeb zn einer Nebenlinie der Ar» 
sakiden so nia^^bRn : ein Vorgang, der sich bekanntlich in der rolkstUmlicbcu Qo^ihichtsüberlicfenuig 
aeür häutig wiederholt. Die Einsetzong Ariaks des Jüngeren ist im vorliegenden Auszug nicht 
• fnaa dUiert, doch steht nichts der Annahme im Wege, dass der Verfasser der Königsliistc S. 10,6 
(LAMOLOn 1 800»), welch« dies Eringola iiw Jaiir 129 des Aiiak s 122 t. Chr. (260—129) setzt, diese 
Attgahe hti Mar Abas voiffefiindeB habe. WihncbetBlkfa bessst der Yerfaaeer fIDr die Elnsattoig 
(Iis TiL'raiii'N krin «eiiaut.'s l>.itum, und da <r iilieri.Ltu|i( Sflir /mui Schematismus neigte, so schien 
es ihm wohl das einfachste, (littüdb« gleich in den .Vnfaug der llefienuig jdithrid»tes' d. Gr. zu 
-verlegen. Die mythische KegierungsKßit, welche Mar Abas (niebt die Königsliste) Ariak dem 
Grusson beilegt, beruht darauf, das« alle Könige dt-n Familiennamen Ariak fOhrten und ihm die 
unterscheidenden Personennamen nicht lickannt waren. Auch rechnete u)an fortlaufend nach Jahren 
des Ariakti iarru oder »ar sarrdni. l'ebrifi'üs licxt Mar Abas das durch die DTi- imigen der Keil- 
schnfttafcüi feetstebende Jabr der Erhebung des Aisakes (248/7) mit dem des Aufstände« des Sa- 
trapeD Andngoms von Parthien (260: JostiiL 41, 4, 8) verwediseft. 

4) S. o. S, 162 und Anni. a. 

6) So glaube ich Itmyrnfm/t^ hier uborsinzen zu dürfen. 

6) Tgl. S. 6, 10. Durch dieeo« PatronymtkoB wird Bagarat nh der iberischen Xtaigefkmlile 

(FatlSt, Ih/. 5,1" S iMi>) in Vcrhinilinit; {.'csci/t . was ihirdiaus nü ht-i T'nwihrschcinliclioa hat, (In 
der Stammsitz der Kagratunicr tu dem von einer iberisclien IJovölkcruug bewohnten Oau Sper 
ir«r (Fanst. Byi. 6,44 9. MS). — Dar Lamabergang «wn d ftbar « In r in Bagunt, Sjpuiittnii M 
nicht armenisch, sondern stammt aus dem benachbarten atropatenischcii l>i:i)ekt, als dessen Nach- 
kommen wir das heutige Tut zu betrachten haben. [VgL ilber diesen Lautwandel ira Tat \V. Oki- 
esa, GmndriN d» liaa. I>Ul«l«gie 1 1^ 886 | IIC]. Dam Ps. Hasas war ditMe LMtlgeaeti nebl 
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den Nachkommen des AramatK^ak, tin grosser Notabler, mit Trappen. Er bringt 
ihm Geschenke von Gold und Silber dar und schmückt ihn mit sndr^) nnd (Purpur) 
mantel , krüul ihn mit der Krone der Vorfahren , und aetzt ihn auf den goldueu 
mid «idsteingeMbrnllektai Tran, vaA giM ihm seiaa Toebt«r mr Fnm. DiMen 
machte der Kiinig Ar&ak zum a-fpi^ des Landes Hajastan, d. i r.nm obersten Mi- 
nister ') [Oberhaupt der Befehle des ganzen lieiohesj ') und zum Vater and Bruder 
des Königs, dem er den FOrstemrang in jenem HemebaftageUete gab. Der ver- 
»iohtete die Riesen , welche gegen ihn Truppen »algeboten hat- 
ten im yrischen Mesopotami e n'- *'). 

Im Winter 71/70 lieasen sich verschiedene Tetrarchen und Vasallenkönige 
des Tignnee tob sweifelhafter Gesinnang mit Appins Cledine, dem Geeandten 
dea Lnkullus in hochverräterische Verbindungen ein *) , darunter vor allen Zar- 
bienos , der König von Gordyene. Nachdem Tigranes davon Kunde erhalteut 
Hess er den Zarbienos samt seiner ganzen Familie hinrichten und zog seine 
SehUaaer ein*). Ea iat kaum mSglieb, in den Ton Sallaat bei dieser Oelegenbeit 
genannten Tetrarchon die vier '7'' r^' zn verkennen, und es läge nun sehr 
nahe, Zarbienos als einen von diesen zu betrachten. In diesem Falle hätte man 
anannehmen, daaa ihm aneh die den Atropatenem abgeiionmeDe Landeohaft *4X'- 
fidacf] d. i. Gross-Albak unterstellt worden wäre. Weit beaaer atiamit aber «ine 
andere Kombination zu den späteren Verbältnissen. 

Tigrane!) hatte allerdings das Königreich Sophene eingezogen, allein es wi- 
denprSebe dvrebaaa der auf dem Fbndalqratem beniheDdeo Politik der aimeni> 
•eben ESaige, wenn er die enttronten Brinsen nioht aadenraitig entechltdigt 

bekannt, und er bat es in seiner Gescbicbtsklitterong such angewandt. Er kombinifirt den tuibyloiu» 
aebaa Priester «od Faftdglacer dss Hendei, 'Atitnßat {Iml d^- u SS. S»/«») ■H'Amr 

& Bayaddtov x6L tovd. 6, 531. 6, 229, und macht daraus seinen Aipet and Kronanfsetzcr d h. 
Bagratunier Enano« (2,24 S. Von hier gebt seine Entdeckung aus, dass die li^gratunior 
jüdiscber Abkunft seien. Bayaädrr^i liat er datm II G3 p. 142 /u l^^ui^^iu .Bo^acKa bebraisiert, 
botet sich ab«r wohl , den ZoaMunenhang ausdrücklich uaudeuten. Xatärlich hat «r sieb auch 
den 'A^[fUn9 «Ot Jfay s c W iwr nü, tmßt. 9S9, der Uet aekea einem ülwMff i As' !<ifi|ta»fi(^ 
«*» £/(uavoe ii>iiwf>6Qiäv ö (fopt%d>Tten9 ttelrt, akU «ntselwn Ismen. 
1) Das Wort fehlt im Wb. 

8) OflhalNW (üeise zn ^faMLmmm^. 

4\ Mar Kh^s hei Seb. 9 ed. Patkanban. Ps. Moses II 8 S. 79f79 bat dies ISiur Theorie 
Ton der judisclieii Abstammung der Bagratunier zuliebe abfreändert 

B) Sallust bistoriar. fragm. IV 8 ed. Kritz =■ IV 6(; ji. 179 ed, Haurenbuecuer ; tetrarchas 
n8es4ae <ex>t«nitos «Sinti flnnavit (acU. Ap|uar Clodias). Plnt LokalL e. 21 : 'jbimm JOMMg 
. iMMe^ piv fatiAems c*v imümt ditfoafi^Msr ««e*.4ffi«pAv AwsMsAv, Ar tlf 4» «ad Tt^ifp^t 
1 rljt ro^tfoTjiK}; p<i«i<itis- 

^) Plut. Lukull. 21. 29. Strab. k \, U p. 747. Fs. Mu», Xor. 2, 59 S. 181 nennt ihn 
<\aipqjnm%nu ]\.]- ^^uipiTuiliiiu , jO^inf i/nili , 0^mpq.jiaii) ZardmoHOi Und macbt flkD SOm KSBlg 

der Kupier, der sich g«geii d«n Sflnig Arteies II em|M^ hsbe^ aber von änliat benrasfm aad |e- 
f sogen nach Amesian geführt msd« aeL 




17); 
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liatte. Xun finden irir (^en Namen ^i^po/Jovfovijff, welchen ein Prinz wnd nach- 
maliger König von äophene liUirte ') und der aonst nur noch im Uause der 
Ariartttbiden vorkonrait'), wi»d«r hti «inem Fddhemi de« Tigran««') und in der 
lautgesetzlicb daraus entwickelten Form \yifpni.«fui% ßlcndan. lyhp^uJmX Mcrhu- 
ioH im armenischen Satrapenhuuse der Arcrunier and nnr hier. Diese sind begütert 
in Waspurakan; ihre Haaptstadt iat Hadamakert im Gane Gross Atbak, also 
gerade in der Landschaft, welche Ti,t;rünca den Atropatenern ent« 
rispi ii liatte. Es scheint inir deshalb nur ein logischer Schluss zu sein, daas 
die Arcrunier die liachkommen der mediati«ierten Prinseo von äophene sind, 
kleben Tigranes in den von ihn n«ngewonn«nen atropatoniachra Provioaen im 
SO. Besitzungen anwies*). Dieeea Gkbiet deckt siak aber genau mit dem des 
bdm<x von Nor Ainikan . Mnhkert-tun und Nihorakan , nnd ich halte es doalialb 
für möglich, dass Tigrancs den Arcranieru die erbliche bdeaix-WvirAe von Nor 
äirakan Übertragen batte. Wenn in der OeeandtflcbaftaUate bei Agatb. 8. 596 
{LAN^?l■^I^ T 171) der Fürst, der Arcninior an letzter StoUo steht, 80 bildet dies 
keinen eutscheidenden Einwand gegen jene Vermutung. Denn der Fürst der Ar- 
cronier steht hier nur als Vertreter seines Hausleheoa. Die Sago wusste zur Er- 
klärung des Namens Arcruni zu erKäbleni wie der Ahnherr des Geschlechtes ^ 
kleine« Kind dem Regen und der Sunne ausgesetzt t^esclilafen linbe, als ein Adler 
daasclbe mit seinen Flügeln bedeckte. Ps. Moses selbst erklart den Namen als 
Adlerträger {areiv-imiif)% weil sie die Adler vwWtSuStik*) trugen (II 7). Nadi 
ihm stammen die Arcrunier von y^fmJhquäi Ardamotan (so lies!), einem der beiden 
86hne des Senek'erim ab, welche nach Ermordung ihre» Vaters nach dem Lande 



l) Diod. 81, 22 TgL Polyb. U, 17. 

3) Arriu 1, 16, 8. Diod. 17, 31, 8. Ifi, 91. N«p. O»! 0. TgL imia» Onten. mr Oetdi. 

Tor. Kr.in I 11 aml N. 42. 27. 6ti f . 

^) i'iut. Lukull. 'ib. A|>|ii&D. MiUir. 64. YgL Unters, smr Gesch. von Eran 1 08 f. 

4) folgender S t a mm l mm mg dm ZtURaDOieihttig der Könige tob Sopbane mit daa AFcm- 
niern venuisdnalidien : 

1. Zag(a9Qis 

9, tMfoßwtfivfiS , Geisel Lei Amrathes von 'Jfn<il>^<ris> Poijb. ai, 17. Diod. 81,fl3L 
lEappudokien, in sein IU>Kh eingesetzt Diod. 31,22. AfMÜteus Trog, pcoi Sb, II. 

'i. 'AffvävTit Strab. la 14, 15 p. 532. 

jtf*9««j)o«C«nK, Heerführer dm TignaeB Plnt 
Lok. 36. Appiaa. Uithr. 84. bdeiiz von Her 
ändna? 

Mirulan Arcrani der ilooegat Fiuut. Ityx. 

6) Kach der £tjmoiogi« des Mmm miiaate Änr-umOf am *Jiremmim M «BMuden aeln, wie 
JHm mO t aa» M r fa w r ^iaf (von Artn^y, * Än it r-mia l lettt wieder ein aoonea agentlfl *t»ev4r 

Mtt arcir 'Xdh r' voraus, (^bildet wie dp-ir 'Sihrciln-r zu a\\ dipi 'TaM'. 

6) D. i. Tiridates, den Pa. Uosea Ar&ak dem Kleioeo d. i. Tignuies d. Ur. bei Mu- Abu un- 
tefgceehobeii bat. 
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Ararat geflohen waren Ardamotan Hess sich im Sädosien deä Landes nieder, 
und von ihm leiteten sich die Arcrunier und Gnanier ab. iSpäter aetxtcn sie 
rioh Mcib in Öetm (dnllij), Wra^iudlif Xnm in der Nidie von NazSayu 
fest, Plätzen die nach Ps. Moses I 30 ursprünglich von Tigran I den gefangenen 
Hedem Uberlassen worden waren *). Von den Arcruniem rOhren jedenfalls auch 
die Namen der Gane Zar(it-<wan in Fersarmenien (von 2!areh Zoftadgig, ap. 
Zari-wadri) und &xvarsan oder SavarSakan = Artaz in WiapurakMi (Pft. Mm. 
Xor. II 34 S. III. »2 S. 130) her»). In der Tat darf man ans Thomas Arcmni 
I 5 p. 37. 38. 7 p. 48. 8 p. 60 wohl schliessen, daas die Namen äaeori and Sa« 
vaip im EaoM der Ansranier gebvinohlidi waren. Sanaiar (tnntf) wnrde vom 
tapferen Skajordi im Südweaten des Landes, in der Näh« dw Grenzen Assyriern 
angesiedelt 8eiue Xacbkomracn füllten das Gebirge Sim an, .und d«Mi SaraSan 
aus dem liauäe den tSanasar ^ütstJL (Walarsak) zum (jrTass-bdtmx und Uegendhüter 
gegen Bfidveaten an dn« am Bande der Grenaen von Aaeyrien, am Ufer des Ti- 
grisflnsses, indem er ihm als Gaue schenkt Ar£n, was rings um dcnäelben iat, 
ttnd das Taorosgebirge, wo auch der Sim iat, und die ganze xiUttfoüpa" *). 

Nach dieeen Darlegungen edidnt mir die Entatelinng der vier Markgraf- 
achaften ziemlich klar zu sein. Das zuerst eroberte Sopliene, speziell die Land' 
Schaft Copl! Saluini 'daa königliche' bildete allerdings zunächst ein Ansfallstor 
gegen Kappadokien, allein von diesem wenig wehriMhigen Staate war nicht viel 
aa befibxditen. War ja dodi GamirV drnmal mit leicbter Mflhe von den Kne- 
gem des Tigranes erobert worden. Dagegen mochte es diesem als wünscben»- 
wert erschienen sein , gegen die unruhigen Seleukiden . die trotz ihrer inneren 
Schwäche noch uicLts von ihrem aittin Hochmut eingebüast hatten, eine feste 
Orenawehr an adM^fien, nnd anoh naoh der Eroberong dea Selevkideinreidies blieb 
dies ein Staat für sich , und war an eine Verschmelzung der Arainäer mit den 
Armeniern nicht zn denken. So entstand die 'Mark gegen die Syrer'. Aber 
aneb diaSdbstatSndig u ^»ISste derSopbener waren nodi keineswegs erlosdien 
und im lUdange des Lukullu.s waren dieselben noch sehr unzuverlässige Unter- 
tanen und giengen zum Sieger über (Plut. Lok. 24. 29). Ein erbliches Fürsten- 
haus finden wir in der nächsten 2>eit hier freilich nicht mehr: nach dem Frie> 
denesoblnas des Fompeias mit Tigranes sollte dessen Sohn Tigranes dar Jüngere 



1> Mo». Xor. I 23 na.:!! J K.'.n. 19,37. Je«. 87,88. Al^x l'olyldhtcr lu>i P'.useK. Chron. I 39 
ad. Atkbk = I 27,2t$ ed. Schünz. Vgl. dum OssooR Cbalatiomts, WZKU. YU 26. Moiutt 
^mtfomudx M FunntCB BCSuum, WZKM. Ttl, 310/11. 

'1\ Tljomae Arcruni 1 4 bei Bbobset, Colteotion d'hüt. arm^s. I 32,'3. Ttiom.is per.'it Lilt 
mit sicli selbst iu Widersprach, indem er die Akiilierroa der Arcranier (uud tinimier) zu Aag«li»rigen 
der Familie de* Asdah&k marbt, die tod Ti^&n gefangen nach Armenien weggeführt worden seien, 
viluend er sie i 1 p. Ö in üebewinirtiiiniaiig mit Fi. Mosm tob den Söhnen des Senek'erim ablntat. 

S> ZarA und Smni, ricbtifer Smart (== vw. ^ätearlm , np. Siiawml, Süiumä) d. L Zv- 
(fluSnit und Sicirit, Koni^i' von S<i|ii;eac : Mar Abas bei Sebfios ed. Palkuwui pw fti LAWWOIlt 
üoU. I 196 a. Vgl. meine Uotera. zur Gesdi. ron Kran I 89—42. 

4) Vei. Xw. n 8 8. 80 Ti^. I Sa 8. 48> 
AMIlfB. i. I. 0«^ «. Wlia n OtlUiflw. na..kkk Kl. V. ». *Mi «,•, SS 
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Sopliene und Gordyenc als Königreich orbaltcn, du er sicli al>or mit seinem Vater 
entzweite und mit den Partiiern in Verbiadungen trat, wurden diese Proviozea 
dem ESnig Anobanssnefl von Eappadokieo flberlaa«en Im Jahn 64 n. Chr. 
erhielt Sobaiuios aus der Herr^cLerfamilie von Hemesa das Reich Sophene 
Die cnttrontcn Nachkommen des Zariadris erhielten später, wie wir sahen, Be- 
sitzungen in den ueucrobcrtcn atropatouischou Gauen augcwiosen; doch ist es 
nSglicbt dasB eine Linie denelben sich als Forsten von Gross CwfV bebanpteteb 
Wenigstens finden wir unter tüppen noch im 1. .laliflinrulfrt ilcii Nnmon Zardt*). 
Aach Cop'k' äahuoi bildete später wieder eiu bcäondere^ i'eudallUrsteotttm. Die 
ICarkgrafsebftft ArBRnme ward« banptsSdtlicb gebildet ans dem neaerworbenea 
Mesopotamien mit der Hauptstadt Nisibis, ihr Kern war aber der Gau Ar/n mit 
der gloii liiijimigcn Stadt am heutigen Arzen-su. Dem bdea.4x von Al/nlk' war 
auch das Königreich Gordyenc untcrätellt, d.h. die spätere armenische Provinz 
EorfaiV mit den Ganen Be» Zapd«, Be» QardB (KaeinV), KordihT nnd TnerikT, 
sowie die Provinz Mokk'. Aus dem Titel 'Markhüter nach der Seite von Ar- 
vastan' darf man wohl schlicssen , das8 eine Hauptaufgabe des Markgrafen die 
Ueberwachuog der stäta unzuverläätdgen Araber war. Heim Feldzugo des Lu- 
kullus führte dea EOnigs Bmder Gnras den Befehl in Nisibis (Plnt. Lok. 88). 
Aus den von Atrojmtf^nf eroberten Gauen wurde die Mark Nor Siraliaij p;r-hili1rt 
und in derselben die alte Königsfamilie von Sophene mit grossen Besitzungen 
aasgestattet , vielleicht sogar mit der Mea£r- Wurde bekleidet *). Ebenso ward« 
das den Iberern wieder abgenommene Gugark' als Mark eingerii htet. 

Von Gugark' aua verbreitete sich der Titel später auch zu den Alanen, als 
deren Fürst wir a. 716 einen 'Itd^i^ genannt finden Theophanes Chronogr. p. 392, 27. 

üeber die Nameosformea Tf^. HOssoaxAim, Am. Gr. I 1» 119 f., sowie meine 
Assyriaka des Ktesias G18 N. 401, wo aber die Zusammeuätellung mit Ilunttt^^ 
(Dioiiysios von Milet //«A'^oi^jj,« d. i. flaTl^oud^iis — )>atix-i<ijit{h)-wi&a = fitXf- 
davbs oix(wv) und palil. j}aix<iih (iiistorischc Schreibung tÜr pd^äh aus */}fitxfäh, 
*jxiti(t/i, *})ass<lJi, pä-iali) zu streichen ist. 

Die iiilt'stoii FnniiLii sind gr. IliTiüti,^ und iberisch pUiaa..ii, pntiit'j::. Am- 
miati« vittijki iäi .spätgrieuhische Aussprache von ßivaitis = arm. bdeaix, bei Ue- 



1) i'Iut, i'ulup. oa. Ajipian >Iithr. 105, Kass. Dion Jii, 53. 

2) Tar. ann. 13,7. Iiist. 2,81. 5,1. T^. MoHttSlM, BO. V 888. 
H) FmM. Bjrz. 8, 12 ä. 28. 

4) Es scheint mir nklit nawslincheiiiildi , daw die Arcninier spltwrliiii tod eimni ■nderra 

Oe«clilfi !ite in duii Hiiiier.rr-md Kodriuigt wurden. Ii V-.. M h liiiiti'ii >ii> tintcr W.ilar^.ik ilio 
Reichsadler Tonui^^trage», loi 4. Jh. n. Chr. ahcr erhalt da^ lUua dot .Mamikuaier , d«r erblichen 
Heerführer Anaenicns, dciwen verhältnismässig eiMe Einwanderung uacli Armenien damals BOCb 
voll betcannt war (F»iut Bjr«. 6| 4. 87. Untenueh. zur Gesch. von Eran I 47), das Betwort 
mp^ni^'b^'li^ 'Adlorfeldseidien fftbrend* Fau»f. Byz. 4, 2 8. (kS (Untersuch, aar Gesell, von Enm 
II liAiliin!) »irr! die \ i-riiiutuii|.' üal;i' (.'elcLit , iljss MiO-Qopüi'idvrj^ uml seine Nachkommen, 

die Arcrunicr, erhlicite Kronfetdherren des armenischeD llelchea waren, bis sie durch die M» Ce* 
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tyckio« ßitsta^ (liea ßirtc^), wie or nnigrkcVirt 27, 3 VidicLabiaa (so die Hg.), 
80, 7, 7 Viihig(Aiu8 d. L gr. Om»iyüßi.os schreibt = Wi&igmaja , got. Widigi^a. 
Die iberifleh« Fona ptttiaixi fitbrt «at «me Gi>aiidf»rm ap. 'Vrfi-aaiiK «i«r *patf< 
öjtAj, mit Epenthese *}Ktiti-(urM, dcion zweites Eletnent \vo1»l in (so Ar« 

rian Parth. fr. 16 bei C. MOlleh, FHG. Iii B89; in den konatantinisnhen Ex- 
zerpten des Kassing Dion 08, Iß, 3 'ß|t;daptj5 mit Itacismns), arm. Asxa-dar 
t?iederkelu't. 'j^^idägijs der Sobn des Pai-therkOnigi Pakoros II war König von 
Armenien und wurde von s-eiT-em Oheim Osroes zu gunstcn seines Rruders Par- 
tbamaairis im J. 113 n.Chr. abgesetzt, aber waliracbeinlich von Hadrian bei der 
BSnumng der trajanisohen Provinzen Aa^rien, Hesopotatoien und Armenien 
wieder eingesetzt*). A^xadar heisst ein Dimak'scan zur Zeit der Teilung dea 
armenischen Reiclies Mo-j. Xor. .1, 43. }">. Dagegen ist ilerselbe Name für den 
Schwiegervater des Königs Trdat bei Mu». 2, Ö3 p. 165 oüanbar erst von Moses 
ans dem Namen der SVaa des Trdat, AMOit, dea AgaHiangeloB p» 576 ff. alldn 
kennt, erachlos5ien. iiidein i^Ioses denselben alf eine Knrzfbrni rinf -Pn auffasste*). 
Äixen ist aber wohl richtig von Uüasf^auNS , Arm. (ir. I 1, 20 mit oeset. äxsSn 
*Herrin' zneammengeatellt wwden. 

Von den drei aus dem Altertum überlieferten Eikläruugeti des Titels bdcasx 
ist die i]e>; Aininian (magister equitum) ganz verkehrt. Konstantin J. Gr. liatte 
zunächst für das vereinigte Reich oder bei bestehender Teilung für deu lleicba- 
teil zwei Beichsfddberren ebgeeetzt, den eipen fBr das IVtaaroIk (magiater pe> 
ditnm) , den andern für die Reiterei (maKlHter equitum), die beide unmittelbar 
den Feldtruppen , mittelbar durch die ihnen untergeordneten Dnrcs auch den 
Greuzbcsatzungen vorgesetzt waren"). Der magister equitum entspricht also 
^elmebr dem armenisohen Atpet. Die Erklärung des Zaehariaa von IGtylene 
durch J'rtctQxos (Statthalter) des KönigB"' ') trifft im allgemeinen das Wesen des 
Amtes, während die Uebersetzung im griech. Agathangelos durch xo(utaTfieiOis 
— lat. condtatensii, zum comitataa, dem baiserliohflD flofe gehürig (Sopbocles, 
Greek Lexicon s. v.) einfach doioh die Angabe veranlaaat iat, daaa die 4 bdeafizlf 
4e» eraten Platz im königlichen Palaste hatten. 



Mskure XX, 

Zur kiatorisohen Topographie von Kermfn and Hnkriu. 

TJm die Ideatitit und die Lage der Orte Sp«t und Wait (oben a 84 f.) 
uilglidisi genau featBoaleUen, wird es sieb empldilen, das bereits von Tomaschk 



IJ YgL GDTSCKinD, OmcIi. Irsni & Iii. 14fi. 

2) ibar diese ndiie FimdaBinte imeUtiacher md jOdtedMir Oesdi. 8. 89f. 

8) 8. MoMMBEN, AbrisB des röm. St«»tsmlits 

4) Lamd, Anecd. Sjr. III 2ö9, 25. [Die sog. Kircbengesdiiclvt« de« Zaehariae Kbetor in deat* 
«Aar TTebSM. bg: mi X. Asaaxs md 0. KkHoza 8. 171^ «!]. 

as» 
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(Zur bist. Topographie ron Persicn T 41 ff.) erörterte Itinerar der Karte des Ca- 
atorias von ^obaeotiB nach Aicoo, sowie die Eouten der arabischen Geographen 
io MakrSn einw «nenten FrBfang zu «nferneben. 

Wir stellen zanächat die Itiueraro dar Tabula Segm. XII, 3, de« Hnqadda«! 
p. f a1 , 7 ff. und bei Tonusr itu; 43 f. 49 ff. neben einaader. 



Caatoriu: 

Üaua X 



Maqaddad: 



fieatiadasolataXX. Xwi9 30 Fan. 



Taiarene ZX. 

Aradarum XX. 
Canmatia X. 



Bariy-i Balir 80 Fan. 

BanpBr 

Nahr Snlaiman 20 Fan. Ledir 
[t^ 60 Fan.] 



Anbaeotia XX. Qlraft [dio] 



Tomaschek ; 

28 miles = 7 Fars.| 
28 . =7 „ 
20 „ =6 . 

32 miles = 8 Fars.i 
20 , -6 , 
80 . -6 . ) 

ISmUea» 8Fan.>){ 
74 , =18 , ! 

Köln'af än 43V« miles — 10 Fan. 

Bi2anabäd 45 milea *) = lOFars.' 
Dosäri 22 , « 5 „ 
Ofriift oder dahr i dar 
qiSBlIa 80 milaa » 6 , 



Gälq 

Nsbä 

Gwalt 

XTil 

Erendagän 
Damani 
Palm 



19. 



IS. 



21. 



20. 



Zunächst ist man überrascht, wie vollkommen MnqaddasI sich mit der Ta- 
linlii in der Entfernung zwischen 6alq und Xwä^ deckt, wenn man diese Orte 
dem Alcou und Beatia der Tabula gleichsetzt. Für Aleon ist dann zu lesen lalcon 
= jälk, und Rana föllt etwa in die Nähe des heutigen Käbfi. Naoh der Karte 
von PprsifiTi in ivn Proceedings of tbe R.G. See. Febr. 1892 sind von Gwast 
nach Wa§t (ToxAijcaKK XiS) c. 60 miles statt ToHAeouiiiKS 80, also nach ToxAMasKS 
Bereehnnng etwa 17 Farsangen , die ganze Entfenrang von Öalk bis Wa£t be- 
tragt aber nach jener Karte mehr als 100 miles , also ziemlich 30 Fai-sangen. 
ToMAScniTK hat demnach Unreobt| Beetia dem heutigen QwaU anstatt Xwüt oder 
Wb&t gleichzusetzen. 

Der Weg von Öilk «etiieh nooh Ifalki (80 Fare. naoh HnqaddasT) ist wohl 
dem MaShel entlang zu denken, so dasi^ die 30 Fars. lierauHkommen. 

Die Gleichung Tasaxene (Geogr. Rav. Faraaene) — Saräj-i sabr ist gleichfalls 
TSllig schlagend, nioht bloss bezüglich der Eatleniungen , eondem anoh der Na- 
men : Taaarene von ap. tadanm Pafawt (vgl. auch in Mih, swiacben Holwla 
und KermänSabän , Touaschee 7 ff. und •jjSo auf der Route HamaS&n - Raj Ibn 
Xord. n , 14. ToMAScnKir 14) deckt sich völlig mit der modernen Benennung 5a> 
r4;-i' sahr j,Falast der Landschaft". Saräj-i sahr musa mit Fahra identisch oder 



1) ToMAacBiK schieibt 2 Fan. 

S) ToHASOHiK & 4A tduaibt W IGlw, 
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garz in Jessen Nähe gelegen sein. Die Nebeneinanderstellung von j^ji. und 
Banpür bei Moq. , 20. f-vo, 12 deutet, auch anf die Nähe beider Orte hin. 

Pahra, arabisch ^^^s (Ja qubi, Kitab al bald. M, 11) oder 
(Istaxri M , 1 etc.) d. i. puhl u pahra „Brücke md Wart«*, bildete die Greose 
swisoben Kerm&n und Mukran. Nach Ibi; Xovd. «o, 1 nnd Ja'qobi war es die 
letete Stadt der Provinz Kerman , ward aber vom Herrscher von Mukran fUr 
sich beanaprucbt. lataxri und ihm toigend Ibn Hauqal und Muqaddaai reohnen 
M ftu Uakria. Der Ort ist wM wa nntenehriden ▼on dem gteichoaioigni, viel 
veiter nw. gelegenen Pabrag in Karma.^r am Rand der grossen Wtiste von 
Kerm&n, 11 Fara. von BaTnm (Tokascrek II 27 f.), das in der Geschichte der Sei- 
|nken von Kerman ^ genannt wird (Uodtsva , Becueil de teztes relatifa 4 
mdst. des t9eljoaioidfle II», 16). Der Name l^bra ist im Appdlativ nnd paiai 
für eine Grenzbefestigvng sehr g^, hat aber selbstverständlich mit den indi- 
schen Päraia, die in der Brhat-pamhitä (J.R.A.S. X. S. V 00. 87) zwischen Darda 
und Kämbö^a genannt werden und aicher viel weiter Östlich zu suchen sind, 
nicbta ni tnn» eVraeoweu^ mtt der gadnwiaelmi Laadeebaft Uufmiipnf PtoL c 81 
p. 439, 17 (gegtt TmumsBEK I 44 f.) '). 

Die Entfernung von Girnft bis zur Grenze von Mukran fd. Ii. Pahrag) gibt 
Ibn XorfJ. of, 11 auf 41 Fars. an, ein Beweis, dass die Route unmöglich, wie 
heute, fiber Bamm and Begia gefBhrt haben bann, da jenes aUeiii aehon 8 Tag' 
leisen tob Giruft entfernt war (Ist. ITi, 12 ff. Muq. fvT, 5, 16). 

Der Rest des Itinerars des MnqaddasT ist sehr in Verwirrung geraten und 
wir mUssen zur Kontrolle sunächst ein anderes Itinerar herbeiziehen, um Uber 
die Lage von Hahr Snlainin ins Reine so k«nmen. Mnqaddaaf fvr, 6 gibt ein 
Itinerar von NarmäSir nach dem flafoii von Hormnz an der Ktiste von Kermfln. 
Die ersten Stationen lauten: NarmäSir 3 Tage Ctoj-i Sulaimän (= Nahr Sulai- 
man) 1 Tag Regan 1 Tag Mnxakan 1 Tag 1 Tag ^^Ujj- 1 Tag Bäs u 

Önglta y/j^i Aneh beute noi-h geht die Route von Bamm nach dem 

Golf von Kerman über Regän. Allein dies«» ist von Bamm höch.stenn 50 miles 
s 10 Fars. entfernt, von Narmftäir, das eine Tagreise östlich von Bamm lag, als» 
nicht wwter als ebe schwaobe Tagieiae. Oarans folgt, dasa die Stationen B^gin 
und Ööj-i Sobimin in unserem lünaimr unanstellen sind. Letzteres liegt als» 
8 Tagroisen s. von Regän , 4 Taproisen n. vom hentigci) (iat^in nnd fällt etwa 
nach dem heutigen Oäh-i nabat am Auiang des Gaz Mürijau hümtui, wahrend der 
Name der letsten Station vor 6agfn, ^U^y», eüwbar eine Teraebreibong für 
JJji^r- oder ^IS^ (wie MnqaddasI s<mat scbxeibt) ist d.i. das beotigo Mani^ftn 

(Ist. w, 1. m, 20)«). 



1) 8. 0, B, Sl Ana. 

S) Tgl. W taDMtlMa p. fve» ft'^jÄ- 
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Jetzt wird es aus auch mügUch, eioe stumnarisch gehaltene Notiz des Iba 
Xord&Sbib «f, 9iF. zn yeratehen: ^Von Giruff nach Bamm smd 20 Farsaugen ') ; 
dann nach Xalir SuIaiturLu 20 Fars. ; und nach*) ad Dihqan ^LfiPJkJ? 50F«r».; 
danti nach Mnkrftn, al Man<;nra und dem Lande Sind. Von Giruft mm Vijg zum 
Beginn der Froviiui Mukräu sind 41 Fars." Nach dem oben Ausgetührten ist 
klar, dasa es sieli hier nicht um ein fortianfendes Itinerar handeln haan, 4a 
nach unserer Herstellung des Ttinerar« dca Muqaddatf fvf, 6 ff. von Baotm bis 
6öj-i Sulaimän 5 Tagreiseu gerechnet werden , nicht 3 = 20 Fars. Ausserdem 
fallt ('öj-i Sulaimän nach unserer Schätzung in die Nähe von Köhiatau, dorn 

^\ ^J\JJm3>Jä der arabischen Qeographcn, welches Tohasghxk 1 43 20 Fare. 
eö. von Gfraft eetct Ea tat demnach Idar, dasa die Entloniaiig von Nahr Soliumin 
von Griraft au gcreclinet und zu lesen ist statt i^t ^, Addieren wir also 
die so gewonnene Eiitfeniuny Ginift-Nalir Sulaimän = 20 Fars. mit der Strecke 
Nahr Sulaiman-ijaraj-i .sahr ^bei PabruJ = 20 Fars. bei Muqaddasi, so erhalten 
wir genan die v(« Ihn XordiSbih angegebene Entfemnng von Gfmft bin aar 
Grenzt; von Mukran = 41 Fara. Aber dio Entfernung zwisi ben Xabr Sulaimän 
und Saräj-i aalur ist sowohl nach den neuereu R«i8ebeachreibuiigen als nach der 
Tabula o£Penbar tun 10 Faia. an hozz angegeben. 

Um festzustellen, von WO ana die Entfernung von ^LSPjüt gerechnet ist» 
müssen wir einen kleinen ümwes^ maohen. So viel ist klar, das» es der Aus- 
gangspunkt der südlichen Koute nach Sind war. Ks ist der Ort ^U*^*»*) ge- 
meint, der nach Wiu\. fy, 1 mdurere Tagreiaen von HanQqftn (j. Han11§in) ent- 
fi»mt war and in der Nähe dea Heeres lag, d. i daa healige Dar-^akan in JBa- 
Si\kcrd*\ wcstliob von AnguhrSn. Man hat also fiberall borzustellen. Tn 

demselheo Sinne ist Ja'c^Qbi, Eätab al bald. M, 10 ff. aufzufassen: „Von Girupt 
reiat man nach Sind: entweder von Günpt naoh jfS^t and ^Ut^P){, oder*) 

nach ^^^i ö^'^ Pul w pahrag, daa die ESngebociMii JUbw neuMii und daa 
letate Stadt der Provina Eermin iat* oaw. ij^ß kann nicht daa bdiannte BiSigin 

in Narmäiiir sein. Denn hätte der Verfu.ssL-r die btutige nördliche Koute nach 
BampQr andeuten wollen, so hätte er sie nach der Zwischenstation Banuu ge- 
nannt. £a mnaa alao entweder eine Zwisohenstation awiachen Giraft nnd Dar» 
pahäa aein, vielleicht ^IX^^ ^ (ao 1.), eine Station auf dem Wege von Oiroft 
nach Hormü«, eine Tagreise u. von Miiniiiän Ist. III, 20, oder aber ein Knoten- 
punkt der Strassen von Giruft nach Pahra (BampQr) und von üegan nach Hor- 
mlle, entsprechend dem oben erSrterten döj4 SnlaimSn nnd Efthiatin. 

1) Nach UUxri tu , 12 ff. 3 iagrcisen (A 7 t ar».). 



a) 8o die Hl. (^p. 



4) Floyol, Unexplored lialudiisun 221. 

6) 8o eo4. 

«) Lhi ,1 f)lr > 
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Istaxri m, Uff. 17 ff. (vgl. IdrisI I 427 f.) rechnet von Giruft na<;h Mnnn&lii 
6 Tagreison mit folgciKlen Stationen: Ginift 1 Tag i_iJt ü'uS l Tag ^[a7HQ 
1 Tag WaliU^gird , von da nach lioks (östlich) 1 grosse Tagreise Kamin 1 Tag 
Nähr BSgftii 1 Tag ManO^n. Von da aind auf dimktem Wege swei T^greiaeB 
nach Hormüz*), das nach Tomascuek, Topographische Erlänterang der Küsten- 
fahrt Nearcha 43 (SBWÄ. ßd. 121, 1890) mit dem heutigen Minäb, 11 Vi müea 
von der Küste identisch ist. 

Muqadda»! p. fvi", 7 ff. hat von qIc^j« d.i. ^iiiyjjt HanfirBn nach Hormfiz 
folgende Stutionen: 1 Tag Bäs u Öagln 1 Tag ^^*) 1 Tag Qa^r Mahdi») 

I Tag Hormfiz 2 band zum Hail'n '1. Es scheint, dass hier zwei verschiedf^ne 
von Manägaa ausgehende Itineraro tälschlich verbanden sind: das eine Uber Bäs 

II öa^Q nach <Agiy>, daa andere ttber Qa9>r Hahdi iiaeh Hormlls. td^^ lag wohl 
auf dem Wege nach Dar-palian . das mehlW» (also mindestens 3) Tago von Ma- 
nükün entfernt war (s. o. 8. 1^). Daa gann Itinerar dea -Moqaddasi ist aiao 
folgende rmassen herzustellen : 

Narmääir 
B6g^n 1 m. 

Ööj-i Snlaimän 3 tn, 

^iiJ>yA 1 m. 
w^^tnit 1 ni. 

^J^ylJ^ 1 m. V«« da entweder nach oder naeh 

tjifl m.^ yaS 1 m. . 

läj,^ 1 m. jy»;» Im.*) 

zum Hafen 2 batld. 

Vorbinden wir also dieses Ttinrrar mit dem oLigen dfs Tstaxri . so crhalton 
wir von Giruft nach Dar-pahän über WaläSgird und Manügän mindestens 9 Tag- 
reiaen ^ 68 Fara., dagegen vm ööj-i Solaimln mindMtras 6 Tagreismi s 
Fars, gegenüber Ihn XordäSUh'a 60 Fars. = 7 Tagreiaen. Wir mÜsstMi daher 
schliessen, dass die Entfernont? von Darpaliäti bei Ihn Xorda^bili (50 Fars.) von 
äöj-i Snlaimän ans gerechnet ist, und daas d&n dem Ibn Xord. vorliegende Iti« 
nerar von dagin hia Daipahin 8 Tage nohnete. Ea iat demnaeh af , 9 so. 

leaen: cLs^J or^ o^]*^' ^ «lÄ-i ^^j^ ^ ^1, 



1) J9<iOt IV SSO: Nähr Mx^n 2 marb. al Mwägän 1 m. Uormaz. 

5) B 

8) C Käik-i Mthdl. 

4) Lies iUs'ij! fftr jCo ytJl. 

b) Eine Tagreise Tom Meere p. fY|i 1&.< 

6) 1 Fan.-TO« Itan pu fn, 18. 
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Jetzt erklart eioh der Soblius des Itinerars Muq. fAl, lÜ: swischen Nabr 
Sulttimaii und Onnft ui falaolilioti die Station |^ ') (entstellt aus ^Ifiy) ein- 
geaoboben, die in gans aaderar Biehtong lag. Fftr J Usim/ r. Cijt/«» J 
«»«1^ ^ Li^> «. ^1 ^ L|lti oU«)L. ^ 4t ist «infiMb. m lasen ^1 J 

^(von Xwfii;) nach Sai':'»i-i ?ahr 20 Fars. , dann nach Hahr Snlaimtn dto, dann 
uacb öirul't dto') oder nufh Darpahaii 5i) Fars.* 

Die übrigen Itiuerare iu Mukran sind von Muc^addasi f^o, 10 ff. ebenso ver- 
ballhornt worden, indem w sie irrtBndidi als etna suammenhSngeBde Bonte 
anffasste. 

Verfolgen wir dagegen die Itioerarc des Istaxri Iva , 10 ff. auf der Karte, so 
erhalten wir folgende Routen*); 

I. Tez (an der Küste; vgl. Toiuschek, Nearch 34) gegen 6 Tage Kcz (aooh 
Ricbtong erst öatlioh der SBste entlang bis Siroki, dann nfi. dem Daitrftd 

oder NihangnlJ entlang. 

Keg ist gegenwärtig der Käme eines Tales, ein Ort dieses Nantens ist aber 
nicht mehr bekannt. Allein die Entfemong weist darauf hin, dass es in der 
nnmittelbarea Umgebung des beutigen Eatfttak zu snchen ist. Die Entfemong 
zwischen Tez und dem Distrilvt Ktli; beträgt zwi^ächeu 1(30 — 170 miles. so das3 
wir Tagmärsehe sa durohschnittlich 32 — 34 miles oder 8 Fars. anzunehmen hätten, 
wenn wir den Fars. wie bisher an 4 engL milea veranscUagen. 



U. Kez 2 Tage») PancpOr 3 Tage Dizak (so L). 

Dizak i^«> liegt sw. von (iAlk am SimiSrüd , einem Nebenfluss des MaSkel. 
Damit kommen wir fiir Pancpur j'arab. ;»JjS), die cliemaligo Hauptstadt von Mn- 
krftn, genau iu die Nähe des heutigen Diz im Distrikt f arOm der Provinz Pfiog- 
gür, etwa 60 mües = 16 Fars. 2 Tagreisen nSrdlich von Kej^, ca. 106 miles 
im SS Fars. =s 3 starke Tagreisen s9. von Dizak. Der Weg iübrte über Kesri, 
von wo die Strasse alsbald in scharfem Winkel naili Westen /um jMa>kt;l ab- 
biegt, den sie in der Nabe von Isfandak erreicht. Kichtnng erst nördlich, dann 
nordwsstlidt and westliofa. 



1) So B = jyLfi , 

2) So B. 

3) .\h'< 20 Kare., vgl. obon S. l.Sl. 

4) I»cr \:f kel von Col. T. IJ. HoLDicn, Xote« on ancirnr hiu) mediieval MalqnB isi Oeo* 
STai»iiic»l J(»unul voL YU. (18B6) 887—406 ist wie gsw&hnlkfa iHOig imkiitisch and voa gw keuiem 
Katnn Ar nnacn Fncea. 

6) UiU 1 166: S stariM TtgreiMD. 
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Das heutige Port Xadäbandan im Panggfirtale, wo gewöhnlich das alte Panc- 
pOr gesncbt wird, liegt nicht wenigor als 110 iniles = 27 Fars. = 3V« starke 
Tagreisen nördlich von Ke^, ent^priubt alao deu arabischen Angaben so achlecbt 
wie möglich. 

lY. Puhl u pahra ^ l leichte Tagreisen Isfftka «Miot 

Kichtoag von NO. nach SW. (tther BampSr), ca. 00 miles — 16 Pars. S 

Tagreisen. 

V. lafaka 1 Tag Bind (j. Biuth) 1 Tag Bih h (j- ^e^) ^ ^^^^ (^frqaiid 

Olases Itinerar ist in VerpHrrang geraten. Es nrass heiaseo: Von I^üaka 

nach Bih 1 marh, von Rih nach Bind 1 marh, und von Rih nach (iarrqand 1 war^ 
Die Entfernung v«>u Biutb uach Kaärkand beträgt etwa 70 milea. 

III. Dizak 3 Tage Kask «iUlj 3 Tukc*) PulJ u pahr«. 

Dieses Itiaerar bereitet grosse Scbwierigkeitea. Das beutige Dorf Bisk 
liegt am SBrhäzflnss, s. tod SBrhäz, etwa 100 miles s S5 Fto. « 8 starke Tag* 
leieen Luftlinie sw. von Disak. Von Puhra ist Räsk etwa 90 miles = 22 Fan. 
= 3 gewöhnliche Tagreii'en entfernt. Allein Rask ist gegenwärtig nur ein un- 
bedeutendes Dorf, und konnte allem Anschein nach niemals etwas anderes sein. 
Das Bisk der A«abw war dagegen ofPenbar ein hedentender Ort Es war nadi 
Ist. ivv, 18 der Hanptott dea Gaues jr^^ü» nnd nach Ja'qnbi 13 kam man 
von Pul u pahrag, der letzten Stadt Kermänf. nach j-j^ü t der ersten Stadt der 
Provinz Mukr&n, und von da weiter nach der Hauptstadt Pancpur. Es kann 
daher kaum zweifelhaft sein, dass ^l^^yr^ , die Hauptstadt von , die zweite 
Station nach Pahrag bei Ihn Xerd. oo, 2 und von diesem 24 Fars. entfernt, qn- 
gefälir dieselbe Lage haben mnss wie das ll&tik ikr Arabrr und die Lands diaft 
Qjjjü (lies jj Jl) mit identisch ist. Ueber das Wegemaas s. n. 

Col. HoLDicH will das alte R&sk beim heutigen Sürbaz suchen, wo sich Ruinen 
dner alten Stadt finden. Falta er damit Beidit hat, aa ist Uar, dass die Distans 
swischen Räsk und Pul u pahrag (3 Tagpi) viel zu gross wHre. Ausserdem wird 
es aber niemanden einfallen, von Dizak uaob Pol u pahrag (Pahra) deu grossen 
ümweg über SBrbia oder gar Risk sa naobeD; der heutige Weg flhrt Uber 
Äb Patän , Sürän , Magas a. vom Kiih-i Birg vorbei. Wir werden also die 3 
Tagrci.sen auf die Strecke Dizak-Pul u pahrag zu beziehen und beilstaxri U\, 2 
vx lesen haben : tf ^ r ^\ ^ CT^. Die Strecke £ä«k- 
Pol n pahrag fehlt dann bei IstaxrL 

Die Sache Beheint noch verwickelter an werden, wenn wir naa das Itinerar 
des Ibn Xordä^bih «o, Itt. ansehen; 



1) OoL T. H. HauMUK, Ute (kagnpUesl Jesfa. TII, 18M p. 40B meht PsU a pslua Wn 

hantigen Bahn Katftt nnsrhen Bilk vuä OwsttSft 

2) Idiüi 1 166: 2 Tage. 

4MM«as.ai.««»4.inM«s«iiiwn. yuMiiiit.H.r. swia» M 
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al Fahrag 

R{ Tftbaran in der ProvitM Muluftu iU fars.^). 

Hauptstadt TOo 14 Fan. (ti adl)« 



Dort dee Jahiä b. Amr lü Tara. 



10 

9 
9 




^ 10 Fan. 

«j^i Mi^Ju (Bezirk dar Ballt) SO , 

guU? (Salzb.u-g) 10 , 

K-i^J'* (Dattolpalmeu) 9 „ 

6 , 

Sar^-i Xakf 4 , 

PanSpAr 3 , 



(^^■) «a Wege naoh Qwdiba, Wtbte 20 Faxe. 

SariHOftrÜ*) 10 « 

iSÄJl^ 10 , 

^iovdAr 10 , 



40 

Don d«a SolftiinSii b. Smnai* 88 
IHeaea Dorf ist der Stapelplatz dei'pL- die TonXorisSn 
^common titid naoh äind and Hind wollen. 

;i! Mar.r ür;i 80 



Fara. 



ijummu : Vom Begiuu der Provinz Miikrau bid aL Älunvüra 353 FiU"s. 



1) UiM I lee. 170 £r irifft «• atar aoicMmv mit ^ Pioviiic bem 
dfliei BiMiptetadt (das ho^gMi Killt, «. a. & 187) MMunaen, ««hidb tr btld ^^^^ »tm 

^yif ' ^ " > ' ^'^li' C'^ M n «t TbImiIii nduMt, b«ld aalen ra «in» TH- 

•lirikt von £.'^.<k ii 16B)l 

2) Idr. ^^^v-t« 

3) coil. A iM'Fam Vgl. dluca die Stadt Movadi/tu la Olldrosi(>n , unter II")* L. 27* lir. 
nach dar die gegen Ancbosiea zo «ohnenden M^vtwtwdn banaoot md. FtoL ^ il p. ittl, U. SS* 

4) Tdr. I 170: 7 Fan. 

5 ) So A ; B ^ odar yft^ (etwa =• Kaodak »Gnben«?). 

ti) 8o B. 

7) flo A ; dim bt abw kefai Wort B ty^j^ft oder p-.f-y. 
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Der Weg fahrt dnicbe IjmmI der Ö«t (as Za|t)i die die Hüter des Wege« 

sind. 

Bei der Analyse dieses ItinerarB gehen wir aus vum letzten Teil, der Strecke 
Qi09där>al Han^ra. Hier eiiid xniiSchBt einige Angaben der späteren Geographen 
beizuziehen, al letaxri rechnet von Qo^där nach QandäVifl i f^andriwä) ca. 5 Fars. 
(M,7i*), was Muq. fftl, 11 in 5 Tafrreisen verbe<js«rt, von i^udAbil nach al 
Manvura ca. 8 Tage*), von al Manvüra nach i'ürau (^Hauptstadt Qo^däi*) ca. 15 
Tage (p. t«A, 17). IdrtsI I 166 nntereeheidet «herTOrlii, das er mit der Station 
^t^j^l (Ebn Xord. ^liflUI) meammenwirft (s. o.), von Qozdar und rechnet von 

Quzdür nach T"ran '4 Tage , von da nach Mastong ^M^mA, der Hauptstadt von 
Bäli.5 ik'.lm Wiilistän '5 Tap;f. Daraus geht hervor, duss er unter Türan nur das 
heutige Kälät versteiien knnn, welches einer der von Istuiri ivl, 2 (Ibu Hauq. 
Iti, 18. Hnq. M, 8 ff,) aufgeiihlten Stidte von TOrän entspreehen nraes. TSSg- 
li' horweißc sind al:*o jene 15 Tagieisen von al Man^hra nach Türän 'h'is K.ilat 
zu recboeu , jedenfalls ersehen wir aber aa& Istaxrl, dass der Weg vöxt (^oydär 
nach al Maoföra fiber Öandftwä ffihrte'). 

TosusGHEK bebaaptet nun (Zur biet Topographie von Persien I 5(>): „die 
arabischen (4eogra|ihen rechneu vier Statinnin ä 5 i'arsakh von t^andabil bis 
Qozdar. Genau dics^dbe Distanz tiuuen wir bei Rei.lkw von Kotri durch den 
Mülah-Paas Uber Pir-cattali, Köhaw, Hatftci, Nar, Goi-ü nach Qozdär". Da» Iti- 
nerar Bellbws*) lautet: Kotra 9 miles Pir C'atta 12 m. Knhov 16 milee Ha< 
tiici 16 railea Nar 13 milc.-* <i.>iü 18 milca Khozdür, zusammen B-1 iniled. Toma- 
SGUix setzt daiiir, wie es äclieiut völlig willküriich, B2 miles — 148 ktn. und 
setrt diese Dietans den XX Parasangen gleich, welche die Karte des Caatorina 
von Cotrica bis Bautt-nia roolmct. Die Behauptung bezüglich der arabischen 
(Tcographeu ist <'ine vnl! tiindiKe Verdunklung d^s Tat! « stände» : bei koitiem 
vuü säuitliüheu mir ijckauuten arabischen irfograjihen ttuiiti «ich 
eine ähnliche Angabe. Tohaschek umgibt also seine eigene Zurechtlugung mit 
der Autorität der arabi^clien Geographen *). Es iiäite «ber zum mindesten heisseu 
mSsseu : von Qandabil bis (^ozdär sind fünf ätationeu a 4 Fars. So weit waren 
die Stationen allerdings in Syrien nnd Arabien von einander entlernt, in rerüicn 



1) Ebonao Jtq. IT UT« 10. 

2) Mri«! 1 170: o. 10 Ta<;p. 

8) Aliü 'l tida tra<l, parlU iN WU II 2. 110. 112 lia( keiue Knef(;mum;sanarat>c zwi** licn t^o^tlAr 
und l,!audul>tl, sondern bloss tfef.Brajiliis< lie Lünten- und Üreitetilicsiiiuiimn^'on : Qandi^bil, nacli dem 
Kanon des HörOni die Hauptstadt von TSrAo, L. 2»* ht.; <^zdAr, nach dem Kauoo »4*5' L. 
80* aV Br„ wtdt dem Atwil »1* (M/ L. 37* 80* Br. 

> i l-'rom tili- Indus to tl:c Ti^'i'iä. A uarraiivc of a jüariK-v throufrLi Ün CCtUktTieJi of Balo» 
cliiiitan, Aiglianistan, Khorass.m aiid Iran in 1S72 etc. London l67i p, .Mti'. 

6) Der VeifiaBer bat («kanntlicti eine iMrkwIkrdi^'c .^lineifOiig dsgi';.'vii, di^a Leser die Nach- 
prOfiuig durch gensno Zit»te <u crlckbtem, eise Unart die er TcnmiUivh «obr Tefäbeln wttvda, 
«con er lelter danntw m teldoii hatte. 

24« 
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dagegen nur Kwei Fars. = 6 mlP). Doch ist immerhin möglich, dass die- 
selbeu auch iu den Wüstengebietco des heutigen ilalucistan ^Mukran, Türüu etc.) 
Tier Fare. aiueinander lagen. Wir hätten dann bei Ist. M, 7 ffkr ;^tji o sa 
icfareiben «)üw o 

Diie Geaamtcnttcrnung von (^ozdar nach al Maii<,'üra beträgt also 20 -t- (7 x 8) 
56 = 76 Fara., womit Muqaddasls Angabe f a1, 5 : (rund) 80 Pars, anfs beste über- 
einstimmt. Dieser Ansatz würde aber die bei Ihn Xord. angegebene Entfemnng 
(188 Fara. = 27 gewöhnliche Tagreisen) um mehr als das Doppelte übersteigen. 

Nun finden wir bei Idri>'i I l(Vl') folgendes Itinerar: ,Voii ^yLwj-i uat^h 
^ji^^p^*) 3 Tagreisen westwärts, und von dieser Stadt nach der Stadt l'uncpör 

(lies jyißi) 6 Tagreiden, und ebenso von Mangäbari nach ad Daibui 2 Tugreisea. 
Der Weg von ad Daibnl nacb Paii£pftr ffihrt über Mangäbari. Zwieohen 
Mangiibarl und Pancpür liegt eine kleine Stadt naraena , die woU bevOlkert iet". 
Dio Entfernung zwischen ad L>rtibul und ^dangäbari = 2 Tagreisen stammt aus 
Ibn Haii^al rrf-, 13: „Von ad Daibui nach Paucpar sind 14 Tugreisea, uad von 
ad Daibui nach Maugäbarl 8 Tagreiten. Der Weg von ad Daibut nadi PaoSpür 
fährt aber über Mangabari". Ist. 1*1, 15 dagegen rci hiict von ad Daibui nach 
Nirna 4 Tage^), von da nach Mangabari 2 Tage, uad bemerkt p. Ivo, 16: 

I ) SrRBNOBB, Pott- and BdaaroiitaB S. 9l il Xairtriznl, Ifafktli al 'aMm «d. van VtoTnr 

TT. »äff. 

8) £in gua Ihaliehar FeUv flndet rieb bei JtfqtlbT, 'Geogr. HT, 9, wo die Satfenmiig dflr 
Stadt Wilgitd von Tdrkistän d. h. ?on dar Qmuftatmg ar BUt mf aar 4 Fars. ^-Ji^ «n* 
■tatt auf 4 Tagrewoii angegeben ist. S. u. 

3) Vgl. «och den AasEug, rOniacbe Awgabe p. 65/8S, die mir Fc^. Skthold gfltigit 
geliehen bM. 

4) Im Seit fjiyfl^g». Der Niaie viid in den Oa. des Iitanl ond Ibn Ota««! fiwt üaner 
obne Pnakte geschrieben, bt S ftsden wir die Varr. ^yLs\-« und (^^.jL^. p. |vo> 16 
^jtLf^- ^/^^ und .... Muri hnt p ©r, 13 ^^jL*?^ ■ f w , 1 jj^u^U»- Mc 
MiRDo, Au accuuut of the coontrv uf hmdli, JilA.S. 1 (1834) p. 283 sagt ailordings : „äUokatirft 
or MänbaUira was a city situated in the Rüpa parganat It floiuühed about the DÜddla of tbe 
■izth Century of tbe hq^". D* nir aber dieQnella eeiner Angabe niebt zugänglich ist, weit-? 
nfebt, ob eieb dicaelbe auf nnaeni Oft beriebt, wie OitomanTsa, Scriptorum arabum de rebus 
IndiciB loci p. 170 (und ihm folgend der Hcraasgebcr dor Dibliotheca geogr. Arab.) ajuuüun. 

ö) VgL Ü. Ivo« U: a^firön Uegt xwigchcn al Daibui und al Man^-üra, ungcfltbr }i:i1bwe<^!, aber 
niber bei ü IbatOra*. IdiTsf T 161 rechnet dagegen Ton ad Daibui nach Nirun 3 Tagreitiiii, von 
Nirfln nach al Manrnra cf^a.s inolir als :i riiirnnscn , und verlest lueher die Ueberfahrt nach al 
Man^üra. — Was die Form des Naouuu betriift, so schwuüceo die Usa. de« letaxri zwischen 
O».^' ^"^ die Karle voa cod. F aadldiU) aad aadora EatMaOamea. IhnBaaq. itv, 1 
bat ^ Sa. ^jJI« rr.» U j^yJuJt; Unq. fw, 1 cod. B ^JuJt, dk Kaite j^^^, and 
ebeaio Jlqftt Die Ha«, dea BaL frv, nh. hab«i 0|jmJIi die dee Iba Bnata t|, M g<^t» «1 
P- M c0^t, iiq. I r*, « (««■ BMareKaaoa) ^ 
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«Uafigftbari liegt wcBtlich vom Mibrftn; dort setzen die, welche von ad Daibul 

kommen, über naih al Manvüra, dem es g;ps:cnii»>crlioKt'. Letztere Angabe, die 
auch Ibn Hauqal er., 13 wiederholt, wird dadurch bestätigt, dass auch die 
EntferauDg swiseh«ii al Han^ra und ad Daibttl anf 6 Tagreisen angegelien wird 

(Ist. Iva, 16). Auch die Angabe des al Muhallabi fVfi Alü '1 fi^ä TT 2, U'2 = 
rft), wornach von an Kirüo nach al Mau^üra 15 Fara. gezählt wurden, ätimmb 
damit übereiu'}. 

Da das hentfge Haidarftbftd bei den Eingebomen noeb bente unter dem Xa- 

men XerOnköt bekannt ist, ao wird man die «(linn vnn ^Tu Mckdo behauptet« 
Identität von Xcrün mit Haidaräbäd nicht bezweifeln dürfen, zumal auch die 
Distanzen übereinstimmen: Haidaräbnd ist 85 mileg oder 21 Fars. von Laribaudar 
entfernt, das in der Nähe rles nlu-n ail Daibul liegt Die Lage von al Man- 
^•üra wird durch diejenige des 2 Fara. davon entfernten BraJnmn-ahad nävr Bi.m- 
hanwa bestimmt. Diese alt-e Stadt lag, wie bereits MoMouio erkannte, an 
einem Arm des alten Indnsbettes (Pori^a), der frfiber LOhSuna datj'll bies^iiilirat- 
antage aber allgemein unter dem Xamcn Blihmanawä bekannt ist, wo später 
BnxAsis die Ruinen von Bambbra-ka-thfil entdeckte. 47 milca = 12 Fars. = 2 
Tagreisen von U&idarubad Darnach muss Mangabarl einem der Kuinenhngcl 
in dar Nfibe j«ier Rainenstadt entspreohen*). 

Man pflegt es nun von vornherein für siH stverständlich 7.n halltn. Ja.-*-? die 
Route von Daibul nach Panepür über Lu.'j Bela, das Armübä der Araber geführt 
habe , xmA do-^halb will General Haio das ^^L^ , welches nach Ibn Hauqal auf 
jener Route, zwei Tage von Daibol entfernt, lag, von dem oben besproehenen 
Orte dieses Namens gegenüber von al Man^üra trennen Col. Hot.dtch sucht es 
beim heutigen Mngger Pir nördlich von Karaci. Allein wenn die Route von ad 
Daibnt naeb PanipOr wirklieb ttber ArmKbSl geführt hStte, so mnsste diese bs" 
dentendsfee Station von Ibn Hauqal genannt werden, und e» würde heisaen: der 
Weg TOD ad Daibol naoh Pancpfir fährt ftber ArmäbSL Naoh dem Wortlaut der 



1) Dt««een tot bei Abfil Mi abgcnds sa Immi, dm Nirta von ad Dafbol 95 Par. «atfentt 

mJ, wie Cf>mngium, Ancient gcography of India p. 279 bchaupfct 

2) Mc MiBUo, .IllAS. I (1834), 30. Vgl. Alkx. CiNNiNtJUAM, Tin; aJK-ieut ij'uügraphy of India 

«79«: 

8) Hc Heimo, JBJS. I 24. Ü7f. Ccicxixobam, LL 272 0; H. Elliot, The histoiy of India 
u told iqr in «im UMsrlans, «d. by JT. Dowmn I 400 Critfeit bei CmnoiiOHAif 980 N., nir Itider 
nicht zoglaglidi) vnd tba folgend ToMAiCBBK, Heaith S. 5fl MtMn al Vanf/Sn adt HaidM«blid 

gleich. 

4) CcN'imroHAIl I 290 behauptet mit gewohnter Oberflächlichkeit: „Manh&bari is deMribed 
bf «II (tob mir geqmrrt] tbe wttboritiM m sstoated . . . at 2 days' joamey from Dehal*. Kr 
identifixlert «s deohalb mit dem heutigen Thatba. Tohakchkr a. a. O. 6 folgt ihm darin bÜDdUug^i, 
liat alxjr hier wieder seine cineneü, andern utiljekaiinti-n rn.xti- , wenn er srhreibt: „von Bfirün 
zahlen die arabischen Qeographen 2 kttnere Tagretaen oder 12 Farsaog bis MoD^itail, eixwia 
Ueberfaagmrt von der Lago des heotigMi Tattab; von da «isderam nral kbmfs Tkgnlsw cegstt 
"W#8tcn zum Hafen Dclial". 

a»ch Col. Hutmcu, Oeograpli. Journ. Vii, 16W>, p. 400s. 
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Itincrare müsfieTi wir violmelir schliessen, lias^ die Route uif lit ül ei Armäbel 
rührte, Sündern von ad L>aibul zuerat uürdlicii nach Mangabari. ibu Eauc^al bat 
«infach die Distans voo UaneftlMrt b«i tsUxvl fölselilieli -von ad Daibnl anatatt 
von Kirün an <;i'rfr!nio;. 

Mit der Annahme eiueä doppelten Alangäburi kamen wir aber keineswegs 
ans, Vir moasten aasaardam zwei Orte das Naoinia ^^Ji annebmen. Idrlsl's 
^Lwji^ heiäHt bei den Sltcrn Geographen ^^Lm^Xm Seul istnt , bei Il m H iuqal Sa- 
ai'i.stfhi. Seine Lage ergibt sich im allgeineiiien aus der Angabe des Ist. Ivi , 1. 5 
sas ibu Uau^. i'i'f , 4: „You al Man^üra bis zum lit^gtuu der Grenze der Budha 
SAX^Jt sind 5 Tagreiaan. — Um -von al Han^fira in» Land der Bndba an kam* 
men . nrnss man über den Jlihrän aetzen nach Sudüsän am Ufer des Mihrän" '). 
Die JiiuUia waren Xoinadenstamtne, die westliLli vom Indus zwischen den Ge- 
bieten vüu Jüian , Mukran , Multon und al Mau^üra zersträut wohnten. Ihr 
Hauptmarkt war Qandabll, daa hantige Gandänrä (lat. Ul, 4. W», 8). Darana 
eigiVl i !i l-Teitd, dads Sadüsän we-lli Ii Iczw. nordwestlich von Mangä- 
bari i^iegoti liaben inusä, und Idrisi die gegenseitige Lage der beiden 
Orte umgekehrt bat. Nnr ao iat anob seine weitere Angabe verständlich, 
da-s Sadusan Tagreiseii von ^J8 eatfemt war, W(.lrhes eine .starke Tagreise 
oder 40 mil nördlich oder nö. von al ^launara, öüUioh vom Ufer des Mihrän 
d.h. dem alten Nära-Bett lag (Lst, Ivo, 17). • 

Aus Bai. #rA, 6. 8 ergibt sich aodann, dass Sadfiaän awiscben ^Uf», dem 
heutigen Svliu-au und dem damaligen Indualaul' zu .suchen i.<)t. Muhammad b. al 
Qysim rütkt von ad Daibnl auf der we.stlichcu Seite des Indu.s über Nfnln iiiird- 
wiirts birf .Sihbän, das er erobert. Darauf marschiert er zum Mihrän und lagert 
an dessen Ufer'). Er sendet dann den Muhammad b. Mn^'ab b. *Abd ar Rah- 
man von Hainf mit einer I^i ;i i L.ir und Lasttieren nach Sadüijiri. Xathdem dieser 
mit den Einwohnern cm Abkommen getroü'en, kehrt er zu Muhumioad zurück 
in Begleitung vom 4000 6at, die sieh non dem Mahammad ansefaliessan. Dieser 
aetat einen Statthalter über Sadiuän, darauf veraacbt er den Uebergaog über 
den Mihraii, den er aiitv ci -st in der Niilie iles Gebietes von Kacch »joi , also im 
l>eha bewerkstelligt. Aue dieser JUari»teUuag neheint hervurzageUen , dasH >ja- 
dtts&n bedeutender ala Sibbän war, aber in deaaen Kähe lag. 

Kach Ja'qfibi, Hiaf II f .v flieht Man^Qr b. Gnmbür (a. 189 IL) vor Jasld b. 
'OiiKir b. llubaira. ilein St.ittlialter von 'liat|. zum .Statthalter von Sind Jazxd b, 
'Izzan, der iiim diu Statthaiteraohait veidankte und mit iiim verwandt war (Tab. 
II un, 11 Ii'.). Die.i'^eits dea Indus angekonnnen, verbietet ihm der Statthalter 
au ihm zu kommen. Darauf baut er Sehifie in Sadü.sän, läsat sie anf Kamelen 
bis zum Imlus sc.iiati'cn und tlott machen, uml li<;lert dann dem Ihn 'Izzan , wie 
es ifcheint auf dem Indus, ein Treli'eu und zwingt ihn, nach al Mauyüra zu Iiieben, 



1} lim Uanqal u«t 

i) Eb «ird su Imod aoia ^yi «tatt $hm^ ^ ^jü 
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wo er ihn belagert. Dic so boiden Stellen zeigen deutlich , das3 noch in der er- 
flten Hälfte des 8. Jahrbnnderta sowohl Sikbän als Sadüsän vom Mihran ziemlich 
weit entfernt lagen, daas also der IChHln danala noch aeinen alten Lauf, da» 
heute versandete Nära-Bett verfolgte, das von ar Rör aiidÜch über Kator nach 
(!rakrau führte, wo der Strom sich in mehrere Arme teilte. Nach Berünl's Kanon 
(bei SrBENuEB, Post- und Beiserouten, Karte 14) wäre Skoisiün ein anderer Namo 
TOB Sadtlflin, das Tahfat al Kirim aber gibt SewiatO» ab andern Namen von 
SßÄitän'). T)i»8s dabei nicht an S7w>' iji^^y»», die Hanptstrtdt von Baliä oder Wä« 
likän (Ist fff, 12), d.i. das heutige Sibi am Kreuznngspuukt der Eisenbahnen 
von Sindh doroh den Bolin-Pass nach Qnetta nnd nadi d«n Piimtale sn denken 
ist, liegt auf der Hand. CmonKOBAM fasst, ohne ansageben auf welche AutoritSt 
hin, Sadnsän als altem Kamen von Sebvftn*), was indessMi durch obige Texte 
widerlegt wird. 

Nach dem Oeeagten ist es Uar, dass die Stadt ^L^;-^ des Idrisi d.i Sa«- 

dosäu mit der Station ^U^^t im Tfim r;ir ilea Ibn Xord., die Stadt j^Jl aber, 
die nach Idrisi auf dem Wege von Mangabari naob Paacpür liegt, mit der Sta- 
tion des Ibn Xord. idenUsob iat^ 

Es sind also bei Ibn Xord. swei snmmariscbe Beuten mit dem Eodiiel al 
Mnnrüra fül.scblioh als •'•in fortlaufcnrlos Itinerar anfgefosst worden. FOr di» 
Bonte Qor'där-al ManvUra erhalten wir eooach: 
<4o9d&r 

Dorf deü Salaimin b. Snmai* 28 Fars. 

al Manynra 80 Fars. 

lüH Fars. 

Das Dorf des Sulaimän b. Sumai', welches der Stapelplatz der Reisenden 
war, die von Xorftsan nach Sind nnd lünd wollten, entspricht genau dem heu- 
tigen EotrI oder Eotrah bei tiandawä, welcher Ort „noch jetzt das Entrepot des 
Handels zwischen Kalät und dem Indnaufer ist nnrl sicherlich auch in älteren 
Zeiten ein belebter HaudeUplatz war" *). So erklärt sich, dass ^andäbil in dein 
Itinerar nicht genannt ist. Toduscibb's Gleiobsetsnng von Kotri nnd Qozdar 
mit den Stationen Cotriea und Banterna der Karte des C^storins (Segnu 



11 Mf ^T;^^.,, .! »t.A I ";0 ...\. . ordiDc to the TolifM al Girtm . i( (Suhw.in) ia Lü^itän 
ünttruii av.'l •V'i'ii'vi/i, und uii^dviiily ü'ffrijrfri«"'. Vgl. p. 34. '23b. — Ich muss ibei daranf ver- 
zieht eil , von den vrillig unhraiiclibaren Au&/U;;en de« Liouconants I'omta.vs uu dem Ts^fat al Ki- 
r&m im Jonmal of tb« Aaiatic Socie^ of Beogal läSB. 1S4L. 1846 Notii m ikIubsb, «olasg» mtr 
der ])er8iMi)o T«:ct nictit sm 0«bote atebt 

2) 1.1. 2t.r, 

8) Es ist wohl iiiplir Iis ZafaU, dass auch boiMoq. ,6. t%f$ ß ^\Sm%jm (rjLrtufmjuti pars. 
'CyprmwnorC) «ad i Nnmloif) nobanabuuiileratebes. Dam mm (mt h&r cur Pievias 

Boot u':>'r(>< lüii't wi-nt, !), li. A-rj.t nirhts ßc^ii ihn- Mftntitilt ndt dSB StatiooflB WHWM Itinann.. 
Denn solche VerAimuigcn koDUDca bei Maqaddasi Öfter vor. 
4) ToxAiCBBK, Zm hbt Top»r«pUs tob Penka I ». 
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XII 3) wird aber damit anfs Klanzfiidstf licstätigt '). Letztere rechnet von 
Bauterua nach Cotrica XX Far. , vou Raua (Xabü , s. o. S. IBO) nach Bauterna 
glMchfalla XX Par. ToHisaan wollte dafür L verbeMem, aUehi vaA» BerfidE« 
8ichtigui>g firs nhen bcaprochcnen Itinerars des Mnqadilnsl. ila? vi>ii Qoztlnr niU'h 
Ma^kl 50, vou da nach (iälk 30 Fara. rechnet, werden wir vielmehr LXX ver- 
be^evB dSrfeii, was anofa grapbtteli nSber Hegt: d«r Weg führte direkt von 
NSha an einem in dem Ma^kelaampf sich verlierenden Bache entlang nach MaSki. 

Hnltfn wir die oben rekonstruierte Entfcrrumt^pan^alic des Ihn Xord. zwi- 
schen <4ozdar und al Mauv'üra (108 Fara.) denen des Istaxrl und Muqaddaai ge- 
genfiber, so ergibt oidi alsbald, dass wir bei Ibn Xord. ein kleineres Mass als 
den gewöhnlichen Farsang zu 3 arabischen mil vor uns haben. Dieser Farsang, 
der, wie wir sehen werden, im ganzen Itinerar von Mukran nach Sind zu Grunde 
liegt f entspricht nur etwa 2 arabischen mil , und beinahe 10 solcher Farsauge 
gehen anf eine gewSbnlicbe Tagreise. Derselbe ist also genan — '/« eines sindi- 
sfhen Farsang (jögnna) zu H iinl (Ma.'^. I 17M. 374 378), d.h. wir haben nidit 
iranische Farsangen, sondern indische kröäas {kos) jögana vor una'). 

Der Weg von ad. Daibol oder al Han^nra naoh Panipor führte über Sadtb- 
sftn , das nordwestlidi von Mangübari lag (oben S. 190), und das Itinerar bei 
Idrlsl hat or^irfbigUoh gelautet : «i»Ji2 qU>jJw iU,sX/* i\ ^^j^u^ i^hX« 

^.»•ly« tjjMwjyjIS ]kÄ,><Xr* KÄjJdJ »Jk* \fJ^ ^"Voti Manpiluin :iacl) Sadüsän sind 
d Tagreisen westwärts, und von dieser Stadt nach der Stadt Pancpör 6 Tagreisen". 
IMe M Tagreisan.ds8 Um Haoqal von ad Dnibnl nvät PknSpttr wttrden sieb dam 
wie folgt vertnlen: 

ad Daibul Ibn Xord. 
Manjrfibarl (4 + 2) 6 Tagreisen 

Sadnsän 3 Tagreisen Sadusan 

^ j3^^ 40 Far». 

Pangpllr 6 Tagreisen Pangpflr 4S> Farn. 

15(14) Tagreisen. 80 Fars, 

Den 6 Tagreisen zwischen SaJüsän und Pancpür stehen freiliüh bei Iba 
Xordädbih 80 Fars. (kroias) = über 8 Tagreisen 4 9—10 Fara. gegenüber, und 
da Ibn Hanqal nnd ihm folgend Idrlsl die Distans awtsohen ad Baibol vnd Uan- 
^äbari nnr anf 2 anstatt auf 6 Tagrdsen angeben, so ist es sehr wohl mögUob, 
dass sie anch die Gesamtentfemang awisoken ad Daibni nnd Panopftr entspve* 



1) Mfieliclierwi-isii ist üantema Verlesong eine« griedi. Kavth*^, dem sitli jljjä Ko-t- 
dar verhalten künnte wie ^^j^ >u ^\ Bj^f VerhiütaiB der Endoogea wäre vie iwiiclMa 
UjL^yA üfltowar« (ob«B 8. 196 Aask 1) nnd M o n d^mi (t|^ soA Tohascsk, Vfmteh 98). <Msr 

Utaft du- NSBS Bsalena sü dai itjof QMidilid) nmamsB? 

S) Uebw fsrschkdeiim bsBÜsanBcnehsnigSB das tat qp. Al Cinnmroux SkSnO. BTlff. 
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chend vorkilrxt haben. Es liefet dann die Möglichkeit nahe , dass 1 bfii 

Idriai eine VerachreibuDg iat fät ^y^l^ 1';. Daun erhalten wir: 

ad Daibnl 

Mangäb&rl 2 (r. 6) Tage 
Sadüsia 3 Tage 




9 Tage 



14 (r. 18) Tage. 

Die Bestimmung dea Passes, durch wolchcn diese Bonte die Klrtbarbergie 
üherstieg, sowie des allgemeinen Verlaufs der lioute ist mir znr Zeit anaUangel 
-ao genaaen Karten der westlicben Greozgcbieto Indiens nicht möglich. 

Es bteiU ans nnn noch eane nähere Beatimmvng der Lage von Sadötfn b«i 
Idrisi zu erörtern, die sehr vidittg wäre, wenn sie sich als zntrctTcnd erweisen 
liesse. Bul der Beschreibung von al Manofira saf^t der Eompilator: „alMan^iüra 
ist eine Stadt, die ein Arm des Mihräu umgibt, der aber von ihr entfernt iat. 
Sie liegt am Hanptann dea IfihrSn auf der weetliehen [r. öiiUcbenl] Seite. Der 
jrihiän fliosst von sninpr (Juelle bis zur Stadt Qallarl, die westlich vom Mihrftn, 
eine Tagreise von al Man^üra entfernt liegt. Hier teilt er sich in zwei Arme : 
der Hauptarm fliesst nach al Munvüra, der Bweite Arm entfernt sich von ihm 
anfänglich nördlich bis in die Gegend von ^fl>^j& 0- qLw^>-V>.~ Sadäaftn), dann 
kehrt er um uml nimmt die Kichtung nach ^Ve.^t^n. l>ia er sich mit dem andern 
Arm wieder vereinigt, and zwar etwa 12 mil unti.;rhalb der Stadt al Man^üra, 
80 dass sie eben dnsigen FLosa bilden".*). Bei der Besohieibang der Stadt 
Qallari*) sagt er (S. 163): „In ihrer Nähe teilt sich der Mihrän in zwei Teile. 
T)er ITauptarm tiiesst westlich, bis hinter nl Manrüra, das weltlich [solj von 
ihm liegt; der zweite Arm iiiesst gegen >iotdcu, iiuuptüüchliuh aber gegen Westen« 
dann wendet er neb nSrdlicIi, dann weatlidi, bis er aioh mit dem andern gegen 
12 mil unterhalb von al MaiüTira vereinigt". 

Qallarl lag nicht westlich, sondern östlich vom Mihräu, und zwar entternt 
von dessen Ufer (Ist. Iva, 17). Dagegen kennt Iitazii tw», 18 einen Kanal dea 
Indne, der oberbalb von al Uam^ra absweigte, aber nicht bei Qallaii, eoa- 
dern bei der 4 Fars. davon entfernten *) Stadt Bullun ^jXi : „Bullnri liegt am 
Ufer des Mibrftn, anf der westlichen Seite, in dar Nähe des Kanals der vom 



1) Einft aadm m^Unit, dsw dl» Beasdowg ^^^ßi j^jjm lu^J lO^ ^J,y 
J^lyt sa Mseha Stell» fenCaa «in oad niqwliai^ hintar der ZwhchesitfttioB swiMhon 

M&ngübari (SadasäD) and Pancpür pr'standen hiitfo , ist dcabalb unwahrsclieiulich , weil ^jji nut h 
Um Xoti. in gleicLer Eutfemiuig ron Sadüsän aiid t'aDopQr hi^ — Ganz falsch Citnmm;uam 
a.a.O. 98Bf. 

2) I ICI f. vgl. da« Kompendium p. [C5]. 

3) Der Auszug bat dafür infolge muianigcr Kürzung Jkf^l»- 
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Mihrän hintfi- (ß.h. ol>erbaIb vnn) al Mam-ftra abflles.sf-. Wir wiu-dfn aläO Bul- 
iuri iu tler iNaiie des bcutigcu l>akrau zu »uchen Labou , \vo üer uito Induslauf 
•ich IQ uebrer« Arm« teilte. Ailein einen Indasarm mit einem io fabelhaften 
Lanf. wie ihn Idrisi beschreibt, bat es sclbstveratiindlich nie gppcbcn. SatlfHän 
lag nach Ist. M, 5 am Ufer des Mibräu, was aber in der ersten Hälfte da ä. 
Jabrbnnderte noch nicht der Fall war. Die Hanptverflndenng des Induslanfes 
hat bei ar Rör stattgefunden. Der alte Hauptarm desselben, das jetzt versan» 
dctr Njirabett, lioss ehedem östlich von ar Rör (Ruinen sii. \ um heutigen 
Bhakar, arab. j^^, oder Rohrl) vorbei südwärts nach üakraa, wo er sich in 
mehrere Arme tdlte. Daneben floes aber ehemals ein Arm westlieh von der 
Stadt, der sich durch die niedrigen Kalkhügel südlich von Rhakar Bahn gebro- 
• eben hatte'). Das Bett dieses alten Flussarmes scheint noch nicht in seiner 
ganzen Länge erforscht zu sein, ich halte es aber tür sehr wohl möglich, dass 
an demselben i^st Sadlsftn lag. Vielleicht wird dieser Indnsarm auch durch 
Mas'üiH T 379. bezeugt: „Sobalrl der vereinit^fe Imln* westlich von der Stadt 
ar Rur , einem Bezirk von ,al Mauvüra angekommen ist , erhält er den Namen 
Uihrän. Dann teilt er sieb in swei Arme, nnd beide Arme dieses mBehtigeu 
Stromes münden bei der Stadt Stifjara 8J L. 'i. l im in Bezirk von al Man^:üra, ins 
indische Meer, 2 Tage von ad Hailnil entfernt"^. Erst später j^rn!) -;ic Ii der Strom 
sein heutiges Bett nördlich von Bbakar, und von da erat nordwestlich, dann siid- 
westlicb nnd sadlich bb in die Gegend von Sehwftn, dann sfidöstlicb bis im die 
Gegend von Hüla, dann wieder südlich, bis er sich 15 raües unterhalb üaidarä- 
bäd mit dem wcdtlichen Arm des alten Indus (Purana) voreinigt Doch hat auch 
dieser Arm öfters seineu Lauf gewechselt. Erst nachdem diese Veränderung des 
Indusluufes vollzogen war, ist die alte Stadt atJBor^ die noch die Geographen 
des 10. Jnni liui^ lerts als blähende Stadt kennen, vorör3nt. Der genaue Zeitpunkt, 
wann diese Veränderung vor sich gieng, ist noch nicht bekannt. Doch haben 
wir gesehen, das« noch nm die Uitte des 8. Jahrhunderts Sehwan nnd SadnsSn 
vom Indus beträchtlich entfernt waren'), und noch im 10. Jahrhundert wird der 
alto Induslaul' (l'tirsMiit) , der an al Mariüra vorbeifloss nnd noch im 8. Jahr- 
hundert schitil)ar war, als der Haujitarm betrachtet. Dieser teilte sich bei öa- 
krau in mehrere Arme, von denen der östlichste den Namen Haut behilt und 
eüdüstlich an Kipru und Umarkot, dann südwestlich an Wanga Baz ir uii l Ko- 
maka Bazar vorbeiüiesst und sich dann im Ray von Kacch verliert. Der west- 
lichste Arm, Paräua 'der alte' genannt, fliesst gegen SSW. an den Ruinen von 
firahmanab&d und Na^irpfir vorbei naeh fiaidaräb&d, unterhalb welcher Stadt 



1) ( uxMNf.UAM 1.1. 2r>s aiid die Kart* S 

2) Bei ul Jiärüui, India I 2fjO Simihu-aaj o äa« »istliche ludnsmüiuhin;;. 

8) Auf di« aus d«D spätem persischeii Ciurouikea aageführten Anekdoten bei Mc MOSOO, 
J.R.A.S. I 26 f. und PobtWb, l.A.S. of Titagtl 1836 p. lOS ist nattirlicb gar niclits zu gehen. Fttr 
den Historiker ist es üelbstverstitnillii L, d i ;:, sie liezügliih ihn'.i Wertes «tiiis an liAl i^/.in . u un ssoti 
aiad. äo i«t bei letetereui keijie Uodu duvon, dass Jiubanimad b. Q&sim dcu Indus hatte iiber- 
selmitaB mUnep, um ar Bflr in «neickea, wie Ocmaxoiuii p. 221 bebkuptet. 
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ev sich in z;wci Annii teilt: der eine wenJct fi>:]\ siulwr^tlich und mündet in den 
beuti^äu Strom 15 miles uuterhalb Haidarabad, der andere, Guoi genauat, äiesst 
bS. und vereiDigt sieli mit dem Ksra oWhüb Aomoka Boxar*). Oeatiieh von 
al Manvüra bildete der Strom, am Anfang des altan Ddtaa, im 8. Jahriiandert 
einen Sf f; (Bai. fff , 3. yr). 

Idrisi hat also oH'cubar in seiner bekannten konfusen Weise zwei ganz ver- 
flditedene Tatsaohen msammengeworfaa : die Oabelung des alten Indoa bei 6a- 
krau und dif Trnnr.nnix dr-.=i ;H'*.i*ir;cn Stromes vom aU-'n Tiiiiu^l;nif nördlidi vo)i 
Bbakar. Denn unter dem au Sadüaän vorbeiüiesaendea Arm ist oifenbar der 
heutige Indna zti Teratehen, wobei der Kompilator aber in nngtanbliober Kon- 
fusion mehrmals Süden (^^^^uJjl) und Norden (JL*mJ() verwechselt. Mit Sadü^än 
bezcu lmct ( r wohl Sehwän, daa die späteren persischen Chroniken dafür zu sub- 
stituieren scheinen. Mit der Vereinigung der beiden Arme des Mihrän 12 mll 
nnterbalb von al Han^tira masa die Yereinignng des weetliehen Porinaarmes mit 
dem heutigen ludns 15 miles unterhalb Haidaräbäd gfweint sein. Der Kompi- 
lator denkt .sich also al Manrüra, daa zu seiner Zeit in Trümmern lag"), beim 
Leutigcu Haidaräbild. Machen wir daher den Vorsuch , die Berichte seiner auf 
verecbiedene Zeiten aich beaiehenden QneUen herzustellen, so erpbt aidi etwa 
felgende? ßil'^ : 

1) D-T ^Müirän flio^pt von i5cincr Qucllo \'U znr Slmlt ar Rör ^jjl (7 Tag- 
reisen von al Man« üraj. Hier teilt er sich in zwei Arme : der Hauptarm iliesat 
an al Man^ra vorbei, der zweite Am aher entfernt sidi von ihm anfiinglioli 

nördlich, hauptsächlifh aber westlich, dann w< id j' er sich weatlidi Ms in die 
Gegend von Sadüsän, dann südlich, bis er »ich mit dem andern gegen 12 mil 
unterhalb von al Manr-üra vereinigt", ^ «^5^ ^ J^LÜl 

2) In der Nähe von BnUnrt , das westlioh vom MihUbi , eine l^greiae von 
al Man^ra entfernt liegt, teilt sich der Mihriin in zwei (?) Teile. Der Haupt- 
arm flieaat westlich bis al Manfüra, daa Sstlich von ihm liegt , der zweite Am 
tfeUt]. , ■ 

üeber die wirltliehe Lage von Sadftaftn kennen wir also hierans nichts iMrnen. 
Kehren wir nun nach dieaer Abadiwaifttng znm Anfang dea Itinerais des 
Ihn Xord. zurück. 

Basüragäa oder Musuragau war nach IdrisI eine bevölkerte haudoltreiboade 
Stadt, von DMem umgeben nnd am Ufer des Fluaaes von Tübarin (jetst FhuM 
von Särbäz) gelegen. Setzen wir nuti diese Stadt In die N il.f* dos mittelalterlichen 
Eäak oder dea heutigen Särbäz, ao erhaltuu wir bis Pahiag 24 l^'ars. — Tag* 
reisen m 9—10 fars. (vgl. Idriai's 2 Tagreiaen von Bialc nach Pohl n pahra), bis 
Pan6pür llOFars. « 16 V> Tagreiaen k TFsis. — was mindesieoa um die fiiQAa 



1) Vgl hürtber Mc McBOO, J.iLA.S. I (1634), 210. CtrKMDtaiuu 1.L 251 ff. 
S) CnomoHAM LL ST6f. 

35* 
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ZU viel wäre, wenn wir bedenken, dass man von Tez an der Küste nach Princpiir 
über Keg nur + 2 =) 7 Tagreisen rechnet© — oder llVi Tagitiseu zu Ü— 10 
Fan. 

Offenbar eotspridit in wuerem Itinwar 0' o^m^ dem 

^> spSteren Geographen. Non Uegt aber dw udi unserem Itberar ^ 

Fnr.'^. von DizaK-I Hfunöl «'iitfiTiih' SalzLerg niicli IJnsT I lf)5 südwestlich 
von Dizak, kann also unmöglich aut der Route von Dizak nach f ancpür geaacht 
werden. Dadurch vird bereita nabegelegt , daas wir et nraprUnglich nicht mit 
einem fortlaufenden Itincrar an tun haben, eondem dasa mehrere verschiedene 
Routen f;i!<chlich ul-i t-Ino znsammeuhängende Ronto aufgefasst würdun siml. 
Wir haben dann (j^^ anmittelbar an ^^^^ anzusohliessen, und die Frage ist 
nur, ob die Route; Dorf des Jah]& b. *Amr — Ditak-i BlmSi tob Pahrag oder 
von Bäsüragäu au3 r.u rechnen ist. Heute ist, wie oben bemerkt, der erster» 
Weg der gewühnliche. Frcilioli verschwinden damit noch nicht alle Schwierig- 
keiten. Denn lasaen wir die Eoute von Bäsaragäu (» liäak) ausgehen, so stehen 
den 48 Fars. b 6 Tagzeiien unaeree Itnerars nur 8 Tagveiaen bei lataxrl gegen- 
über, bei Annahmt: der heute begangenen Route Pahra-Dizak aber ca. 120 miles 
Luftlinie = 30 Fars. = 4 Tagreisen. Ich glaube daher, dass ^Ju nur eine Va- 
riante fBr jU^, und die Bonte folgendennaseen herzuateUen ist: 

Fahrag 

Dorf des Jahji b. 'Amr 10 Fars. 
Jä> [jjm] 10 Fare. 

liOsära 9 Fars. 

Di«afc-i BiBWi 9 Fara. 

88 Faifl. = 4 Tagrdaan & 9—10 Fara. 

Die IKatans (l^firagän«) -Pancpür » f& Fara. >x 6*/« Tagreiaea k 9—10 

Fars. erklärt sich nnn nngrrhwer. Der Weg führte offenbar von Räsk über PiSin 
und Sürü, von da nördlich in die Landschaft Irai^an, dann östlich com Nihang- 
flma und diesem entlang bis Tistigän, von da Über das Platean Sar*! Sam lAdliek 

TOn Sagarkand-küh nach Diz, wo wir Paucpür ansetzen. Bia dahin evbaltail 
•wir von Räsk etwa 170 mileg — 42'/j Fara. = G Tagrei.sen. 

Die Strecke Pancpür-^09där beträgt öO Fars. = 6 Tagreisen 4 9—10 Fars. 
Yen TCs bis Qo^sr raebneta man etwa 12 Tage (Ist. t«1, 8. Mnq. fM», 14). 
Davon entfallen 5 auf die Strecke Tez-Eeg, 2 auf die Strecke Keg-Pancpür, 
bleiben also 5 Tagrei.qen ftir die Strecke Pancpür-Qordär. Muqaddasi fvl, 7 ff. 
rechnet von öälcj nach Maski 30 Fars. , vou da nach ^ozdar öO Fara. Maäki 
liegt ungefähr unter damadHwn ICwidiaa yA» Dia. 

E.s sei mir gestattet, hier noch anf ein Itincrar von TTerät nach Zarang anf- 
merksam zu machen, das uns in doppelter Fassung, bei Ihn Rusta Nr, 18 ff. und 



I) a^|yi(f Win OB Hypebnirtikim tob JMsidtf, «^^«dU M^S^ NftLDiKi, Pm. Sind. I 97. 
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bei Istaxn f^A, 11 A (Dm Hftnq«! r.f, 13 ff. Unqadd. r«*, 5 ff. Idibl I 447 vgl. 

488) vorliegt. 

Iitaxrt: Her&t 1 Tag J^Jis-') 1 Tag Scbwanberg 1 Tag Qanät Sari 1 Tag 
^^Mai-*) GiSaii (GviBSn) in AapsBr (SSbsäwär) 1 Tag ^UJy) 1 Tag -r hier 
bOxt die Plroviuz Sagistän auf — Darra 1 Tag Farah 1 Tag — hier zweigt die 
Straaee von Hcrüt nai h Sipt^' Wüste ab — zur Brücke Uber den 

Flass von Farah 1 Tag TiriSk äUi^*) 1 Tag Kapgin über MiJLt*)BilA 

1 Tag Gnwain 1 Tnp; — hier überschreitet mnn eine Bi iicko, unter 

"welcher die übei-scLüsöigeu W'asaer des Hedmand abfUesseu — 4 i'ars. *) Xarkoi 
3 Fara. (Mnq. 1 Tag) Hanptätadi von Sagistän. 
Ihn Rnsta: Herftt — Qabq 0^ mitflieBsandanWaaser — Sinlin, Waaeer ana 
Kalirczeii — Xfin-i Gübir, mit Branuenwasser — Kärcz SaiT') — Aspzir 03Sb« 
zäwär) mit Üiesseudem Wasser — Wasser aus Kabrczen — g««*^i 

dto. — MatT&bK» mit fBeeeendem waaser — Tlrük aU^*), Waeeer ane E«h< 
iBien — Eapgin ^j^^äi' dto. — Euhan dto., in dar MSha ist ein Hügel im 

Sand mit. einem merkwürdigen Natareräugnis — von da zum Fluss von Farah 
— man uberscbi'eitet diesen uiul kommt iuilU Guwain, einem Bergwerk der Xä- 

zigiten mit flieasendem Waaaer — Kariog Ai^, arabiech (ao üee), mit flies- 



1) bt col C and L ^^1»> ^ ^ 0^*-^' O*^^ "^"^ o'"'^' O^^' I'"' ^ 
L ^L. j-, B md jUy», F qU,1». und ^U,!»} WiW 1 447 ^^0^, «8 ^Uo* 

2) Die YaiT. fiüirun auf ^Lül^ (IdrisI 1 4S3 ^'^\^) oder j^LAl».- Wes war diegrüssta 
dar Vitt SUdte vob Aspzar, bt riF, 3 ^1— Jy> d. i. j^Lit^a-, Bonst ^jLtAji" godoMieB (bt 
ffl, 1. riv, 10. Ilm Quq. ril. 1. Ma«. M. r\h, 6. r*A, 16), dis htrtigB Sibiivir. 

8) bt. cod. A und B ^La--^ r uüd ^L^y, C ^U-j^, o*^^' ^ 

nnmS ^yL-^J'. ^ylÄ*«yJ'; lU co<l. L unrl ?. ^L»J^, I'" und ^L-j^ ^'a i ^Jli^>^', 

Idriel 447 ^^\Ji^, 438 ^JJ»^- Vgl. den OrtsaainCD «^jr «d« •;<^'J>^ Aoarbaigaii, Ebn 
Xord. IH. 15. tf.i 13. 

4) Ilw Baata cod. ^j/fi- Die atwiK«» tebmudictt nrisdNa eUw^wf M5oftj.ft aad 

6) Ibn Rusta ^^y^SVä/ und ^^yÄÄT. I»* ««d. A j;*!^, B j^^^ü". C ^ ^iS i W 
•yCif , Muq. cod. B ^^y^, C IdriM I 417 «i- »• •/ c/ " " 

Gj Muq. cod. C d.i H)ü«mJt i^i^ <Ä«Mf — l^t. cod. A und B lassen richtig 

KW^ daUBlsr «». 

7) Unsicher. \ht I'unkto variieren in den II»«. 

8) Hnq. 1 Tag, cod. C 2 barid, Idüsl 12 mfl. 
•) ««d. ^Jfym, «d. 



Digitized by Google 



198 



.1. M A «QC ABT , 



sondern Wasser — Hecnik «l^ywa^. Verläsat man Karing, um uacli der Haupt- 
Stadt zn kommen, und ist in der Ebene Waseer, so mnes nen du Schiff be- 
steigen nnd nacliHQ^nik hibi en. 4 Fai a. Danii vcrlässt manH€oDLk, 2Far8. be> 

vor mnn tlie Hanptpfnrlt betritt, und iiber3phr«»itpt den Hc55niand-Strom und einen 
ändert! Fluss namens Wadi Abras, daun kommt man nach äagistäu Dies ist 
die gcwShnliche Rovte. WiU man aber das SebifP nioht, so muss man von Gu- 
wain link» abbiegen durch die Wüste, so dass man die Hauptstadt von Sagistiln 
betritt, fliri? einen Flusa oder Wasser überschreiten zu müssen mit AusnabuM 
des Wadi Ju«J, und die Ebene und deu HeSmand rechts unten liegen lässt. 

Vergleicbt mau beide Itinerare, so sieht man nnschwer, dass sie bis EülsSr 
(Kürsär) identiscli verlauten. Von Säbzäwfir folgt die Strasse dem rüd-i Adras- 
kand bis zum heutigen (ü^a. Während aber (liinn die TJonte des Istaxri sich 
östlich nach Darra« dem heutigen Uärä-i bikait luit der Ruine (^al'a-i Därä (To- 
kaschek), dann sfidlioh nach Farah wendet, folgt Ibn Rnsta dem Laufe des Adras* 
kand-rüd bis nach Kfirözak , das wohl dem Marfuban des Itinerars entspricht, 
und wendet sich dann südlich nach Täiik, wo die beiden Koateu wieder zu> 
sammentrefiPien. Es entspricht also woht dem hentigen QaIVi Eäb, dem Kren- 
snngspnnkt der Strassen Eaeh iJuwaii;. Vun du sind nach richtiger Lesart nooh 
2 (leichte) Tagreisen nach (ruwain. Hier begann der See (Zarah) von SannstiiTi 
(Ist. ffr^ 31*). ToMAsriiKK, Zur bist. Topofl:ra})hie von Persicn I 70 f. hat Ii- reits 

p^j^. GnwniHf mpers. wohl *Ga^en = ap. 'Gubainu, richtig mit Isidora von Cha- 
ns Tccpl 7t6hi aal Niii 3c63Lts identifixiert« wofür wohl Faßiivt) x6kis herxosteUen 
sein wird; ebenso hat er in >st>^ oder M!&u.j» dem bei Ibn Bosta ^ JTmAoi» 
«das alte" entspricht, Isidors Btg xöltt erkannt. Anch setne Gleicbsetanng von 
Earköi mit oder ^/ (Jäq. IV Hl, 16) wird durch das Itinerar des 

Ihn Rnsta uuff glänzendste bestStigt*). Piii» naob Moq.?) snokt er 

bei den Ruinen von Pisdwnrau. 

Der Ort si5La*a*» entspricht nnzweifelhaft dorn Rnstuq q*-*** zwischen Kar- 

köi und Zarang Bai. rir, 8, bei Ibn Xord. o., 7 und Ihn al Faq. f.A, 2 ^y^. 
Nachdem ar Rabi' b. Zijäd al ^riM von al Fahrag (bei Bamm) die 7K Fars. 

lauge Wüste durchzogen hat , kommt er zum Rustaq Zäliq , 5 Fars. von der 
Hauptstailt viin Sagistan, von da zum Dorfe Krukrä. 5 mil von ZilHii, ilann zum 
Rustäq Qj-ii^ flctüa (jio 1.). Er geht dann wieder nach Zalitj, und marschiert 



1} DiMor pMsns ist ia der Bs. sa Mache StoUe lerates. 

2) £• ist nstnriich mit cod. C su lesen. Aack J§nvA ] etf ■ 32 bat dsfttr das ansia- 
■Ig« ^jf, dss Ja bei TMms m QohnUn liegtl 

«> Bei Um. IV 78 wW fttr nsdi cod. B m lesen eeio_^y oder 

(Flsr.). In der Südleliste | 85. 37 Ktitkik. 
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von da KC£?cn Zarang. Dann kommt er zum Hc?maiui umi setzt ühvi- ein von 
diesem a!'gol«'itt't(»3 Wädi , namens Nalir \uij , worauf er nac h o^i^^ JJü^t kommt, 

*/» mll von Zaißing, iür M^v^Uodk^ ist al^ü h^Jmoj^ H''<'niaJ: oder vSJ>ja^ IlCcing 

SU lesen , das »ich zu q^«»>aP llciimi verhält wie ^ j zu «So J . 

Das Wadi J>«>^i welches mau auf der Route von Uuwain durch die Wüste 
fiberachrmtet, ist gewis identimdi mit dem Jmio Bai. Hl, 19. *Abd ar Kah- 
män b. Samura hatte einen Kriegssog nach Kabul gemacht, und lässt den Sieg 
dem Ennr Ibn 'Amir melden. Er selbst i,-t oilenbar wieder in Znrang. Spater 
unternimmt er wieder eine Expeditiun und überschreitet (zuerst) das Wüdi JwwJf 
dum kommt «r »ach XwSi (am OCfi-rftd). Es kann al«o «ffrabar nur dw XBS'ifid 
geeint aeio, den man atif dem Wege von Gnwain nach Nid 'All pasaeii. 



Exkurs III. 
Toxäriatün. 

L [Eine oiuigermasaen befriedigende Darstellung der Territorialgeächichte und 
Iiütoriaelieit Topographie dieeee ttberana wichtigen Grenalaades, wdehes von je- 
her die Verbindung zwischen Iran und Xwarizm im Westen, Sogdiana im Norden, 

(km Tarymbecken und China im 43.-t«n und der indischen Kultnrwelt im Süden 
gebildet hat, würde die vorherige Fertigstellung folgender Vorarbeiten voraua- 
eetsen: 

1) Neue kritieclie Ausgabe dea Ptoleroaios unter Beigabe der bandadirift- 

lichen Karten. 

2) ZorSckfabrung der pto}enXiachett Ortslagen des Zwebtrwnlandea auf Ilä- 
nerare nnd Fiziening deradben anf der heutigen Karte nach einem festen Bs» 

duktionsmassstab. 

3) Uebersetzung sänttlichcr auf die Westläudci' bezüglichen chiuediauhen ToiLte 
vom 1. Jahrb. vor bis zum 10. Jahrb. n. Chr. naoh den Originalquellen (nicht 
nach Encyklopädien) mit Stüter Angabc der zu erüchliessenden altchineeisbhen 
Ans^prache der transskribierten fremden Eigennamen. 

4) Systematische Untersuchung der in den (Quellen angegebenen Entfernungen 
dw einzelnea LSnder unter einander nnd von der jeireiligen ebinesiacben Haupt- 
stadt. 

Für die unter '6 und 4 angefülu'teu Aaigaben wäre nur dann eine befrie- 
digende LSsung an erwarten , wenn dn in d^ Oeschiohte Centralasiens eiulgar- 
maaaen bewanderter Sinologe sich die Mitarbeit eines Iranisten mohem wurde, 
der zugleich mit den U Lstländischen (griechisch-römisclicti, syrischen, armenischen, 
byzantinischen, arabischen) Geschieh tsquellen und den arabischen tieograpben 
ToUkonmeo vertraut wSre. Da ea aber mit der BrflOlnng dieaw fmdemagen 
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noch gute Wege zu haben scheint, so wird hoffentlich eioät weilen auch der fol« 
gcnde y«rsaob, so nnvoUkonumn er naturgemäu audt ausfalleo nrass, nicht gans 

überflüssig encheinen. Besonders bedanre ich , dass mir keine Handschrift von 
Börüni s Kanon zngnnglirli war, da der Verfasser gerade über die Oxuegebiete 
vorzüglich unterrichtet war. 

Der Name Tu-h^-lo [tt^^ findet ddi in den chinesiacbeD G«schiehtfl- 
quelleu, BO viel ich weiss, zuerst in der Geschichte der nBrdliehen Wei (386 — 
55G). Wann sich derselbe in datierbaren chinesischen Uebersetzungen buddhisti- 
scher Sanskritwerke zuerst nachweisen läest, iat mir nicht bekannt'). Die indi- 
aohen PnrSoa'B nad beaonderB das l&liäbhftrata, wekbes die TMOra oder TufOra 
bfiofig erwähnt, können uns hier von keinem Matsen sein, da aie lelbat dner ge> 
naoeren Datierung unzugänglich sind. 

In den erhaltenen Bruchstücken griechisch-römischer Geschichtsquellen tritt 
dagegen der Name Tocharer über ein balbea Jabrtansend früher uut als in den 
kanonischen Geschichtswerken der Chinesen. Etwa l-i v. Chr. griff sie der 
Partherkünig Artabanos I an, erhielt jedoch im Kampfe eine Wunde, an welcher 
er alabald etarb*). Wenige Jabre Torber, etwa 126 v. Cbr. traf bier der cbine- 
nsebe Gesandte Öang-bian das Tolk der Ib-Aia -ßz % Der Haaptzweek seiner 
Mission vrav. die Ta Ji'n'li-i'i, welche dainais 2 — 3(W H wo^tlieli von Ta Jüan im 
Korden dea Flusses Km*) wohnten, zur Rückkehr in ihre alten Wohnsitze zu 
bewegen. Von den Jüch-fi begab er eich zu den Ta-hia, welche südlich von den 
Ta JQeh-ci und etwa 2(XK) Ii südwestlich von Ta Jüan im Süden des Flusses 
Kui Sassen. Cang-kiaiin R''i?cln ri('iii ist, vo!i S.-o-ina T.-'ien in das 123. Kapitel 
seines Schi-ki aui'geuommen worden, das Buo.sset im Kouveau Journal a«iatiqne 
t. n fibersetzt bat. Da dieeer Band jedocb in dem Exemplar der Leidener 
Bibliothek unglücklicherweise unvollständig ist und leb Gmud zu haben glaubtet 
der Ucbersetzung von Tit. W. Kixoshill'') zu mi.stranen, so wandte ich mich an 
Herrn Prof. m Gbuut, der mir mit grüsster Bereitwilligkeit nicht bloss von den 
Hier in Betraebt kommenden Stellen des Scbi-ki, sondern ancb von einer Anaabl 
anderer Teste chtnosisrhcr Historiker Uebersetzungen zur Verftigung gestellt 
bat, wofür ich ihm auch an dieser Stelle meinen verbindlichsten Dank ausspreche. 
Mein Misfaranen in EmosuiLL's Ueberaetzung ist dadurch nur zu sehr gerecht- 
fertigt worden. 

Schi-ki Kap. 123 fol. -1 : 

„Die Grossen Jueh-si ^ ^ befinden sich ungefähr 2- oder 3000 Ii westliob 

1) STLTADt Ltvi, Note! rat !«• Indo-Scytbea IL Joum. as. IX« Ser. ». IX (1897) p. 10 n. I 
«flilt atudea im JahreSSS flbenetzten TibhB^&iäfitra TouViO-k als Uebersetzung vou Tukliira nach. 

2) Jmstin 12. L\ 2 

8> Vgl brECUT , Etüde« sur I'Asie central« d'apres lea hi«toriens chinoia I (Jooni. a«. 1883) 
IL fi. n (Jonn. M. 1807) p. 48«. de* SA. 

4) So, «iclit Wet, lautet nach Schi.f.gel die richtipe Atf^'prjulie, 
• 5) Tho intorcourse of Clüiia with lütstern Tarkestan and tbe a4ja«eut countrte« io tbe II* 
««ntory B.G. JRA8. StJS. vaL XIV, 1882^ ^ 74—104. 
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li«gt Tft.hia ^ 2, waitlioh An-iili ii6rdlkli STang-U K Jg. 

Sie sind ein Nomadenreicb. Hiuter ihren Haustieren ziehen sie hier- und 
dorthin, und sie haben dieselben Gewohnheiten wie die Hiang-nQ. Ihre Bogen» 
aob&tzen sind etwa 10 oder 20 Myriaden an Zahl, und daher vertrattten ns Ino- 
veiliMi avf ihn Mwdit «nd adiltatan die Himg^nfl genng; als «Iwr Han^tna 
17 ^ d« Thm bestiegen hatte, aohlng «r die Jueh-Ü, und snrZeit de« «m^ 

Lan-Sang ^ J;^ der Hiung-nü tötet« man den Fürsten der Jaeh>§i nnd machte 
ans seinem Haupte eine Trinkschale. Anfängllcli wohoteo die Jaeh-fi zwiaehen 

(oder ; in) Tan-hwang ^ nnd K'i-lifn ^ 5^ . 

Ais sie durch die Hiuog-uü geächlageu waren, zogen aie weit weg und über 
(doreh) Was in Weeteo, scihlagen die Ta-hia and onterwarfea sie. Hierauf 

schlugen sie ihre Hanptstailt im Norden des i v i- • auf und bauten da einen 
Färütenbof. Die übrige Miuderheit, die nicht wegziehen konnte, hielt die süd» 
liehen Berge besetzt, und die Kiang ^ nennen sie die Kleinen Jueh-Si". 
£b. fol. 6—7: 

, Ta-hia liegt über 2000 Ii südwestlich von Ta-wan, und südlich vom Wei- 
wasser. Die im Lande dieses Volkes gegründeten Städte und Häuser sind gleich 
denen von Ta-wan. Das Volk besitzt keine Oberfürsten, sondern ab und zu 
■etaea die Stidte geringere Hiai>tor ein. Die Soldaten daeelbit sind sdiwadh 

und dem Kriege abgeneigt . aVier man ist da geschickt zum Handeltreiben und 
Marktbalten, weshalb die Grossen Jueb-si, als sie nach dem Westen übersiedelten, 
sie schlogen und die Ta-hia völlig unterjochten. 

■ Di« BevSlkemng von Ta-hia ist aahlreioh; sie wird wohl »ehr als 100 My- 
riaden betragen.. Ihre Haaptstadt beisst die Festung Lan^n ^ ?{] • 
dort Marktstra?f*en , wo man allerhand I>inge verhandelt. Südöstlich liegt das 
Reich :>in-tuh ff, «. 

Pau-ku berichtet im Kap. des Ts iei»-Hau-su über das Verhältnis der Ta- 
hia and Ta J«eh4iO: 

„ür.-priinglicb waren die Gni-^HCii Juoli-s.i ein noinadisebr^ Volk; sie zogen 
hinter ihren Haustieren hin und her, und hatten dieselben Gewohnheiten wie die 
Hinng-utt. Sie hatten nehr als zehn ITyriaden Bogeosobfitzen , und auf ihre 
£raft sich stützend scliät/.tcn sie die Hiuug nü gering. Anfänglich wohnten SIS 
zwischen Tun-hwang und K'i-lirn, doch al^ der Scii-jü Mau-tun sie geschlagen, 
und der ^on-jn Lau-Sang den Jach-§i *) getötet und aus seinem Haupt eine 
Trinksohale gemacht hatte, sogen die Jaeh-fii weit weg, dnrdi (über) Ta-wan im 



1) Kap. 961, ibL Ii— 16. UebeiMtnug tob i» teoor« Vgl dasn Snoar, fitadet aar rAils 
oentnUe p. 5ß. 

S) Dw Wart TBfst' ist Un aasgctamato. 
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"Westen , Bchlugen die Ta-hia uml unterwarfen sie. Sic gründeten darauf ihre 
Hauptstadt im Kordeu dva Wei-waaaers uud bauten da einen Kunigshof. Die 
IlbrigisebUebMie HÜDdeirbeit, di« nicht wegziehen konnte, hielt die sfidliehen Berge 
besetzt, und iHp Kiaiig naiintcii flif 'die kleinen Jueh-8i'. 

Die Ta-bia hatten ursprünglich keine Oberfüraten. In den Städten setzten 
■ie ab nnd wo. IdeiDm Oberiüniptor «n. Das Volk war siAwaiA nnd fHrchtete 
den Krieg, weshalb ai« «ioh, als die Jncb^Si dabin übevaiedalten , alle unter- 
warfen. 

*AUe werden sie mit liefeklen von der Han-dynastie versehen '}. Siie liaben 
t&ut hih'hdH .... Diese ftnf AtJk-ftAt sind abhängig von den Ta ' Jash-Ü«. 

Zar Zeit des Cang-kiau war also Ta-bia nnsweifelhaft ein eigenes, wenn aaeh 

von den Ta Jiicli-ei aLlian<i;iges Staatswesen t diese hatten ihre Hauptstadt im 
Korden, die Ta-hia im Süden des Kui- (oder Wei-^wassera Ais die JUeb-oi auf 
ihrer Wanderung nach dem Westen im Norden des Kni eraebienen, waren die 
Ta-hia bereits im Oxnsgebiete ans<ä?sig. Von einer Monarchie ist bei ihnen knns 
Spur zu lietnerken. vielmehr zerfiel das Land au«:;enri(?heinHch in eini? Anzahl von 
wenig umtangreichcn Stadtkönigtümcrn , also genau derselbe politische Zustand, 
wi« er ans naefamala in Toxiriatin sa allen Zeitm entgegMitritt, weibnt nidit 
zeitweilig ein fremder Eroberer eine straffere Zentralisierung durehführt, wie 
die Kusan und die Hephthaiitea. Wenn Caug-kian die Bevölkerung von Ta-hia 
als unkriegerisch and handeltreibend schildert and an dner andern Stelle 
angibt, dass die SittM und Gewohnheiten der Einwohner TOn Sin-tuh {SmeOMf 
hier das Pani^ab) denen von Ta-hia sehr ähnlich seien*), so scheint er hier zwi- 
schen dem herrschenden Stamme und der iranisdien Urbevölkerung nicht streng 
genug untefsehieden an haben. Dooh kSnnen in der Tat andi die Tooharer nioht 
im Rafs hstrorragender Tapferkeit gestanden sein, denn sie werden von Arta^ 
banos angegriffer. Trogns will sie offenhar von den ..Skythen" streng unter- 
scheiden*), die von Arlabanos' Vorgänger i'hradatea ii gegen Autiuchos Vll 
Sidetes an Bilfb gerufen worden, aber erst nach der Entsdieidung «ingstroffen 
waren und dann aus Erbitterung über die Vorenthaltung de.-» ausbedtingenen 
Soldes das parthiscbe Grebiet zu verheeren begannen uud bis nach Meaopotamieu 
vordrangen ^). Als Fhiadatsa aioh gegen sie wandte, erlitt er dnrch den Verrat 
der in seinem Heere leistenden makedonischen Kriegsgefangenen eine vernich- 
tende Niederlage und blieb .selbst anf der Walstatt, worauf die „Skythen" nach 
Verheerung Partbieng heimkehrten. Des Artabanos Sohn und Nachfolger Mi- 
fhrtdatea d. Gr. wetats dann die von adnen Torfiadirea erlittenen Seharton ana 



1 I Von Specht aUFgelassen. 

2) £9 ist du Vcrdiennt EnvAan SrKcuz'i, dies zacnt in seinea Ktudos sor l'Aaie centrale 
t 9i Oed noch entschiedener II 47 (IMT) betonl m haben. 

8) KlKGSMiLi., JRA8. U.S. t XIV, 1882, p. 82. 

4) Ebenso Oviscbhio, Qesch. Irans S. 77 Anm. 2. 

5) JnMü 4a, 1, 1—0, 1. Joh. ABtioeh. fr. W,a M 0. Mtli.LaB, FBß. IV Ml. 
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und kämpfte mehrmals glücJtlich gegen die ^Skythen*. Es Ist also nidit der 
Schatten eines Beweises tär die Behauptung KiNosmu^ (1.1. p. 74) zu erbringen: 
,His tt/ämt, Axtebanns had loat Iiis lifo in an attadc <m tiie TodiAri, the Tarliia 
of the Chinese narrative, who, having accomplisbed the destruction of the Greek 
kingdom of Bactria, were threatening the adjaoent kingdom of 
Partbia". 

Im T^'ien-Han-io enoheint die politieebe Lage von Ta-lua vBllig veriadert: 

T^an-^i falte Aussprache Lam-^i) M oder Kien-^i (alte Aussprache Kam-.^ ist nicht 
mehr die Hauptstadt der Ta-hia, sondern der Ta Jüeh-6i*). Diese möaseu aioh 
alao in dem Zeitranin zwischen der Reise Cang-kianä (126 y. Chr.) beavr. der 
Vollendung deä Schi-ki (91 v. Chr.) und dem Ende der ersten Han-dynaatie (24 
n. Chr.l Tin Süden de^i Flnsaes Kui fe^itgeHotzt und das Ljuid der Ta-liia vull- 
ständig okkupiert haben, obne dass Pau-ku uns einen besonderen Bericht darüber 
bmterlaaeea bStte. Dodi will er di«a wohl daroh den Sats andeoten: |,alB die 
Jueh-Si dahin (d.h. an dm Ta-bia) übersiedelten (|^ unterwaxfen sie 
(die Ta-hia'l .sidi ilnirn alle", eine Au.Hdnickswciso die offenbar in bp\vu'?Hteni 
Gegensatz zu dem Berichte des 8äe-raa Ts'ien gewählt ist, was bisher gauzticb 
unbeachtet geblieben ist. Sattdem gab ea im Lande der Tarbia fünf Mk-hAu, die 
aKmttiob von den Ta Jüeh-ci abhängig waren und deren Fürstentümer, wie wir unten 
sehen werden , sämtlich an der Ost- und Südostgrenze des Reiches lagen *). 
FiUEDKicH HiBTH identifiziert den auch bei den Wu-sun und Hiung-uü nacbwcis- 



I) Die Antraben über (iio At- bmw. •UdehiBeaiiefatt AuHpfaclie Terdanfc» kh gBtiiea ICttai» 
luagen Ton Herrn Jhrof. ScuLECtL. 

9) Diese fttr €bt OueiMlogie a«hr iridttisa Tataaelw tat von Bnem Lt. II p. 47. se gsfOK 

ü}>cT Sylvain l.riT aufs nciu> c rlirirlct worden, der, von irriirrn Voraii?sctzunpT'ri M'rh'itft , h«iuuJit 
ist, Uegicroujj K.iiiiijka'.-i mugliilist liocl» hiuaufzurückeu und ;£U diesem Zwecke diü G«;j<c)iichte 
der Jttch-ci im Zweistromland aufs ilusserste KOsaaimendrängen. 

8) Es ist di^er ein verh&ngniBToUer Irrtum, wenn da« HiSa-Hia-ia (Kap. 118 Ü. 11) tagt: 
,A1s Ae Jü«h-U von den Hiung-im ht»i«f(t worden «»ran, siedelten sie aber m den Ta>hia, luid 

tcilti'n ü.r Rrifh in fünf A hii iluntri ii , hih höu (die IJßbersetzUng Da<:h mÜDdlicber Mit- 

teilung ui^ <>uoot's;. Liie 1 iiiattuittiuier der luui hüt-kou bUdeten nar einen kleinen Teil run To- 
x&ristAn, haben aUo niemals das ganze Ta-bia nmfa.'«^t, geschweige denn das ganze Iteich deiT 
Jfieh-Si Die richtige AnffasMing bei HuiTU, Nacbwone zur Inwbiift des Toiyakttk & 41>, dei^sen 
Polemik gegen Lahmf.n und DEninoxKs Jedoch unb«r«i htitft i^tt, indem er edlMt die Stelle des IIou- 
Han-&u, weliln- zu iWw \n^\n-rv;>'n fals' licn AufliUMungen verleitet hat, ignoriert. — Das Vorliandon- 
•eio, eines besondcru , ubor den fuuf hiMtö» stetieaden Kwniga der Jüeli-oi am die Weitd« unserer 
ZatCieciianing wird bewiesen doreh den vidorerterten, cnt dnrcb die anemiadnehen BenAhnngea 
Syl-vain T^Kvrs endlicb aufgehellten Text »ns ili ir. verlorenen Kompendium der Wci, n««h wel- 
clteiD der (in Baktrien residierende) König der Jueli v-i im Jahre 2 v. Chr. unter dem Kaiser .\i-ti 
der Han seinem Sohne befahl , dem chinesisclien Ab|;csandten Ts'in King die heiligen BUchor Uud- 
dhee mandUeh mitsitteäen. Vgl. darüber Si-echt, £tudM sor l'Aiift centrale 1 »4 — 40. II 65—70. 
L*vi, Xotes rar les Indo-ScNtbes p. 54—60 (ExtnJt da Joom. es. Novenbre— Dtkvnbre 1896). 
Nfite ;i(Mitiiiniif'lli' snr Iis liul. ■, ihes, Jouni. as. IX- >it. t. X (Isi'j") p, "pI'T n. I. I.cs niissions 
de Wang lliuen-ts'e dans l'lnde p. U4 — \Vi (,Kxtr. du Jouru. u., Mai — Juiu l»uu;. (Jeher die Ver* 
bfettong des Bnddhbnwi» in Sektrien eben 3. 90 and Ann. 1. 

86* 
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hnren Titel kih-höu, dessen Aussprache im Kanton dialekte jap-hau lautet, mit dem 
jabyu der aittttrkUcben loschriften and dadurch wird (rcTüciuiiutj Glsicbsetsoog 
dea Titels JTipnNvam^paMt, Km^tma Jmmatm besw. Kkm§amu)a Jaäasa (gen.) «iif 
den Mfinzen des En^anftiräten Kozulo-Kadphizes bezw. Kozola Kadapbe^; *) mit 
dem Titel Kmiriwang (alte Aasspraohe Kui-nmg) hih-köu 'hih-b6a von Kwei- 
Swang*, den der Fürst Eiii.*trin-k't6h im HdO'Htku-fto Ahrt'), evident. XSae 
Analogie zu der ÜBSetsang des vorauszasetzenden *jabgu in präkrit. *jawug (nom. 
"jatcugn. ^n. jmmgam. jatmasa jawuqassa), im griecbiscben Texte der Münzen 
ZAOOY = gauiu^ werde ich an anderer Stelle aas dem Amemsobeo and Arabiscb- 
Penisoben beibringen'). 

Aus dieser bistoriscben Gegenüberstellung der griechiscb-röiniacben unJ ebi- 
nesi^ifhen Bericbte ergibt sieb mit logischer Notwendigkeit die Crleicbang : Ta-hia 
s=r leehari''). Ta*bia ist eine unvollkommene Traneakription, die dem besonders 
in der klteren bistoriscben Literatur vor dem Aufkommen der geldhrtsft Trans>- 
skriptionen zu beobacLtendeii Bestreben der Chinesen ihren IJrspmng verdankt, 
womöglich nicht mehr als zwei Charaktere für die Wiedergabe fremder Kamen 
na v«rw«nd«n. Die vollBtindign Beaetsnng des Landes Tki-bia dnieh di« Jfieh-Si, 
welobs Pan-ko nnr knrs andentet, batt« Ttogns Pompeiu am Ende des 42. 



1) Fr. HiBTU, ^iikchwort« zur Insduift de« l'onjukuk 8. 

2) S. darüber hbm ChnDOkgie dar alttürktaehen iHt^rfftan S. 68— 7t nad die datelbtt sop 

geflUurte Lifanrator. 

9) Oeteb. Inuu S. 114. — Sraor, iL I 8/9. 

1) Darnach ist meine Chronologie der alttürkischen Insrliriffen S ßH— 71 jm berichtigen. Der 
Familiennaiiic 6au-tm bat also mit dem Titel jmm^, ZAOüT = hü^-höu, jap'hau ^ aitturkuch 
jatpt Birbts /n tun Natürlich wAre es aber verkehrt, aus dem Vorkommen de« Titels Jabfl 
bei dm Jöeh-ii aaf hoiwiseMarUscIie Abstanmang defMlben schUeMca n «oHan, wie Vtaita tat 
Mit demMiben 1U«hto Utanto wii aneb die K'aoi^ki Ja Sogdiaoa (br dw TkfciiitBm ia Aaspnwb 
IV hiiu ii, \h i welchen Uibtu jenoa Titel «bonftlls Buebwtiat JeJwfalli ist aber dir Man» ^kaägkt 
so untOrkiscb wie möglkh. 

6) leb treflb slw 1» dicmr Identttkatioa lafUlig nit Eneeiou., JRA8. N.a toL ZIV, 1888, 

p. 74. 77. 79 «iiFamrncn. Man wird ah<'r hoffentlich zugeben, dass meint' auf luRtririsili-Vrifisf hem 
Wege gewonnenen £rUaranjton nichUi mit dun wilden, lediglich ;nif Si ljdinliaro Xamuns.uikUag« hin 
gemchten Identifikationen janee Sinologen irofiiciii liabcn. (Beispiele: Wu-ion ^ '^-f^iavo/ [d.i. Anani 
das Trogos]; K'aag^, „apjtanntly Kurakol, on Iba Pamir"; «yO*«* [Us«. UtvfC\ das Stiabon 
Wen «der Th Was « JArkand; Jaeb4l — Viddhals, ,tbe *Sqp4hidftv» of 4b« Oraeks*; Iin*fnl* 
li-kan ^ Samarkand ; Sacaraoli = ?Sara kauli , i. f, Sariknolies p. 79 n. 71. Data der Verfasser 
noch heute auf deuiBolben Staadpunkte steht, beweisen seine liemcrkungon in der Chiaa Hevie* 
Tol. XXIV Nr. 4, Febmary and Blarch 1900, p. 200, wo baaoaden fo||eader Paeane taaaMat da- 
rakt«ristis(-h ist: .1 have perhaps mad« oae apacnlatioa, wliich there seens t» ma to be mach to 
Support, and tbat is the Tentonic affinities of the ancient pcople^ in the Jaxartes, tbe Wtouna of 
tili' Chinese, Asii, Asiani or IVsiani r)f thn fin-fks. Tlipse {x^ople of lightliair and liluo cvcs, 
who rnndsr tbeir leader Satrakes (evidestly Sietrik) gave Alexander tb« Gmt «o mach tronble 
«t Konipolia, «• Arrfaui ealb ft. Bern Is aoDMtttag «wrdqr «f Mr- ^ikei^ tamadgatioa*. — Absl 
Tlf:Mrs\T. NnuvüiT i . l. asiaf ! 219 n. l und Vn'iKN de Saikt-Martik , Les Hnns bUncs p. 39 
n. 2 glaubten Ta-üui mit den i>ahera zusaBuneabriogen ra dürfen, eine Gleicbong die vom Out- 
ecmim, Qeack. Itm» & 89 Anak S ^ BecM «amkjBeleaaa bat. 
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Bacbes »einer pbillppischen Geschichten erzählt. Das letzte in demMlben be* 
richtete Eräuguis der parthiscbea Geschichte war die Aaslieferuag der ehe- 
mls dem Crassna and Antonioa abgenonunmfla TÜnieebMi QttKagnam md F«ld* 
zeichen durr.h Pbraates IV im J. 20 v. Chr. '). Im Anschlasse daran hatte Tro- 
goa die aBkjthiaohe* Q«fldiiohte naobgebolt, aas deren Inhalt spesieU hervor« 
gi^toben wirii, das« asianiaehe ESnige die Humeltaft im 1N>ebar«rlB]ide errangen 
und die Sakarauken vemiebteten Die GeBcbichto der Skythen hier «bsop 
flechten wurde der Verfasser ohne Zweifel durch die bedeatsame Rolle veran- 
lasst, weiche dieselben jüngst im Partberreicbe gespielt hatten, als sie im Jahre 
S7/96 Chr. d«n FluraatM mit Hoen«auMht in »ein Bdeh snrttoUBbftan. Di» 
Asiani entsprechen in jener Inhaltsangabe angenscheinlicb den zuerst im Norden 
des Flusses Kai wohnenden Jüeh-ci der Chinesen, die Saraaoae oder Snknrankeu 
sasaen im westlichen Bak^en, etwa im späteren Göxgftn (s. o.}, so daas lür 
die Toßhnm nnr daa BatlidM Baktrien mit der Hauptstadt Baktira tibrig bleibt. 
Zugleich gewinnen wir aus dieser Stelle des Trogus Pompeias einen terminns 
ante quem für die Beaetcung von Ta-hia darch die Jüeh-dL Gab die Zorück- 
mbrung Phraatea' 17 im S. 87/26 Trogn« den An]«at, GvwiUebte d» 81^ 
tben nachzuholen , ao musB j«nn ümwSlinng im Zwdateonüand Tür dam J. 87 
V. Chr. stattgefunden haben. 

Die J^'estsetzung der Sakarauken und Asianer in Baktrien und Sogdiana 
batte Trogaa im 41. Bnnbe bebanddt: deinde qno ragnante Seytbioao genies Sa^ 
raacae et Aaiani Bactra occupavere et Sogdianos (Trog. prol. 41), allein der 
jämmerliche Auszug des Justin hat uns von dieser Erzählung wie von der spä- 
tereu Geschichte der .Skythen" keine Silbe aufbewahrt. Im Prolog sind die 
dnbreohenden TBlker nnd dia okknpiertM Länder einander paarwna» gcgenfibar» 
gestellt, so dass je Saraucae = Bactra nnd Asiani — Sogdiani zusammengehören. 
Aus diesem beabsichtigten Parallelismus erklärt sich wohl die Auslassung der 
Tocbanr. Wir dfirfon also dieser Lihaltsangabe entncbmen, dass snnScbst Bäk» 
tri«n von den Sakarauken nnd Tocharem nnd dann auch Sogdiana von den Asiani 
besetzt wurde. So wird es endlich auch verständlich, dass die K'ang-ki, ein 
Volk das nach dem Schi-ki und dem Ta'iSn-Han-fiu die gleichen Sitten hatte wie 
die Ta JOab-ii nnd die nordwestlicb von ibn«a wobnend«B J«n>taai (An>ts*fli), 
also ein Nomadonlelien führte*), aber in den ?<pätereii Quellen unzweideutig nach 
Sogdiana gesetzt wird, nach Sse-ma Ta'ieo nord westlich von Ta Jüan (Farjäna), 
also am mittleren Jaxartes (etwa bei 6kc) wohnen. Erst ab die Ta Jfieh-ci, 
vermutlich von den den Aogrüfen der Hiung-nti ausgesetsten Kang-ki gedrängt, 
das Tal des Zaraf^än ränmten und nach dem Südufer des Kui-su tibersiedelten, 
nahmen diese ihren Platz ein. Daraus ergibt sich zugleich, dass die Nord* 



1) Mio. 49, ^ 10— IS. VfL A. T. Goncmnn, Oatah. bau & 11». 

3) Trog. prol. 42 Additac bis na Scythicae. R«gM Thocaronun Asiani latwitnsflie SttTMieanim. 
3) Scbi-ki bei Kinuhmill l. L p. 8a Tt'ien-Haa-ia Kap. 961 bei Wtub, Het« OB ti» We- 
Moni ni^. Jeutt. «f fb» Anthnvotoigiatl Inrtitato i«L X, IHU, f. 41—44 
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grenze von Ta-bia sieb sohon vor der Uebersiedelung der Ta Jüeb-c^i völlig mit 
denen de» späteren T'n-hthlo deckte, also bis zum Eisernen Tore südlich von 
KS» reichte. 

Strabnn la H. 2 p. RH spricht von vier Xüiiiadi-nptämTnea, welcbe vnn dem 
«bemab den iSaken gebbrigen Lande jeuaeits dm Jaxarted ausgebend den UeU 
lenen Baktrien entrueen hätten : (idhatu 91 yväffinoi ytyivec^t täv vofMav of 
Tov^ "EXJLfivag iipeXöfitvot rifv Baxtgtaviiv, "Aatoi xoi UttOiuvoX Kol T6%«(fOi xul 2kc- 
KKQttvlot hQiiriQiVTt^ ccnh tr\g xegaiag rot) 'la^dQTov rij; xari": I^uxag kuI SoySiu- 
•»oiiff, »jv xtcrafjrov 21«xat. Diese Darstellung ist in doppelter Hinsicht ungenau. 
ZnnlCohst kann es kaum swdfelhafb Min, daaa Ibt$tmot demaetban barbariadieii 
Namen entspricht , welcher bei Trogua Asiani gescbrieben wird , nämlich den 
Jüeh-ii der Cbinefen. Der alt« Laut der Zeichen ^ war nach Sculhokl ') etwa 
jfCt (vgl. Amoy goät) -ii. Wir babcn also bei Strabon raetavoi zu lesen, und dies 
iit nur «n« Variante von 'Avtot = ^ , bei Ptol. G, 12 p. 422, 86 noch genauer 
*Idnot*). Sodann besteht wenigstens von selten der cbinesiscbcn Quellen kein 
Anlialt fiir tlic Annahme, dass auch die Tocbarer und Sakarauken gleich den 
^linoi oder Paaiavoi (Jüeh>ci)'j auf dem Wege über daa Land der Saken und 
Sogdiana naoh den OxoslSndern gelangt waren, obwohl anch dem Ptolemaios eine 
ganz ähnliche Fassung jener Nachricht vorgelegen halicn üvis-* wie StrabOD, da er 
die Trfjjopoi «obon flie 7ono( an flcn nnrflUolion Al-sclinitt, .los .Taxartcs vergotzt und 
nnter dieselben die Avyttkoi stellt, worin ein« Verstiimmelnng von 21aYdQttvko^ (vgl. 
Smi^eevkat bei Strabon, Saoamiicae Oroa. 1, 8, 16, Saratica» Trog, prot 41. 4B, 
JSkaim^ixot Iki69n Ps. Lnkian. imoi^. 16) ateokim mvas*). Di« Skaut^ti^tau (oder 



1) Tbo üoeret of th« cUnaM metbod of transcfibiog foretga Mmmds ]^.ä7 (Itopnntad fron Um 

T«nng-rao, Ser. II Vol. l) 

Ji OKtii'lONEti, Histoire g^n^rale defi Ilans I 2 p. LXXXIX sagt über den X.nr.i n .Tui'li-<'i : 
,Uaas la »uit« an le» a appclWs Octa [d. i, Jeh-talt = Jep-tal, arm. Ue^tat\ ou Get*>s et Tou- 
lio-loa", nnd p. 42 n. a: „Cvt Peaptes YtuHOii, ^UblJs dans U BacCrime ei I» loag dn OOmo, ont 
«OBsi portd dsDS la miia le nom de Jeta on Y(>tan, i-'cgt-k-dm; de (Scte«; au moins selon Ics Hi- 
storiens Chinois, les Gete« »ont de« Hördes, des Ytic-chi et dos Kao-tche autres l'euples Tartares". 
Ol) »ich I)Kfirir,M.s Iii i Meinen „Getcs'- etwas gedacht hat, lilcibt unklar. Viel scliliromer war die 
«af D£cnaN£A wdtertiaaende pseudo-pbilologiacbe Gieichung KLAmoTH'a and Remosat « (Nout. 
atA. M. t 9S0 n. 1): Ta Jfteh4i = MMnyim 'die itnnen Oeten', 4ie anch von BiTm, Aales 
V S. 548 uud t. F. X^:^^?^^^ , /.eitsclir. f. li l-i d Morifonl. III 125, sowie nocb von Wvi iM lli- 
story of tUe Ueung-no« i» tln'u relations wuli i liiiia. Journal of tho Antliropological luotitutc of 
Oreat Rritelii Md Inland vol. III, 1»^74, p. 431. Xotcn on tbe Weitem Retiiong. ib. vol. X, 1881, 
p. 40) uigiiiniiiiiiii woxdea ist uuil loidor aucb imgIi bei La»8SN a. a.0. II* 37t) ood Asm.^ wem 
Mch modlinieyt, Sfiakt Weitere UjpothMmi werdau anfefUirt von 8pecht, fitmlw tor FAria 
eeotrale I y. 4 n 2. 

3) Ti«'ien-IIan-^u kap. 'M\.\, iiWts. von Wyuk, Joum. of tbe AntLropologi«»! Inititat« voL 
X, 1881, pw 84. Kap. 96 B, ib. vol. XI, 1883, p. 84. 

4) Dagegen »pricbt nicht , dass er dasKnIbe Volk unter der Namensfonn Eayaoaixai 6, 14 
p. M6, 1 unter den JasartesvüUceru aufzjthlt Kbexiso bat er ja aucli die Töxoffoi nodunaU, nnd 
«war richtig, in Baktrien 6^ II p. 420, 8. 
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wie die richtige Form dieses Namens lauten mag), die im westlichen B^ktciian 
Bassen, sind den Chinesen unbekannt. Ihr Name ist offenbar iratiiachcn Ursprungs, 
ihre Selbstbezeichnnng uns also unbekannt Die Lage des alten Königreiches der 
Ta-ho-lo vor Umr AiiBwaiid«niitg nach Baklri«ii war nocii sor Znt dea Hllaii- 
fnang im 7. Jahrb. bekannt: es lag etwa (»00 Ii TagreiseiO östlich von Pi-mo 
und ungefähr 400 Ii (4 Tagreiaen) von der Ostgrenze des Königreicbs Xotan 
Dttmab «b voIlBtändig entTttlkert und die StSdte verödet Allein wir kSnnen 
dieser Angabe dea chinesischen Pilgers die höchst wichtige, bisher gänzlich über- 
sehene Tatsache entnehmen, tlas^^ die Tu-ho-lo schon in ihrer alten Heimat blü- 
hende Städte besasaen, also von den nomadischen Jüeh-ci schart zu trennen sind, 
gans in TTebereinetiminang mit der Schildenmg der Ta^hia im Sdii-ki. Dies 
führt zu dem Schlüsse , dass ihre Auswanderung nach Baktrien von der Wan- 
derung der Jüeh-ci ganz unabhängig ist nnd auf einem weit südlicheren Wege 
stattgefunden hat Mit der Zeit werden ja allerdings die beiden Völker nach 
der endipltigai Festaetainig der Jüeh-ü in Ta-bia mit einander Temdimolzen 
aein ^. 

Die Umstände, unter denen die Tocharer und Sakaraaken sich in Baktrien 
ÜBSteetaten , sind ans unbekannt , man darf aber erwarten , dass diese Bewegung 
der unmittelbare Rücksoblag der Versuche der hellenischen Könige von Baktrien 
wfir, ihre Herrschaft zur EntschäMignnp; fiir die seitens der Parther erlittenen 
Verluste bis zu den Scrern und Phaunern auszudehnen'). Dafür spricht, dass 
Dionysios der Ferieget nach seiner veralteten i^elle dieToebarer mit den 4ipoOifM 
und den Völkern der Serer zusammen stellt*), und ebenso bei Pliniiis Thnni 
et Focari (lies Funi et Thocari) neben einander stehen Wahrscheinlich hatten 
die Hellenen aber schon seit den Eroberungen des Demetrios nnd Eakratidep in 
Indien begonnen, Baktrien aUmBblich zu räumen und sich nach den Ländern im 
Süden dea HindokuS , besonders nach Gandhära znnlcl-znziehen. Im .Tahre MO 
V. Chr. werden die Baotriani d. h. die baktrischen Griechen zum letztenmal ala 
selbstständig erwähnt*). Natürlich wird aber jeder von selbst anf die Yermti- 

1) HeM-iUMg, Uim. II 347. Vgl Tomahcuf.k , Kritik der ältccten MMbriditea ftber den 
«fcytliiarlien Nmrdm I 96.B4»8BWA. Bd.llft, 1888, 740. 7!^ aueh die ütMAac an ScUoh]. 

■J i M:in wird also auf« neue alle Stdlrn rii-^ Miihribhrirat.i . in weli lieii dir- Tukln'ira vorkom- 
men, einzeln daraaffain au ontenDcben babcn, ob La ilinen die Tokbira noch in ihrer alten Heimat 
leUiek Toa XoilMi »der banila ii iluai neiiui Sitsea in Biktrton gedacht wenka Iber dle- 
(dben Lan«ie.v, lad. AUertamKkunde 1' 1019. 1023. 1025. 

S) ApoUodorog von Artamita bei Strab. ta U, 1 p. 516: %al di) lutl (lixf^ £iwAv *ul ^«rv- 
aAii (80 codd.) i^ixtivov rijv (c^jijv. Beachte das Imperf. ! 

4) Dionjit. «ffuty. 752: aal Tig/u^M •yatoo^ tt l»vta ßa^pafm £n^. Die meicten 
Hit. lowie Enladiioe, Qcogr. Gr. miii. n 948 nnd die PuaphnM Iii. 419b lesen «r»«««/; Alten 
bat Phruni, unil EuBt. vemifhnet di<* Var. <t>et'vot. 

5) l'lin. h n. 6,55: Ab Attavoria gentis Tliimi ut l'acari, et iam Indonim Casiri introrsas 
ad Scythaj vcrsi homanis corporibua vescantnr. C. MCllzk, Qeogr. Chr. min. II Iftl bat aach die 
r^vmeu £tiMmt des PtoL 6, 18 424, SS im Hakealande mit den laMmsMagNllOt. 

«) Jaatia M, 1.4. — Obiga Lsm« das Tte4iaAlted% die in «vter Linia dn^adaanlniMi 
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taug kommen, die äberdiee durch HUan-coangs Worte sehr nahe gelegt wird, 
dass die tiefere Unacbe der Aoswuidening der Tooharer derselbe kulturieind- 
liehe Faktor gewnen sein wird, d«r noch heute das Tarymbeckeo fortschreitend 

verödet und der ancb die alten , von Sven Hedin aafgefundencn Städte in der 
Wüste Takla Hakan verschüttet hat, nämlicb der vordringende Sund der Wüäte. 

„lieber 100 Jahre später (d. k. nach der Uebersiedelang der Ta Jüeh-ci nach 
T^.hia), wsSUt du Häii-H«ii4a (Kap. 118 fol. 11), griff der Mk'hom vm Kwei^mag 
Sin'tsiu-k'ioh ^ ^ die vier andern hih-hou an und unterjochte sie , und 
'WMif sich zum König auf und der Dynn^ttietitol wurde König von Kwei-^wang^. 

£iu-tsiu-k'ioh starb über 80 Jahre alt. Sein Sohu Jen-km-Ün ^ 

«TBetste ihn') als König; wiedwoin unterwarf er 2*t«n-tfii md aetrte ahm Genend 
dort ein , um es zu verwalten. Von dieser Zt-it an wurde Jfieh*Si ttanerst 
reich und WüLend. Die Roiehe nannten ihn alle König von Kwei-Swang, wäh- 
rend die Man sie nach ihrer alten Benennung immer TaJäeh-6i nennen'^''. Nach 
der GrSodoBg de« grosaen EaSaDreiehei warde für dieses, spesiell fBr Baktrien, 
im Westen der Xame Kujfan (Cuseni, Cussi, d\ r. arm. ^\\aL^i^ K'uiank') 

gebräuchlich und hat sich in dieser Bedeutung besonders bei den Armeniern bis 
in späte Zeit erhalten. Die Chinesen dagegen fuhren fort , das Land als Ta 
Jfieh-ii SU bezeichnen. Da der letzte und einzige Fürst, welcher auf seinen 
Münzen deu Tüel Kufatvi i'/u un-- ■ v... ZAEOY, KOPCNA, KDPONAl Khus'tna jaüo 
(gen. lüiUfanaaa Jaüasa, gr. XOPANCf ZA(X)Y) 'jawHgö {hih-höu, jaJbgu) von Kusan' 
-fuhrt, Eosnlo-Icadphizes (indisch Sk^räa feaa») bezw. Eosola Eadaphes (indisch 
KiijuJa hapfisa) ist, so ergibt sich mit logischer Notwendigkeit seine Identität mit 
dem Kiu'tsiv-l! Ulli des Höu-Han-sn. Dann müssen wir aber erwarten, dass er 
nach der Unterwertung der vier übrigen hxk-höu und seinen späteren Eroberungen 
«ine vollere Titulator annahm. Dies ist in der Tat der Fall. Zuerst erecbemt 
er auf den Münzen zusammen mit dem hellenischen König Hermaios und rdlirt 
hier dieselben Titel wie auf den beiden Mänzklasaen, welche seinen Namen allein 
aufweisen. Ausserdem gibt es aber noch eine dritte Klas.se, welche auf der Ys. 
eine verdorbene und unleserliche griechische Äulscljritt trägt; die indische Le- 
gende der Bs. lautet aber auf den verschiedeneu Exemplaren: Maharajiisa maha- 
iaaa Kufana Kuja[la Knp/ia(f)sal, Makaragasa r(iya[Urugasa Kugvia Kapha(f)sa], 
Makarqiata rqjart^asa detetq>utrma Ki^ptUhbaro'hijthaasa, Kujula-kara-h^a^tjsa ma- 



gerocLi /u worden suiLt uud an anderer Stelle eingebender bcgraiiJct wi.;rd«i »tdl, hatte irh am 
10. Juli 1900 brieflieb Herrn Prof. Ch.wannk.s mitgeteilt, worauf muh derselbe UDtor dsm SO. J«|i 
auf die Abbandiaag von A. H. Botkb, y^poqne de Kaalfka im Jonraal aataUqoe, muB'jaia, p. 6S6 
—579 ssAsartssni nsdrt«^ «ddiar mahcfkch tn ihaliclien BMidtatw gelangt iit, aber dia hier in 
V rdeignuuls ttaihssds Fnce, das Tsrhiltiiii nrischen dea Ta>Us und Todiarani, salwrltdnidrtiKt 

1) SncBT liaht das Zeichen |^ i Jsddkh isn Naawn. 
fH Dsb iii M te ssg SB ObooA. Vgl. dsn Sracnt L ). ^ 8/9. 
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harajasa rajatirajasa^). Hier IcRnuen wir also die verschiedenen Phasen der Erwei- 
terung der TitaUtar ganz genan verfolgen. Zunächst nennt doh dieser Münsberr 
nidit mehr «inÜMb jabga (jateugif) ▼od KvSkd, wmdflni moldt^ nuAa (= gr. ßaep- 
Xeifs ftfytts) Ku^ana 'grosser E5nig von Eu^an', also genau wie das H6n-Han-Ia 
von Ein-tsia-^ioh behanptet; dnnn versfhwindpt der Natne des Stammfursten- 
tams KnSan ans der Titulatur und der König rückt zum maitoragä rägdiiraya =: 
gr. fimüLabg ßaöildav vor. Zaietet setst er awieehen die bddan Skneote leiaea 
Namens noch Jas Wort hara und lunnt sich nach dem Vorbild dai fimhiw» der 
Han (h'icaputra , KOgdisch ^vöju tvjyr'<r, np. httyp'lr*). 

Vom geschichtlichen Staudpuuktt: aus ist also durchaus nichts dagegen ein- 
anwende» , daas aaeh dlaae dritte HtbiareOie desMelbeo MttDabemi aoanweiaeB 
ist, wie die heider andom Klassen; dio Yerscliiedonheit der Typen auf den ein- 
zelnen Mttnxreihea kann aber bei einem Herrscher nicht auffallen, der nach dem 
HAn-Han*ia ttber 80 Jabre alt wvrde and rIm sebr ynäd eine etwa BOjährige 
politiscbe und kriegerische Laufbahn hii t r i :b haben moobte. Ktu-tsiu^iak 
ist eine ab^^ekürzte Trüns-kriptioii , welche bloss die beiden ersten Silben von 
KOZOYAO* KOZOAA ^kharo^thi Ku^tda, Ki{Jula) und die erste des barbarischen 
Naaeae wiedergibt, den man grieebiidi dordi KAAiMZ«^, KAAA0ECt KAA^HC-i]«*), 
iadiaob (kbarovtbi) durch kasa, iap&Ai, hapai?), faipAaOt ifc(yifj(?)Ai') au atn- 
admüben sncbte. Das Zeichen kiu steht z. B, &r Ku in bhikjAu und lautet 
noch hfiute im Amoy k'u ; es ist sehr zu heaehten, dass die Silbe k'ioh kurz 
ist und noch heute in den südlichen Dialekten k'iok, U<it, auch kik ausgesprochen 
wird *). 

Mit den obigen firgebnisaea steht im besten Einklänge eine Stelle dea Pe- 
rlplus des Erytliriiischen Mwr<»H (§ 47), auf deren Wichtigkeit ich ztierst hin- 
gewiesen habe. Der Verfasser, der vor 71 n.Chr. schrieb^), kennt oberhalb der 



1) Eb ist n bedinani , datt die Lanng diasar Wahsr mar ran CmnoMOiLUi (Nul duroo. 
id92, p. 65^-86. Fl. IT, 9—18) InsduMeBaa Hfinam nodi wn kafamn EpigniAiilnr koatndliert 

worden ist. 

2) S. meine Uotonnrh. snir Gesch. von Kran Heft 8, 8. 6 und Anm. 2. 3. 

3) In Vmmb dsi Madtfolgen dw Konüo-KadphiHi, OOHMO KAA0ICHC. hima-kagtifiyh. 
"Vfß. E. J. Amoir, ladiu oonw, PI. II, 11. Omndrin der IndMoiaelMn PUlologte nnd Altertnin- 

kmnde Bd. II, Heft 3 ü. IttO-, fi Ruii.kk, r.rurulri'is ih-r indis.: Iicn r;if-V.[.'raiiliic Taf. I 27 

4) Dadurch fallt aurh einigca Lkht auf üuu >iamen de^ i^ohues des Kiu-uiu-k' ioh , Jen- 
tmuMit, mieher d«m Nsehfolgw im Kendo-Kadpliizes aaf den Münzen, OOHMO KA^0ICHC, 
kbaro^tliT hima4capU{?)fa entsprochen ransB. Da« Zeichen jen steht gewöhnlich für jam oder gam 
und umschreibt hier offenbar den harbarischen Namen , den man griechisch durch OOHMO hoemo 
oder otcrtno, kh.irostlii ilun h liiuux wiederzugeben MK.htc (-ound -a «inil uHtürlii h ^tkü hi--^( Ih> W/.w. 
indlscbe Tb«mavolule>. Die alte Aoaspndi» voo kau war naeh dem KAaton- und Amoydialekta 
Jt», dtn Umtat noeh brate fa den SOddiaUktMi ito fom in Kaatoa imt^. Aflem Aswliain aadi airilte 
die Silbe (tn den Anlaut dor dem Chiue«'^n rinAns^prechbaren Sttbs dpkt sadantMl, SO dsw die 
chinetische Transskription nur die Laute ko -j- ((tn) ausdrückt. 

ft) Der itt 9 19 all ZaitgmoM das ▼atftNan erwihate Habatiwfetoig Mcdixmt d.L MIHka 
auan. i. s. e«. a. wim, m am»m. »ul^m. ai. «. r. bwi «^«. 
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Wfffr^ot, 'P!t%ov60i {^A(ftt%üi«t(H, bei Initlor von Charax Xd^oxo«^, ohin. TTm-j-är-^A 
tUid Gandhara ") daa überaus kriegemcbe, anter eiaem eigenen König stehende Volk 
der Baktrianw 4. i dar JBeh^ Der Text Utat «Ueriinga iMafm «Iba doppelte 

Auffassung zu, als nicht aus^zumaclien ist, ob wir xinter Jem König der Baktriaut-r 
einen König der Jüeh-ci aus der alten Dynastie vor der Erhebung dea Fürsten von 
Kwei-Swang oder Kiu-tsiu-k' iob, den Gründer des Enianretdies zu verstehen haben, 
der dann oan diese Zeit bereits die vier fibrigen hilchdu unterjocht and sich naoh 
Beseitigung des alten Künigshausejj zum Köni^ der Jüeh-ci aufgeworfen haben 
müsste. Aber soviel ist klar, dass die Jüeh-^i noch nicht imBeeitse vonGrandhftra 
(Kau-fu) waren, also ihre Erobemogen in Indien noeh nidit begonnen hatten. 

£ine Interessante Nachricht über die ehemalige Macht dor Eüktj-ianer d. i. 
(Irr Jüeh-ci und ihr Verhältnis zu dfu Tnriiarcru, deren Quelle aber leider nicht 
mit Sicherheit zeitlich bestimmt werden kuun, ündet sich bei Ammian 29, ö, Ö5. 
67: Proximoe bis limites poeeident Baetriani, natio antehac bdlatrix et potentii» 
sima Per-sinque .semj)er iufe>!la antequam circumsitos populoa omne» ad dicionem 
gentilitatemqne traberet nominia aui, (j^uam resere veteribtia aaectilis etiam Ar- 
aaci fomiidabiles reges ..... gmlee iideni Baetriama obediut plures, qua« 
ezinparaat Taehari. 

III regierte von «[ .itostou^ April -1:» an bis 71. S. A. v. Octschmid, Vcrzeichnisg der ^ilwtjus. In a 
Kdnige bei Jet. El üm., Nnliat.iist tif' Inschriften aas Arabien S. 81— 80. Vgl. auch E. A. SriiVAV- 
aaCK, Rhein. Mas. N. F. YII, 1850, S. 821--^. 4d0--611. Ano. DlttMAlw, Zu der Fn«a Ab«r 
dto AbfaamngaKeit im Perlpfa» mufn tnytihnaL ÜMMtibtf . der Beri. Akad. 1879 8. 41S— 4S9, 
Edi aru Gi.A»r:it, Das Aiinlnad. .Uhrg. 64 (1691) Kr.S Sp.46f. 0>iM die AMMiniisnaH «wiMhen 
66 und 67 n. Chr. seii^ca tu künnen. 

S) Ced. TANGAPAroiN lies TANeAPAIMN. wie Ä*<N>s - Sindhu § 38. 40. 

3) Die iranze Stelle IM leider tehr verdorben überliefert Die Hs. hat nach B Fai^hicivs 
(Der Pcriplus de« ErjtLriligplicn Jlecres. I.eipzig IKKil): Inlntixtci yan xara tavtti ßa^v/d^u luttii 

^ q ^«vnitfaXos iilti/ivt^tut. xol cevMav ind'n» fMgtfmtaxvt i^vag fium^tapAv tei ßtmliic oÜMty 
Mior s6m»p. Weao tun mit C. MOllsr Matar dam aimUafeirlHi Mm» ttm» «in saauBmeng»- 

■etftes Adjektivum surht, to VünnU-: r-s hörViStens idtötfonov hct^pen : allein die«eg bcdeatct nur 
'eigenartig, eigcntUmlicb'"; vgl. STEi'ii.v.si h' TLesÄUrus und SoI'Hoci.ks, Ureek Lexicon s. v. Ich glaabe 
daher, da«*« xöxor aas ivröniov verdorben ist und die« Olosse m titov war. mctü vor xecvifj halte 
icb für Verderboi« ans miI, das uxqurAnglicli &lwrgMefaiieiMnM Komktur la dem tngehArigen jif 
war; vgl. § 48: fm M «4fi|* «arl ^ intcrollft nHit. Der TerAHMr hat imatnitiit Ithnt rmti- 
mal als Femininum konstruiert 7 %-rl. imi\ f^yo; B<txTpi«i'<ör vni ßa<iil>'a oi'ski- i 1" ur 

»im zur Vermeidung des HiatUH) i'Ator , wiu immer auch diese ungeheuerliche Erscheinung zu er- 
Ulren sein mag , und es wird Sache der Papjrrusfoncber teia , nach Aaatogieo la den Papjti a 
ftkaden. Der Irrtum, das« fimmt^xU«« 'jliMbii>dQtta inH^oaUi; (Piifkallwaü, /TcvuloArtv) liege, 
flUlt wohl dem Verfasser xnr I.ast. Dieser wird also geedtriebeB haben: httutirai [yäf] nal Tovtf 
(= xfj «(^) BttifVfät^ jucxä TU ftfföyfut nXfiovu f^irri ^ xt xAv 'Atttxfimv xal 'At);ovaM* nmk fWi» 

ttwoe Btnutun^ imi famXia «<Nt Amv [iwtiititm]. Die Vtnigeweltigaag des Tearte* dvreli Fa* 

isBii U's sprirjit jeder philologischen Metbode Hohn, und daw der HerausjrobiT {n den fast 40 
Jalircn, die zwischen seiner ersten {ia4A) and sveiten (18ä3) Ausgabe verstrichen sind, keinen 
lie««n Tart aa atawla feteadit kat, iit mMilidi daaMgcad fir die „KlMvohaB'. 
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2. Das "Wei-gu hat mehrere Berichte Uber das alte Land der Ta .Tüeh-oi, die 
sich aber offenbar auf verschiedeae Phasen der damala sehr bewegten Geschichte 
dlMcor GMn«te beiieliein. ZnnSehtt kamt e» luxdi das alte Kftnlgieieli d«r T« 

Jüeh-ci mit der Hauptstadt Lu-lien-H (iilte Aus.^priiehe Tm htm-.h'). Dann wird 
ans aber mitgeteilt, dass die Jüeh-ci, von den wiederholten Einfällen der 2aan- 
ioan (der echten Awarea) badrängt, naoh dam Wetlan wandertan vnd iidi im 
der Stadt Mo ^ m (alte AnaepraeheiWMo) feataetaten. Tod liier am nnter- 
nahm ihr E5nig Ki-to-lo einen Kriegszug nach dem nördlichen Indien im Süden 
der grossen Berge (des Hindnknit), wo die fünf Königreiche im Norden von Kan- 
t'o-io ^ i% ((iandhära) d.h. die ehemaligen hih-hdu der Ta Jüeh-ci sich ihm 
imtarwarfeD. Ale Xito-lo, tod den Hinng^att verfolgt , sich nach dem Westen 
SOrBckgezogen hatte, be&U er seinem Sohne, sich in der Stadt Fn>löa-Sa (Pa> 
rnpapnrS) festzuaetzen, wo er das Königreich der Ideinen Jüeh-ci grfiTtdt te '). 

Die genauere chronologische Festlegung dieser £räugni8de, die aucli iür die 
indiflcbe Oeeehiobte vom groeaer Widitig^eit ist, etSsst leider noch aaf bedeutende 
Schwierigkeifen. Einen terminus ante quem bildet zunäclist die Angabc des 
Snng-jnn : „Während der mittleren Dekade dea 4. Monats des ersten Jahres der 
Periode Cing Ewang (520 n. Chr.) betraten wir das Königreich Kati-t'o-lo (Grand- 
bAra). Dieees Land gleicht dem Gebiete von IJ-iSang (Z7i$iftiia)t ürsprttnglioh war 
der Name /«l^*e-le ^ IS * ^ worde von den Jeb-tab (Hepbtbaliteo) 
niedergeworfen und darnach setzten sie einen ^ ^ ') t'ik-lek zum König ein. 
Seitdem sie das Xiand regieren, hat sohon die aweite Generation den Tron be< 
stiegen" 

üeberNnstimmend beisst es in der aus den An&eicbnaagen Hni-sengs, des 

Reisegefährten Sung-jun*s stntnmendeu üebersicht der von diesen Pilgern be- 

SHcbten Länder im Wei-5u Kap. 102 lol. 21 : „Das Reich Kan-t'o |£ j}*^ (Gand- 



nachdem es durch die Jeh-tah niedcrgewoi iVii war, erhielt es den anderen 
Namen. Der FSrst ist eigentlicb ein ^ |^ t'ik-Uk; er ist der zweite regie« 

rende Fürst seines HaiaBeis~ usw.*). Aas dieeen beiden sich gcgijuseitig eigaH- 
eeoden Stellen lernen wir zunächst die interessante Tatsache, dasa auch die 
Hephtbaliten wie die Türken ihre Prinzen tigin'') nannten. Denn der Text des 



1 1 Si-KcilT 1. 1, p. \ > - M 

2) So m im Text gedruckt, ailein dieses Zekhen ist gar Iraia baitabeoder Cbualrter and 
gbAt für jigr i'itt, eise fiMliit. 

5) Uebers«tniig DS Onoot*!; dua Sbai, TrMvls of ViJMtiä «nd Seng'fan. Loadon 

laao p. 197. 

4) UelwMUuBg DB Gnom*». 

6) Dies m di>' rii liti;'" altt::rkiscLo Form, nicht Wiffin, wie K, F>>\ in scin- r si'rtffalügon l'n- 
termchang Ttiridschc Vocalstudieo' (Mitteilungen desäeioiuAis für Orientali«cl)0 Sprachen zu üerlia 
Jehl«, m Abi IL WoMoat atott» & 1S8. »1. 21^ ndivelst 



hära\ liegt wes^tlich von U-eang. T"'rspriingHrli hiess es 
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Sang-jan macbt es zweifellos , dass awcli im Wei-su wie in den die (ieschiclite 
der TiirkfTi behandelnden Texten ^Jj ^ ein alter Fehler ist tÜr t'tl;- 
k'm^). Was aodann die Zeit der Eiudetzung dieser bephtlialitiacben Dynastie 
in Gandhini anlangt, so wird dieaelb« dotali die KberaiiiatuitiBaiiden Angab«D 
de« Siing-jun und dcf "Wei-'u dahin präzisiert, daws der zar Zeit der An- 
kunft des Soog-jan und Uui-seng (520 n. Chr.) in (iaudb&ra regienode Fürst 
der Soko und Nachfolger des von den Jeb-iah eingeaetsten fih-9in war"). 
Rechnen wir also die Generation zu 30 Jahren , so werden wir die Crobeniil|( 
C'iHiidhära's durch die Hephtbaliten kaum Über 40 Jahre vor 520, also um 
4W n. Chr. setzen dürfen. Damit ist Hiian-önangs Erzählung zu verbinden, dass 
der ESnig des snm ESnigreiehe To-ho-lo gehörigen Landee M-mo-iaio, wetdter, 
wie man dem Pilger erzählte, aas dem Säkjagesehleehte stammte und im Jahre 
600 nach dem Ni^wa^a des Tathägata , 200 (600—400) Jahre nach der Tron- 
besteigung des Kani^ka bereits ein Gebiet besass, den von den Krita unter- 
drfidtten Buddhismus in EaSmir mit Waffengewalt wieder hergeetellt nnd den 
Kritakönig beseitigt habe (M^m. 1 178 — 180). Denn unter jeTT T: König kann, wie 
wir onten sehen werden, kein anderer als der Gründer des Hephtbalitenreichee, 
der *Ef9«Mtpot des Theopbanea von Bysanc *) Teretandeo werden. Der Eiafall 
des Königs von Hi-mo-ta-1o nach Kai^mir und die Eroberung von Gandbära durch 
die Jeh'tah sind somit im wesentlichen als gleichseitig xa betrachten'). 



1) Vgl. dsrtbsr ScBiBOEL, Tifrin st Ton. ToODg peo vol. YTT, 189«, p. 156«. and xidetet 
Pakku:, T1i.' *arly Türks fliina Review toI. XXTT, N'o. III, December and Jaanary 19<>0, p 12«. Die 
Araber, welche aot «eit dem 9. JIl eine Menge torkiscber PersoaeiuiiuBeo überiiefeni, kennen wobl 
aokhe dl» mit lyto als «weitem Elemeat wiiiweDgMetf » stiid, «b« kslMa «iudfai milMri 

2) Stellt man diese zeitf^enössischen BchriftatelleriBchen Zeagnisse den monunii-nt.ili'n QTi>?I)en 
gegenüber, wie »ie xuletEt von K. J. IUt>!»ON, Indian C'oini» «j 101 — 107 p. 20 — HO (üruujns* der 
iDdo-lurisciMB PUlologie und .Xltcrtuuskinde IL Itand 3. Hüft B. Strasburg lb9B) kurz aufgezählt 
«ordcn siiid, so apH sich jstst ohne wätma, dsai der nm den Hephthstiten ntm KAnig Toa 
OsDdblrs ein'iKsetxte (jjpm und eeia im JtSm 820 regierender ^In den beiden dnrcb Httaseo esd 
Iiisri.rifliTi IioziiiL'f'ii IIün.i-Königon Törumäna {Jlahärärjit Tfiriimuni St'ihn (rdiar/fi in der In* 
achrift von Kura, $H TöramOita dUea, Iura, SäJU Öateüwlah ani' Münzen, RjirsoM L L PL IV 10. 
18. 19) «od deaen Bohne nad Nadifol«er JfiMndMfa (ftueoil LL PL IT M. 81), d« DfUsr 
des Kosm»» Indilroplenstes entsprechen miUwn. Die Marhr des letztem ward im Jabre 544 n.Chr. 
durch eine Vereinigung indischer Fürsten unter der Führung de» Jaeodbarman, Wiff^uwardbaoa von 
HSlva und Narasinhagupta liaUditja von Magadha gebrocliett. 

S) Hitt. 6r. min. 1 447, 2U ed. Uf&uoiuf. 

i) leli Icantt nndi hier naitllTlioh anf eine nibem Ertrterang der bnddhistitelieB ChfMnloiie 

der kaSmirischen üew&hrsminner IIiii^i-cuanL'!' ni( l.t finlassrn. Nur soviel «ei l'cmprkt, Siimt- 
licbc Perioden in jener Legende verkürzt <>iad, niciit blom die zwiiu-hen A»Oka und dcui Airwäua 
(lU4t Jahre statt 219 der singbaleaischeu Tradition), so dass bei ilQan-ouang zwischen dem abhifQka 
des AeOlt» (ou 2C0 v. Chr.) nud der Grtiadaag des Aeiches Hi*iMi-ta4o d.L des HepliÜnUtenteidi« 
(am 400 n. Chr.) nur (GCK)— lOU) 500 Jahre lieg«B itatt 3«0 460 «> 790. Für das Nirwina er- 
gibt sich aus der kaimirischeo I.i'^'i juIi' (in Ansatz, der nuMlHgur i.si alü .sämtliche von Uuan-cuant: 
aooat (Mem. 1 venukhaeten, nämUcb höchstens 60U + (&4ä— 4CÜJ ItiS = 7S» Jahre vor seiner 
Zelt Jener Fehler Ut aber bn gMu beaesderai Masse den UahericenUaternKhimiea Sber die Zelt 



Digitized by Google 



■B&iSaBR WAOH DBt OMMRAran DES PS. II0S18 XtXBSkO*!. 818 

Vor IdUtocem Eräagoia muss somit diu Gründung des Königreich« der 
Sieben JlMi-(S in Pim9*iNuri dordi den Solm dei Ki<fo-lo auf alle FlUe 

stattgefonden haben. Die Notiz des Wei-Sn, dass zar Zeit des Kaisers Si-tsa (Tai 
Wn-ti, 424 — 452) Kanfleatc aas dem Lande der Ta Jüe!i-5i nach der Hauptstadt 
der Wei gekommen seien, iäsat l^eiuen sicliereu Schluss darüber zu, ob zu jcDom 
Zeh^fukto das JSSnigrcddi der Tti JUek-fi In Baktrien soeh beataaden hat, da 
von keiner offiziellen Gesandtflchnft die Rede ist. Dagegen scheint der Ver- 
fjAsaer durch die Anordnimg des Textes darauf bindeaten za wollen, dasa die 
Jtteb-ti damals bereita nach dem Wwten abgezogen waren. IKes wörde nnn 
aehr gut zu dem stimmen , was wir oben (S. 60 — 55) über das Auftreten der 
inan-^iian bezw. Chioniten im Zweistromlande festgestellt haben, und es wäre 
scbeinbar die näcbstli^nde Annahme, dass die Wanderang des Ki-to*io nach 



d« Eatiisk.i verliSnpnisv»!! Kpworden. Nach der Tradition von Kaimir bowoIjI ßUm. 1172. Iloci-ll 
95) wio uai )i der vuii (ianilhära (Mdm. I 106/7) besteigt Kani^ka den Troo im Jahre MyQ nach dem 
Nirnrti;a Uecbnet man also von Aa'oka abwärts, so orhilt man für seinen lU'gif^runt^san&ltg das 
Jabr (400—100 k) 300—260 rund 40 n. Chr. , was nach dm HAiilea «ml dea obM e rt lt miaB 
bistorisehen Taten ollieabtr m ftVh ist; geht man dageji^on von dtrEpocbn «hs EAn^ Tonffi-mo- 
ta-lo (ra. IflO n. riir,) rückwärts, m en'giht sich das Jatir lllo -(i^hi— 100') 2<X) — ÜO'i n. C'lir , was 
ohne Zweifel viel zu si»ät ist Dies fahrt auf die Terautung, daes sowohl das Interrall zwiachen 
AiSha u ndlTM ij ta ab dan «risohan laMaiaai aad itm KMg ^ Hl«io4»-lo Je «m etwa 100 Jabm 
verkürzt s^i. Trodtirch die Epoche den Kaoiska rond 140 n.Chr. fiele. Wie vf.rzilpliili dies zn dem 
Fuude von Ahia PoS stimmt, wo « Münzen des Ohemok.-ulpbiiies, 10 des Kauf äki aud eine des ilo- 
weiki, des Nachfolgers des Kanewki mit je einer de» Poiniti;in, dcsTrajan und der Sabina (128— 136 
B. Qu,) snnanMn geftmdan wordea ated («. Pkrcy Gabokze, The coins of tiia OiMk aad Soytbie 
Uaga «t Baetria and India p. Lt M. Botsk, L'^poqne de Kanifka p. 41. Eztr. da Joiub. m., 
Kais — ^jniti 19001, braucht nicht erst nSher ausgeführt zu werden. 

Von (iieü^ui ütacdpunkte ans lässt sich auch eine von Sylvaik L^.vi (Notes sur Iva Indo-Sc}°thee 
p. SM. 80. Extr. du Joum. as. no verobre— d(!c. abenetste Imddhistisehe Legende verstehen, 

welche sich in dam im i, 472 n. Ckt, im CMaasisclio ribersetetea Santjolcta-ratna-pi^ka findet, als» 
geraame Zeit Tor Ham^oanf. Hier ancbeint Kani^ka (Ütn-tan Ki-m-fä) als ZeHgcnoese «nee 
Arhat K'i-je-to, welcher zur Z"-it I'.uddha.i die Weh verlassen liafte und 7iH» Jahre ppiUer im Kü- 
nigretcba Ki-pin ersduen. Von 140 n. Chr. sarückgerechnet würde uns diese Angabe in die Mitte 
dea 6. Jalulimiderts v. Our, (mid SdD) als Zeit Dnddbaa ftthreo , ei» Ansats welehar naricwttidig 
nahe n.it di-m von I, ^-rfn und GrxsciiMiD vorteidigtcn trarlitifirifllfn Patum dea Nirwftna's , 543 
V. ( hr. zusamiueiitriU't. Diese beiden Forscher nahmen Anstüsi daran, dass die singhalesischen 
Chroniken zwei Dynastien von lU und 9 Königen mit einer RegierungKzeit von je 22 Jahren aufein- 
anderfolgen laasen, die 10 Söhne dee KäJAs'oka tob M a ga dha nnd die 9 Htaän. IMe brabmaatocben 
PnrS^a't laesen dagegen anf WT aHna wd a auarst seinen Solui Naada Wablpadma folfon, wdcher 8B 
Jahie herrsi Iite, dAiiii dessen Sohn äuQüÜja und seine siehen Brüder, die znsaiaiiieu V2 Jahre re- 
gierten, alftü im guiueii liAi J.ihre Las^kk, dem sich (itr^cuMiu anschliesst, fasst nun die HS 
Jabm des Mah&padma als urspriin^lii lie (ie^aintsumme der Dynastie und erb&lt so, von der waluen 
Epoche Atoka's nirückgerechnet, ab Datum de« Kirwifa'a das Jahr &4ä t. Chr. Siehe LaaaiH, 
Ind. Altertumskunde V Anhang S. XXXVTIL H* A6f. A. t. QirrsciiMtD, Beitrftge snr OeadL dea 
alten Orients 71 il'. Sollte nun die Vcrmutunj; zu kuhu eein, ilass min schon im Altertum Ähnliche 
£ririlgaatea anstellte? Jedenfalls stimmt der erste der von Hüan-euang aberüeferten A ns atae für 
das Nlrstva, 190O Jabra rot aaiaar Zeit (64B a. Ohr.) = CU v. Chr., arit dar Aagabe das Seit- 
airlapialB»'iiitaln Ibcfalii. 
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dem Westen bereits vor der Niederlage des Xaqaiis der ..Türkeu'* d.i. der Chio- 
niteu duxcb Babräm (iür stattgefunden liatte. Aliein liier erliebt aicb die ernste 
Schfwicrifkni, Aus irad«r die ttrabiwA-petBisehM nocb di» anneniidin, xomli» 
schfm und syrisohen Quellen die Feinde, welche Jazdgerd II (438 — 457) und sein 
Sohn PerOz (459—484) im Ostes von TälakäA zu bekäiapf«a batten, von denen 
im Norden tob Gvigfn nntandieiden , deno IGttolpiutkt die Stadt Behd^ d. L 
Balxän wtr vaA die geua den Ta Jaeb-vi des £i-to-lo in Pb-/o ') entsprecben, 
und da.s(3 sogar eine vorzQglicb anterrichtete römiscbe Quelle, die Gcsandtscbafta- 
bericbte des PiiakoB, die Erbfeinde der Per«er auf jenen beiden i<'ronten als 
Ojpiwot ef J&d^KfAwt 'HidSnb-Hntiiieii* beeeiebiiefc *). Die hier vorliegende Ünklair- 
\mi ist Tielleicbt dnrcb die Annahme sa beben, dass Ki-to>Io nacb dem Unter- 
gange des Xaqans der Cbioniten von Po-Io aus seinen Kriegszng nach dem nürd- 
liehen Indien unteruabin und auf demselben nicbt blosu die iüut eliemaligen AiA-A^w 
-wieder unterwarf, aondem aneli die Hernrekaft ttber das weatliobe Baktri» im 
Osten von Tälakftn wiedergewonnen hnt. Mehr als etwa 40 Jalirc fi a. 440 — 480) 
wird aber die Herrlichkeit der Kleinen JUeh-ci in Parasapurä auf keinen Fall 
gedauert haben. Eine Mkdere wichtige Quelle, die Chronik dee sog. Joeaa Sty- 
Utes nennt die Feinde doa PSrön dagegen »Cbioniten d.L Hannen", wae auf die 
2aan-2uan deuten würde. 

Vor dem Bericht über die Grossen und Kleinen Jüeh-ci führt das Wei-Su 
(Kap. lOS fol: 14 und 15) auf dem Boden dei alten Baktrien eine Aniahi kleiner 
Königreiche auf, dunntar Kia-sik-ni (KM), Vok-ii ^ (alte Aussprache Fohti 
— aw. BaxSl oder ap. SOxtri, Baktral und die fünf eberaaligen hih-hüu der Ta 
Jäeh-ci, die sich nach dem Abzüge des Ki-to-lo unabhängig gemacht and zu KÖ- 
xdgrrichen erhoben hatten, aber spftter von Ei<to-lo bei seinem Einftll nach dem . 
nördlichen Tndu n wieder unterworfen worden waren, 8<iwic Ki-pin*). Dann folgt 
jcddch ein Königreich v(in grriH.sereta Umfange, T'it-hu-lo fj^ P'f- ^ , da.s 12000 Ii 
von Tai, der Hanptstadt der nördlichen Wei entfernt war. „Im Osten ist das 
Königreich ^ ^ Fan-jmg (alte Anaeprache Sim-jang), nach Westen bis in die 
Hitte von Si-tmm'liin (in den efidlieben Oialdten Sai-mmt-kut , Samarkand) aind 
20'X) Ii, im Süden eine Kette von Rergen, deren Kanif (tuir'i iiiiljt.'kauut ist, im 
IJortien b5«< in die Mitte 'jTinr-rliaÜ)) von Po-^se sind ltK.HJU Ii. In diesem König- 
reich ist die Stadt }fj| ij^ toh-t'i (alte Aussprache Fok-fi), die 60 Ii im Umfang 
hat. Ln Sttden der Stadt iit ein naoh Westen liin ffieeeendee groeaea Waaser, 



1) A-fe (Pok-U>) = Baladfi, SoIUm ilt «iiw aligakiiliito IkutikripUon, wie IVUa a nt> 
j(«fet, T^ja^t lud wio obco Jdt^o fikf <KH^e4>, giwi'o Ox Xam^o^a. 

i) ä. o. S. 66-68. 

8) Düfch die Mdtt im Ttate BeAgmriHeMB cMataiwhM Fem« FeM aad Mt^i iriii 
die oben S. 87 f. berührte schwierig Frage nuh 4m fgwuniiitllin Verhikitis der T«RMUedSBaa 

Formen dieses Stadtoameas aoeh verwkkelt«r. 
4) Y|L Sraent LI. p. 8«. 




namens fla>i-7('w-fluss. Der Hoden eignet si Ii zum Anbau der fünf G}«treidearten. 
£fl hat gate Pierde, Kamele nnd Esel Der König bat Gesandte geacyakt am 
Tribat zu bringen" *), 

Die Himmelsgegenden sind in dieser Beechreibung völlig durcheinander ge- 
worfen: Samarkfind liegt nicbt weetlioh, sondern nördlict, Po-ssc (Peraien) niobt 
aördlioh, aoodem westlich von T'u-hu-lo. Den Schlüssel zum Veratäadnia der- 
•elbm liefiBri vbb aber di« Ancab« Hflan-inangs (M^m. I 36), dam T'n-bo-lo im 
8vd«B am Königreich Fan-jen-na grenzte. FHn-jon-na, alte Auflspracbe JBAm- 
jan-na entspricht dem heutigen Bämijän und ist eine Sanskritisierung des ein- 
beimisohen Kamai», und Fan-jang ist offenbar eine ältere Schreibweise dafür. 
Ib TwwÜB (bei Aaa. BiMMAt, KraveMS mSL «dat. I 814) kennt Ar dieeee 
Land die Namensformen Fan-jan, Wang-jnn nnd Fan-jcm-na. Die ältere mittel- 
iraaisobe Form von Bämijän lautet Bomikän und findet sich noch im Bnn- 

daliilii ZX (Wkst, P.T. I 80), tow» bei Fk Xoaaa Xor. (Ar4 Samikm oben 
S. 99). Wenn aleo Zeieben |||r «iebt etwa in alter Zeit «nA dnen Lant- 
wert gan gehabt hat, so müssen vrir annehmen, dass die neuiranische Form mit 
Ausfall des intervokaliscben ktg nach schon um die Mitte des 5. Jahrhunderts 
im Gebrauche war. Die Grenabeeebreibmig von Tn-ha-lo hat demnach eu lauten : 
Im Siidi n ist das KSnigreich Bam-jang (ßämijia), 
im Norden .... Sai-man-kin (Samarkand) 
im Oäteo ist eine Bergkette .... 
im Weetm ist Po-sse (Feraira). 

Anfliillig ist nur , dass der Verfasser erklärt, den Namen der Gebirgskette, 
welche T'u-hu-lo im Süden (r. Osten: begrenzt, nicht zn kennen, da doch ans 
üüan-enang (Mem. 1 23^ eraichtlich ist, dasa die OatgteuKe von T'u-hu-lo durch 
die bekannte Tkang-ling-Eette gebildet wird. 

Nach dieser Herstellung des Textes ist nnverlccnnbar , Aass das Königreich 
T'u-hu-lo des Wei-da in seinem Uml'ange genau dem Tu-ho-lo des Hüan-cuang 
entspricht. Es mnss deebalb anob die kletnen KSntgreidie Kia-nk-ni (Kis>;) nnd 
Pob-5i (Baktra), vielleicht auch die ehemaligen füuf hih'fiou der Ta Jiieh-ei mit uro- 
fasst haben. Es erhebt sieh somit von selbst die i?'rage, bis wohin die auf 12000 Ii 
geschätzte Entiernung des Landes von Tai, der Hauptstadt der Wci-Tataren 
(bente Ta-tong^fu in der Pko^s dan-ei) an reehnen ist; bis aar Haoptetadt, oder 
bia aar Ostgtenze. Da Foh-ci . die Hauptstadt des gleichnamigen Königreichs, 
welehef^ einen Bestandtheil des Königrelohs T'u-lia-lo gebildet haben muss, 13320 
Ii von Tai entfernt war und T'n-'hn-lo im Westen an Peraien grentte, so hat die 



1) Die «B den Ufern des WiuAief (Wiziit, Onu) gAonm IM wenha saA M BbUlihi- 

rata als bcsondcra trefBich gerühmt. Vgl. Lassen, Ind. AUcrtomskuade I* lOH nnd An«. 2, der 
»acl> l^iii Uwäisü auB der modernen Literatur gibt. Die baktrücben Kunsle und die Toxurer- oder 
dCottalrosse sind bekannt genug. 
3) UebecMilsug os Oboot*!. 

8) Vgl. H. mtKHMAKK, Pen. StndieB % 196,2 f, & M9f. 
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1. SABQfTABT, 



zweite Alternative die tiberwiegende Wahrecbeiiilicbkeit für sich. Bann wird 
man aber weiter euf die Temtiitiuig gef&hrt, dase «oter der groesen Stadt PiMi 

(Pcüi-fi), welche 60 Ii im Umfange hatte, keine atult-rL' nla Baktra zn verstehen ist, 
eine Annahme die da<lurch beinahe znr (Tewissheit wird, dass T'u-hu-lo im 
Westen hia Peraien und im Süden bis Fan-jang (Bamijan) i-eicbte. Der nach 
Weeten flieesende grosse Han46a«Ilaea kann nvt dar Owm eetot der aber niobt im 
Süden, sondcm im Nordt-n von Baktra flieast. Dass die Stadt Raktra im Wei-su 
sweinial, und zwar je unter einer anderen Scbreibweiae vorkommt, das einemal 
ala Hauptstadt des klemen ESnigretebs Pok«ti , das aoderemaal ale grSeete Stadt 
TOQ T'a-hu-lo , erklärt eioh aas den politischen Verändemngao sowie den ver- 
schiedenen Materialien , welche dem Verfaeeer bei der ZnaattimeoeteUnng aeiaea 
Werkes als Grrundlage dienten« 

Maob der Eroberong dea ZweiatromlaBdea dardi die Hephthaliten Uldete 
das Königreich T'u-hu-lo den Grundstock des grossen Hephthalitenreicbes, das 
aber auch noch Sogdiana mit umfasste. Nach dem Liang-Sn erstreckte sich das 
Reich der Üephthaliten bis an den Königreichen Po-sse (Peraien), P'an-p'an, Ki-pin, 
Jen-ki (Qara-.^ahr), KiAu-tea (Ku6e), Su-le ((iäu^^ar), Ku-mc, Jü-i'ien (Xotan) and 
Kiü-p'an^). Das Wei-§u sagt.: ^Die Gegenden des Westens: K'ang-ki (Sn^- 
diana), Jü-tien (Xotan), §a-leb (<4a.^Y^)i ^"^i (Peraien ala Nachfolger des Ar- 
aakidenreiebee) «ad gegen 30 andere Utioe KSnigreiohe efod ihnen tribntpfliditig 
^worden, und sie haben so ein groeaea Beidi gebildet" Die Grenzbestimmnng 
bei Sung-jun ist noch nicht klar: y,Sie erhalten Tribut von mehreren Nationen. 
Im Süden bis jjj^ Tieh-lo iTiep-lo), im Norden bia ^ ^ Tik-Iiin, im Osten 
bia Jll-Ifien (Xotan), im Westen bia Po-aee (P»aien) bringen mebr ala 40 Lander 
dem Beiche Tribut "*). Tiep-lo und T'ik-^ia aind ale Ländernamen sonst nioht 
bekannt; allein der Name rik-k'in ist genau so pcBchriehen wie der bekannte 
türkisobe Titel tigm, der von denvCbineaen sonst gewöhnlich zu t't/;-/«?^ verdorben 
wird. Dadordi wird die Ftege nahe gelegt, ob nieht etwa die beiden Namen 
ihre Plätze getauscht liaben und mit Tik-k'in der oben erwähnte, von den Heph- 
thaliten eingesetzte Für^t von Gandhära gemeint sein möge. In diesem Falle 
hätte man des Parallelismus wegen auch in Ttep-lo einen FiirBtentitel zu erblicken, 
«lao: „im Süden bis en den fik-Uin (in Gandbira), im Nordeo bis za den tiep4o''. 

Nach der Verniehtnn^ des Hephthalitenreiohcs liam T'u-liu-lo unter die fleiT- 
schalt der Türken und üel naturgema»^ dem Machtbereich des JabYU des Sir* 
▼olke« (^SttjtAjm, Ikitißovlos, JiliifiovXos, Jit«ßovlog, y.^:^) i9a &4im-^ 
«der Äii-ti-mi {E%t^ßi6-%äYttv, Isfitmi$*Xaf an) *), dea Gründers des westtUrkischen 
3«iohefl an. Ea wurde, wenigstens in späterer Zeit» einem j^oAjw ontersteUt» Uber 



1) Spf.cht, 1. 1. p. 20/21. 

2) SrEciiT, 1. 1, p. 26. 

8) Uebenetmag na Oboox'«. Ygl. Bbal, Tranla of F«li4iiui »ad Saqg-yan p. IM— 186. 
4) Vgl dam vorltnflg meiBe tfistorfsASB GigaMB n dorn ritadtedMa laiduMten. WZKBL 
Xn 186 ff. IM. 
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dessen ätellung uns wobl die von Ciuvasaics bearbeiteten Texte über die Ge- 
ecbicbte der Westtörkeii näheren Anfsohloss geben werden.] 

Nacb Uiian-^iiaag, Uem. I 23 batte daa Künigmeh Tu-bo-Io eine siidnörd- 
licbe Au-Üelinnng von nngcfäbr lUOO Ii, und eine ostwcstlicbe von 30rw) ]i. Im 
Osten war es begrenzt vom Tsnug^ling, im Westen stieas es an Persien, im 
SQden scbante ei anf grosse Sefaneeberge , im Korden lehnte es sieb an dw 
Eiserne Tor. 

Ueber diesen 1 Tai^reiHon siidlicb von Kiss gelegenen Pass (pers. D<n -i-äha- 

ntn, bei Ja'qübi, Gcogr. ri. , 5 geäcbrieben ^jJjfiJji) bat Tojuschix, Sogdiaua S. 27 S. 
ansfUbrlieb gebändelt. Derselbe bildete die Giense zwischen Toxäristftn nnd 
Sogdiana und win ile nachmals atn h v ii don XagAnen der Osttürken als Grenze 
ibrea Macbtbcreicbs angesehen. Vgl. V. Ti'T.f«E.v, Inscriptions de TOrkbon d6- 
chlffrecs p. 97. 103. 110. 115. 137 n. 6. 159 n. 49. Im Süden grenzte Toxäristän 
ans ESnigreicb Bam-jan^na (1 3ü)^), welches sieb mit dem. Gebiete von BämijSa 
deckt. Die Westgrenze wird nicht ausdrücklich angegeben , allein da es 1 , 36 
(Hoei-li fiö) hcisst, das^? man im Südo?<^rn de? Königreichs K'n Ji-t^'th (Kat-tsU, 
Diirrä-Gäz) die grusseu 8cbueegcbii"ge betrete und nach ÜüO Ii das Königreich 
Ta>bo>lo verlasse, so ist wohl zu sebliesseo, dass sSmtliebe voriber (von p. 
— 35) .Tufgczäblteu Gebiete zu Tu-ho-lo geliörten. 'Hann fällt aber die Westgrenzo 
desselben mit der gegen Persieu bei Tälakän {Tat-Iat-kian) *) zusammen. Im 
Osten wird dagegen eine Anzahl von GFebieten ansdrGcklicb als *alte LSnder 
der Tn-ho-lo' bezeichnet, niiralieh 11191—201 'An-tat-Ja-j)ak') (Andaräba), JCtcat- 
sif-fo iXost), Hicoh (AN'^arwäliz) , Mung-kUn (Mungan) , Af-li-ni*) (Arbang) , Ihh- 
lo-hu, Kil-lif-sit-nto'') (KiSm), TolAx-hoh, IIi-)na-taJi-lo (Hematäla I 178), Fat-tok- 
tioug-na') (Badaxsän), Jtt-poh-Mm (Jamgäa), Kui-iamg-na^ (Karin) and Tat^mo- 
sit-l'ict-ti *) , ura deren Identifikation sich ausser Vivies de Saist-Martin insbe- 
sondere H. YiLE (J.R.A.S. 1873, p. 02—120) verdient gemacht bat. Hüan-rnang 
scheint also diese Uätlicheu Gebiete als die Haupt- und Ursitze der Tu-bu-lu za. 
betrachten, «nd jedenfolls mass das EiSnigreieh T'a*hn-lo aach nach dem Wei-Sa 
ziemlich weit nach Osten Kfrei' ht haben: seine O.^tgrenze liegt Tinr 1200<') Ii von 
Tai, während Foh-vi (Baktra, ap. Bäxiris) 13320 Ii von Tai entfernt ist. 

Tozilristfin war zar Zeit des Hüan-ioaog in 27 KSnigreiohe zerspUiterl» 
j,S«it mdii^n hundert Jahren ist die kBoigliche Familie erloschen. Hlichtig» 



1) firli halio im füllenden die fr.inzusischen Transskriptionou nacU gütigen Mitteilungen US 
Ohoot'k and ScBi.EOEt's nud des Iftztoren The scrret of the Cbiticw nethod «f ttMMCrlbing fe> 
reign Sounds. Leiden 1900 (sUiert als 'Chiaeae OMÜiMl') gOndertJ. 

2) [scuLKOEL, CliinMe nwüiod p. 48. 68]. 

3) [S( ULF.nF.i., l'biiK-go iiietbod p. 18]. 

4) ISCHLSOKl LL p. 24]. 
B) [Semsan. L 1. 78]. 
fi) ^Scin üGEi. 1.1. p. 31]. 

7) [SCHLEGBL L 1. p. 47. 4d. 61J. 

8} [BCBUiaiL LI. p. S7 a. iq. 

i.l.eii.4.1i«H.n0IHh|n. WItLMA XL », t, 9nt 36 
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Häaptliuge haben sich, nachdem sie mit bewafEaeter Hand miteinander geliAmpft 
luttten, jeder den FBntflutitel angenuMst, und d« sie sidi dnrdi FlQss« ood na- 
türliche Hindernisse gescLiitzt fühlten, haben sie daa Königreich Tn-ho-lo in 27 
Stant«»n geteilt. All-'in obwohl ihre Gebiete rfinlieli abgeteilt sind , sind sie in 
ihrer (xesamtheit denTuh-kiueh unterworfen U-k'ong') spricht gar von den 67 
Stämmen Ton Toximtin, wenn hier nieht ein TextfeUer vorliegt 

Seit dem Jahre 661 bildete Tu-bo-lo das erste der 16 (Teneralgouvemementa 
(tu-(H-fu), welche die T'ang in den Läudem westlich von Xotan bis zur persischen 
Grenze errichteten. Schon in den Jahren 656 — 660 war die Stadt A-hwan (War- 
w&Iis) unter dem offizielI«n Namen JUA-Ü^u »Gonvenicment der Enfian* mit 
24 (Mf« (Distrikte zweiter Ordnung) zum Gouvernement erhoben worden. Der 
Küaig bezw. Jalyu, der nunmehr bloss mit seinem Dynastienamen Ä-Hh-na genannt 
wird, erhielt den Titel iu4u*). 

3. Die volUtändigste Aufzählung der Gebiete von Toxäristän von arabischer 
Seite findet .<irli. so viel mir bekannt, in der Stcuerliste des 'Abdallah b. 
:i"ahir vom Jahre 211/12 H. (826;7— 1>27;8) bei Ihn XordäSbih n, löff. Dieselbe 
folgt anf di« Distrikte von Teßaka» nnd Au^Mfln, die während der Saaanideti* 
zeit viel umstrittene Grenzgebiete gebildet Latten, und beginnt mit Zoom am 
Oxus, Färijab und Gosgün {g, o.). Dann toigen XioUalän^ üalj; und «^Olsm. 
Dasa Xottalau mit Bai x zuaammensteuert, erklärt sich wohl daraus, dasa damals 
bereits Abfi Däüd al 'Abbäs b. Bflnigür, der Fürst von Xottal, Statthalter von 
Balx war n.>. Was in aj» steckt, weiss ich nicht. Hierauf folgt 

2«2m, bei üüan-onang (M^m. I 29) JäoMm (alte Anaspraohe Hiä'lim)f 

nnd auf dieses ^JiJi^yä und tJc« J lies jtJjJ^^ j^jjS Peröe-naxdir und jO>-« , 6 Tagreisen 
von Balx auf dem Wego nach Bamijäu (s. o. S. 82 und Anm. 3). Ueber Rüb und 
Siminyan (bei Üfian-^uang Git-lo-sit^in-kianj ') s, o. Es folgen ^j\j\jtiyij\ und 
Bamijäu. Ersteres war ein FGrstentnm, das nadi dem Titel eines Fürsten Jufyiß 
oder J^J,*) Ilvw-.tär benannt war (Ibn Xord. f., 1). Der Fürst des Landes, al 
Hasan b. Ga'^far wird im Jahre 259 H. (872/3) neben dem 6er von Bärnyan al 
Ktaan b. Harftama genannt, geradeso wie hier die beiden Länder aeben einander 
stehen. £ä muss also in der Nähe von Bumijän gelegen haben. BSrünl, Canon 
Masudicus bei SnuLvoEB, Post- nnd Rciscrontcu Kart'j 12 aetzt es? südlich von Ba- 
mijäu. Am genauesten ist aber die Angabe des ibn al Faqih bei Jai^. II Ivi, 12: 
sDer Gailiatt kommt von einun Orte namens JÜAcuiaran. Das ist ein Borg, der 
«n die Gegend von Sind, Hind nnd Käbnl grensti nnd vom ihm kommt etne 



1) L'itiD(<r.urt (rOii Vrmg (761— 79(>) tradoit et SaSOM psrSTLVAm htn «t £o. ChATAJCIXS 
p. 26. PIxtrait du Jouni. ab., Sept.— (ti t. lr^i»5. 

2) Tgl. AjiBti B^Mi sAT, Ucmar(|ucB «nr l'cxtcnsiun de rcm|)ire cbinoü dn cM6 de l'occident. 
Uänoiiea d» riutitat njtl de France. Acod. dM inscr. et beUea lettm t. VlU, ia27, p. 66.90*. 

8) [ScHLBOSL» ChfnsiS netbod i>. 3l. 7TJ. 
4) So itt IflHB Tab, in UVI» 4/& 
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Qaelle , die ao einem Orte namena ^jm^Aa« ') entspringt". Hier ist der Gaihtln 
(Oxas), der gewöhnlich Floss von Balx genannt wird, mit dem eigeutliclien Flixsa 
ton Balx, d«u Defaia verwediadt. Letstanr «nispringt im Eöhi>Bftte weitlidh 
von Bämijän. 

Anf BämijRn folgen drei Gelüete, die bisher nicht identifiziert ain'l : qIä<« j , 
^yy?" wöd jl^V^t (cod. B qL*uJI). Für ^lä^*^ ist zu Je?on ^;jU^ I'aryän. Die 
Verdcrbnijj ist ähnlich wie Ist. Col, alt. für Q^^y (Ihn Xord. o. , 1). 

Naeh dieaeni Gebiet ist ohne Zweifel das UUy ^^»^ Tab. II NU , 16 benannt. 
Im Jahre 90 H. war der Tarxftn Nczak vor Qotaiba h. Hnalim durch den Eog> 
pass von Xalm nach Toxäriatftn entkommen und wusste von dort aus die Filrstea 
von XorääSn znm Abfall voi\ deu Aralterii zn bringen*). Voji Xulin aus war er, 

nachdem er deu Jah^u [»^^yk^) von Toxarist^u t'estgenommeu und goie^Helt iiatto, 
na<^ Baylän (bei Hflan*£aang I S8 Tah-ka-hmg) *) am Ißttellanfe des Hasses von 
Qunduz weitergesogen , wo er sein Lager anfachlng, nachdem er zur Deckung 
des Pasaes Truppen znrückgclaJisen hatte. Im Frühling des folgenden Jahres* 
aber rückte (^otaiba heran, nahm den Pass von Xulm und die dahinter gelegene 
Festong nnd rVi^te naeh Simm^tn (beim bentigen Haibak am Oberlanf des 
Xnlmflusscs) , von da 1>ald darauf fjf gon Ba-flän vor. Sr-inen Bruder 'Alid ar 
RahroäD sandte er mit einer Abteilung voraus. X('?;ak befand sich bei einer 
Quelle »L^ ^ Pang-HA 'Sobneebmunen*') in Ba^tün, als er die Nachricht er- 
hielt, dass sich Qotaiba auch nicht durch die Simingän von Baylän trennende 
Wüatf von seinem Vormarsche abhalten lasse. r)a brach er auf nnd überschritt 
das Wädi FaryOMO , sandte seinen Tross und seine Schätze znm Kähul-^ah und 
sog weiter, bis er siob in dem Felsennest \/Ji festseiste. Allein *Abd ar Ba^ 
mftn blieb ibm scharf auf den Fersen nnd besetzte nun die Engpässe von al Kurs, 
•wahrend Qotaiba in ^a^..L*.jJi^\ T.slcTmist , 2 Fars. davon , sein Lager nnf?f?hlTig. 
Bei der Quelle Waxs-Xu.^au iu Iskimist wurden Küzak und seine NeÜ'en nach 
ihrer Geftii^(eimsJmie gekiensigt und Qotaib« liess an der Stelle eine Moeoihee 
erbauen (Tab. II Jitr, 14, Mnq. r.r, 8\ Nach Uoqaddasl Wir der Name der 
Stadt ^^U-i, "ud ci-viLfc^X-l der ihres Eustäqs. 

Nach dieser Erzählung Tabari's ist es unzweifelhaft, dass unter dem Wädi 
FlarYSna der Floss von Qnndnx sn verstellen ist, sowie dass NBsak vor dem von 
Haibak kw anrll6k«iden Qotaiba sieh ostiriirts flfiditete* Dann kann «ber 



1) ^aaJUa, c fj^jkJJj,. 

2) Tab. n ir.*, 10 ff. ir.v, loc iru. i ff. 

S) CSmasa«., Chinese nedied p. 88 | 69]. 

^) niz, ta^pertsi mtn bei Toluss. Den (alitet voU sodi d«r MaM 

jlif^, (MqaU fiM, 18), in dn WeitsiUdMinj^, «j*^* ^ V*^' 
ssd j^t^ Terdoffaeo (a. Tmuns). 

äs* 
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muH, wo sich das Lager <les Qotaiba befand, nicht mit dem hfntiejen Üliämy? in 
der LandscLaft Eatagban, das viel zu weit oö. liegt, identisch sein, wie ich 
Mlier') annahiD, sondern rnnss ebenso wie die Burg Kurs auf dem Wege tm- 
Beben Bavlün und Aiularäb geaiuLt werden, etwa beim beutigen Xaryn. 

Die Laudsobaft Kii«^, nacb welcber daa Wädi Farjftna benannt ist, muss 
aber offenbar sOdHcli von Ba^läu ' gesnobt werden. Bei Häan-coang ist sie nicbt 
iMaondere genannt, sondern obnc Zweifel in dem Rönigreicli Fan-jcn-na, alte 
Aussprache Jinm-jan-ua d. i. Bilmijan (oben S. 216) einbegriffen. Sie entspricht 
also dem Oberläufe des Flusses von Qunduz. 

Dae Konigreicb Bam>jan-B8 erstreckte aidi etwa 8000 Ii tob Ost iiaeh 
und 800 Ii (3 Tagreiflcn) von S. nacb N. Die Eanpti^tadt zog sieb 6 bis 7 Ii in 
einem Tn'.e !iin. I>or Fürst des T.anilos bcj^nnn zuerst um O'i? Tribut zu solider, 
InaJabreööö wurde die Hauptstadt de» Laude», Lo-iun, zum iTuuveniement unter 
dem ofBaiellen Namen Sie-fiing eingerichtet*) und demselben 4 26a unterstellt*). 
Nacb Hüan-cuang geborte ßam-jaii-na. w. lclic^ den Laudscbaften Pai^än und Bä- 
n^jän des ibn Xord. entspricht, oicbt mcbr zum Königreich Tox&ristäu, wenn« 
tehon Scbriftzeicben , Verwaltangsordnnngen nnd Manzen dieselben waren wie 
in Ta«ho-lo. Die iSprat hc war etwas abweicbend, aber di u (iesif htszügen nacb 
waren füIi die briilcn Volker sebr äbulicli. Die Angabe des Ibn Xord., die 
sich ja auf eine 200 Jabre nacb der Iici«e Hiian-cuunga liegende Periode bezieht, 
:irird aber fflr seine Zeit als satreffend erwiesen dnroli Ja'qäbi , der versichert, 
dass Bämijän das erste der XSnigrstohe des nSberen westlioben Toiäristtn sei 



loh habe Jenes Far-^äna der Araber bereit« iritber ^) mit den iSitsen der Bug' 
ffrfvK» bei Ktesiae gleichgesetzt, welche ausserhalb des geschlossenen Gebiets« der 

Baktrier, Xa ganvatoi, Farther nnd Karmanier in der Näbe der (von Agatbarohides 
mit den spätem Derbikern identifkiertpii) Ttpßiöaoi zu sucben siiid. Tvjnros er- 
nennt über sie den Ai^tyages (Tzctz. chil. a 1, 82 f. Ktes. ed. 5} und vor eei- 
aem Tode dessen Enkd Megabemes an Statthaltern (Etes. ed. 8). 

Dasselbe Volk bnbe ich bei !Mela 1, H uml Plin. !i, ii. 48 nntur der Form 
Fariam, sowie auf der Karte des Castorius Segm. Xll 3 in der Form Bariimi er- 
Itaant. Letztere stehen Unke von den Bacbfimw, und bilden mit diesen und den 
Sstlioh nnd lArdlioh von ihnen verzeichneten TANCHIBE (SUio^oi PtoL 6, IB 

1) llntermichungcü txa GcstU. von Eran I. 31 Anm. 13G. 

2) Nath AiiFi. RSauBAT, lIAMiiM ds l'icsdL dst taner. Vm 87 war 4sr «Ito Nsaie dw K«- 
aigrticb« C'i-eing. 

S) Abel MiirMT, M6iL de l'aead. de* imer. t Vin, 67. 92. Koht. iii£luig«s uiat. I 9U. 

t) ^ IM. I.i rs: l.^JI ^^■^y_:c^, ^jv^ ^ y^j^^- l''*'« allerdings über- 
setzt werden: 'Jiilmijilu gehört m den Ältesten Städten Toxknattos', alleia die ParallelsteUe ^ 
taft «B 4o(h Mher , »nf ^^^j^^^Joh m bezieben. Dm westHcbe Texittstbi vM hier also 
'das I ri>t. ' :.'(-iiaDnt, eine BcEcif iiiuiiik: 'be «I^ Oegensut« ein '«weites' ToxiiristHii soraussftzt , «0« 
mit nar das Ub«ra Toxiröt&u gemeint sein küimte. I>och ist mii letzterer ^'amc nie begegnet 

5) UirtmnclHugsB ssr Gesch. von Scan t 80 Ana. I9C. 



()1.,9 vgl. I-aI, iJ)*). 
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p. 422,26), XATIS. SCYTHAE C/«S«(»tw Ttol. 6, 14 p. 427, 3; vgl. Soüu. 49, 5 
kontu, FJin. 6, 46 ood. A xertem, Ammian. HareeUin. 98, 0, 69 Axazates fEir 

laxartes), SAGAE. SCYTAE , ESS'EDüNES. SCYTAE und dem MOXS. CA- 
TACAS C-lßxaTdxas Hol 6, 13 p. 424, 6) eine geaehloaeene äroppe^). Ich gloabe 



1) Die Bkriavi Mctoi in der Kutt nntar mnem OeWrfB, vom dam der floss SYGRIS ent- 
siiriiiL't, der üIht iler I-.•\n(I^^c•laft MAUDIANF, ins hyrkanischo Meer mündet. Mit diesem FIuss 
habeu aber dk üariaui gar nidit« zu tau, wie ja bekanntlich in der Tabula Mutig die Gebirge uiul 
tlfisae nlt den Cn Qirar Kttl» varnAiAarim Tfilher- md Llndermneii to gar Mner Bezfolnmif 
stf'tifn. (Vifürh von der Miiiidunp des Sypris sind <1ir> I.n!n'1':i !ifi''ti:'n ('ri: ;ihnp timl Atr:tfin*!'iic (letz- 
tere Ulli Liiioiliiiif des Oxus) ver/.eichnel , am Mittellaut die La:.d*ii,.dt L»LUii^.\K J. ä. Adialiene. 
Diese Darstellung lienilit /unäclist auf Itol. C, 2 p. 891, 16: A'ar/xotxn di tä liiv ivrinä (riis Mtf' 
iiite) aufä TV» 'dtfuviu* Küvtuot, tte ^ir^xnmci 4 Mu^ftupi (lies Mttftttttni) ntt^f 2<li]i> t^v nltv 
fit» tiis 'AMvfütf. UiM* wtrd alm die LandBchaft MarHane nach dem w«atlU>lieB Medien noter dis 
KaFiiicr iiiid neben As^\ii' II uf i '* l'tolcniaios hat alter liii r. v ir .-xmt.Tswo nachgewiesen werden 
•oll, da» Matienerland llerodots, iu de»&eu Jiergen der (iyndos und der kloiiu' cut«praiigen 
vad dareh vekhcs die persische KOnigsstrasse narh Snsa fOkrte (Her. 1, ls<i. L't>2. t>, &2), mit dea 
ICatianern dra Eratostlienes kombiniert, wcKlic im l'aracboatLrag d.i. im Ellurz mit den Mederu 
fiad Kadasiem zus«tnincnstie!t?cn (Strab. »« H. s p. 514). Mit dem Flusse Syirris steben aber w^deI' 
Mardiane noeb die andern an ilim vcrzet<-bneten I.andscliaften in ir^rend welchem Zusammenbnne, 
so wenig als Ätrapateno mit dem Oxos. Der äggm ist ntmlicti wolil ideatiadi mit dem Flusse Sidtri» 
Plin. C,4At nox fmtet Tapjrri, Aoarjad, Stures, Hyrcaui, • qnomm Utoribm id«m inai« Vjtewi^ 
ninm voi-ari incipit a daniiue Sideri. citra id amues Ma^rri^ , Straor , omnia ex Caucaso. T>i;t Si- 
deris ist also jeuscits d. b. t<$tii<'h vom Maziris (AIuiilQttt) und Straor (l'tol. 0,2 p. 3t>i), 17 iTrpa- 
xnv) zu suchen. Erstercr entspridit dem beutigen Gurglin-rad, die Mündung des Straor oder 
JEtfütmv Terzeicboet Ptoiemaios in Medien unter inf 20 L. 40* Br. Unter dem Sideris Itano dem- 
meb nur der Atrek, bei Stratwn ut9,\ p. 511 2{.'(»'(o;, bei Eratoctiieties (PHn. 6, SC) Zoniu« (gen. 
Zoni) aus /oraius verstanden wei Jiii. laul dir:,, r [■:i'-"t aiiili für den Sygii' der Tabula. Es ist 
der erste Flu^ südlich vom Oxus, tiud er mündet in den Teil des kasttiscbcn Meeres, welcher 
IqrrktidKhes üleer hoinl. 

Mit der liSn^^^scliaft XjyptKiij (Strab. ta 18. H p. 5?''! o''. r lr;r.u;riKij (Ptol. (i, 2 p. 897,2) 

— über welche s. liseine Unters, mt Gesch. von Eraii Ii 2a .^.liui. i i>at also der Fluss Sygris 
edar Sidarit wohl nichts na tun , so wenig als mit den Itariani. lu die Gegend der letztern fdbrt 
WM dagagen eine btelle der l{«»icbretbung des K«ika«u bei Oro«. 1, 2, 16, die gleichfalls auf eine 
Karte znT«ck^ht: „a fönte Tif^jidiK nsque ad Cfaaim dvitatem Inter Sfassagetaa et Partbos (di- 
l inir C.iii' ;i II-- 1 lin n^ AriiiltarzaiH S ; n (^I rinis dvitate usijuo 11 i lnr.i (.'atippi intur Ilyn anos et 
Bactrianos mens Memannali, ubi amomum uascitur; a quo ])roximnm iugum mons Partlmu di<i- 
tnr; ab oppido Catlppl nsque ad vicom Safrim Inter Dabas, ^iacaraucas et Parthyenas mons Osco- 
bares , ubi Ganges fluvius orltor et las er uascitur". Uelier den ersten Teil dieser .Stelle -s. jetxt 
meine Unters, r.nr Gesch. von Eran II 34. 67. Der Osrobarcs alier hatte mit der über üun verzeich- 
Mten Route Catippi-Safri so weni;;! su tun als mit den darüber vcrzeif lint<t«'ti iKihau uinl r;irrli\i!nae 

— diaae gehörten rieünelir in die JKahe des omus Parthau — sondaru nur mit den äacaraucae. 
Auf dar Karte war beim m«n* Oseobares veraerktt in bis locis laser naacltur. Daa SSphinm war 
aber ein Produkt ib s Tar [ anisos (Strab. «, 2, 10 p. 725; Arrian 3, 2-S, 6), der Oscobares also 
eine Kette de« Uindukus. lUäS die Karte des Orosius auf demselben den Ganges ent.springen lilsst, 
ist bcdentangtlos — auf der Tabula liegt sein l rspruog sogar m cli t Hlicher. Von Wicht^keit 
tot dagegaiii daae wü ihm die SaearaucßM in Verhiodimg gebracht werden, d.b. das weatliGfaat» 
der fhal Baibar«8T4flk«r, welcbe m der iwlitan milk» des «weiten Jahrimntota t. Cbr. Baktrian 
and Sogdiaiia beaetat hatlao. 
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endlich des NnnK>n dieses Volkes auch in den Kosmograpliitm des Julius Uono- 
lim nud des sogeuannten Aefliieiu (bei AiXLÄsam, Bisse, Greographi latini minores 
p. 32, 4. 77, 39) wiederherstellen zu kSnnen. El werden hier nach den Baotriaili 

aufgeführt paropanises, traumcda. hipergenes, pambothi, bei Aetbicus paroparai- 
aiani (1. paroparnisiani). ilai rluiü (Üactriani), traumedae, Bpircentes. Dafür ist 

etwa iier^uätcllcQ Parupaui:»^uil)ae, Caumedue, Pereenii, Camhothi« traumeda, hi] 

ist Venchreiboog fnr Cfmmeäae — Ctamedae, wie sitroitani bezw. stirottam för 

sigoitani (-- Sigotani) bei Aetbicus p. 17, 28. Die Caumedae sind die Kofiridat 
(cod. C A'tjufjdat) des Ptol. 6, 13, in ramhothi erkeniii! Ivh die Käfißri^oi i'so 1.) 
des PtoL 6, 11 p. 420, 7 d. i. die Kämboija der Inder, die beutigen äijub-pu^ oder 
Eifir. Die. Peroenii aber eind die Pariani des Plinine .und Mela. 

Nachdem so die Lage von F«ryH%t festgestellt ist, ergibt sich unschwer 

die Identitiit des darauf folgenden ^.y>j^ wit dem beutigtii G'.'rr, bei Eu'niN- 
STOKK Gböri am Nordfuss des Hindnku§, aui der Stra*!se von i^unduz nach Ka- 
bul. In ^U^t erkennt de Gofju eine andere Schreibung für J«f;¥^j Fanykar^ bei 
Ja'qnbi , Geogr. Caa , 18 ^1^^ , mit den berfihmteiL SUbargrabea (s. Tokmchk, Zur 
bist. Topographie von Pcrsien I 59 f.) im Tale de« Pan^rfliiflMS, der aieb untex^ 

halb Parwäii mit doiii rorl.Kiiidilu^a vereinigt. 

Das nun folgende TtmiiÖ \hoi Hüan-cuang Tnn-mih , alter Laut Tat-mit) ') 
fSUt gans ana der geogcapUachea BeilieiifiDlge heiaoa. Denn der nSebste Bisträt 
qÜUa«A ist wie der darauf folgende (lies ^J) gaaa im Oeteu dea bentigen 
BadaxSäa «i andieii. Xms» wird bei Ist. M> 14 neben Waxfin and riv, 11 
neben Wazin nnd xJjULfiJt d.i. ala Wobnsits dea ünglanbene genannt und 

entspricht dem Kut-lang-na (*Kurana) *) des Hüan-cuang. Im T'ang-su wird es als 
tributzablciidcr Rtiuit in den Jahren 742 — 755 erwähnt (Ahm:, lii.MrsvT, "Slrm. de 
l'acad. des inscr. t. VlIX, 105. Nouv. m^l. as. I 255). Karäu ist nach Wood noch 
beute der Name dea obem KokSatales, nnd naeh diem Pandit KäXtnäL beisst ao 

eine ünttrabtcilung der Provinz öerm, welche die berahmten Lapia latoli-lCnea 

einecbH.-^-t iH. Yn.E, T.R.A.S. 1873. 111' 

ist ideutiscb mit, dem vun liuan-cuaug vor Kiit-laiig-ua genannten 

Jit-poft-tim ^ ^ , kanton. Jam-pok-hin (M6m. I 27. II 199), bei Hoei-li 270 

^'i^h-poh-lnen (südlich Kap-pok-hin) "), 300 Ii oder drei Tagreiseu nord- 
WMtlieb von ersterem entfernt. Li-|io]i-ld«i iat von H. Tvu bereite mit Jamgam 

oder Hamdkan, dem alten Namen de? Kokcatales oberhalb von Öcnn fnaoh MAS' iia) 
identifiziert worden. Nach ^zwini II rr^ ist ^Us^ eine feste Stadt inmitten 

1) [Schlegel, Chinese metbod p. 17]. 
2j [äciiLKOEi. Lt. p. 47. 48. 61]. 

S) DuBit kam setbtttentiedlich {Sf ^ '0 iH>ik.*im(kairtuieL4l#d^ 
M HotMl p. 9W, das nrinhea Fat-UHn and Tnii.Un'ta (Zllnl) stab^ Bicbto sa tan Mmb. 
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der Berge in der Nähe von Baoaxsan mit Minen von 8ilb('r nud bahix-, der dem 

Rabin gleicht. Wir haben also bei Ibn XordäSbib ^uül^l Jambakän zu lesen. 
Ein Bliok auf die üebeniohttkarte bei Yuue p. 93 ««igt «ds, dass der VebeiS' 
glkllg der AnfsSUnng von Panther nach Euräu und Jamgän völlig korrekt ist. 

Von den rnchstfolgcntlen L'uulcrn Siqinan (hente SiYnan) vnul Waxäii wird 
erBterea von Hüan-^uang (Mt-m. 1 Ü7. 11 205. Hoei-li 27ü) unter dem Namen Si- 
Vi-ni erwSbiii Die SchriftceicbeD glieben denen des ESDigrdobea Tn*bo-lo, aber 
die Sprache war verschieden. Da der Verfasser im Gegensatz zum vorherge- 
henden Lande bei Si-k'i-ni die Bemerkung unterläsät, dass es zu Tu-ho-lo gehöre, 
ao d&rfen wir sohlieBseii, dasa er es nicht dazu gerechnet wissen will. Im Iti- 

nerar dei U*k'ong wird es Öeh-m ^ ^ (Amoy Ts'ik-Hi) and &A-iu ^ ^ 
^antonea Bik-iti), in der Geacbiebte der Tang SAtii ^ g (kanten. &k^) 
oder Se-Xi-ni P ^ ^ oder Sdi-ni |g g (kanfones. fiio^ft) genannt Die 
Hauptstadt bebnd sich urspronglieb im Tale Jr*a-toff, spSter aber rissen die 

Hänptlingf» von fünf Gebirgstälern dir Macht an sich, und mnn nnnntf» es 'Reich 
der fünf L'efi-ni'. 500 U gegen Nordwesten stiess es an das Land Kiii-inih (alte 
Ansspraebe JQi-fRti»), das Kiä-tiu-fo des Hfian-iuang (Mdm. II 87), die tpdffttyi 
cAv Kourjdöv d(:>i PtoleinatOS 6, 12. 

Da^ r.a;id Wiixan iat im wesentlichen mit dem Tat-mo-sit-t'ict-li'') des ITüan-cuaDg 
identisch. Als anderer Name dieses Landes wird CiH-k'u» angegebcu'), bei den 
ISngeboinen aber bieai es jBiMiM& ^ ^ , alte Ansspraebe Afi(besw. gu)-mU{-mat), 
md wird in der Tat nnter letxterem Namen bei U-k'ong and im T*ang>Ba er* 
wSbnt. ITlian-('-nang nennt es ausdrücklich ein altes Land des Königreiche Tu- 
ho-lo. Den heutigen Namen Waxdn ?cheint aber bereits der Pilger Sung-juu im 
J.519 zu kennen. Von Han-pan-t'o 'i^^^ [im Wei-5a ^ {4 Koh (südUcb 

Katy-pM'to, bei Hüan-cuang j;^^ ^ ICieh (sfidlieb Kafypwtm-^o] kommt er in 
(6 -f- 8 4- 8 + 4) 16 Tagen auf die B8be des Tsnng^Iing. In der mittleren Dekade 
des 9. Monats a. 619 kommt er dann ine Königreich ^ ^ rah-htvo (südlich 
Fat'ho), in der ersten Dekade des 10. Monats ins Land der Jeh-tah (Hephthaliten). 
[,(Oa8 J&eicb Pab-hwo) bat hohe Berge und tiefe Täler. Der schrofl'e Pfad i«t 
wie gew6bn]idi. Der Wobnsits des LandesfBrsten ist eine dem Berg entlang ge> 
bante StadL Die Kleidung der Bevölkerung besteht nur aus wollenen (?^} 
GewBadmn. Das Land ist sebr kalt. Man wdiat da in HSbLen. Wind nnd 



1) L'itiDtfraire d'Oa-k'ong i> Ut !1 und n. 3. SS. 
^ [SouLECKL, Chinese metliod p. 27 n. ib]. 

V) Leider onterUnt Jvlien n 5^, bei diesem NaiiK ii 'tic chinesischen Charaktere aiuu- 
geben. Henry Yvlk ftihrt zar Krklärnng desselben an , dass nach den Notizen des Kiijali Khäa 
von Kabul (abcrs. von Major L££CU im J. As. Soc of Beogal XIT S17) Obe^'I^Ü^ aach 
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Schnee sind so acbarf und adinddend, dass Meniehen ond Haustiere sich auein- 
ander schmiegen. An der südlichen Grenze dos Landes stehen hohe SchneeborgV. 
Des Morgens schmelzen sie ab , und Abends ge£nef«n sie wi«d«r. Sie haben das 

Aoseheu von Jaspiagipfuln'' 

Mit dieser Bosohreibang Btimmt diejenige des Wei-Su ivap \02 f. 20, welduf 
aus den Aiifsdolmungen Hui-sengs, des Roisegefiihrten Snng-juna stammt, fast 
wtirtitfh ülieroin: Das Reich Pak-hwo Vicgt westlich von Koh-p-in-to. Es ist 
»och kiiitcr. üciischon und Vieh wohnen da zusammen in i'Lrd höhlen. Es gibt 
dort ebenfalls bobe Scboeeberge, die in der Ferne aosseben als ob sie silberne 
Gi]>fLl li-tNjn. Mau isst da nur fvnrhen vnn peKackenem Korn (Brot?), trinkt 
Kurnljianutweia und kleidet eich in woUeoo Jacken. £a bestehen dort zwei 
'NWgc, der eine fabrt westwärts nacb Jeh-tab, der andere fiQd westlich über 
TT-Äang (V'ljana). Aach die» Land steht unter der Herrschaft der Jeh-tah*^*). 
(■Jimz nV r''-''!!OTi von der geographischen ßcilionfulge beweist besonders ilic Be- 
merkung über die beiden Wege, die von Pah-hwo nacb Westen und Siidwesteo 
■ f&hren, dass unter diesem Lande nur Waxftn verstanden werden ksnn]. 

Ancb Hn-mih oder Tat-mo-sit-t'ict-ti war ein sehr kaltes Land. Ks iioi r.-chte 
dort ein eisiger Wir l , und die Einwnl nrr trugen wollene Klciilcr. Man baute 
nur wenig Getreide und HülseulrUchte, zog aber Blumen und Obstbäume in 
Menge. Besonders rSbntt der Filger die ansgeseicbneten Pferde des Landes, die, 
wenn auch kli^iii von Wuelis, mit Leichtigkeit lange Reisen anshalten. Die Be- 
TÖlkerang hatte grö^ateuteila grünblaue Augen und unterschied sich dadurch von 
den andern YSlkem. ÜTacb Hfian-i^ang sowebl wie nacb dem Tang-^a hatte 
Ha*niih die Form eines langen sebi' i^diüsalen Bandes mit einer Oistwestlichen 
Länge von 15t)<> — 1<")00 Ii, während die Breite von Süd i ai Ii Xni,l zwiM hcn 1 
und 5 Ii wechselte und au der schmälsten Stelle nicht mehr als 1 Ii betrug. Das 
Land folgte den Erfimmnngen and Windnagen des PisA-te'« (Waxftb , Fang), was 
VvUig auf Waxim zutrifft. 

Die Hauptstadt des Landes hieas nach Hüau-cuang llocn-t'o-io, das von ViriKv 
DE S\i.\T-M\Rrix ( bei Stan. Jitukn-, Mcm. 11*125) und Ylle mit dem heutigen Kundut 
(Wood) oder Xandiid (bei Faiz BazS) gldebgeaetat wird, einem Ort» anf dem 
lir.Jc 11 Ufer des Pan.i. etwa öO rnü. « - 230 Ii obcrhall) T>n;jsim, der dem Zen- 
tralbezirk von Waxau (Sudd-i XuudiHi) seinen Kamen gibt. Das T'nng 'u aber 
nennt als Residenz ^ ^ IIan-1cia'!ien oder nach andern Ausgaben 2^ ^ ^ , 

Sai-kia-icn (alte Aussprache Sak-ka-sim) , südlich vom Flusse ^ L-hu 
(Waae-äh)'). Letstere Form ist ohne Zweil^sl die ricbtige. Es ist das hentig» 
Jskashu, bei Berüni ^X», aber als Hauptstadt von qUXm, wie noch beute. 
Die Grenzen zwischen Waxän und Siinaa haben also im Lanle der leiten ge- 



1) Debenetini« mi GnooT*B. Vgl. Ueai., Travel* of FaL-Uau and Suug-vuu ii. Iö3, t. 

2) I cbenK'tiung de OuooT"i. 

8) d- i- p«n. Won-ab ist der Käme dkua OznaqnalUlmM bei Iba Bast* fl, 14. y, U. 
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•obwankt ^13-, (so lies fOr Jl^j) verzeichnet Berftnl (bti ftsUNHOl, Po«t> und 

Beiseronten Karte 13) an der Grenze dfi* Rnhinenmirien, 

Aus dem Vorbergehenden dödte bereits klar aeiu, dasa Tat-ma-sit-iiet-ti d. i. 
0kt. «iMarmmitfj 'Site de« Gesetsea* nioht der «irkliobe Name de« Lutdes war, 
sondern nnr ein Beiname. Die etwa 10 biid«lLifitischfTi Klöster, welclic dort vör- 
bandeo waren und nur eine kleine Anzahl von Mönchen beaasaen, rechtfertigen 
denaelben kaam and ich glaube daher, dass darin eine Sanakritumdeatang einer 
einheimischen Benennung steckt. Saint-MaküN aieht darin das Tal von MatotfA 
[so], d.i. den südlichen Teil de^ Tales von WaxRn etwas oberhalb Kundut, den 
Wood Dutrah-i 2£aatqf oder Darah-i (Jiträl nennt und der den Säri^ Oaupän ge- 
naanten Beiirk von Waaia bildet. Allan Tau L 1. p. 112 wendet gegen diese 
Ansicht mit Recht ein, dass der Anadrnck Darah-i Mastoj aaf das Tal von SftriY 
C^aapän nur tlfsliiilh anj^ewandt wprdp. weil dies Tal in die Richtung von 
Mastug lübre. Mastug »elbst ist der Uauptort von Uber-Citräl. Ich glaube aber 
trotidem, daaa in Tat-ma-ait-tiet-ti der Name Mestoj^ beaw. eine Utere Form 
desselben strclct, und zwar iranisches *Dar-i Ma.^fit 'das Tor von Mastit (Ma.stuJ)'. 
Wie trefflich eine solche Bezeichaung aui' WazÄn passt, lehrt ein Blick aut' die 
EATte. JfmfMt^ ntnae dann aas älterem *Ma$tU oder *Maä¥lt eatataaden eeia, 

wie ^jjl <r JtiMsDM^ aas , J^^t , Ün^ejeifd (oben 8. 87) , aus 

i^pft «XmmI (oben S. 84). Vgl. dazu dim üebergaag von t in S im Xwftrixmiscben. 

Amhü ist wobl aa idenÜEzierai mit dtmi ESnigreicb JEm^ (alte Aasspraobe 
JC»jNn) des Wei^fia , das dem alten £iäiHN«ft ffc (>lte Auasprafllie JÜiMRit 

oder -mat), einem der fünf AtA*Aüu-Staaten der .lüi li-ei mit der Hauptstadt ^ ^ 
H(/-me}t^) entspricht. Flir jene Glciihsetzung spricht nämlich insbesondere die An- 
gabe, dass Kia-pei westlich von äo-kiü (Järkandj liege. Daraus ist zu schliessen, 
daas dfe CUneaen en von Jftrkand aus erreiebt batten, also aaf der sttdlieben 
Sonie, die aoeb 8nng-jun und in aUgemeinen auch Hüan-cuang auf seiner Rück- 
reifie einsrhlngen. Schon f'uxvrsoRAM Monrn. As. Soc. Beiif:;iil XIV 433) vermutote, 
daas Uu-mih oder Waxän von dem i/i(>u-miA-8bumme der Jiieh-ci besetzt worden 
war, and in der Tat wird aieb die Glnebsetcong des IQfnigreiobs Eia^pei mit 
dem alten Ai^ J(o»-Staflt Hioii-mih im Wei-sa und dnmit 'die IdentItSt beider mit 
dem Uu-mUi der Taug unten als richtig erweisen. 

diTDin wird aneb von Ja'qSbl HT, 8ff. ni Ober-TosiristSn gerecbnet: .Von 
al Xuttal (kommt man) oacb Ober • Tox&ristan and dem Reiche des Xnmftrang 
j5^j^U3- nies (JojUi" Xum/fr-herf? odpv ^jOCj,U3- Xumar-tufin'?) , Königs von Siqi- 
nftn und Ba&ixään, und von ebenda [d. h. von XottalJ (geht) das grosse Flusstal 
bia naeb diqinfo *). AU diese (Lfiader) bilden das KVnigreieb Ober^Toxiristan". 

I) Das erste Zeichen steht in dea Tmuakriptioneu für: tra in detr», ti^ja in «ydkarana, pa 
in <W\pa. h<i iii ^wana, he iu heluvD, gf, Ko m Xetta, fogot, Kam JDg|0. «Mh Isatet in Kau« 
tonesLscben mak, mik, Amoy bak. 

9) ttehe dia KsHe. 

AMMata.aKSMi.inH.mSfMivBi nibMi. tL a.r.BHaa,ik 39 
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Das nächste Laad qL^OüUI kann kaum etwa« anderes sein als Hüan-caangs 
Xwtg-kicn. Bei Sfbxsobb, Post- nnd Reiserouten Karte 13 (aua BSrnui'a Kanon) 
erscheint es unter der Yerscbreibung ^L>ou> ilir ^L>iXU. Dieses Gebiet kann 
nher, vric Yn.K ztiipft', vi'u-hf •■iiifacli mit dem heutigen Mutujnii oder Mwigün, einem 
zu BadaxSän gehörigen ,Lebaastaat an den Abhängen de» HiudukuS ideotisdi 
gein, aondem mnss sieh ehemals bis in die Nihe des heutigen Xftnftbid odtt TIp 
likin entreckt, also wohl das ganze Tal des Basgifloases bis hinab la den 
Ebenen von Tnlikän nml XüuMbSd iimfasst haben. 

Mit dem Lande 4j^j>-l Axräa oder (so Ja'qübi, Geogr. FaI, 17) kommen 

wir nach Transoziana. Es bildete spSter mit äsmin snsammen ein Königreich, 
dessen Zugehörigkeit so Toxäristan von Tab. II IIa., 7 (a. 86 H.) ausdriicklioli 
bezeugt wird, .s'fmfl« entspricht dem Sn-mm' de^ Hiiaii-cuaiig fl 261. Axr'm 
oder Xarän aber dessen Hoh-lu-mo ^ ^ » Amoy iy»4/( Kanton Fat)4u-mo, 
westlich von Sa-man (so richtig Tomaschek. Sogdiana 42}. Da Hüan-cuang bei 
jedem der beiden Länder bemerkt, dass der König vom Türkenstamme /H-nt sei, 
so scbpint es. da.-is sie schon zu seiner Zeit ^inen Staat bildfteit. Bei der Or- 
ganisation der Westgebiete im J. 661 wurde das Königreich JIo-su zu. einem 
GonTemement nSA dem ofifisiellen Namen Thian-ma und dem Sitze in Sn-num ein- 
geriehtet. Ee hatte 8 Um (Distrikte aveiter Ordnnng). — Später führte der 
EDnig den intnisehen Namm ^Uul&li Jb^OftMlii oder ^L^lsi^^ Kai-BiSla^tn 

(so lies Tab. II iU,^^, inv, 16) tDud atand in Feindschaft mit dem ESSmg von 
da^&nijlui. 

Dm Land c^^mJCII kann ich bis jetit nicht naebwetaen. Näam wird von 
Htt^dasl riA, 3 sQ Carinii gsfeebnett ▼<» dem es drei Tagreisea entfernt 

war. Tn den Bergen von Nüiäm entspringt der Nihftm-r08, dw im Gebiet ▼«! 

änijiin in den Zaniui iniindet (Ibn Rtista lr. 

Cüy&mjän heisat bei Hüan-cuang C' Ui-ntjoh-jeu-uii alter Laut 

Ts'ik-gohrjan-m, in einer chinesischen (jcographie Vc-han-nu (Journ. as. 1897, 1, 
4fl), im T'eng^bt SSk-liaKirtia oder üd^ka»^ (Am. Rtma», Nonv. m^I. ae. I 
214')'). Iti der Organisation der weHtlirli von Xotan gelrgenen Gebiete vom J. 661 
sollte das Königreich iiüi-han-na das 8. Gouvernement unter dem offiziellen Namen 
To-pan bildeo. £s betaee aber nnr dineo Distrikt aweitor Ordnnng {dou). Der 
FOret des Laadea führte den Titel sUk3- ^Xkf Öm^äii^X^Mk, Bdunnt ist Z%f 



1) Hüan-caangs ik-gok-jan-na ist eine unvollkommene Transskription für skt. ♦t'»j^/»u[«i]- 
jäna — Dp. üayänijAn, bei wclrhvr die dritte Silbe ni unaiugrodriickt bleibt, wie Kio-ho-jen'na 

»ueli AoM^f (Mto.II 1S5)~*j^[6tt]r, np. SStSml »Mn RSS. itt aber T«n Wichtigkeit fcstza- 
fctcllen , dASS dicHpn TranNsl<n]itioiiiri ln-j-fifs A\<- n c u jm- r s i h i'}n> n Ti>rt\\i'n Ciiyiintjan und KuKtA- 
dijan SU Grunde liegen, nicht mehr die Torausziuetzcndcn mittoliraniucbeo *C'aJi-dn-iit-dM und *jEa- 
««MiMta. Tfl dam du obeo 8. 216 über IW-Jaspii» OenftSi. Die For&WB äMMMMW und ^ 
ts im » esttprsdiaa don aisUsdi-iMntoehSD ^JtAf , ^^J^ Oßf-t», 
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der Einängigo, der mit dem König von Sttmin und Axrün verfeindet war und die 
Araber ins Land rief (a. 86 H. Tab. II lU», 8.6). Im Jahre 719 begegnet er als 
Jabyu von Tox&riat&n (8. o. S. 70). 

\jüJi heisst bei Ja'qflbl M, 18 und mti bintw OUO*, «tnw au 

Yinijän gerfclinoten Stadt anfKcnUirt M. 

IFä^trd war nach Ja'qübl 5 die grösste Stadt von Xottal, und lag 4 
Tagreisen von Ca-fänijSn ■ entfernt. Hier ersoheini ea aber ala selbststSndigea 
Gebiet*)- 

Das letzte Golnot, ^J\^JU«J^ und lyli^y^ fülirt niri wieder siidneli vom Oxoa 
an die Abhänge des HindukoS. q'^a/i^I ist uämlich identisch mit ^ui-moh-(o bei 
HUan-caang (Möm. I 34. Hoei4i p. 67): „En partant de la capitale (von Pok-hed 
B Babl, Balx), dana la dircction du sud-oueatt on entre dans les flancs des 
montagnes neic^'usips (Himavat) et l'on arrive au royaume de Joui-mo-fho iT)]<m- 
madba?). Le royaume de Joui-mo-tbo a de cintjuaote a soixante Ii de l'eat 4 
Foneet, et environ oent Ii dn and au nord. La droonfönMiee de la oapitale eat 
d'euv iron dix Ii. An aud^oaeBt, le paya de Joni-ino-tbo s'dtend jneqn'an Toyanmo 

de Iliiu-fhi-kieii". 

Hus-U-kteti ist Goggän. Da nun Zui-mok>t'o bereit« un den Abhängen der 
Sofaneeberge liegt, so ist klar, daas Goxgä» nicht sfld-, sondern nordwestlich 

davon liegen muss. Hfian-cuang hat die beiden Länder trst auf wiederholte 
dringende Einladungen ilirer KTnige besucht xmd kehrte alabald wieder naeli 
Pok-hat-lo i^Bahl) zurück ^Huei-li p. 67 s.). ^;fy»J<i£ (so l.) kann sehr wohl mit dem 
oben «rwXhnten u^m^x«* (cod. e f^jjtüJ») des Ihn at Faqlh identisch sein, wo der 
Giiiliün d. i. bier der eigentliche Fluss von Balx (Dchns) entspringt. ^i-A^ji' so- 
wohl wie ^^jy^Vji« sind offenboi* westlich von letzterem aa suchen. Es liegt nahe, 
den Namen (;;yK)U£ mit dem Oanämmiwa der Lisohrift von Behistön III 65, einer 
Gegend in AraehcHieii, zu vergleichen, das nach Jcsti, Grundrisa der iran. Philo- 
logie 11 430 N. -1 'Weizenland' liedeiitet. Allein man sielit nielit eült Wie Wk 
rauhes üocbgebirgsland als Weizeulaud bezeichnet werden konnte. 

Ueberblickt man nun die ganze Liste der Bistrikte von Toxäriatän , so er- 
kennt man bald, dasa die beiden Lander» die hier oH'cnbar am unrechten Platze 
stehen, vorzüglich fin die Stelle pa>=sen würden, wo jetzt, die geo^rnphis. he Rei- 
henfolge völlig störend, Tirmio »teht. Schreibt man die Liste in zwei Kolumnen, 
ao sieht man aofort, wodnrdi die Yerwirning entstanden ist: die bmdeo einaodsir 



11 IVIkt (He Sf,.ll,' Tl.n Hu-vfi ■]:. 1'^ i n S. 233 Anm. 3. 

2) ^y^^ oder Wdgird wurde als t.nr^ WiM-gerd gedeutet und auf daa 

QMddecht Wae§aku der Sa^o (Äbln jt 67 f.) beMffn. 8o ward Pfrä»4 Witag«», dar Paladin 

des Frasijäk, zum rrirsr.'ti Apm den Ilci'litli.iü'ofi nnd ?p,*i»nr rlc-ti TfVrkiii tmtriKissi^'i'n XriOal Nsrh- 
dein aber das wetttturkiKtb« Ueich verniobtct und die Greiu<:ii %ou linuu dunli ili» masttmiKciico 
Waflin, mmeiitlicli uut«r den Veitictor des bankrtums auftrctendeo ^amanidcn iuimer weiter 
gegan Ostoi asiackgedringt «oidea waten, antsta such Firia weiter D««h Ostea wandotn und 
wttfda som FUstaa von Xetani 
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gegengberstehenden Länder babea die PUtw gBtouoht. IMe gaaM List« laatato 

also arsprüogUch: 

'^-j Zamm 

fjA^ Xidm 

jyjfj Ferüi-mxöir 

and Fänger 
qUU|II9 4d(i'*A*Ait ran(fumRt and 

Ueber fd^uZ 8. u. 

4. In der älteren Xalifenzeit wird Toxäristan mehrfach als eine Provinz von 
Xoräs&a neben Samarkand und Marw genannt. Ibn al Adir V 293 a. 130 neoot 
'Bah, Tinni^ «ad and«re v«m den Ereisea Toxiifotlne bis na«fa GScgBa'. Viel« 
&ch gilt Toxärist&n als das Land östlich von der persischen Grenze, von Göz- 
gän hm Balx. In diesem Sinne wird der Name von Ibn Xord. U , 9 gi-hranclit. 
Bai. f.l , 21 sind GOzgftn , Tälak&n and Pärijäb Distrikte von Toxaristan , aus 
dem ZnnmmeDhange ergibt sieh aber, dan andi ÖaT&aijfta jeaietta deeOiM 

daaa gekOrta. Naob Bai. f*^^ 1 lat Balz die Haaptatadt tob \jiJtiL (eiae Bil- 
dung wie , alttiirkiseli Buqaraq Tbohbbi^ ZaeBriptions de l'Orkton d^chiffr^i 
114. 165 n. 64). Man anterscbied ein Oberes und Unteres Toxäriatän. 
Das letztere wird nirgends genauer amachrieben. Bei Ibn ai Faq. fit, 4 wird 

es lilater TfraiS, CaTänijäa mvd SSaaiai ale IMefacilct voa XoriMa an^seflttirt 
Daaa fdgaa Xalm «ad Simiagia. 



Km«» 

,^l4>juun MtmdagäH 

Qj^l Äxnin 

^LoUAoit ÖayOnijam 
\jiJt JSasärä 
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JBqflt in otA, 9 bat folgendm Artikel tber Toxiriatla: ^^Ism^jai, ^tueä' 
tf nach andern ^JjimjjJaSt TaaoiritUl» ist «De ontüangreiche bedeutende PtO" 

vinr. , die ein« Anzahl von Ländern nmfasst. Es ist eine der Gegenden von 
DCoräsän und seifällt in Ober- und Unter-'Tox&riBtän. Das obere ist östliob von 
Bahc vad w«8tltoh yon Gmfblbi; «eiiie Biitf«niaiig von Balz b«tcSgt 86 Fan. 
Dan untere liegt gleichfalls westlich vom Gaibün, ist jedoch weiter von Balx 
entfernt und Östlicher gelegen als das obere. Eine Menge (lelchrter ist au^ Acm- 
selbeu hervorgegangen. Zu den Städten von i'oxäriatHu geliürun Xaltu, csunin- 
gSa, BatUUi, Sakalkand und Wan^Iz^. Die Entfemangeangabe cwiaohMi Obexw 
Xoxäristin und Balx d '-kt :^i<:h mit dem Endpunkt des Itinerars bei Ihn Xord. 
rf, 9 ff., allein Ober-Toxariatän reichte viel weiter nach Osten. Istuxri Cv»^ 
]M«n. fuhrt folgende Stftdte von Toxiriatllii auf: OCvlm, SimingSn , Ba^län , Skal- 
kand, Warwällz, Arhan , Räwan , Tälaqän, SkimiSt, Rflb, Sarftj-i 'Ä(;'im, Xosi-i 
AnJara^i, Andaräb. Ma5r und Küh. Keine dieser Städte liegt öatlicher als Tä- 
lakftn, das die gröaste Stadt von Toxäristän war (Ist. fvA, 12), weshalb Ibn al 
Faq. m, 19 ObeivTcxiriatStt «eUeohtwag TÜaqta aetat.' Nooli Jaqlte Axuh 
druck hätten wir jedocL Unter-Toxäristäu nocli öallicher als Ober-T. zu suchen» 
also im heutigen Badax^an , in welchem Falle aber der Ausdruck unerklärlich 
wäre. Zudem versichert uus Ja'qfibi nc, 8 ff., dass auch noch Siqinftn und Ba- 
Sazllii aan KSnigreiek Ober-Toxaiislnn geliurten. Es mass also ein Misver» 
ständni^ bei Jäqtlt vorliegen und wir werden Ünter-Toxäristän vielmehr mit dem 
„diesseitigen (bezw. näheren) westlichen Toziristäa" Ja'^Qbi's (rU, 9. M, 9) gleioh- 
aelMD dfiifan. D« ITnter-ToiiriatStt weitw yvn fiabi abliegen soll, als da« 
obere, dessen EntleiBUig auf 28 Fars. = 4 Tagroisen angeschlagen wird, so 
werden wir zn jenent wohl rechneu dürfen die Orte Xulm (2 Tage von Balx), 
Simingän (4 Tage von Balx), Rob (südlich von Simingän), Ba-]flän (6 Tagreisen), 
Iskalkasd^), Sar«H 'Äpim, Xoat, Andartb (9 Tage), HaSr (STagrdsMi) tnd Eik 
(6 Tagreisen und 1 manzil , heute Kahmard). Von diesen Orten Inlden Xulm, 
Siming&D, Bailän und wohl auch Iskalkand ein fortlaufendes Itinerar, und wer- 
den in derselben Refbeiifotge bei Ja'qQbl ^aa , 11 A an%HfHbrt. Bbenao steilan 
Simingän. Knb und Kah ein Itinerar dar. Freilich kann dann Uoter-TolirisiiD 
sieht östlicher, sondern nur .t^üdlirlier liegen al.s das oherc. 

Gewöhnlich versteht man aber unter Toxäristän schlechtweg das obere, das 
ttatlioh TOB Balx bg (so Ibn Bnsta I.a, 91). Die Strasse dabin f&krte dnreli das 
Ddfild von Xulm (Tab. II \r.» , 14). Nach Ibn Xord. rr, 3 liegt rechts d. h. öst^ 
lieh von Ralx am Ufer des Oxir«* der Kreis Xulm und f>^j.ai\ ^ Nahr a(J J)ir- 
7601. JJer Käme ist arabisch uud bedeutet 'Löwenfluss', sieht aber wie eine 



1) Nsdk Banal, bdia |fl, 15 war dar oflUeDsNnae fonaitBlkMil-lBtlsii 
UMCD ßji , dar nbr MBit dcbt bafwwt M. BoIHa etwa J^ß PUr^ dMUlkk stdUdw 
Oaa - ■ - 
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Arabisiemng eines einheimischen Namens aus , und diese Vermntnng verstärkt 
sich, wenn man sich erinnert, dass auch Ftolemaios unter den aüdlicheo Neben- 
flflmen des Ox<w einen Flnee ^fft^idm^ weetlicli vmi einen ^dfyont^f Detlleli 
vom Zariaspes (Dehäs) kennt. Dor Dargamanis entspringt unter 116' 30' L. und 
36" 40' Br. (nach 6, 18 p. 435, 2 im Lande der Paropanisaden) und nimmt unter 
109" L. und 40n0' Br. den Ochoa auf, dessen Quellen nntor 110»L. 89"Br. liegen, 
worauf der veminigte Fluss unter 109° L. und 44° 20' Br. in den Oios mündet 
K. J. Xn^iAN'N' fhri Rftih, T)e Apitllodoii Artamiteni reliquiiü, Argentorati 1888 
p. 16) hält den Ocbos für den heutigen Nari, den Flnas von Andsoi; daim mäsate 
der öfltKcbere Dnrgamanis «lern Flnes -von flibergän entepreehen *). Oeetlidi vom 
Zariaspes (Quellen unter 113* L. 39" Br.) vcrzcii litii t Ptol. einen Fluss '^praftt;, 
der unter 114* L. und 30" f^r. entspringt und sich dann unter 113* L nii(14«>*Br. 
mit dem Zaiiaspea vereinigt und mit diesem zusammen unter 112" 3u' L. and 
•44* Br in den Özoi mftnden soU. Der Zif^ofuf kann wohl nur der Xulm-rüd 
sein. Freilich prreiclit ilieser heutzutage den Oxos nicht mehr, da wir aber 
vom Flusa von Balx wissen, dase er im Altertum noch in den Oxoe mündete'), 
80 därfen wir diei anoh Ar den Xnlm-rnd annebmen. Fraglich, vrenn nicht Snsaerst 
nnwahrscheinlich ist aber, ob sich dieser jemals mit dem Fluss von Balx (Dehäs) 
vereinigt hat. Den .itfopyotrSoc (ap. *Dartiawatt ,die lange"? vgl. Utißoirijg Diod. 

75,2, Ziobetiä d. i. Ziboetis Cort. 6, 1,4-^7 — ap. *StUH»eaH} lätutt er unter 
116* h. nnd 89* Br. entspringen nnd nnter llfi* SC L. nnd 44* Br. in den Ozoa 
IftUen. 

Dies kann kein anderer als der Fluss von Qundnz sein, der aiu h unter dem 
ZU versteheil ist. Ibn l\usta 1»", sagt in der Rcsclireibung Jps 

Oxus: „Kh münden iu den Craihüu auch Ströme, die aus Süden, aus dem Lande 
Oher-Toxiriatftn kommen; aia hmaaen Nahr Pirrim, Nahr v^Lt^ nnd'Nahr 
V^jS) ^). Diese Flüsse münden in den Ghubftn*. 

Die beiden letztgenannten Ströme waren nach MuqaddasI l".t", 5 zwei Aeste 
des Gaibün, welche die Stadt Tulakun durchschnitten. Der Fluüs von Tal&k&n 
heiast auf den heutigen Karten einliaeh ^ÜniAnflnea, amn Gebiete von Tilakia 
gchfirte wohl anrh noeli da.s Tal des limglflusses. Der aber muss 

der Hauptarm sein , welcher jene beiden aufnimmt, ehe er iu den Oxos mündet, 
d. h. der Ffaua von Qandox. Aead b, *Ahd aBlh , der Statthalter von Xorasän 
«ehiokt im Jahre 118 H. den Gndaf al Einnftnl von Balx ana mit 8000 Hann 

1) Da ab«r Neoukx a.B.0. S. 18 Mtbst aachwoitt, das* d«r Zti^tätmis oder £<hnyos bei 
4m AleuadBriiiBtoriker AristobelM ontw dem Namen Tn^vv [aw. VaAHkf) «nebetee, eo liegt ee 

n:t>tf, bei I'tol. die Kompilierung von zwei Qudlon aiizunolimca, von dcucn dif lin.- <liii Pilijs Za- 
Htdexris, die andere 'Slzof nannte. Dann ergäbe sicli anch die Ideotitut des JaQyaftävis und AP- 
TAMIC {für lAlAPrAMIO 

2) Vgl. ausser Ptol. Strali «c 11,2 p. 51G. VWn i'., .'»2. 

3) cod. ts«^L»> vl/'> v'^g"" "'^ ('OUK vermutet \^'^r~i aber der Flui« hat mit 
SCotta! nielits ni Bcheim. 
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sach dem Sohloss TabüSkän in Ober-Tozäristan, wo der Tross des al Härid b. 
Snraig und seinftr G^nosadD sidi befiuid. al Barminf sendet dann den Han^-ür 
b, Sädim mit 2000 Reitern voraus, der über den Nahr ad Pir^am .setzt nnd die 
Nacht hindnrch reitet hiä zum MorRRti. Durauf manhte er R^ist, bis der Ta^ sich 
schon neigte. Alsdann legte er jenen Tag nahezu 17 (v. 1. 15) Fars. zurück , ao 
dase die Pferde emner Sohar abgehetst waren, und gelangte naeli Jriftn ^) im Land» 
des öabTfüi (Jabyu). Das Scbloss Tabä^kän war von hier noch 4 Fars. entfernt. 
Von Ki>m aus kam die Schar zu einem Moastal, nnd bald darauf stiesaen sia 
aul den Foipd. 

mm wird bei Hfian-inang (1 28. H 196. Hoei-li 269) unter der aanakritisierteii 

Form Kit-lit-sit-mo'^ d. i. *Krsma genannt. Es liegt nach ihm 400 (100 + 300) ü 
oder 4 Tagreisen östlich von Hwoh, daa Xtna in die liäbe von ^onduz setzt und 
mit Warwillc identifixieri. Dia Entferonng swiBoben Hwoh nnd Mung-kien im 
Si-jü-ki (lÖO Ii) ist aber wobl m kurz und dafttr mit der Lebensbeschreibung 
(Hoei-li p. 2GHs.) 2()0 zu lesen, so dass wir im ganzen 500 Ii oder 5 Tagrei^en 
bis KiSm erhalten'). Mung-kien setzt Ydle in die Nähe des heutigen Talakän. 
Ista»! M (vgl. Ibn Hanqal tTf, 16 ff. Moq. rM, Iff.) reobnat Yon Warwills 
nadl Täraqan i'^ Ti'l^^i'l'»") 2 Tage, von da nach Baoax^än 7 Tage, Hüan-cuang 
gibt die Entfernung zwischen Mung-kien und Pat-tok-ts'ong-na*) (BaSaxSän) über 
Kit-lit-sit-mo auf 300 + 300 -1- 200 Ii oder 8 Tagreisen an. 

Die Länge dea ersten Maradiea wird nna in obigem Beriehte Tebail'a nicbt 

mitgeteilt, wir dürfen aber annehmen. Jass sie Linter der des Gewaltrittes am 
Nachmittag des zweiten Tages nicht viel zurückstand. So erhalten wir als Ent- 
fernung zwischen Ki^m. und dem Nahr ad Vini<^ii etwa 28 — 30 Fars. oder 4 
gawBitdieha Tagreiaen. 

Ibn Xord. rf, 8 ff. und QodimaW, 4 ff. geben felgandaa Itinerar von 
Balx naeh Ober*Toz&riatftn! 

6 Fars. 
3 Fnrs., durch Wüste 
^JL». Xulm 3 Fars. 
Babär, Station in der Wiiato 6(7) Fars. 

, Statien ia der Wttate 6 Fara. 
Qjirid 'Ämir, inmitteii von Felsen, 18 Fars. Yom Qxaa entgamt, 7 Fara . 

Summa : 28 Fars. 

Tu der Niilie des znletztgenaniitcn Or*>'^ lagen die D'drfer des BiHtrim b. 
;Saurü b. 'Amir b. Muaäwir. Sein Sohn Muzaium b. Bistam aber, der Stattiiaiter 



1) So ool SM. Ed. 

2) [ScHLKoet, Cliine«« meütod p. 76]. 

») Die Strocks Hang-kien bis Ett4lt4itHno ist h iar MblBAeecinibang aoBgefsIlmi 
i) [BcBuaXL, CUasM aMthoi p. 81]. 



BFkra. 
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von Toxnrist-ftn unter al Manrür gewesen zu sein scheint (Ta^jühi, Gexif^r. ^'aI , 4 ff.), 
-«rird in Warzeälle residiert haben, das nach ihm die ätadt des Mnzahim heisst 
<Ib]i «1 Fa%. nr, 1). WarwiliK Ug 2 TagraiMn tob Xdm, Qiri4 *Äoiir aber 
18 Fan. oder 2Vi Tage. Beide Orto mSaeea alio mcht aebr weit anseiiuuider' 
gelegen haben. 

f>. Für die weiter ij.^tlich und nördlich gelegenen Gebiete Xottal und Ca- 
T&nijan etc. geUeu lötaxn m , 2 ff . und Ibn Hanqal f.., 16 ff. folgende Itine- 
rare*): »Vom Uebergaog ans BaSaxSän über den Fluss vl<r^ Garjab nach Münk 
6 T;igrei.<en; vnn Mnnk zur Steinbrüche (PuM saiip;in) über den Wax.iul) 2 Tag- 
reisen. Wenn mau dann am blasse WaxiSäb hinabgeht [sc. von der äteinbrücke 
ans], so snid es 2 Tagreisen bis Leuakimä, und toaii etrigt wiedenua am Waeeer 
hiiuib bis Haläward 1 Tiigrei>e. Ualäward und Lewakand liegen aber am Ufiw 
de« WaxSftb, iniil es ;^ind die beiden Hauptstädte von al Wax?. — 

Vom Uebergang von Arltau (Arhaug) ') nach Haläward 2 Tagreisen, und vom 
TTebergange nach Holbuk 2 Tage, and von Halbnk naeh Mank 2 Tage. — (rO- 
Wang <SSyV*) liegt aber etwa 1 Fars. oberhalb des r'ehergaiics von Arhan nher 
den Fluss Garjäb, und Tanüijat liegt über 4 Fars. von der Steiubrücke auf dem 
"Wege nach Münk. — 

Vem Uebergang von BaSaxSän riaeh IhutAq BSg x5L^ (3*^; ^ Tagreisen, und 
von Ruät.'iq Beg iilier.Hi Ii reitet man den Fluss von Andccäräf , ilann betritt mnn 
dieses; Andecarä^ liegt 1 Tagreise von Huatäq B^g. Von Andedärä^ über- 
aehreitet nan deo StAt P»ftur, dann kommt man nacb Fkrrar: beide Uegen eine 
Tagreiee aneeinander. Man Gberadireitet den Nakr Barbän naoh HnlboJc*. 

1) Vgl. zam folgenden ToMAdCUEk, CentnUuiat Studieo. L Sogdiaua 36 (SBWA. bd. BT, 
1877, S. 100 ff.). 

2) Bf! Vi T.t KRs ,tSJ^j\. 

S> Für diesen >aineD &iiU«a tkh in den Texten folgende Varr.: 

^ M> a A B ^IM. C Jitji, USM I 479 , p. 4M 

hv , 8 A 1 B gab» C gij^t E ^yjf and 

Ibn Uauq. rfl, 7 L und B ^-UjY 
f,\, 1 L und B gvi^^ü 
Jriit.f1. 11 Bande juiy^. 

rv, 14 B oJ^if nad duans Jfq. n f.r> 18 cS^- 

An* diesen Varianten ergeben sieb also die Fomicn: 
») uj^ä ^.la'qülpi) und gj^iä (Igt. rTI, 7). 

b> Ist. (Muq. ril, Ii). 

c) ^tf tat riv ■= Ilni B. m 

d) ^Of^ Um B. f .1 , bt Hv C «ed E. 
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Aus diesen lUnerareu ergibt sicli zuvörderst, daas Haiäward d. i. *HaiatO' 
§erd d«n heatigm Enrrfta^tabS am SnncKb oder WasSfib entspricht , während 
LSwakand nSrdlicli dAvon liegt. Hulbuk kann nicht so weit nürdUdl liegeD| 
eff To-^ix^cum ansetzt, «ondem ist etwa bei dem Kaie des A^'^u weatlidk tob 

Kiükak anzasetzen. 

Arban oder Arbang ist das *0*li{-m falte Aoaspraobe Ai4i^U\*) des Hüaii'^iiang 

II 195. nÖriUieli vuu Mung-kien, ein altes Lanil ilv^ Keichea Tu-ho-lo, und eotaplidbt 
dem heutigen Hazrät Imüm (Yü1£ 1. 1. p. 1(H3). »Schwierigkeit macht es vor nlloiHj 
den Uebergang vonBadaxSSn za beetimmen. Auch die Jieschreibnng des U&ua 
bei Ist m, 6 iE, (i« Iba Hauq. rfA, 9 ff.) bilft ims dabei aicbt Tiel. Sie laatet: 
„Der Hanptatrom des Osns ist ein FIuss namens v'»*^^' ■'^^^ '^'*™ rjandc 
Wasftn an den Grenzen von Ba^ax^äu konunt; ea vereinigen sich dann mit ihm 
eine Aasahl voa SttSmeu aa den Greuseb von Xottal nad Wa^, so dasa daraiu 
jener mächtige Strom ontsieht. Unter jenen Strömen befinden sieb: etn Strom in 
der Nähe dca Garjfib. namens Saxsil, der FIus.'« von Hulbuk*); in seiner Nähe ist 
der Flusa qIi^jJ der dritte ist der jtjO i'aryar, der vierte der Fluss von AndS' 
ioräyj der iOnfte der WtoOttb , der mächtigste dieser flfisae. Diese Oewüsser 
also vcrfinipen sich vor Arhan , dann \ erelnlgt sich (der vereinigte Strom) mit 
dem Waxsäb vor QawäSü^ • alsdana mündeu hernach noch Flüsse in ihn , die 
ans Buttam und sonstwoher kmunsB, darnntar mebreie Stribae in CaYänijäm und 
Ströme in ^awacijrm. Sie alle vereinigen sidi vatA lallen in den Oxns in der 
Kähe von QawftJijän. — 

Der WaxSab kommt aus dem Tiirkeniand, bis er im Lande Waxä erscheint» 
and er verengt sieh in einem Gebirge daselbst, so dass man ihn auf einer "Brflok» 
ftberschreitet; man kennt kein Wasser mit seiner Wassermcnge , das sich ver- 
engte wie er an jener Stelle, und jene Brücke bildet die Grenze swischen Waxi 
und Wesgird. 

Hiaraof lllnfi dieaw (vwsinigte) Strom dnrob dasGabiet von Balx nach Tir- 

mi?. diesst an Knlif vorbei, dann naeh Zaaun, dann Ämnl, bb er nachXwärink 
kommt, dann in dessen See". 

Dass oben die QDclliMsse des Oxns nioht in riebtiger geographischer Beihen* 
folge aufgeführt aind, ergibt sich schon daraus, dass der Wax^äb an letzter Stelle 
steht. Weiter kommen wir aber viclkicbt mit Ihn Rusta's Boschreibung des 
Ozua (p. 1r , 13 S.) : ,In den Gaihüu diesst eine Anzahl von Strömen, darunter ein 
micbtiger Strom namens Waxiib , der gans oben ans dem Lande der Xarlnx> 
Türken kommt, dann ins Gebiet Pii»iir f!ie.s3t, tlann ins Land Tiü't , dann ius 
Land al KwMd; alsdann fliesst er zwischen zwei Bergen vorbei zwischen dem 



1) {Vgl. ScuLEOEL, Chinewj metliod p. 24 § 12]. 

2) Bai Iba Xord. Kit 1^ ein Floss antorbalb des Ueberganga von XottaUn 
über dfls Qzm aiah Silanli^ der von Wel^^ kominti an te BbnaflndnBf immdhm im den Ozss 
Hut «ia Dorf Eb iM dtr Wsiüb lenabtt, abw ranaeagt mit dsot Ums nm 

3) IHanq. ^lAi. 

auii(a. «.x.a«fc4.in«.ia<MMi4«. ruL-kM.iLn.r.BH<ai. >o 
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Gebiete von W&ägird und einem Hostäq des Landes Xottal namens Tamlijät, 
und an dieser Stelle ürt eine Brfieke, die StebbrÜdra genuutt, anf der man von 
WiSglTd niK h Xottal hinübergeht. enn man also seinem LmiIb entgegengeht, 
80 hat man dus Land Xottal und das Land (WaxS) zur Rechten und das Land 
W&Sgird zar Linken Dann fliesst er dabin, bis er, am Ende des Landes Xot- 
tal ragdkounneii, in den GaihQn mfindet bei einem Orle namena VLj» Hila ob«r^ 
halb der Stadt TirmiS, und zwischen diesen beiden Strömen h'fj^t das Land 
Xottal : rechts von dem Gebirge, das aus dem Osten kommt, ist der FIub» Waxäb, 
und links von ihm der AVax>5äb, nnd rechts vom Flusse Waxäb, gegen Süden ist 
ein RuatAq von Ober-Toiäristän namens ^£^1 Pnryar'^. 

Nach Ibn Rusta lag also der Di.strikt PiuYar, nach welchem der Nahr Pftr- 
7ar benannt ist, südlich vom Waxäb (l'auij, in Ober-ToxaristÄn. Er ist daher 
wohl fragelos identisch mit JPcMi-Mk Jßf (alte Aasspraohe Pal-li-kat) bei 

HUan-£nang (W«m. I 38. H 196. Hoei-U 869), nO. Ton Eit-Kt>ai^mo (KiSm)* 
Dieses KÖnigroicli. ein altes Laiul des Reiches Tu-ho-lo, hatte etwa tOO H vmi 
O. nach W., und BOG Ii von S. nach N. Die Hauptstadt hatte 20 Ii im Umfang. 
Bann kann aber der nach dem Gau benannt« Vlnaa nur der Eok(^a sein, der be* 
deutendste Zutlnss des Oxu8 sttdlich vom Pang. Der Flt»8 von AndCcärSY muss 
nördHf'li vom Kokca liegen, es ist also der Fln^s. an welchem Kustäk liegt. 
HustCig ß?g liegt westlich von Audecara-y und ist das heutige Rustäk, der Ueber- 
gang TOS BaiaxSän liegt nSrdliofa von Ciftb auf der Route nach Knlib beim 
beutigen Samtl-bKlä. Die Worte J,t gebSren an 

^LiöJu Z. 9 und sind ursprünglich Randglosse. Der iVrr/j/ Barbftn mnsa 

dann der Knl-äbä sein, der BäsSü, der Flusa von Hulbuk, ist der Balgiwäa- 
daijs*). DieaelJlaang wird anch durch Ja'qübi M, 20 fP. uteratfltat. Dieser 
iBhrt unter den Städten der Provinz Ralx nacheinander auf Wax5 , Haläward, 
Qämaog «U^e, AndcääräY, Röatä-i beg, Hulbok and Münk. Die Orte folgen 
aber bei ibm, wie wir sehen werden, nach Itineraren geordnei So bilden WaiS 
(d.i. LSwakaad), Hnläward and Qftmang eine Eonte. Qämang («■ ^wang) lag 
1 Far?. oberhalb des Ucbergangs von Ailian, von diesem Ueherganp bis Halä- 
ward waren 2 Tagreisen, von da bis Lcwakand 1 Tagreise (s. o.). Ebenso stellen 
AndSEftriT-Mimlc eine awette Bont« nüt anfangs ostweatlicher, dann nOrdlidier 
Richtung dar. 

Wenn Ibn Rusta in der obigen Beschreibung den WaxSäb bei Mela oberhalb 
Ton TirmiS in den Gaibüu münden lässt, so hat er jenen Ort ofi'enbar mit einem 

1) Cod. o^^yi jUwJl oUj, ^ tß-kJ{ oki Ucs ^ ^^.^t ol3 
Oj^vAyi (olöj ^Ji^ji\> Vgl. p. V, 12. Ualäward und Uwakand, die 

htUm Rniptorts von al Waxi, Urmt an Waxilb. 

2) ^Vellll lidrQnl im K.in. :i i'lici S'i hvsoeu, Post- nrnl T;fis.'r<iiinn Karte 5) von lliillnik nach 
Andic&ra7 liloss einea Tag rechnet, so xeigt dies, daas er Itonüts den hcutigea Text des Istaxri vor 
«kh haHe, daasellMii abtr tUhi richtig anAMto. Koidtadieii van Hnlbak venatehaet er 
dartbor 
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gleioliDamigeD weiter westlicli gelegenen verwecliselt. Da^eoige Mela, das an 
d«r Mandmig des Waxjib lag, war nach Mnqaddasi Ytt 5 der swaito TTebeir- 
gangMrt über den Gaihau , von Osten an gerechnet. Dann folgen ^j^t im Ge> 
biete von QawäSijän, dann al Küdi, dann erat Tirmio. Das andere Mela lag 
nach Xdtaxri XtJT, 12 drei Tagreisen von Balx. Man rechnete von Balx nach Tir- 
nriA 2 Tagreia«!! (Ist. rr», 1), bia an daa üfnr d«a Oxoa 12 Faira. Uäa lag 
aber 2 Faid. ol)cihan> TlrmiS , wie sich aus Mas^fidTs Beschreibaug des Oxoa 
(Kitäb at tanbih 1f, 7 lt.) ergibt, die wir hier teilweise anfügen wollen: „Der 
Flosa von E&Iif, d.i. der Gaihüu, der Fluss von Balx, TirmiS und Xwärizm. 
Seine Quellen liegen im 5. Klima hinter der unter dem Kamen Ba^axS&n be- 
Icannten Grenz.'<tation , die etwa 20 Tage von der Sudt Balx ciitfuiut nrul ihr 
letzter Bezirk nach dieser Eichtung iat. Diese Grenzstation ist eine Grenzl'estung 
gegen&ber von analaaigan und nomadiaohen TttrkeuatKninen, die AmxO» Wttr 
xän) , Tulbat nnd Aiyän heissen. Dieser Flosa beiaat hier nach diesem Volke 
Ai^än. Ea iniiuden in ihn viele Stiome , und es ermessen sich in ihn mächtige 
Waaaer, so daaa dieser >dtrum 2 Fars. uberhalb der Stadt TirmiS vollständig 
wird — > dw betreffiuida Ort heiaat all» JMs — and sein Waaaer gewaltig mid 
massig und breit wird wie ein Meer, und er nach Tirmi5 komrrt !;n ihn aof 
der östlichen Seite übem.gt, indem es einem Eibä( von Balz aof der weatliohen 
Seite, 12 Vtxa, von Balx gegenüberliegt. Dieser Ort ist der engste nnd der 
wasserreiohsta von den Uebergängen dieses Flusses, da i^eine Breite nur 2 ndl 
beträgt , wogegen er an andeni Ut'LerRÜngeu breit wird . wie. beim üebergang 
von Zamm, der etwa 40 Fars. onterhalb von dem von Tirmid liegt". Man hat 
alao swei Orte namens Jf<la an nntenobeiden, den einen an der Mflndong de« 
Wax^äb (Sorxab), den anderen an der Hnndnng dea FLosaes von Öaiknqän (Snr> 
Xän) beim heutigen Pata-gnziTr '). 

7. Für daa tranaozianische Gebiet haben wir zwei sich entapreohende 
Itbemre, du aine M Ibn Xovd. HP, lOV. und Qed. Ht, 9 ff., dM andiiw bai 
latnxri m, 12ir. und Ibn H«nq. f.l, 7fll 

b 

TirmiJ 

("'nrmanf^än ''i 1 ninrh. 
iJarzangi 1 „ 

CftYiaqin 2 , 



Tirmia 

ÜarlmanYän 6 Fars. 

Därzangi 6 „ 

dvylnijSn S 



1) OiM daatet auf «ina appeUatiT« Bwisatang dat Manaai Mäa. Bciünl b«i SMUSNOxa 
a.a.O. Karta 6 Maat daa Ort, wo akh dia QoallllMe dat Oxni vatalBlgwi, »^^y^ 

Tinssanfang'. 



a) Ibn fjaatai bat ^JJ^Jf- ^ im^J» **** vanehiadaae Stfdtb 

^ 00* 
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Nawandak ') 6 (3) Fars. 

^t|t^ 7 Fars. (zwisclieu beiden 

liagt dw Td dM Waiilb). 

oIh»^ C^^*) ^ Samän ! 

STiraän 5 , ^yW^il *) 1 Tag. 

Wä^giia 4 „ Wäägird 1 , 

ar Rägt 4 Tage. Aülq 1 , 

Somina: 60 Fan.^ Darband 1 , 

Gilwalcän 1 ^ 

al t^id'a 2 ^ (tircnzlcstiiog, zu Rast 
gchöriR). 

Ol- ^äSt bildete die änsserste Grenso von Xoraaun und lug in einem eugea 
Tal swiacbcD swei Bergen, dnieh' trelehee die 1%>1teii eimadiingen piegteoj 

wenn sie Raubzüge mnchten , bis es dfr Rarmnkide al Faij! b. .TalijA mit einem 
Tore verscblosB^). Ja'^übi, Geogr. t^S, 15 tf*. bat dasselbe Itincrar von Tirmid 
bis CaTänijan , nur ebne Eof^unngsangaben , nnd rechnet fQr diese Strecke n*, 
Iff. glei'hlciüs 4 Tagreuen, ▼<» da ins Künigreidi Xottal mit der Hauptstadt 
WäSgird 3 Tagreisen . offenbar a-nf direktem Wege. Ein anJciiT Weg führte 
von TiroüS oacb Q,awädijan, von da ins Reich des HäSim b. Bänlgür mit den 
StBdten Wax8 (= Lewakand) und HaUward (hl, 17 ff.). Das folgende Itinwsr 
ni, 19 — Mf, 2 ist au falsche Stelle geraten und gehört vor ^LuIAmII MT, 4. 
Wir Laben also dasselbe Itincrar wie bei Ist^xri: Von f'aYänijim nach äflroän, 
das mit dem Königreich des Uiiäiiu b. Bauigür und seiuer Dynastie verbanden 
ist, dann nach Afdijan«) , der Stadt de« Dtftd b. Abii Dlid, dann naeb al WiS- 
gird, das eine gewaltige Grenzfestnng und ein an?!gedebntes Land ist, welebeti 
700 feste SiMösser besitzt, und zwar weil sie die Tlirken bekriegen. Die Entfer- 
nung zwiaeben ibnen und dem Lande TarkistSn beträgt 4 Tagreisen ^. 

Aus der Uebereinstimmung des Ja'qQbi und Istaxri folgt, dass im Itineftr 
dea Ibn Xord. binter SOmin eine Station fehlt, während vorher eine mviai iat 



1) cod. A tJü^ , D Uy^, Q(mL UBd Juj^. Urial I 461 ot.j^> ^ ^ 

Toiuiiciu;k, Sogdiana 42. 

8) bt «L ^|joJ(. A ^UXit . B ^UAs(> C ^Uj>t, E ^Lij*. Ur. I 483 J,jJt» ^OOi' 
nuMi ^b^ti IbatUaq. L B ^ and^UXtl; Unq. fl, 18 B d.L 

4) Ibn al Faq. rrf, uU. Jäq. II l'J- ««^ 

&) Vgl ausser Ja'qübi noch Ibo Sa'id bei Rkinaud, Ml-iu. itur l inde p. iiil d. 2. 
6) cod. ^^tA»f» liM ^l^r ^t. 
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£b sind also iSamän und umzustellen, letsterea muss in die KfiHe von 

AfdüSB fitUen. DeuMdi erfilit aioh fidgeades Itinerar von CaYänijin ab : 

Nawandak6(3) j ig y^. _ g «.rh. 

Soman 5 ) Samän 2 marh. 



WlSgitd 4) 4 6Paw. Wil%ird 1 , j 

Muqadda^i coil. C (p, rM ann. 1. 12) rechnet von öa^ärnjan nach Qawadijän 
3 laarh, und ebensoviel nach Wn'gird oder ^^fJtnän, also wie .Ta'qilln und Tim 
Xordüöbih. Von Wasgird oder Waxsab über die SteinbrUcke und Tamlijat nach 
Xnnk xKhlt Bwinl fi Tage')- Van Münk Vis aar Steinbiflake waren ea 2 Tag» 
reisen, Tamlijat lag 4 Fars. von derselben nach Mxink zn (Tstaxill. die Ent- 
fernung von der Steiubräcke nach Wüligird aber betrug nach Ist. rfl, 3 bloia 
«um Tag. 

8. Eine aehr gute Besflkreibnng dea Gebietes von Balz, wozu aach 
Toxäristan gehörte, findet sich bei Ja'qübi f^v, 13 ff. Die Provinz Balx besaaa 
47 Kar.zcln in keineswcgp grossen Städten. Der Aufzalilung dle.-er Städte lie- 
gen, wie mau bald bemerkt, Itinerare zu (rrunde. Die »Städte Balx, Xulm, Si- 
aingtn., Baflin, Sakalkand bilden eine Beate von anerat Satiicber, dann eSb 
Richtung. Der nächste Ort Walwali^ (Qnr,dnz) i.=;t nn X\\\m anznschltesscn. Von 
hier verzweigt sich die Strasse: die eine Route führt direkt nördlich über 
tbj» (?) nach Arhan (Ha^-rät Iniim), von da komut man nach Bftwan, die gerade 
Beate aber iQkrte BstUoh naoh Tftmkin, dann ttb» ^y^t naok BaSaxSto nnd 
öerm. 

Räwan ist identiscli mit Hoh-h-Jm des Hiian-cuatig (Meni. H 

195. Hoei-li 26>:>), östlich von At-ii-ni ^Ai-hang). £s war ebeniallä ein altes Land 
dee ESnigreicba Tu-ho-lo and stiese im Norden an den PoA-te'« (WaxSn). Der 

Umfang des Landes betrug etwa 2<X) V. . ^ der Hauptstadt 14 — 15 Ii. Räwan 
wird bei Ja'qübi, Istaxii und Muiiaddaai 'Ii, 3 neben Arhan gestellt, gerade vna 

Hoh-lo-hu hinter At-ii-ni steht. Die erüte Silbe ^ holi (alt al) deutet in dea 
Transskriptionea oft an, dass der folgende Bnohstabe ein r iat, wie in EdM/h 
1»4o iB Bihol» eto. *). Freilich künnen die okineMsehm Zeidban BeMo-kM mdit 
diraki der arabischen Form Bawan entsprechen, da die Silbe hu .soust mir 
fBr gu steht '). Allein ea iet eine achon ane dem jüngeru Awestä bekannte £r- 



1) SraKNUüu, l'obt' nod Reiserouten Karte 5. 

8) Sta». Ji LIE.N , mm. II 1U5 N. 1. [Vgl. jettt Sem-Boxc, The mcmi of tbe CUmn an- 
tbod of transcriliing forei.?i) soinuls y § 

3) Sonst Uesse sieb daraa erioaern, «has ^Hfi hmh (kaaton. tcdb) in UKchria = Wasti («> 
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scheinaog, dass g von tc gelegentlich aosfällt, s. B. jungaw. drwaHUm ucben gä^. 
dr9gtcant9m A. V. Viluaks Jaceson, A-voBte grammar § 184, 1 p. 58). Uni- 
gekehrt fällt np. g = ap. k nach ic, v aus in Daräward neben Darältgerd aus 
*Dnrajuxc-kart, *Därüir-iiijrd, Sufmiward ans *Stixmp-l-arf. *Sulit iii -ij('rif. Vgl. auch 
HüBScniUX.v, Pers. Stud. ^ 140 S. 248. üäwan wird also nui ein älteres *Jiaywa» 
sorHckgeheii. Idi Temniie, dam BArftiil's (ob«n S. 894 Anm. 8) nSrälieh 
von Pärvar ilensplben Ort raeint und eine UeV»ergaiigsforni zwischen dem iiber- 
lieüerten ^I. und dem ToraaszusetzendeD *Häywan darstellt'). Ja^at II vfr, 11 
beriiditvt: ,^Aini» iit ain zn den Gegeadsn ToxKristSiiB gehöriger Weiler Sstliah 
von Balx, der kaoesweg« gross ist und dem Jahjä b. Xälid b. Barmak gefaOrta, 
reich nn ^■itcrt Dingen, nnd koiner di>r übnr seine Bevölkerung Stattlialter war, 
blieb ungeschoren. Es erzählt ai Ka bi Abu 1 i^im al Balxi: „Wir gehörten 
auch tn denen die von ibnen ebikaniert worden. Aber 0ott bewahrte ans vor 
ihnen". Nach Ibn al Faqlb war Räwan eine Domäne der Barmaka (Oberpriesfcer) 
von Balx. Er erzählt dai-über: „Die Könige von Cin und der Kabul-§ah hicn^cn 
der Religion der Baräniika (d. h. dem Buddhismus) an. Wenn sie dann ^^uacii 
Balx) wallfabrteten, warfen sie sich vor dem groeaen (Bnddha)bilde nieder, und 
gio verliehen dem Barmak alle Lüh Ipreien rings um das Naubabär und 7(X'» Was- 
serlaufe, und einen Eustäk^; in Toxäristän aamena Eäwan'j, 8 Pars, laug und 
4 Fara. breit. Die Einwohner dieeea Rastftks sind ihre H&rigen'. Diese Donin* 
hatte rieh also bis aaf den Barmakiden Jabji b. Xftlid (f 190 H.) vererbt. 

Zwi^cbfTi Ti'iralcilii niid Bn5ax?än verzeichnet Ja'qiibl eine Station qj^^j , die 
anderweitig nicht bekannt ist. Hüan-cuang kam von Mong-kien erst nach JuSm 
{Kä-titsit-fuo » skt *Ktgma), von da ostwKrts nadi einem Harsch von 300 U Sb« 
fierge und Täler nach Hi*mo-tah-Io*). Dieser Name wird durch ofaines. Ar^ 
^■an-}i!'i 'an \<'a-^ do3 montaf^nes neigeuse<)' erklärt, ist also eine Zusammensotntllg 
aus akt. /i<»ta 'Schnee' und tala 'nnten' (Mi^moirea 1 178 a. 2). Dieses Königrdioh 
war eben&lla ein altes Land des Reiches Ta-ho-lo and hatte einen Umfang von 
3Ü00 Ii. Es war durchs' Imitten von Bergen und Tälern. Das Land besass meh- 
rere Dutzende ^) befestigter Städte , deren jede ein besonderes Oberhaupt hatte. 
Die Bevölkerung wohnt« in Filszelten und fiihrte ein nomadisches Leben und 
glich sehr den Tuh-kiueh (Türk). Der erste Kdnig dieses Reiobos, weleher angeb- 
lich aus dem .Sätjageachlechte stammte und von Hfian-fnang mit dem chinesi- 
schen Namen K' iang-kwoh-toang 'der König des mächtigen Reiches' genannt wird. 



GcmnxoHAX, BL Yuls p.97) ins. i0as> Tsrtrltt AsUHdt itaht ^ hoOxwä faZisAs-iaMMs 




4) HosMi 289. VUm. lVt.1l 197. 
ft) Xaieaüidi «ndum Zebser*. 
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hatte durcli seine Waffen viele Völker ihm Westen des Tsnng-ling unterworfen. 
Die Fxanen trugen auf ihrer ffanbe ein etwa drei Fasa hohes hölzernes Horn, 
«Im vom sw«i Aeste hatte, die den Vater und die Ibltter des Uannes bedeu- 
teten. Das obere Horn liczoiclmote tlcn Vn^er. daa untere die Muttfr. Wenn 
eines von beiden starb, entfernten sie das betreffende floni, waren aber beide 
gestorben, eo legten sie die gebomte Hütze ganz ab. 

Man hat dieses Land wegen des scheinbaren Xamensanklanges mit dem heu- 
tigen Dardiw oder, wif Fatz Rax? «chreibt, Damh-i Aim, einer der tt iKlitlinrsten 
und bevölkertateu von den 15 Ijehn^provinzcu von BadazSän identiti/iereu wollen 
(H. YuLB L 0. p. 106 ty, AUeiii wenn diese Gldobsetfung onoh saeUieb im allgemeineii 
zutrifft, so haben doch die boileu Namen sprachlich niilits miti^inanrL r zu tnn. 
Wie schon Alex. CVkxucoham'} hervorgehoben hat. stimmt die Beschreibung voa 
Hi-mo-tab>lo anfl^lig mitderBesohreibong dtrJA'faii (Eephthaliten) bei dem Pilger 
Sung-jun (a, B19)*), in der Geschichto der läaog, der Wei und der Cöu ^). Hi- 
mo-tah-lo hat nacli Hilau-'iuiiig 3(100 II im FmfaDg, während das Lniul iI.t ITwah 
(Hephthaliien) nach dem Liang-5u nur IWU Ii umfnsste, also ein verhältnismässig 
kleines Land war. Die gehörnte Kopfbedeckung der Frauen ist ein Ueberreat 
der Polyandrie, die den Jeh-tah eigentBrolich war, von der aber Hüao-jinaiig 
nichts mehr berichtot. Im Sui-5u wird sie anrli von den mit den Jeh-tab ver- 
mischten Tu-ho-lo buhauptet. Sie fand sich auch bei duu Hunnen des Kaukasus *). 
Dass der erste ESaig von Hi-mo-tah4o viele TSlkw westKeli vom Tsnng-ling onter- 
worfen hatte, knnn srrh gleichfalls nur auf die Hephtliaüf eii bcziVhrn. vor allem 
gilt dies aber von der Angabe, dass seine Grenzen denen der I'uh-kiueh (Türk) 
benaebbart waren und er viel von deren Banbxfigen zu leiden batte, weshalb 
die Einwohner dieses Königreichs in die fremden Länder auswanderten. Letztere 
Bfnierkuiig kann sich nur auf die Vernichtung^ des Hc'ilithalitenreiches durch 
die Türken beziehen Jch-tah ist das nächste Land , das Sung-jun von Foh-iio 
(Waxin) her im Westen erreieht. CnxKixonAM fasst deshalb Bi-nuhtah-io mit Beeht 
nur als eine andere Wiedergabe drs Xamens Jfpphthal. Diese VermtttltDg wird 
dadurch verstärkt, das« iumIi Jaqut TV Jaf'faf jJ:Äj als uiii Lan.l im nvi3?cr.sten 
Tox&ristäu kennt. Ui-mo-tah-io = Hematäla ist eine gelehrte Sanskritumdeutuiig 
des barbaiisohen Namen» jBiaiiUAa), wie IWfOm «sehneeig' nnd l\i§tkara ffir Tid^ 
kara% Eu-9«t-tmMia » •EHtUma für Xotan (U 288), EH-Ut-sü^ » *Miia Or 

t) Lster IndthScythiaii«. Kam. Cliroii. 1894, 244. 

2) Sam. BtAi,, Bmldliist rei ords of the wc8tem w«rld l p. XGft 
8) Specht, fltudes «urTABio reutrale i>. 21 ss. 

4) Moaes KsTankatvae'i bei Broh^et. Ilist. de la G<<orgie. Add. et MÜttHamaMti p. 484. 

6) Vgl den kurzen liericiit de« C^n-in hei Spkc ht, 1. 1. p. 29. 

6) Zur ErkUrung der et^hcinhar aniTulligcn Schreibung Tufära für TiMMra macht rakhHenr 

Prof. Kern darauf aufmorkgam, das« d.'ts ^Ict i im Xordwr'-ti n v,\c kh lautet. Diese Atisüj.racho 

des f ist schon bei Hehiui bezeugt, der es sehr hüulig durch . wiederKibt. Vgl. auch das Ver- 

i o 
li&ltois zwisdien saxiiioli x und 617111 i = aw. [Ouuku, Grundiiss der iran. I'liUoIogic I 2, 2 

8. 806 %ny. ntfM» mMIt lic^h in IMhän gaasn wie das nimyfea der Bai»lsis4g^ sb 
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Kiäm, und wie das Turu^ka der Hä^'ataraägiQi , das als eine nach Analogie voa 
Eniaaiiaineii wie Xoh^ (BSrOiit Eamk prikr. 'JKjMMiMfto), ÜKWtrte, Wa- 
tl^ßu»t Gnfka gemachte Sanskritisierung der vermeintlichen Präkritform *Tu- 
rukha = Türk (arm. T'iirk'k') gelten miiss In der erhaltenen Ranskritliteratur 
findet sich der Name Hematäla, soviel ich weiss, nur bei Warabamihira, 
BrlMt-Samliiti Gap. XIV inmd. hf H. Emir (JBAS. V, 1870, p. 86) nad d«^ 
rau bei Bt iTmi , India t«i = I 303 der XJebers. 

Hi-mo-tah-lo oder Jaftal hat also für die Basis des Roiclies der Hephthaliten 
zu gelten. Hier blieb auch nach der Vernichtung des gru.sHen Hephthalitenreicbs 
dnvoh die TQrken ein kleiner Staat beatehen, den die Geaehidite der Sni Jih4iA 
(alter Laut Jip-iat) nennt (Sprcht 1. 1. p. 30 s.). Freilich bleibt noch immer nn- 
klar, wo wir di'' Hophtlialitenbauptstadt Pah-ti-jan Jj^ , altt^ Aussprache 
Pai-ti-jan zu suchen haben, die naicb dem Wei->^u 20<^ Ii südlich vom Fiasse Ma- 
m \% ^ (bei Ha Twaa-lin und im Sni-Sn aber ^ U-In& d.i WazSb*), nad 

ebenso im Pei<-Me, wie mir Prof. HmTH mitteilte), 10000 Ii yon öang^'an entfernt 
lag^ Sie hatte mehr ala inii im Geviert und man sah dort viele baddhistiache 
Tempel und Türme. Hüan-cuang weiss von keinem buddhistischen Heiligtum in Hi- 
mo-tah-lo, und Saug-jun berichtet von den Jeh-tab: ,Die Mehrheit von ihnen glaubt 
nicht an Bnddba. Die neiaten von ihnen verehren falache Götter. Sie tSten 
leVifinlo (icscbnpfc und essen deren Fleiscli". Allein dass der König von Hi-mo- 
tah-lo d- i. der Gründer des Hephthaiiteureiches ein eifriger Anhänger der Lehre 
Buddhas war, erzählt auch H5an-<Suang. Sein Glaabenaeifcr gieng so weit, daea 
er auf die Kunde von der Unterdrückung des Gesetzes in Ka^mir durch die 
Krita selbst mit 30<X) seiner nncrschrockcnstcn Krieger, die er als Kauileute 
verkleidete, in Ka»mir eindrang, die Hegierung der KrIta beseitigte und das 
Gesetz Baddhas wiederherstellte <). In die ckinesieobe Organisation der West> 
gebiete im Jahre (Ißl wurde nwvh (l;is Land der Jcb-tah einbegritren: es sollte 
das zweite Goavemement unter dem offiziellen Namen Ta-han mit dem Sitze in 



d. h. er? i'-t eine !rflf}ir»f» Sa[t!!(cri*i"iipnni? Aqt \orniciiiiHrhcn Präkritfonn Tukbäni. Wpnn in der 
Clii'ouik voo Kasmir d»»i lukham der rurii,5iji. , du? K'iiina bexvr. Giifana der Muuiccu und In- 
sc)iriften Turuska hcigsen , so licjitt hior diTsellie An.i hrom mus vor wie bei den Arabern, wclih« 
tmcli schon die Kulu nnd UepbthAliten tlt 'T Orken' tHMseictuMn. Die Indotogen loUten «bw 
doch Bildlich davon sUmmb, disM Umrt laithimhnwn, 

1) Vgl. Sacuai', Beruar« India II S6l. 

2) üben S. 224. 

8) Die Schildennf der Jeh-tah in Vfti-in stammt «tu den MemoinB Boi-Miifa, d«s Bsiw> 
ge&hiton Snng-juni, wii aich schon tllein daraus ergibt, dass die Jeli-tah im Wei Sa gerade an 
derSidle, wo sie hd Song-jim stehen, zwischen Fah-hiro und Po-fte bczw. Pihii über^ni;en Nind. 
Wenn aUo Sung-jun bei Beai., Travels of Fah-hian and Sung-yan, London 18r>9 p. ISO die Ent- 
fenung de« Lahdes der Jeb-uh von der chhM»isch«i Uaii{itstsdt «of über aoooo Ii angibt, so ist 
dies «oU ein Fehler tta 10000. 

4) H«B. I ITBss. Heel-li 248/9. 
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der Stadt Pu-hwaf-ht werden, und 15 Jö« wurden iinn autor=;teLlt 

Etwa 200 Ii tider 2 Tagreisen üstlicli von Hi-mo-tali-lo lug PeU-tok-ts'ong-na 
(Ba9axSiln) *) , das nach den arabisohen Itineraren 7 Tage von Tllakin entfernt 
war. Nac'i Yi 1 1: fällt die alte Hauptstadt nntl (Trenzfcstnrtg nioht mit ätttk heu« 
tigen Faizübäd zusammen, sondern ist weiter Östlich zu suchen. 

Von Andaiüb (An^at-ht-pal- ') = nrali -pers. »jljJüt , mp. *Ändar-ap-ak *swi- 
achen den Wassern') kam man in nw. 1 : tig nach einem Harsch von etwa 400 Ii 
nach Xust (K'ieaf-sif-to). Andarüb lag 5 TugreisLMi f>ürlö<?tlich von SiminrjSn an 
zwei Eliiasen, dem Nabr Andarab and dem Nähr Kaaün. Von Andarab gieng 
man oetwXrts ttber den XKwalipiaas in drei Tagen nach Cärpija') am Fosae de« 
Hindnkiis, das vom FIu^s von Panjfher durchatrömt wurde und Silbergruben be- 
sasä. Von Cärpäja kam man in 1 Tag nach PanghCr , das durch seine Silber- 
minen berühmt und von einem arabischen Standlager besetzt war^). Von 
Paagher nach Parwän waren 2 Tagreisen. Hier teilte sii h die Htraase: die ein6 
Routn führte westlicli ilurrb das Förband-tal Über die dortigen Ffltoe nnoh Bl^ 
mijän, die andere südlich nach Käbol*). 

Hit Blmij&n und ParwSn brechen die arabiachen Itinerare ab. NBrdlioh 
▼OB letzterer Stadt ist wohl auch 'Alt^uvÖgeia i; iv Ilagoxaviaadaig üJcr \!).f\uv- 
SpHK i] fffÖB KttmdOf^ za. suchen (Arr. 3, 88, 4 t 4, 22, 5. Diod. 17, 87. Cort, 
7, 3, 23). . 

Nach Flinins 6, 61 f. lag diese Stadt snb ipso Cancaso und war von Orto- 

sp:in;i '(l , von Pt'U' olatia (PiisJkalämi'T) in der Nähe von Puru^apuia (Pii;i\var) 
237 mp. entfernt. Die englischen Forscher seit Masson halten dieses Alexandreia 
für den heutigen Ort Begram nBrdHeh von Kabul, welcher Spuren hohen Alter* 
tnms aufweist und griechische Münzen geliefert bat, Yivikn de Saint-Martin (M^ 
moire analytique .^nr la carte de l'Asie centrale et de Finde p. 416) und Cun- 
KiNOHAK suchen ea dagegen in dem heutigen Hupijün in der Nähe von Cärikar'}. 
AUeb dann yr9n die von Flinins angegebene Entfonmng 60 nt p. as 19Vi Fars. 
■c 45,96 englische Meilen zu gross , denn CArikär und fiegräm liegen nur 27 
miles nördlich von Kabul. ToMAsrnrK. Zur lustor. Topograpliic von l''^r-i'^n I 80 
sucht daher Alexandreia am ivaukusos uoeh uürdiich von iviü-buhär uud liuzurak» 



1) [Uerr Prof. de Oboot hatte die Uütc, die Liste der IG tu-luk^u fia mich so tthenetsen]. 
Asst RtHTOAT, Beowrqms mr Pextemfon de l'empiie «Umib da eM< da rocdUsnt Utanbm 

le rinstittit royal de Fr&ncc. Acad. des inscr. et bdltS-IettM« t Till St. 

2) [SCHLEGEL, Chinciic metkod p. 311. 

3) [ScHLEGKL, ChiuMe method p. 18]. 

4) So die £pit. Paris, mit der Randglosse: „d.h. vicrfOssig" {igl, Ist. f^^e). Die Ptmkto 
in den Hss. schwanken. Muq. , 3 schreibt tJ^J{ bezw. ij,uj(- 

») 1«. r»., aft M, 9tL Iba Qan«. rtf. W. 

r<) VrI ToMA?rni-K, Zur liisi, Topographie von Persien I 5<». 

7) Aber das 'AUi/üvSfua iv tg OxMvf) mr« »i^ 'Mtn^t des Stcph. Uy«., auf welches «ie 
rieh bsrnfbi, Is« la Ostnbr d« lados; Uer enrtlmta Hckataiss ela VeUt'AnAtt. 
MWlia. i. K. IWIsi. n «Mtof«. SUUlik IL X. r. Baal «,■. 
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nnti setzt es vermutungsweise nacli Pan^'liir. lu Pally-'Wi.s.sowa's RE V, 1389 
denkt er an Parwün. 

Plinim nrv.-.'ümt >:li'* Stmlt noi'!iiiiaI> iii ilrr virl lirsproclienen Stolle G, 92: 
Proximoa his (ArachostisJ a mervUe ad partem Arachotarum facinut Dejimdruno», a 
sepientrione Parepmmißas, Catiana 9^dtm tub Ontcaso, quo«! postea Tetragonis 
dietmi. hacc rcijio est c.v adverso Bacfrianorum, dehule cuius oppidum Altauidria 
a conditorc dufum. S>fnifran, liinKj'iiiu: . Parnpinne ^■ O'l. Epai apiane), Cafaces, 
Mazi: tul Caucasum C'adrust opimium ab Aifxandro condttnm, Dei" greulicbe Satz 
deind« euins oppidnm ete. bat Ton jeher Anatoas erregt GewSholich er- 
gäii/'.t iiiai! > ( '/'" vor ''niiis, aber wesbalb fehlt der N utic ■li"-f.=rl!;oii ? Im letzten 
Satze bat fcsoiinus das Cadrusi (bei ibm Cadrusia) als Kamen der Stadt Alexan- 
ders anfgcfasft, und ao hat die Stelle ancb Pnitjaios Hou.akd verstanden, wogegen 
C>xi,AKii-s in Cadmai einen A ;U<eniainen siebt und den Solinus des Misveratünd- 
risses d(\^ Pliniu^tfxtos beschuldigt. Die Auffassung als Stadtnamen ist jedeu- 
falla die näclistliegonde und ungezwungenste. Wir wissen aber bloss von einer 
Gründiuig Alexandere amKaukaaos, Cadmn mnaa also deren einheimiaeber Name 
■eiB. Plinius hat die Stadt, wie so oft, zweimal kurz hintereinander nach zwei 
verschiedenen Quellen aufgezählt. Dann wird aber wahr^rheinlich , daes in 
dein anstössigeu cuiuä vor oppidum Ähicandrta a condilore ^^tc/icn derselbe Name 
ateolct, alao etwa C(ar)iii$(i) tsn leaen iat. Ein «banao sionloflea eubu haben wir 
oljeii S. '^1 Ainn. 4 bei Ammiaoiis Ifaroellinna 19, 2, 3 nacbgewieaen, wo es aaa 
Cuseni verdorben ist. 

9. [Hier dürfte der geeignetste Ort aein, eine TTnterauchnng über die Lage 
der fünf AtVi-Zi'-n- Provinzen der Jüeh-ci anzuschlieasen. Nach dem Wei-su waren 
in der ersten Hülfte des fünften Jahrhunili rts an ilie StelU; der fi ii'iercn hih-höu 
lünf selbstständige Königreiche getreten. I)a aber in der ersten Zeit der nörd- 
lichen Wei das KSnigreid» der Ta Jfiefa-8i noch beatand und die fQnf hib-b6a aich 
erst nadi dem Abzüge dea Köoiga Ei-to-Io nach Foh-lo su Königen aufwarfen, 
später aber von diesem wieder nnterworfen wurden , so spricht die Vermulunn; 
von vornherein dafür, dass man zur Zeit der Wei von den früheren Ai/i-AyM-Staateu 
noch genaue Kunde hatte. Dieses günstige Vorurteil wird dadurch unteratlltst, 
dasd die Hauptstäd'f Acr neuen fünf Königreiche noch immer dit selben waren 
wie die der ebcmaligcu A^yi-A^u - Provinzen. Wenn daher die fünf Königreiche 
dniobweg neue Namen aufweisen, so werden wir diese Erscheinung auf eine po- 
litiache Massrcgcl, also eine absicbtlidie Namensänderung zurückführen müssen. 

Wir haben iiIh si ili.j Vermutung ausgesprociion, dasn Jtr zur Zeit der T'ang 
genannte Staat Uu-mih identisch sei mit dem Königreich Kia-pci (*Ka-pui) des 
Wei-In» welehea dem alten Staat dea hih-M» von Biu-mih gleiobgeaetzt wird und 
dieselbe Hauptstadt hatte wie dieser, nämlich die Stadt IJu-mch. Dass diese Glci- 
ohoug nicht schon von den Gelehrten der T'ang-dynastie aufgestellt worden ist, 
welche Hu-mih vielmehr dem kleineu Staate Niau-fei des Ts'ien-Han-su gleich- 
aetztLU . spricht nach meiner Ansicht nur zu ihren Gunsten. Wir erhalten auf 
diese Weiae für jenes Land allerdinga eiae verwirrende Vielnamigkeit, die uns 



Digitized by Google 



ÜLOJSAOR NACH DER GEOQR.VPHIE DES VS. MO.SBS XORKXAc'l. 



243 



jetlocii nicht irre macbeu darf. Hu-inili entspriclit, wie wir oben geaehcn, dem 
beutigen Tale Waxan. Die verscbiedenea Namen deadelben lauten &Uo: 

Häa>Han*$o: f '"''"^ | Hauptstadt BmhA 

Ja'qübt n. s. W. qL^-j. 
Das Königreich Kia-pci war 13000 Ii von Tai, der Hauptstadt der nördlichen 
"Wei entfernt. Daa nächste Königreich 1^ ^ ^ üeh-sieh-moh-sun mit der 
Hauptstailt ^ fj^ Siavg-mi falte Aussprache song- od. sang-mi), welches dem 
alten hib-bou-ätaat i:siang-mi mit der gleichnamigen Hauptstadt entsprechen soll, 
lag westlich von Eia-pei , 18500 U von Tu. IHa alte Ansspraohe jene« Nameü 
lautete nach den südlichen Dialekten 6at-sit {siet)-mok (hok)-sun. Es scheint aber, 
dasa die Wegrichtung von Kia-pei nach Ccb-sieh-mob-sun im Wei-Su nicht richtig 
angegeben ist. Bereits Alex. CuNmonAU ') bat nämlich den AiA^öu-Staat Siang-mi 
mit dem Königreich ^ Semg-mi gleiohgeaetat, fiber deseen Lage HSan-cBaDg 
(Mem. II 206. Hoei-li p. 271) berichtet: „Nachdem man das ESnigreidi Tah-mo> 
sih-t'ieh-ti durchiincrt liat. kunur.t man im Süden eines grossen Gobir^ps in? Kö- 
nigreich Sang-mi'^. Das Land batt« 2500—2600 Ii im Umfang und war von tre- 
U^n und TSlern darobaiAaittan. Die Schrift war dieselbe wie die des König- 
reichs Tii-ho-Jo, aber die Sprache war verscbir-dt^n. Der König rühmte sich der 
Abstammung aus dem ääkja-geBohlechte und war gleich seinen Untertanen ein 
eifriger Anhänger Baddha's. HDan-Snang hat dieses Land nicht selbst besucht, 
seine Ronte führte ihn vielmehr von Tah-mo-sih-t'ieh-ti (Waxan) nordöstlich von 
den Grenzen desselben vorbei, wo er Gebirge und Täler überscliritt und durch 
Abgründe zog und nach einem Marsche von etwa 700 Ii ins Tal Po-mi-lo (P&mir) 
gelaugte. J^ang-mi lag demnach sfldlioh von Tah«mo-sih-t*ieh>ti und ist von ITiviiu 
DE Salst-Martik richtig nach Citräl verlegt worden. Dieses liegt aber nicht west» 
lieh, sondern Büdlich oder südsüdwestlieb von Waxun. Ein anderer Namp von 
äang-mi war ij^ ^ ICo-wei. Dieses Land wird im T'ang-äa unter den 8 König- 
xeiohen anfgefUnti w«loh» b dm Jahren Tian-pau (742—765) Tribnt darhrachten. 
Seba Hauptstadt war .ii-M-wiMs^», das in den grossen SehneebsrgMi im Norden 



1) Jetm. of the Ab. 8oc. of Bcngal KIY 433. IL Yile. JRAd TI (1d73), Iii. 
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(\o< Fhisses P'o-hü lag. Die Einwohner verbrachton tlen Winter in Hi'ihlpn, 
Öie hatteu sieh bcstäuilig tku klciuen Fo-liü in ihrer Unterwerlüng unter China 
aDgescbloraen '^). Im Itinerar des U-k'ong folgt da« ESoigreicb K*o-ieei g«as 
richtig auf (!as Königreich Hu-mih. Die Silben K'o-wei setzen narli .Tn ir v's 'Me- 
thode ein ireuidca *Kmci oder *Kuli voraaa, das oaoh Yclk genau dem 2Camea 
JCöKt entspricht, „which Elphinstone ^) teils Q8 is the dittinctive name <^ tW 
people of Kashkar or Chitral" '). 

Das Köuigreich Sang-ini iat aber auch identisch mit Sic-mi [};'* (alte 
Aussprache Sa-ini bezw. Sa-tni), dem zweiten Laude welches Sung-jun und Hui- 
seng im Jahre 520 nach dem Lande der Jeh-tah erreichten. Die Beschreibung 
desselben bei Sung-jun lautot: «In der mittleren Dekade des 11. Monats betraten 
wir Sic-m>. nml allmählich knmen wir aus dorn Tsuiif^-ling heraus. Das I'rdreich 
iat mager uud stoiuig. Die Bevölkerung ist meiatenteils arm und bedrängt. Es 
gibt da nar eteile Pfade und gefSkrliohe Wege, durch welche die Beiaenden kaaiii 
durchgeheu können. Entlang dem Reiche Pat-lu-lik und in der Richtung nach 
U-caug (TJdjäna) hat man eine eiserne Kettenbrücke augelegt, die in der Luft 
schwebt und auf der man nach der andern Seite kommt. Nach nuten sieht man 
den Boden niolbt. Zar Seite gibt es (an der Brücke) keine Anbaltapnukte, und 
im Nu will! iler K'trpor lO'XXI FaJeu lu raVigc.-'i hleudert. Deshalb wollrii die 
Reisenden sie bei starkem Winde nicht überschreiten'^ Von hier gelangten 
die Pilger am ersten des 12. Monate naek U-^g. 

Faat wSrtliok sftinamt mit der vorstebenden die ana den Anfzdohnnngen des 
Hui-scng stammende Schilderung im W'-I-'u (Kap. 102 fnl. 20) uberein: «Das 
licleli Sic-mi liegt isrullich von Pah-hfio ^ Die Bergbewohner glauben nicht 
HU die buddhistische Lehre, sondern dienen allein Geistern. Es gehört (oder 
grenzt?) «ben&Ue den Jeb-tab. In Osten liegt der Weg nadi JRMMA 
der» steil niid gettbcliolit Utngs eiserner Ketten passiert werden lunas, 
auf denen man untrer sich den Boden nicht .-iieht. In der ni-p'inn;-Periodc konnten 
Soag-jun und die Seinen durchaus nicht hindurch. Das Reich U-cang liegt 
sfldlieh von Sie-au* a.s.w.^. 

Znr Zeit des Hüan-coang mius aber ancb noch der kleine Staat Posse la 
Sang-mi gerechnet worden sein , duioh welchen der Weg aus dein Lande der 
Jeh-tah (Hi-mo-tah-lo) nach Sie-mi lühite. _Am ersten des lt. l^Innat?, so be- 
richtet Suug-juu , traten wir ein in das Land Posse ^ . Die Grenzen sind 



1) AiiKL ItK.Mi><.\T, RemariucB sur Textensioii de lVm|>ire chinois da cin6 do rOiCidoot. 
d« l'Acad. dc9 inscr. t. VIII, VXk NcttT. mO. US»L I SSS/Vw Tgl Sti.t. Ukn od £d. 

Chata»n£n, L'itiiwraire d'On>k'«ag p. IS s. U 

2) Caufml ed. 18.19 toI. 11 S89. 

3) .U'.AS. .\.S, \ I, l-r.l, 114. 

4) Uobcncuuug üciileükl's. VgL B&al, Travel« of Fiili*liüui aud Suiig-jun p. Iä7f. 

5) Vebenetmiig i>b Oaooi^ 
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sehr enge, so dafls es ia 7 Tageu sa durcbqneren ist. Die Bevölkeruug sind 
Bergbewolmer, ilm Existemt- *aDd B«iiiftiintt«l dnd am und geplagt. Hit» 
Sittsn und Gewohnheiten sind wüst and groV. Denn wenn sie den König sehen, 
so erweisen sie ihm keine Ehrenbezeugang. Wenn der König auszielit oder 
heimkehrt, folgen ihm verschiedene Personen. In diesem Lande ist ein Wasser, 
das ehemals sdir aeiclit war. Nachhear wurde dnrdi einen Beigstont der Strom 
gcliemmt, 80 dass er sich in zwei Teiche verwandelte, worin giftige Drachen 
wohnten und wo vipl*^ höse Erscheinungen vorkommen. Im Sommer vergnüj^en 
sie sich au heftigen i^ogeugiissen , und im Winter sammeln sie Schnee au , so 
dass die Beisenden entlang gehend in Schwierigkeiten gmtan. Der Schnee hat 
nämlich einen weia.-sm Glanz, der die Äugen der Menschen blendet, und macht 
dass die Menschen die Augen schUessen, weil sie geblendet werden and nichts 
aehen. Wenn sie aber dem Dradiengott opfern , dann ist er vSUig befriedigt" '}. 
Die entapreehende Stolle des Wei-Sn lantet: «Das Beieh JF*«»« jjj^ ^ (alte 

AuRspracljt; J''o-ti) liejjt: .«üdwcsf lirh von Pah.-liwo. Der Boden ist da eng und 
die Bevölkerung arm, und sie ist auf die Gebirgstäler angewiesen, so dass der 
FGrst sie nicht alle in der Hand hat. Es gibt dort drei Teiche, von denen die 
Ueberlieferung sagt , dass der grösste einen Drachenfürsten ymiiin) besitze, der 
folgende eine Drachenfrau, und der kleinste einen Dracliensolin. Rei.sende können 
hier nur vorbei, wenn sie entlang gehend Opfer aassetzen; andernfalls überfallt 
ne oft Not diuwb Sturm nnd Schnee* 

Das kleine Land Po-sse, in welchem Be.m. mit soavttribier YmehtoDg der 
historischen und peo^raplnschcn Verhältnisse Persieu sah, war aUo von Fui-Reng 
genauer l''o-t% genannt worden. Auf dasselbe Gebiet bezieht sich aber ortenbar 
auch nachfolgende Beschrdbnng bei Hfian-£nang, in welcher nnverkennbar dne 
Eriniieiung an die Drachen nacliklingt, die in den 'Herichten des Sung-jun und 
fiai-seng eine Rolle spielen, wie schon die beinahe wörtliche Uebcreinstimmung 
mit jenen beiden Texten beweist. Er sagt nämlich von ISang-mi: ,Les esprits 
des moDtagnea aont m4ohants et ornels, et oansent sonvent de granda malheura. 
On n'y entre qu'apW-s avoir offert nn sacrifice : on prnt nlors aller et venir en 
tonte sürete. Mais si on ne leur adresäe point des priercs, ou est assailli par le 
vent et la grtie'. Den Angaben des Snng-jnn tind Hni-antg zufolge mnia Po-sse 
beaw. Fo-ti in dem (rcbirgslande zwischen Zcbak nndÖitral gelegen baben, nnd 
daraus erklärt sich leicht, das.s es bei Hüan-taang zu Sang-mi gerechnet ist. 
Gegen die Gleichsetzung des /ii/(-Aüt4-ätaates SSiang-mi mit dem späteren Hic-mi 
besw. SaHg^ ISaat sidi demnach nichts Stichbaltigea einwenden. 

Das dritte KliDigreicb, ^ ^ JSSsn-Am (alte Annpraehe Xam4im) mit dar 

Hanptatadt ^ Hthttatt (das erste SSmdien kann andi gu oder gwr wieder* 
geben), welehea dem alten AiA-JUu-Staate Eni-eaag entspricbt, war 1866011 von 

1} Uebcnctzong äcuLEuEi.'s. 
Sk) Uehenetmiig na Qsoot>. 
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T;ii ontfonit uikI lag westlich von Cfli-sicli-moli-.-JUti ; westlich vun ICicn-tun war 
das Königreich Foh-tUi-m mit der Hauptstadt Pub-inau, lädüO Ii vou Tai entfernt. 
Da letzteres, ivie wir später seben werden, nicht wohl nSrdUeber ale in die Um- 
gegend von Parwau gesetzt werden kann , so ergibt sich von selbst, dasä wir 
Kieu-tnn in einem der nördlichen Nebentäler des Käbulllusses zwischen Kunar 
und Pau^Iräuss za sncheu haben. Lag also Kui-sang unmittelbar nördlich von 
Gandhära, dem Mittelpunkt der hellenisch-indischen Macht, so erklärt sich die 
Ent '.vii kUiiig ik r Israelit Jos Kiu-tsiu-k'ioh , des hih-lÖK jal Yn) von Kiii-sang, wie 
sie uns durch die Miiuzeu und daa Höu-Uau-^u übereinstimmend bezeugt wird, 
vom historiaehen «nd geographischen Standpunkte ans nnumehr aafs beste. Um 
die Lage des fünften der lu^iuüuglicheu //(Ti-AtyK-Staateu zu bestimmen, welohev 
nach dem Höu-Han-su ^ ^ Tu-mih (alte Aussprache T»{To}-mU bcTiw. mal) 
hiess'^), besitseu wir bis jetzt keioeu andern Anbaltspankt als die Erwägung, 
dasa es jedenfalls die sndÜeliate jener fBnf Provinzen war, also ganz in der 
Nähe von Eau-fa (Kal ulj gdegen babenmnas, das «obon im Ts'ien-Han-i^u, wenn 
auch irrtümlich, an seine Stolle getreten ist. Wir werden uns das Verhältnis 
zwischen diesen beiden Gebieten so zu denken haben, dasa Tu-mih nach der £t<- 
oberong von Kao-fn durch Kia-tsin-k'ioh mit jenem Königreiche vereinigt worden 
war. 

KnH-f}( , welches deutiii-'li ilen Namen der alten iratipt-.-tailt Kdßnvpa (Ptol. 
C, 18 p. 435, 24) wiedergibt, entspricht praktisch dem Jiöuigi eii !h- GanJliära. 
Als nener Name fftr Kan-fn wird im Wei-fin, wie wir gesehen, |'',] j^. ^ ,/asH 
bu'hat angegeben. Die beiden ersten Zeichen werden regelmässig zur Umschrei- 
bung des skt. i/ambu- verwandt, was auf einen palatalen Anlaut des Namens 
scbliessen liisst, das phonetische Element des dritten Zeichens, ^ höh, dessen 
alte Aassprache at war, gibt in den Transskriptionen häufig ein fremdes ver- 
stärktes r wieder, besonders im Anlant*). 

Dasa nun jene neue Bezeichnung für Kau-fu bezw. Gandhära in der Tat int 
5. Jahrhundert eine Zeitlang im Gebrauche gewesen ist, wird durch ilic T!i?i«e- 
berichte des Sung-jun und Uui-seng bewiesen, nach denen Gandhära {Kun-t o-io) 
yor der EroberaDg durch die Jeh>tah den Namen JA^0-Ut bezw. JA'^o gefOhrt 
liaHe. Bas erste Zeichen Amoy ^iVi/j, Kanton yijp wird vou Ma Twau-IIn 

auch zur Transskriptinn des alttürkischen Titels jahyu verwandt, der ^ewühnlich 
^ ^ J^l^'^^^ luoBchriebcn wird Das Zeichen ^ wäre, wie Pabkeu und (mit 
anafShiliolier B^[r&Ddim|d Hnrm bermbeben*), nach Angabe der eUnesisoliea 



1) Sfecut, KtodM Mir TAue centrale p. 8. 
S) ScHLBOCL, Chinese meärad p. 22 $ 11. 

3) Srni.Kfiti,, Toung pao v »! VII y. r~", 

4) Fakkla Lei Tuom)»£», Lixcnpiion« de 1 Urkhon dfkitifihieg p. 192 n. 69. 1''iuedb. Uisiu, 
Nscbwon» snr Issdiiift da« ToiUsknk S. tff. 



Digitized by Google 



tRÄV^^AHR NACH DER 6E0OHAPHIE DIS PS. MOSES XORKKAC'f. 



247 



Scholien hier nicht jcp, sondern .s'qj (Pabcer siep)^) zu lesen, was &Uo einen pa- 
latales, nicht spirantischen Anlast das Fremdwortes voranssetsen wnrde. Wir 

bekämen somit eine Form gabyu oder *Mytt, nicht jnhyu. .Um einen anlautenden 
Palatal oder z(ilr': nnszndrückcn , be^ipfen die Chinesen allcrdin:^? ^[ittrl ge- 
nug; dasa sie jedoch zur Umschreibung dcsaelben iu gambrniwiim und andern 
Brispiden gend« mit / anlautende Zeichen verwandten, dafür sind mehrere Er- 
klärungen denkbar. Dans uIki- die Angabe der 'Scholirii ülu r ilio Aussprache 
von jep-hu in diesem Sinne aufzuiasseu ist und der iu der alttUrkischen Schrift 
jabyu gescbrieboDO Titd sohon im 6. Jahrhundert, wenigaten» bei den West- 
türken , ^lAfu gesprochen wnrde*), wird zwar nicht durch seine arahisohe TJm* 
wdireibung *jyu>- ytthyni, «^«A»> tjubhtli bewiesen , da diese sehr wohl durch das 
Nenppr.--i-;f !ic . in w elchem anlautendes ,/ sich iu <j vt-r\v,ui('Ir^t . vcnnitti lt sein 
_ könnte, wohi aber durch die Formen i^iliißoviog, ^Uiifiovlog, Ji^ußofkos in den 
Gesandtsehaftsborichten hei Menander Frcrtektor, die, wie ich an anderer Stdie 
nachweise, aaf alttiirkiacheh* *Sir Jabyu 'JabYU des Sir-volkes' zurückgehen und 
dem arab.-pers. .-o^s^v. Si)tf/i^'|^ ("Vcrlcs^ung von fnh]. *Sir-ijibii] entsprechen; ferner 
durch die Schreibungen Utbu-Xak'mi bei Mosed Kaläukajtvac'i, Oemhux für 
*6aiämx bei SebCos, Zit(it)l bei Theophaaes, die sSmtlich denXagan der West« 
tiirken 2*ong Jf^hn K'o-han im Auge haben. 

Darnach halte iili tlic ^lögllchkeit für genügend begründet, dnss das obige 
Jep-jHf-h auch ein evcntuoilcs *Ucbiul, *Uulbul bezw. *üahul wiedergeben kann. 
Es ist nnn gewiss nicht anfällig, dasa wir auf indischen Mfinzen, die lediglieh 
Ueberprägungen von Sasanidendraihmen sind un 1 nus nr.iiiismatischcn Gründen 
in die fragliche Epoche gesetzt werden, iu der Tat einem Titel Sahi Gawiiwia^ 
oder (xabultt begegnen (]^u■^lj^ , lodian eoins § 104. Fl. IV, 18). Dieses sonst 
unbekannte öawßtclai hat man für einen Stammnamen erklärt, allein wir werden 
besser tun, wenn wir uns zuniiehst an die Autorität der chiuesischL-u Historiker 
lialteu und darin jene zeitweilige Bezeichnung Craudbivra s erkennen. ^¥eDD auf 
der Insefarift von Eura auch noch der HüQakSnig TOnunäQa, welcher mit dem 
von den Jeh-tah zum König von Gau üiar.i eingesetzten t'H-k'in idcnti- ii ist, den 
Titfl Sft''fi (!'rr'>r!a führt, so folgt, dass Suiig-jun« uiul Hui-scngs Angabe, seit 
der Eroberung des Landes durch die Jeh-taU sei die alte Bezeichnung Jep-p'o-lo 
durch d^ neuen Kamen Gandblra verdrKngt worden, nicht buchstäblich genau 
ist, sondern dasa sich anfänglich auch Torauiäva noch Sah von iWivfnvIa nennen 
lies^. Doch muäs dieser ^jame in tiandbüra tatsächlich noch unter seiner Re- 
gierung, wenn ancb vidleioht nur fir die Dauev dnr liephtbalitenkwrscbaft, 
verschwunden aein. Auf die Erage^ wie damit der Name der Landschaft 

von Tazna , Ziänd oder ^UoJlftj Zäbulistin besw. ^UmJ^Is^ (obm S. 89) 

I i Vu). aai'li Q. Schlkukl, T'oang pao vol. TII I^.'>, der Pabkzu cefSiiAber faitttellt, i»M 
die «ädere Auipncbe jenu Zekbent nicht titp, •ssdem «teji «»r. 

a) VfL sooh BAULOrr, Die Atttüritiaehea InKiiifftsa der HoogoleL Zweite Folfe. Die la- 
Ntafll dw To^jDknk S. XVIf. 
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susftmmenliänge , küunen wir hier nicht weiter eingehen. Nachdem so die sacli* 
lidM Id«Btitilt der drei Forrnea Jam-6tt^, jrq»-]f»4o und Öawuwla/k, ÖaVala, 

Gatlwla uachgewieiM ist, wird man nicht nmhin können »UBgeben, dass du 
Zeichen |^ luit wie sein pbonetiaehes £lement ^ hier nur «ar Umeohceibaiy 

dea fremden l dient. 

Da neli von den im Wei-So anftretenden nenen Nameii der alten kik4t6^ 

Staaten mit Ausnahme von zweien sonst keine Spur mehr findet, wSbreod die 
alten i'.encTinnngen , soweit sie bisi jetzt identifizi'Tt .^iml . ppr-itor wieder anf- 
lehen, HO uiuä.*« mau wohl anncbmeu, deias jene nur epbetuerer iNatur waren und 
bald von den alten Telkitamliohen Namen wieder verdrBngt wurden. Die leb» 
autFälligen Distanzangaben \m Ts'ien-TTrin-Sa erfordern eine soeanunenhftDgendie 
Untersuchung, die nicht dieses Ortes ist]. 

10. [Die arabiachen Nacbriebten Aber Käbnl sind durchweg so beiläufig, 
unklar und unbestimmt, dass es bisher unmöglich ist, aus ihnen Genaueres über 
die Grenzen dcF lleicbes festzustellen. Am Ii das ^staatsrechtliche Verhältnis 
deaaelbeo zum Xalifcnrciche ist trotz der austiihrlichen Auszüge aus Madai'nif 
die mr Ja'qDbl und Bali^tuI verdanken, niohis weniger als klar. In der oben 
(ß. 37 f.) wicdcrgogebenen Ersühtnng Saifs über den Ursprung des Reiches des 
in Zäbul und Sagistän heisst es, dass unter Mu'äwija dor Bnuler des Sah 
namens Zanü/il *) vor diesem duh und sich mit seinem Anhange unter der Geneh- 
migung und dem Schutze der Araber im Lande Amol d. i. Zftbnl niederlienL 
Als aber beim Ausbrucbf^ <lc« I5iirfr''rkrii-r;-'*p nadi Jl.i^uvija'.-! Toile iler Säli den 
Gehorsam aufsagte und gleichzeitig die arabischen Truppen aus Amul zurück- 
gezogen worden , um zum Sebntxe der bedrohten Omaijadenberrochaft naoh dem 
Westen zu eilen sah sich Zambil mit seinen Leuten des bisherigen Rückhalts 
beraubt „und bekam Furcht vor dem Sah und befestigte sit li vor ilim f\n seinem 
Wohnort , wo er noch heute ist^ , d. h. in Tazna. Von hier aus dehnte er dann 
•eine Maoht auf Kosten der Hnslime naoh Sfiden und Westen ans. Aus dieser 
Erzählung ergibt sich , dass wenigstens im Anfang das Reich des Zambil ve.n 
dem des Kübnl*§ab verschieden war, und in der Tat wird noch im Jahre li>2 H. 
(778/7*.) n. Chr.) in einer Liste von Fürsten , welche dem al Mahdl huldigen, der 

SSaig von Sagtstan Zambil neben dem ^ij^ Xingü, dem XBnig von Klbol 
«ufgefuhrt*). 

Bei Baliftui rv, 9 tritt Zambil unter dem Statthalter ar BabI' b. Zijid 
gaac wnvenuittdt wie ein deos sk uadiina auf, naehdem noch in der TOther^ 



1) Diese AiusprMke ist wegen der Nebenform /^^j die vahrsclieinllehste. 

2) T»b. I rv.1, 9/10. Die riclitige Lesart Saifs bat Um Uubai» bewahrt; vUÜl jAS' 
Jjffte Tabsri 9 jrj^ji^- 

S) Ja'qAU n Ml VgL Miss BaiMga mr OMchidils osd Bsfs na Bma. ZDÜB. 

4», «0 Abb. S. 
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gebenden Zeile vom EabulSah die Rede wnr. Er erobert Zabnlistan und ar 
Euxxag und dringt bis Best vor, woraui ar Kabl' b. Zijäd gegen ihn zog und 
ihn b«i Bost idt]ng und bis nadi ar Rvxn^ verfolgte. Hier lieferte er ihm 
abermals ein Treffen, 'Irang dann noch weiter vor und eroberte das Dawarland. 
Hieraus darf' man wohl schliesaen , dass auch ZamTn-i Dawar dem Zanihl! ge- 
horchte. Dieser scbiosa dann mit dem Nachfolger des ar Rabi', 'Ubuid allab b. 
Abu Bakra,, einen Vertrag für »ein Land aowie fllr Eftbnl ab. Letsterea 

gehörte nl-JO nicht zu peinem P!pentlirbs»n (rfbictp und br-fanrl sirh wahrsclioinlich 
noch nicht einmal in seinem Besitze. Ich glaube vielmehr auü der Notiz sohlies- 
aen an dürfen , daas er AnaprQobe anf Rtbul erhob nnd aicb durch den ausbe- 
doogenen Tribut von dbn Arabern von vornherein die Anerkennung als König 
des erst zu crobern'ien Landes erkaulle. Aehnlich sind die Araber z. B. in Mah 
und in üaj venabren, wo zwei Streber mit ihrer Hilfe die alten AdeUhüuser 
dw Eftren und Mibrftn atiirzten (oben S. 19. 134). Ob und aaf welche Weise dem 
Zarabil seine Absiebten auf Käbul glückten, wirl uns nicht ausdrücklich be- 
richtet. Ks ist zweifelhaft, ob er bei Bai. T'ti, 12, wo 'übaid alläb b. Abu Bakra 
in einem Kngpass in der Nähe vou Kabul von den Peinden abgeschnitten wird 
und diese von Zambil Zuzug erhalten, als Herrseber oder bloas als Bundtt^enoaae 
derselben gt-vlai lit ist. 

Nachdem der ei-üt« Zambil unter dem Gegeuxalifen 'Abd alläh b. az Znbair 
von einem Araber ermordet worden war, folgte ihm ein zweiter Fürst desselben 
Namens. Da wir aber auch noch unter al ICahdi nnd ar Raäid einem ..Zambil 
von Sagistän" begegnen'), und sogar noch zur Zeit des .T.i'qnb b, al Laid' 
(a. 257 H. » Ö7U/71) in Käbni ein Für^t desselben Namens kommandiert*), so 
dringt sieh die Venantnng von seibat auf, daas es kein Eigenname gewesen aein 
werde, sondern entwfilrr ein Titel, etwa wie jahyu bei den Türken oder hih-höu 
{Jaumgö, ZAOOY » bei den Jüeli-ci, oder ein Familienname. Darauf deutet ja auch 
die Verbindung ^, J^^^-^ bei Bai. fjr, 11 Mn. In der Tat^ behauptet Mas- 
*3di, jeder König welcher diesen Teil des indischen Landes i d. h. Bost, Faznin, 
Ba^nln und Zuniin-i l)juvar l/eberrsche, werde bis auf seiue Zeit Zambil ge- 
nannt*). Allein Mas'udi ist kein Taoitus und hat sich bekanntlich niemals um 
eine klare nnd prisise Ausdrackaweise, besonders in geographischen und staata- 
rechtlickea Dingen, bemfiht, wie gerade aui h Iii' in Iu- !>i stehende Stelle beweist. 
Er kann e*? in die5?er Beziehung ruhig mit den römischen Dichtern aufnehmen. 
Ich vermag deshalb lu jener Behauptung uichts anderes zu erblicken als eine 



1) Bai. f.^ 1(^12. Viß. 3^^m, Hirt. H fvl, IS. 

2) Ibn tl A»:f VII p. W|. 

8J Morüg II 87. V 302. Sein 0«btet wird n 71» »o umgohrielwu : ^ U ^tf xJüu« ^\ 

J»l*^' l^j) cibU^» o^ijä^ ^Ui OUiJl^ iXuJt Sii 

j|ä^^ JO-jjlV ü!,jalt 
AUMi|p.aK.s«,i.inH.nSM«i«i«b naFiM. iL icr. bmi Wi 
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echt, arabische schwinde! hafte Verallgemeinerang. Nicht besser steht ea mit der 
Angabe dea Abu 'Abd allüh Mabammad b. al Azhar, dass der König der Türken 
im Greasgeluet von Sagistäii und drei andere dortige Föraten, weiche von Ja'qBb 
b. al Laid gptötet wnnlen , sämtlich den Titel Zanütil geführt haben sollen '). 
Sehr schwer fällt gegen die Angaben der Araber ins Gewicht, daaa die Chinesen 
▼on eitlem SlmUoheB Titel abiolat ntelitB ifiiMn. Beafiasen wir one gute Spe- 
xialgeacbicbte der (paffiurtdeo, eo würde» wir wohl klarer seben. So bleibt ime 

vorlänfig nichts übrig als die Annahme, «las.« wir ilcn Z<t»ih7! inler ZaiiTl'*] 
ursprünglich wohl als einen der höchsten fieichsfürsten des Kabol-Sah zu be- 
trachten haben. 

Nach Ibn Xord. f. , 4/5. war Zambil der Titel dea I^önigs von Sagisiftn . ar 
Ruxxa<!l' ntul ZamTn-i Dawar. Das?^ die beiden letzteren Länder in der Tat 
eeinem Reiche gehörten , sahen wir oben , Ja'q&bi nennt ibn aber schlechtweg 
KSnig von Saj^stln und beseichnet sogar Zarang. all seine Hauptstadt*). Allein 
ans der Geschichte des Statthalters 'Abd ar Rahmän b. Muhammad b. al A§'ad' 
ergibt sich unzweideutig, dass Zarnnpj und Rost , alsn das cigentlirhe Sagistän, 
in den Händen der Araber waren nud daa Ciebiet dv» Zuiubii er^^t jenseits von 
fiost begann*). Seine Sommerresidens war in ZftbuUstiD, die Wiatem«ld«ia in 
ar KuKKau ^l Es int demnac-h richtiger, wenn Uae^fidf den ZambA als K6nig 
von Zübulistäu bezeichnet*). 

Die Krieger des Zambil gehilrten nach Tab. II t.rv, 1 (a. 79 H.) m den 
Türken und er selbst erhält dcmgemäss mehrmals den Titel 'König der TiirkLMi''). 
Dies stimmt mit der Anc^ahü des T'ang-ffu überein, dans im Reicii«- Ts<i\(-kü-ta 
oder K'o-tat-io-ki d.i. Zäbul Leute aus den Stämmen der Tuh-küeh (Tnrkj, Ki- 
pin and Tu-\o^ (Tocbarer) dtircbeinander wobnten*). Dass in der Tat türk!« 
sehe Stämme in sehr früher Zeit nach Zäbuliatan und den benachbarten Ländern 
des HinduknS eingedrungen waren , darüber besitzen wir noch einige ausdrück- 
liche arabische Nachrichten. Mas'ndi weiss, dass es in Zäbulistän, dem Reiche 
dea PerOz b. Eabk(?), wanderbare unzugängliche Scblfieser, versebiedene Sprachen 
lind zablrpirhf Nationen grlu;. iil>i«r deren Abstammang man sich streite. Die 
einen führten sie zurück auf die Nachkommen des Jafetb b. Nüh, die andern 



1) Ibn XalliqU wL Böliq II ftf, 11 ; tnuwL by Hc GccUK HB Slaics toL IV 803. 

S) DiMS Fom , die lieh rar dtund tai Suf (Tain. I foir» >) IMet, fleht voU dar «iahd« 

niicbcn am nächsten. 

3) Jft'qüll, OeogT. V^, 3. G, f^, 7. Uist. II .*n, rtr, 7- fvl, 12. 

4) sit^M, Htot n iri> IS. so. iTr> >. s. bsl m, 4 

5) BaL f .1 . UVU ; TgL 3i<m U rff * 7. 

6) Kittb at tanblh rtf. H. 

7) Tab. II t.ff, 13. U.r, f^/O {foA B) H(-f, 17 (cod. B). 

H} T'ang-6u Kap. 221 U f. 11. Diese sowie andere biei in Betracht konunende Stellen de« 
T*aBg>iii ktt Hsnr Prof, nn Oioor ftsBwIttelwt Ar aidi absntM. 
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Intoten sie in einem langen Stammbaam von den altaii Persern ab*). SpXtw 
erzSblt er, wie al Haggag den 'Abd ar Rabmän b. Mnhammad b. al A^'rt^ zam 
Statthalter über Sagiutäu, Bost und ar Ruxxag ernannte. 'Dieser bekriegte die 
dortigm tHrldiolMii Völker — es mnd dies Zweige d«r TOrkra, die «yül «1 PB0 
und .idil al XaJag lieissen und er belcricgte die Könige der Inder, welche 
jenen Llindom benachbart sind, wie den ZambU und andere'^). Ks ist allerdings 
selir waliTsolieiiilioh , dass Uaiffldl hier den allgemeinen Ausdruck seiner Quelle 
{'djiiS) nach dem Wissen seiner Zeit erläutert hat, allein er war dazu vollkommen 
berechtigt. Denn die genannten Türkeiistämme. welche man im 10. J.ilirhundert 
in den Ländern des Hindukud kannte, können, wie wir sehen werden, in der Tat 
Dickt erst nach den 7. ^«krirandefi eingewandert sein. An einer früheren Stelle 
(III fiM), wo er Sber die nomadischen VcSlker handelt, bemerkt er nun Sdilnss; 

^ CIJ»^ ißA^'^y^ "^y» er e!A J)*^' /«^ o* 

<^SfJ^y ^^Mb (jauJt ^/ i^r* eUAf; ^Lx^^^u. d.h. „Wir haben aber 
abgesehen von der Aufzählung der Vae und Xarlag — es sind dies türkische 
Stämme die nach den Ländern Fari und Host zu in der Nabe von Sagist&n 
wohnen — sowie der KltfUt BahM- und Gat in Eermän". Es ist unverkennbar, 
dass hier von denselben zwei Türkenvölkem die Rede ist wie V 302. Das 
der Ausgabe darf daher nicht etwa in g^Ji^t Xarlux geändert werden, waa 
grapbiscli am naidistfsn läge, sondern es ist gjJ^ odfr vielleicht besser ^«^^ ■ die 
auch sonst nachweisbare ältere Aoaspraobe des Namens (s. u.), herzustellen. 
Ferner heisst es in der von Lidsbabsei herauBgtigtibenen Alezandergescbicbte des 
Wahb b. Munabhih, dass Alexander als eingedrungene Barbarenvölker in Herftt 
die j Ji. und vorfand und überwältigte und die Ripsen und übermütigen 

Leute im Laude tötete*). Es handelt sich hier, wie iih glaube, nm dieselben 
Tärkenatümme und es wird daher wohl gj^l^j^l zu lesen seiu. Wir besitzen 
ein QttverdSehtigea Zeagnia dafür, dass in der Tat schon im Anfang des 9. Jahr* 
hnnderta in den Ländern des UindukuS ruzen.stämnie hausten: der Käbul.^äb 
musste dem 'Abdallah b. Xäbir als Tribut jährlich 2000 rnzensklaver litfprn*). 
Diese Tatsache ist für das Verhältnis dieses Fuzenzweiges zu den We.><ttiirkeu 
und die Geschichte des noch so ritselhaften 0}««-velkeis von gcQsate« 'Vnehtigkeit. 

Bekannter ist jedoch der andere tnrkisebe Stamm im heutigen Af^änistän, 
die Xalaä, über welche Istaxri und ihm folgend Ihn Hauqal ilachatebeudes be- 



1) Murap; I 349. & O. S. 89. 

2) Marwg V 302. 

8) I>i« Pariser Ausgalw nach cod. 1) ji'hir-fji f^ber die andom Um. J^a^y 
El üt diai aar «üM «idn«, auch n 7». fW. Till 49. 196 «odioiamende Sehnibcuag für ^. , 
sIm Glosse. 

4) ZA. VUI 806 Z. 11. 

5) Iba XotL IV 11. Tip. auch BaL f.|, 9, 

92* 



Digitized by Google 



252 



J. MAKQUART, 



richtet: ,Das Land ad Dawar ist. eine fnulitlmrf Provinz, nnd ps ditTit als 
Grenzwebr gegen das Tor, und Ba^uin, Xalao, Pi.41ang [sind Bezirke, die beson- 
dere StatthBlter habea] and XäS [ist eme Stadt], das von keiner Mauer nmgelMn 
ist, aber eine Zitadelle besitzt, ßalad ad Dftwar ist'dfr Xame der Provinx; 
die Hauptstadt ist Teil, und an Städten besitzt es noch Dar^u^. Beide liegen 
am Uicr des HeSmand. Was jedoch Ba-^fnin , Xalac , Kabul , al Tör und diese 
Dependeuxen *) anlangt, »o haben die einen von dieeen bereits den Islim ange- 
nommen, nnd (V\c niid-Tn halten Flieden. Sie liej^en in der kaltr-n Znnp. Die 
Xalac bind ein TUrkenstamm, der in grauer Vorzeit in das Land gelangt ist, 
das swieelien Hind and den Besirken ton Sagi.stän hinter dem TSr liegt, and 
sie sind Besitzer von Weidevieh, die den Charakter, die Tracht und Sprache*) 
der Türken bewahrt haben"*'). An einer andern Stelle erklärt lataxrl, du^.^ pr 
die Wohnsitze der Xalac ins Gebiet von Kabul gesetzt Labc*). Ibn Hauqal hat 
den Sinn des nrsprBnglidien Testes IstaxrI's darch seine Zusätze, die ieb teils 
durch eckige Klammern angedeutet, teil.s , wo die» nicht tuulich war, an den 
Rand verwiesen habe, mebrfaoti verdunkelt. Jieaonders wichtig ist die Aenderung 
von f^-^ zu denn daran das» erateres die ursprüngliche Lesart ist, 

kann man nicht zweifeln. T t imt hatte also noch Kunde davon, daas die Xalai 
auch ihre türlci-i lif S|ii;u lii' In w.ilirt hatten, sei es nun dass er dieselbe einer 
zeitgenüäsisehen oder einer älteren aehrit'tiicben Quelle, die sieb etwa auf die 
Kriege der ^afl^riden bezogen haben kBnnte, verdankte. Ibn Haaqal aber weiss 
davon nichts mehr und verwandelt die Sprache in die Kleidung. Ans dem Texte 
IstAxri's ergibt sich also, dass die Wohnsitze der Xalac f lu nso wie du- Brzirke 
BaKoin, Pislang und Xää iu der nähereu oder weiteren Umgelmng von Zamin-i 
Dftwar, das die Militärgreose gegen sie bildete, gelegen babm mfissen und zu 
Istnxri's Zeit noch nicht /um uninitt. Ibareu islaiiu-i Ii^n Gebiete gehörten. Vy.Vj- 
nin nod Pi.^lang «xistiereo noch beute und liegen nördlich von Zatniu-i Dawar 
nach dem För zu'). Ereteres wird tob ]fas*adi gleteh Zam1n-i Ihiwar nod Faz- 



1> D.h. die rottet anfiiefUirteo: BilJi {WMütin), ar Baaaii, ad Oiwar, Ffflsaf nnd JOi. 

Il ri H:in>tnl : „Jedoch Ba^nin, Xalao, Käbul nrA .i1 f^r sind DepeudeOseD, tutd die £inwohlwr «UeWT 

Uq>cudenzeD ba1i<-n tcih doii Islnm angeiiomiiibti-- u.8. w. 

2) cod. L, F, Ibn Uaui|., Jfiq. IV ff, , 18 nnd IdrisI I 457 : 'Klcidoogf*. 

H\ rf*, 1« t*f:. , = Hm U:\nri f.v, '! -K> Vcl, hh]"} T »44, 449. 457. An letzterer 
Stelle l»c>:<ijt'liiäf-l Iiliisi autli di>j Tislau« Alb >i"fjujadi::is1amuu: und rtitwirft von den Xalac fol(;eude 
idyllische Schildoruni; : „l>icsc Liinder (ad DA war) hcwohut eiu Stamm, Xalao genannt, and dioM 
bilden einen Zweig der Xftrken, der in grauer Voneit in dkaen Ort eiagefallen ist Um KnlUmn 
«ntnekten rieh bi* zom Norden IndfaHi« tind dem Rflcken dn Tat and «Dem Teil du waefUehea 

SfiL'if^'.'ui. Sil' tu :-it/cii Vii'lil.L'i Tiir'M uinl A rl: I' rl i.ui iinrl .illL'i'iin'iiicn W<ililst.xii<l. Iliv Ai-tis^üros ist 
das der Türken in Kleidung, Uestalt und allen Gewohnheiten, in ihren Kriegen und ihrer Bewaff- 
onog. Sie leben aber in FriedMusnitaad, indem rie darch nicht« BOaea von Rechtae abweicheil 
noch Kolc-hcs dfnkcn". 

4) Ist. rot, *■ I*« 8»»1 <".A, 1». 

5) Y0. ToMASCKtt, Zar UH TopogcapUe von Ptniaa I 6S. 
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nin znm Reiche dea Zambil gerecLnct*). Wir werden also auch Xäs (Xwas) und 
die Xalac nördlich nd^r östlich von Zamin-i Dswnr zu stu lien hiilii ii. L)iL'9e8 
Xä§ ist natürlich nicht init dem bekannten Xwhh oder Xü» am Xas-rud uu der 
Straase von Zarang naoh Boat m Tfinreoliadii, ob ea aber mit dem Dorfo ^al>*AA> 
oder wolil richtiger s,a*»1:> Xäsp bezw. Xwä-^p . oinor Fi manzil von Fazna <'nt- 
l'ernten Station an der Strasse voq Fangwüj, dem Hauptort von ar Ruxxa^, 
nach Faxna zu identifixiereo ist*), wie de Goiac glaubt, ist mir zweifelhaft. 

Die Xalac oder richtiger Xoluö*) sollen ein Ueberreet der Hcphthaliten sein*)* 
in Wirkiii likeit sind sieeiiio Alizwt'iciiiit; eines .-*ehr nlton tiirki'Jeiicn Yiilkoy. welches 
schon im Jahre 554/5 unter der Namenstorm ~ Xolas neben -«*-«*»; 

d. i. ,Ay.aD^ Batsiiq (At^2«>, Abdel (JßdÜm) und JE^^oft» ('E<p»ttUrm) ge» 
nannt wird , also no<'h vor dem Aaftretcn d*>r Türk im Westen dea Altai und 
der Vernichtung des Hephthalitenreiehes Im Jahre 569/70 traf sie sodann der 
römische Gesandte Zemarchos, der sie Xahurat nennt, genau in denselben (jrc- 
gmden, wo aie noch Ihn OCordaSbih and Idrisi kflnoen, nimlioh in der HSbe tob 
Tnla^*V Sie erscheinen bei ihm als loyale Anhänger des Herrsi-hersi der West- 
tUrkcn Dizabul (Sir jab^u). Die Xolac in AtVanistan werden in der Geschichte 
Bom erstenmal, soviel ich weiss, bei einem Feldaoge des Ja'qob b. al Lai4> a^ 
Qaffilr gegen ar Ruxxaj; und Zabol erwähnt*). Ueber 100 Jahre später werden 
sie von Suhnktiffin. dem Emir von Fazna unterworfen und gleich den Af^ilnen 
des För in »eine Armee eingereiht "j. Von da an werden sie häufig iu- der Ge- 
aehiehte genannt*) ond noch beute bilden Ihre NaebkomnieD, die nisai oder PS^, 
deren Hauptstadt die starke Fc><ti!n^' Ke]ät-i Pilzai am Tamakfloaae iat, einen 
der mächtigsten und unbändigsten AlYänenstärame. 

Bei Abu 'Abdallah Mohammad b. al Ashar al Azhftri wii*d der Türken* 
stamm, Über weloheo der von Ja*qflb b. «l Lai4^ (Üaffkr getötete ZambA 



1) Mvn« U 79 (obon S. M9 Anm. 8) vgl. Yltl 126 (ed. l 873 (eod. L yju. ed. 

1 1 y^jA = ^)S)- 
S) bt I»«. , 7. Mnq. ro.t 2- Idrb! I 44», wn Ibn ^oq. f S MingehsuB. 

3) So drei Hi<$. <1cr XuwarizmT und Ibn Xord. ITa , 11 «Od. A. 

4) al Xuw5ri/mi , Mafätlb al 'ulüui |1<| , 10 

5) La.ni>, Anecd. üyr. TII 13. Die sog. lürcbeiigescliiclite des Zftduunaa Rhetor ta 
deatsebev üabera. Img. von K. Ahrex« und O. KaOoni B. 969t 19* TÜitVnmiktdbiug das ^dnndi 
^ 3s « |>i«r «ie in vd:^ A'a«(i> Tür 'Auütti^oi. 

6) Henander Prot. fr. 20.21 bei C. Mi ller, KUaiV aaBb,3. 22Da, 14. 25. Ibn JCord. fs, lU 
, 10. UlM n ai4. 217/18. 281. 361. Ab« 'I riet Blhldur 3CKa ed. DBS1UI801IS I 39. U 21 

Vgl. m«ine Chronologie der ilttlWUselien iMCluifteil 8. 6 Abbl 
t) Ibn al AWr VII (n. 

8) al 'Otbl bei Elliot. History of India t* told by its emi historiana II 24. 

9) TsL al 'OtU bei Eluos LL U 32 (unter MabnUld). Beibstl ih. U 14«. 151 (a 488 IL 
« 1040 n. Oir). 
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LeiTscIitf! , gonannt'1. ^Die Türken, lieisst es da, waren in dem Grenz- 

gebiet von Sagistäa, und ilir König war Znmbil; jener Türkenatamm hiese 
^^t^jJt. Da etachelten dt« EimroliDflr yon Sagistäs des Ja'qäb an, n« n 
bwrit'geii , and stellten ihm VOt, dasa jene noch ächädlicher seien und es noch 
iineiliisdlioher sei sie zu bekriegen als die Xfirigitischeu Surät. Da durchzog er 
das (iebiet der Türken und tütete ihren König Zambil und drei ihrer Füreten 
nach dem Zftmbfl — jeder FBrat vom ibnen beimt aber Zambil — , und Ja'qttb 
lebrto naeb Sagistäu zurück mit den Köpft I I er Fürsten and einiger weiteren 
Tancend" *). Nach alledem läge es daher sehr nahe, auch in K'<y4at-lo-hi 
Wi ^f^^* Cbineaen das Reich Taaa-kü-ta d.i. Zäbalietän seit 

^ Hien-k'mg-Feriode (666—661) nannten, den 'Nomen eines TÜrkenstammee m 
TennntiiD. In der Tat trägt der einzige Fürst von Tsau-kü-ta, der uns mit 
Kamen genannt wird und von 720—745 mflumals Trifiiit an den chinesischen 
Hof sandte, den türkischen Titel Kat-tat-io-kt Kth-li-fat Tsi-kut-rh 'Tsi-kat-rb, 
Kib-li-l»t Ton Sat^at'h^, obwohl die Kateorin Wn (684—705) dieeon Namen 
<5nri]i die offizielle "Rezeiehming Sic-jnli ersetzt hatte. Darnach scheinen also 
die Fürsten von Tsan-kü-ta im 8. Jahrhundert tatsächlich mindestens ttirkiaiert 
gewesen zu sein , nnd Kalhapa kennt in seiner Chronik von KaSmlr noch gegen 
Ende des 9. Jahrhunderts einen König der Turu^ka im Süden des Reiches des 
lirtllijn Si\hi von Gandhära. Er vorgleicht dessen Stenmig z\vi.-cli<Mi ilt-n Kr>nigen 
der Darada (im K.) und der Tara§ka (im S.) mit der von Arjawarta zwischen 
flimilaja nnd Windhja *). Sebon dw KSnig Lalitäditja vw Ealmir (693—789) 
hatte mit den Turu^kas zu schaifen gehabt *). Allein die im 7. Jahrhundert re- 
gierende Dynastie vo>i T~f^ii-kii-ta kann nicht türkisch im eigentlichen Sinne ge- 
wesen sein, wenu üuiin-cuang recht berichtet wni-de, das» der damalige König 
einer langen Reibe von ESnigen naebgefolgt sei'). Aneh wSre da» Sehweigen 
des Pilgera über diesen Punkt sehr nuiTänig. während er doch die türkische 
Abkunft des Königs von Foh-Iih-gi-sa-t'ang-na wie die des Königs von fiwob 
sorgfältig angibt.] 

Nach diesen Darlegungen werden wir oinigiM rnassen gerüstet seinj die All* 
gaben Ibn XordftSbiba (rv» 12/rA, 1) öberKübia anf ihren wahren Wert anriiok- 

1) Der zwoit« Teil dieses Nameiui ist wohl türkisch -äri 'Leute' ; vgl Houtsma, Kin türkwch- 
anbi»chcs Gloi^ar S. M. 20— |m. , 9 ud du «^km na HoOTSMA ebi. S. 49 easeflli^le 'Amh^^ 
d.i. Jyo^^ 'Waldleutc' des Priskos. Rei.naih, Mi'ni snr I'Inlr p 2n-; und McGifKiv de Slase 
<«. Aom. 2) ttiniichreiben Darän , fkstea »Iso arabiüchcu Artiltci ; allein in diesem Fall« 

S) Ihn XalHqSH nr. ed. WOsTBifPeLD, U flf Bnttq; tniul. bf Mc Ovonir dk 

Blaxk IV p. :^n2 

.H) Kalha^a, Ha^ütiraiigiiii V 153 ff, VgL M. A. STEDf, Zar Geschichte der fihi's voa K»- 
iNd. Fest^nun fUr Roth S. \m. 

4) KaU»9«, B«i>*Mr«iigini IV 179. 
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snfüliren '). £r bezeiobnet Kabol als eines der Grenzländer von Toxäristän and 
nennt daselbst fünf Städte: FOrwOft AjitM, ^jJj^ XmOI, Jl^ö* Xati-^ 

äah und Xabra. 

Man kSnnte snnSehit denken, daie mit XwiS derselbe Ort gememt sei, wel- 
cher von lataxri als Grenzland gegen Zamin-i DAwar in eine Linie gestellt wird 
mit dem För, BnYinti , Xalac iinil PiSlang. Sehr nalic läge es auch, jenes XvriS- 
mit der oben erwähnten Station Xftdt oder Xa«p d. i. ap. hmvti^Hi 'treffliche» 
Wmmt faeeitseDd* mn der StraaM voa Faafvrtfj nach Tanm m kombiiiiereiu 
Allein Xuf.'al- wird voti Ja'qühT, dem einzigen OriginalsichnTtsteller ausser Balä* 
Juri, bei dem ea noch vorkomiot, ausdrlicklicb unter die Kreise von Sagiatan ge- 
rechnet, ebenso wie Bost, Guwaio, Ruxxag, Xwäl und sogar gJij Balis d. i. Wd- 
KXUm, wo|{egen raana beaeiehneader Weise fehlt*). Diee führt annltdiat auf die , 
Vermutung, daaa es sich bei Ibn XordäSbih in Wirklichkeit am Besitzungen des 
Zambil, nicht um Getiiete des eigentlichen K&bul handle. Ein Blick auf Bal&2ar( 
zeigt dann, dasa jene Städte tatsächlich zu Sagistän gehören und aus den Futüh 
des Madäi'nl stammen. Die drei mittleren Orte werden erwähnt io dem Bericht 
über die zweite Kreljennn; K;ihu1s duri'h 'Abd ar Rahmän b. Samnra , der fol- 
gendermassen lautet: „Alsdann zog 'Abd ar Rahmän aus und setzte Uber das 
TPMr Natf), dann kam er naeh Xu>äf and ^t^yi Qaean, darauf kam er*) naob 
Best und eroberte es im Stnrm und zog gegen ^.y\^y Rasün, deasen Einwohaer 
rti'lien, worauf er es lieset^te. Hierauf zog er nach XuS.mk. dessen Bevölkerung 
mit ihm eine Kapitulation nbsehloss. Dann kam er nach ar Ruxxag, wo er Wi- 
derstand fand; er bewSltigte sie aber und eroberte es. AJadann sog er naek 

Zähulistfiii , wo er Widerstand fand, da sie ahRefallen waren; er eroberte e» 
aber und erbeutete Gefaageoe and kam noch K&bal, da dessen Bevölkemng ab* 
gefallen war, und woberte es"*). 

Aus dieaar Erzählung ergibt sich , da^s Qil^an zwischen XwiS und Bost ge- 
legen hahen mnss. Eaeän wird bei Balaonii riv, 13 nochmals genannt als der 
Ort, wo der 2:$tatthalter 'Ubaid all&h b. Abn Bakra dem Zambil eioe Kapitulation 
gewährte. Ea lag in der NSbe tod iXiij^i;«! ^rUtmanAt der ersten Station anf 
der Strasse von Bost nach Ruxxag, aber rechts von der Strasse. Der Ort war 
kleiner als Qarnin und die Haupterwerbsquelle der Einwohner war Salz, daneben 
aber besasseti sie auch Saatfelder, Obst und flieasondes Wasser. Die richtige 
Fora des Namena atebt niobt fest. Bn Ibn Xord. Jieat eod. B ^yj , A ^t^^t , 



1) Dem Ibn Xord&Sbih folgt Iba al Faqih bei Jftqat IV tT.. 21 ; ob«nao g<M UdSl I 183 
(vielleicht dun-b eine MittolqucUe) «af Um iBJflek. 

2) Ja'qQbi, OeosT 6. 

3) Der X&fi-rad ; s. o. S. 108. 

4) Nach ^^^^y iat, «le nir na Ooaa voitcUlgti J(l ^ m 
») BaL nii 19'- 
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Tb» aii?'aqih bei Jaq. IV ^*^, 22 ^Ul,, v.l. ^\j>\y und Bai. MI, 20. Mv, 13 

^t^^, IbD •! A«ir in Hl (aus Bai.) ^i^, Idrbi 1 193 ^^j^l ; BirBnl (bei Suttran» 
Poat- und Reiseronteti Earto 18) ^1»,^ ; Ist. rr^ , ult. A und B ^yijy^^ , If a , 8 A. 
mtd B Ibn Hauq. Piv, 6 , r.f, 10 ist der schon in Z. 5 genannte 

Xume i'älschlieh wiederholt; Muq. Üv, 5 B niul C qI-»^^. Der Herausgeber 

der Bibl. Geogr. Arab. hat bei den drei letzten Autoren überall ^t^a; in den 
Text gesetzt, das nach Jäqüt II ^r. , 21 eine Stadt in der Nähe von Bost war. 
Alletn Jiqnta Angabe zeigt bloss, dasa er die falsche LA. auch schon in Hand- 
sohriften des Istazrf oder Ibn Haaqal vorfand. 

Die Aurtspraclip eL£^ Xft^'ih wird von Jäqüt ??. v. vorf:f>''?rhr)('ItiMi , «Ict- ].'- 
'doch gar nichts Näheres über den Ort sa eageo weiss und ihn offenbar nur aoa 
Jener dem Ibn XordftSbih entlehnten Stelle des Ibn al Faqlh kannte. Tiel^eht 
ist aber einfach AA^ X»M 'trocken' sa sprechen, ein in der geographischen 

Nomenklatur Irans häufiger Name. Der Ort muss nach BaläSuri's Bericht zwi- 
i»chen Kazän und ar Ruxiag gesucht werden , dessen Hauptort Pangwäj nach 
Bellkw an der Veretniguug des Arfaziin mit dem Tarnak südlich von Kaudahär 
liegt'). 

oljjli, das in cod. B, bei Ibn al Faqih und Idrisi fehlt, darf man vielleicht 
mit ^-j';** bei Bai. gleichsetzen. Für hat B Ija»-, IdrlsI und darnach 

die Ausgabe des Jäqüt -^a»-, aber die Hss.: o Bjl»>, c 'y^, b ^ji-s-, was der 

Herausgeber n^;?. gelesen wissen will. Allein mit oder , das zwischen 

Farah und Qarniu lag (Ist. I'ol', 31, li;it der Name nicht.« zu tun. Er .st.ainmt 
vielmehr auä dem Bericht über die il^iederlage des Jazid b. Zijad , des Bruders 
des Statthalters Salm b. Zijftd, der im J.64H. (688/4 n. Chr.) mit einem grossia 
Teil -eines Heeres bei der Stadt den Untergang fand *). J^anintcr ist wohl 
keine andere als Tasna zu verHtehua, bei Ptol. 6, 18 p. 435, 19 Faiaxa d. i. mp. 
*Gin^ 'Schatshans* (nnter 118* aO' L. 86* 15' Br.), bei Hflan-ioang Hok-sU-na >) 

4.i. bereits die nenpereisehe Form Fosita, bei den arabisobeu Geographen ^jüji 

rhsw-a« ans Stterem *rb«9f*^ neben Ki^ roMna ans *Gai^-ajfc. 

[Diese Anffassang scheint intlcssen auf den ersten Blick an den Angaben 
Idrisi's zu scheitern. Dieser gibt nämlich im Anschluss an jene dem Ibn Xor» 
dä^bih entlehnte Notiz über die Städte Kabuls folgende Itiüerare: 

Von Kftbnl nach 4 Tagreisen. 

Von Xwfts nadi ^.m-f- 5 Tagreisen. 



1) BF.i.i.r.w, From the Indu lo «Iis Tigita p. 180, dtiairt bei ToKASCHBK, Zsr Uattr. Tops* 

^apkie von I'cfBien I 57. ' 

2) Bai. riv, 18 ff. Tab. II f^„, 13; s. o. S. 37. 
S) ßCHLBOlL, GfaiiMaB DMltod p. 44 fi 28. 79]. 
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Von tfUM» nach Eftbai, „par un paja UMs imi', S TtglMtM. 

Von Kabul nach KhtK 4 Tagreisen. 

Nach dieseo Itineraren mUssten also Xwfts and XuöSak wirkliob im eigent- 
HdMii Oebiflt vm fidml gsmeht werden, und vmur wi» niciht durw sn denkeiit 

SCwfts etwa mit der bereits erwähnten Station c>»>L»>, 6 maiurt/ südlich von Fmim 
XXX identifizieren. D«»nu Kabul liegt nach BSrünl 17 Fars. zu 4 mil = 23 ge- 
wöhnliche iTara. oder 3 starke Tagreiaeu von rsKna^j; dazu konuneD noch die 6 
mauü iroo Tmh» umÜi Xiet, m daae trir ohne Zweifel für die gania Entferaang 
zwischen Kabul und Xäst mehr als 4 Tagreisen erhalteu , wenn wir auch unter 
moHzil hier wahrscheinlich keine Tagreiaen, aoadem nur Foststationoo za4Far8. 
(sonst «Xwj zu verstehen haben*). 

Allein der *nitbiedie Oeograph' hat hinr wieder einmal gans beaonden aehlinim 
gehaust, ao dass das Vertrauen auf aeine Zuverlässigkeit stark erschüttert wird. 
Er gibt I 170 eine Liste von indischen Städten , die teils aus Ihn XonlaSbib 
(p. ir), teils aus Ihn Hauqal Itv, 2 — 5 entlehnt ist. Ans letzterem stammen die 

Namen: J^U, *<Uif, »jftyt Jj*— v)jU»>, qI^u-, jy^^. j*'^^ 

^. 87—28 » Ihn Haaq. nv, 8—4). Darauf folgen noeh XLtj^ nnd in der Wüste 
Xb^k , , i^tj^ und j^Lfj. S. 176 bietet er sodann aneiet ein Venaiohnia 



1) Beröm, India, M, 6 s 1 906 dM JUbtn. i Ober ias loct an Onnde telgtftW«iant» «lu 

v,2i»iaoo. 

9) !■ ri g e a fli di wi P«ntai lagta dla PMMatlaaaa anr 9 Van. manimitr, ia SjriBB «ml 

Arabien dagegen 12 MriVn -= 4 Fars.; s. oben ^ IKh rsnd Anm. 1. Ueber die Grcnr-gelüete ar 
Raxxag, Zibuli^Uui, Mukran und Siod besiUeu wir dagegen keine ausdrückliche .Viigabe. lütaxrl 
rechnet von Bost nach Pani^&i, der Hauptstadt von ar Ruxxafll, 4 mangii, von da bis Fazna nadl 
dar BcMuioii « (codd. A nnd B and Ibn |}i«q»l) 10^ nach dar Faflttag f (cod. C und IdiUQ 12 man- 
äi (Irtaxri Ca., 9-r«t. 1. Dn Bxaq. 18C Hnq. rH. IlllW I 448/9). AM l fidi, p. 
|*fo, 5 = II 2, 108 der Uebers. folgt offenbar dem enteren Text, wenn er die Entfernung svIp 
t^«n Bost und fazna anf etwa 14 Tagm&ntche angibt Auch Mnqaddaal setzt fikr Istaxri's ^jt^^ 
hmMT id£>j/« Allein Ibn Batäu erfahr in Pazna, dass die Stadt Qandahär nur 3 Tagreisen von 
dort entfernt sei (III 89). Masson, der nnter schwierigen pOliliSduii YariilltaiiMa feitto nnd sich 
gtodtigt uk, mgßa der UmicJtBrbett der Hmcstrtwe «insa giowia Vmwiit ae siachaB , erreichte 
Qandalilr an neanton Ttfe ntdi sebunn Aoffaraeh von ratnl (NamtiTe of vaiioiu joumeys in 
Balcjihistan , Afghanistan and the Panjalj II a'ü ff ). al Mnlialhbl Ix'i Afjü 1 fiilr» fiv, IS — II 
2, 203 4 Debei«. tchktxt die Eatferauag swischen lasoa und üost auf etwa 40 Fars. Einen Ab- 
kslMpvukt Ar den TOB Um n Oroada («leglMi Haawtab fvwIhTl abtf sriBa mStm Asgab«, daw 
Bamijftn 45 Fars. nördlich von Pazna liege, wihrcnd andere für dieselbe Strecke ö Tagreisen rtch- 
aetaa. Uteii dem lünerar bei Muqaddaai (ff Ii ^ wtren es freilich nur 4 i'agreisen von Paznlu uacii 
u^TF^", was aber ohne Zweifel au vaaig ist Aadreraeits reehseto naa nach Haqaddaal von Tas- 
ma nach Wafluutd ober Ourde« im ganzen I7 oder nach cod. C 19 manril, wihrcnd Bäionl (ladia 
l.l , 4/B mt I 30S dar üebers.) die Entfernung zwischen Waihand und Fazna über PumSSwar, Don- 
p6r nnd Kibul auf 14 + 15 -|- 12 + 17 = 68 Fars. zn 4 mll oder II gewöhnliche Tagreisen be- 
wiuL Darau ergibt sich in der Tat, dan man in Reiche KUol ondZabalMta bis aaehBia^Ka 
lad Bült aaeh Fanangta aa 4 nUD «ad asclt immtü ra B iad lw A w — 1 4 panbohanFtn. lachaeta. 

AHMIga. 4. 1. 0«. «. was. n OltUi|M. VMUlsl. H. V. T. Baad t,». B9 
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indischer Kiistenatädte , hieriiuf nennt er im Binnenlande ifiijj , vijU»-, 8,^^,fi, 
J,9JkJi, KJU)^, k£x^ und kXj1*£\ am Kande der Wüsten; ferner Kabul, (j«t^i 
«Dun», u^jy» «Sn.a.w. U«ber .^«Bimii, JjU:>- öanäwal, Hsdyi DheUta onil 
sy^^ IKiftrajcdra staheo ihm wUwtindige nvA ansfBhrlidie Kadiriebten sra Ge- 
bote (p. 174. 175 — 177. 181 f.). w.'ilirciKl Ihn TTauqal lediglich die beiden ersten 
Orte und auch diese bloss dem >iamen nach kennt. Asäwcd ist der alte Name 
von Ahmadabäd im nördlichen ßaroda und war nach BSrünl zwei Tage von 
Kambäjat and 30 Fars. von Bharoc entfernt ') ; Dhölka liegt sQdlich von Ahma- 
däbad auf dein nu llten T'fcr der Satiartimti ; Xahrawära ist Berüiii's «il^ifil An- 
kilwära = Änalatcafa*), das heutige Pattan im nördlichea Baroda. Seioe £nt- 
feroang von BbarSS betrag naeb Idriri 8 TagwiM», die nutn anf Oebaenkanen 
surUcklegte, was mit Berum genau übereinstimmt, der von Anhilwära südwilii 
nach Bharöi^ und Dhanf^r"), den beiden flauptstäilteu von Lftrdfiä, 48 Fan. SO 
4 Meilen d.i. gerade 8 gewöhnliche Tagreiaen recbnet. 

Dagegen unterliegt das, was Uriri 1 169 fiber die Stadt ^yXim mitteilt, den 
schwersten Bnlcnkfii. Allerdings nennt seine Qh^Hr Ihn itainja!, ikii er un- 
mittelbar vorher lur die Stadt jj/jj^ ''hai Mültäa angeführt . hat , auch eine 
Stadt ^^^Jll»JI, kennt aber von ibr nichts weiter als den Namen. 

Istaxrl dagegen, dessen Werk Ibn Haaqal Sberarbcitct bat, wnss von einer 
solchen Stadt nir-lits. sondern nnr von einem p^rosien Flnss J^^JLL-Jl , der sich 
mit dem Mihrän vereinigt, äeine Darstellung, die Ibn Hanqal mit einigen hier 
durch gesperrten Druck kenntlicb gemaebten Ziuätsen wiederholt bat, lautet: 

„Was die Flüsse Indiens angeht , so baben sie einen Strom , der JGbrln 
heisst und der, wie ich gehört habe, aus einfm Creln'rgsrückcn kommt , von wel- 
chem mehrere der Oxossti-önie entspringen. Eä verstärken ihn zahlreiche 
Flflase nnd waaserreiebe Qnelten and seine volle StKrke tritt m 
Tage in der Gegend von al MnUän, irnd er fliegst am Gebiet von Baj^mad und 
ar B.ör*) vorbei, dauu an al ^au^üra, bis er (»dtlicb von ad Daibul io« Meer 

jSUt. Der Sinäarad ist gegen drei Tagreisen von Hnltin entfernt. El 

ist ein mächtiger Strom mit wohlschmeckendem Wasser, der, wie ich geibSrt 
habe, sich vor Basmad und nach al Multan in den Mihrftn ergiesst" •). . 

Daran achliesst sich bei Ihn Hanqal noch folgender Satz: 'Der Flose von 
al ÖeMdr» ist gleiebfalla ein mUebtiger Strom mit attSMin viid woUecbmeckendem 



1) India ed. Sachau |.r, 12 s I 909 der üeben. H. EluOT, Um ^Mbuj of India M 

toM hy itt ovn Jiütomiis I 867. 

S) India «r. » ~ 1 IBS. |„, 18 « I 906. r.«, U « n 7. VfL 0. BmtB, Ooegrsphr of 
BiMib ladia 907. iHlert M Eiuor, I.L I 868. 

B) BbL ffr, 17 gi*S, A Ju^; Hm Xord. «y. 2 A B 

4) Qaxvini II und aT maoht damii üata haam j^yJUUw äa m miUir, Jiq. IV i hat 
* *8akuaidar and or BOr'. 

8) bt Ia,, 1-8. Iln 9n«. irf, 17-ir«* 
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Waaaer, an dem die Stadt al Öamhör^) liegt, und er ergiesst sich onterhslb 

des Sindarüd*! in Hon Mihrän nacli don Distrikten von al MaoQOra zn'. 

Istazri bemerkt, die Städte Easmad, al Mult&n und Candräwar*) lägen auf 
4«r Sfltlidieii Seite des IGbrSii und «war je etwa 1 Flu«, rom Flusse eotfemt*), 
Woraaa sich nnzweideutig ergibt, dass er liie durch die Öandrabhäga (j. Ölnäb)- 
nnd die TrawatT (j. Rawi) verstärkte Wi/asfa (j. Bplmt) für den Hauptstrom, 
den Hihrftn gehalten hat. Candräwar war eine ^/t Fars. ausserhalb der Stadt 
gelegene Vontadt von al Hnltiiii, wo sieh das Lager dee Emirs b^u^^, und 
isfc wabraohemlidi mit Bsrüal's j^l^ ÖaArüuar^ €0 Heilen — SVt Tbgniaan 
•Hdlich von der Vereinigung des ftclam mit der C'audniLa identiach, das mit 
Holtän gepaart dem Sanskritnamen Sauwira gleichgesetzt wird'); Baamad war 
eine kleine Stadt etwa zwei Tagreiaen (südlich) von al Multän , drei Tagreisen 
von ar BOr^. Der SM^rüdf weleher gegen drei Tagteisen von al lialtin enfr- 



1) codi j,^ja5i. 

2) codd. ^yu-Ji * 

D fR. I«r. S A and B^t^ju», c :>^jyXi^ od Mtf dv Kam ^ty^dO».. L J^^out»» E 
jfiXi^i F sDd dis Kuto mit O j^^jo»» di» Karte im Bariiir Annragi j^J^ wie UM; Jiq. 

Ist. Ivo , 6 A und B ^,1,00^ , L ^j^\jXii!' , E und 0 jlyjüby., F j^yJk«». ^ J^J^, 

IBH Bado, rtv, a. fr., 6 ^^^Xi^, rt-v , 4 cod. ^jjjJ^. 
m, «7 cod. fjJJ^, Epit Par.^^j^xA^. 
IT. . 6 p;0^ 

0^r*> 2 j>y^ n^, S L and B i^jjjJ^ aJl^Xn)- 

t) Ist tvo, 8—10 (fod. C 'zwei Far?.'). Ihn IJauqal tV. , 4—6 sa(r< daftlr; 'Basmad und al 
MolUn uad imterlMklb al Caodror Östlich vom Klasse tob Maltftn, d. i. dem Mihr&nflnas, je etwa 1 

6) Ist. Ivo, 4—6. Ibn Bwq. m, 17 ff. 

C) B«rüm. India 6 = I m |«f , 6 » I 30a |««, 16 » I 803. Vgl DOWSOM bei 
i:a,UOT, Hist of Induk I 48 n. 4. 

1) bt M, U/14. Iba Onq- Ifff» n/lS> th^, I^IB. Die Tair. dwl: 
BaL flfl, • A Qu*»»! B Ouit*«- 

ffi , 17 codd. 

IM. Ivf , 3 A und B ,_itui! C tX*4«Ut E t A jjfV T j wie in dfii Karte de« Pariser Ana« 
sugs, GibiiHninK Oül^y,^ 
Iva. 8 A B ot^i C ou«* die Serie. 

M. 1» «id U,, 4 sisd taine Yait. vwmdrt. 
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fernt sein boU, kaoa demoadb nor der Sittdku, der eigentlicbe Indaa aein, and 
Bwar iiiafls jene Enifenniiig von dem Pankta an gereolinet aain, iro «r d«n 

einigten Füiiftitrom (Pan?anftda) aafnimmt. Die Vereinigung des Sindhu mit dem 
Pünfätrome liegt also unterhalb von Baamad, das etwa die Lage des heutigen 
ÜJ gehabt habra nram. Di«a ugibt allerdiogi schon «n Yergleiob jmt MaaSidl, 
MiirUg I 377 f., welcher die Yeniniglliig der fünf Ströme drei Tagreisen antei^ 
halb al Mult&n »etzt, und zwar meint er in Wirklichkeit die Vereinigung der 
Sieben Ströme mit Einsschlusa des äimihu und der Kubha'), indem er den Aua- 
droek PanSanada mit dem wediieben Sapta Sindbawas TerwediMlt. Den Ort 
des ZiisammenäuBsea nennt er ^,AA^ üüSäb, waa 'Honig* badeoten würde*). 
Wenn also Ihn TTauqal liinznfiigt, dass der Sitid-rnS vor d.h. oberhalb von 
Baemad io den Miiiran münde , so kann er nicht denselben Fluss meinen wie 
lataxil, MBdwn nur die ^l&tadrß {i^yXtA *!dMrfld d. i. dgenCUob pen. •ßatai^ 
röi)*), die heatKutage mit der Wiptto{B^lb) verainigt ron Oelen her dem Dtet- 
strom BuflieMt'J. 



rrf . 19 cod. 

Huq. fwi 4 obne Vtir. 

1) Vsl. Mnrüg I 372/15. 

2) 8. DB OoBJS, BiW. GcogT. IV 240, Glus«. 

S) Di» TMiuttm sind: Ist {a., 7 JjJjUmJI« 

Ilm Bta«. UV. 4 «od. jj^JüUJJi ITP» « JyJU-Jli fTd, B L aad B jg,jjüUJ|. 

Die NaaMa dar AirfFUMedMltailb famtan MBSräm, Indi» Iii , «/7. ir.» «-T » I *W/W 
dar iMian. : BiM* voa ^Ji^ düm, Af^^JOs^ CanirMaga>^9äiK »^/i^ 

Ikmärt/tß, ^ iifAa waMHdi na Uhore, Jirewaff oder wjij^ MtM ««tlich von Labore 

^/A Oi«« jJaÜ S««»drä) oder jjSxA SatUidar; bei aetnaB SaHfenossen "Otbi: ä«lam, Öan- 
drfiha, tliri ft^| Hm i^l_jtl. Bah und Sat.ildur fKi.t.TOT. Tbe hirtory of luSU Q 41). Dar lodoB 
heiMt bei »«rOnl OU«. der flu»» wo Waihand, bei 'Utbi ^^^t^- 

4) Bei Baltt. fn. 18/14 «ird die ättadiO-WIplA wter latstaram Nanaa vergaatallt Um- 
baramad b. al QSsim licbt gegen ijC«Jt , eine zur Zeit de« EntJhler» in Ruinen li«^;.'tide Stadt 
dienaeits (d. h. südUcb) des ^'^o Bv^i* und eroberte sie ; dann OlMnclireitet er don jit 
tun g«ien al Maltsn «i ziehen. Dnklar ist dagegen die Angabe, dasa die Bswidmer wa «1 Moitia 
dnrdk ainan vom ^ afegaifllMtaill Eaaat nit Waaer raraoi^ vorden , der ixt ein Reserroir 

in der Stadt floss, das ^^LJ? hicss. An die Sat.idrä kann hior nicht (teilacht werden, ebenso wenig 
as die iiamfi, die nit Baamad aklita sa tun bat Es wird also nichts abrig bleiben als die An- 
aaluM. daaa liiw dar farainiite DteiMroiB Im QegaMtto mm «ad lad «gta AFIoBa «mBaanid 
beadehMt iat. 
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Die Stadt Caudror,- welche an dem gleichnamigen Flasse liegen soll, mwH 
nach Ihn flanqals Meinung gleichfalls von Tstaxri's Öandräwar bei MultSn ver- 
aohieden sein und viel weiter s&dlich iu Sind liegen: in der Tat nennt er nrv, 2 

«in (^aiidrSr als letsto der Stttdte too Sind Unter er R9r. Der Fhus, -welolier 

«n djeser Stadt vorbeifless und sieb unterhalb des i)|g|iXJLNJI nach den Gegenden 
von al Mati^öra zu mit dem Mihran vereinigte , muss einer der Haaptarme de» 
Indaa anterhalb von ar Rör sein, von denen oben S. 194 f. die Bede war*). 

Aae den eoeben aaalynerten mageren Andentnngeo Iba Hanqals ttber Stadt 
nnd Fluaa Oj^^xju. ist nun bei Idrisi folgende» geworden: 'Au aud de Moultan, 
& trois joum^es de dist&nce, est Sandoar ^<Xim, ville renomm^e par son 
commerce, ses richesses, le luxe des vdtementa, et par l'abon- 
danee qui rigne snr les tables de sea habitants. Elle est ceiia6» 
faire partie de Finde et est situ^c surlesbords d'uue rl viere qni ee jett© 
dans le Mehran , au-dessos de äemend Man wird sieb , glaube ieb , die 

HBbe ersparen ktunett, nadi weiteren Qnellen der dnreli den Dmdc berveifeho- 
benen Zusätze zu fahnden: es sind reine Krfindiingeu des Schriftstellers eelbtt» 
die sehr an die Arbeitsweise des Abn Dulaf Mis'ar b. al Mahalhil erinnern *). 
Wir werden ans daher nicht sonderlich wundern, wenn er S. 184 die angebliche 
Stadt jiyAJU aneh an sein Itineramets aneeblieeet: 'veo ti»Afyt nadi SandSr 
drei Tap^iaen'. Allein diese Sf-udt ist um kein Haar autbentisclier al» 

Sandür selbst. Sie wird immer mit xSa^ zusammen genannt und beide sollen 
in der WHste oder am Rande der Wüsten liegen (oben S. S68), aber merkwürdiger 
Weise kennt kein Schriftsteller ausser Idrisi von diesen indischen Stiidten auch 
nur den Namen. Greifen wir jeJoob auf die Stelle des Ibn Hanqal (>Ty, 2 ff.) 
soräck, von der wir ausgegangen sind, so geht uns plötzlich ein Licht aof. £a 
Kiftisst hier Z. 4—7 tndi der oben angrfBhrtea Anikählong der StBdte Lidiens: 

«Q^ ^> A ^/iA^ \^ iM«« ^ nJ^ 

M \^t»h§sa ifM !ft ^ i««n ^ ^ iuuj«u. i^j\m ^ «JiS^V 

rl#Ou«ÜÜ K«i3A&ll d. b. '^Dieses sind die Städte Indiens die ich kenne*). Es hat 
aber noch Plätze im Binnenlande *) und Orte , wie Fortan und Qanang in den 
Wüsten , die wie La$nfa und Audayu.<t in entfernten Himmelsstrichen und weit 
abgelegenen Orten liegen, zn denen nur Eaofleate ans ihrem Ytdke gelangen 
wegen ihrer Entfernung ond der sablreiokett Fithrlicbkeiten, weldie den der da- 
hin will, zurückhalten". 

Bs kann mokt nweiftikaft m^, daas Idrbl den Text das Ibn Hauqal grSUidk 
misverstanden ond ans den Worten n»>^5^^ xL^tf' 'wie Lamta und Andatnlt^ 

1) DowsoM's BemerkimgeB bei Eluot, History of ladia I 880 f. nnd nkht gedgaet, di» 
8WDe sblkohidlsiii. 

2) Einigen (kniber in meinen Ost«B«pl)Mh«i «nd ostidatisdHa StwB rt g Wi B. 74— WK 

8) Au» list. IvT, 8— Ivr. 1- 

4) Vgl. DK OoEn:, COoM. Ooogr. IT IM. 
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aeine indischen Städte KiiJ^ and Mj^wÄ^t gemacht hat*). Lamta and AadaroSt 
dsd aber swei berberiseb« StSrnm» banr. Stidto, ifie von Um Eaaqal mebv- 
mah zusammen genannt werden*). Was endlich das sonst gleichfalls gänzlioh 
anbekannte iJL«;^ anlaogti ao habe ich starken Verdacht, dass darin lediglich das 

bei Ilm Hanq. r.v. 21 neh^n jenen beiden Gegenden genannte kL^^j Zatcila steckt, 
das ebeniulla uaeh Al'riku gehört'). Man wird also jetzt wissen, was man von 
folgenden Itinerarai and aonstigen Angaben Idriefi sn halten hat: 

„Von Kabul nach )iaJ^ 4 Tage. 
Von jJL«j,^ nach VtitK 3 Tage. 
Von c>«^,1 nach «JL*^^ 10 Tage. 
Von ^.^yjijtjii nach Sandür 3 Tage. 

Ealbata et Roamela sont enr la limite dn d^ert qni e^pare le Uonltan du 

Sedjestan, Ce sont dcax pays de moyenne grandeur, habitäs par des Sindi, des 
Indiens et un petit nombre de Sefllestani. lld produiscnt du bk' . du riz et dps 
fraits ea petite quantitö. Od y boit de l eau de sonrce et de puits, et on y 
&briqne dee 4toÄe de eoton qni ae däbitent dane le Toimaage. A rorient dn 
Moaltao est la vilU^ d'Aughocht v:;^-i^.t , s5tu<'e ä -1 journ^es de Candahar, et 4 
uoe dgale distanoe de Mooltan. Dans sea environa, le oaua croit en faibla 
qnantit^. Lee habitanta smit pen nombrenx, mais riohes*. 

Diese Aufstellungen, beaimders auch die Vermutung über >^)j, erhalten nun 
eino glänzende uacbträgliclic Bestätigung ilurcb Ibn Ijüs, auf den ich erst aaf- 
merksam wurde , nachdem Obiges bereits geschrieben war. Sein j^jii 
jtfaRlt wou^ S ist erat am 14. Sa'bfn 982 » 18. Sept. 1678 Toliendet worden«), 
er musa aber noch dieselbe Quelle vor aidb gehabt haben wie Idrlsi. Diesen 
selbst kann er ni<'ht ausgps^rhripbpn haben, wie gerade die hier in Betracht kom« 
meude Stelle zeigt. Unmittelbar nach der Beschreibung Kabuls heisst es nämlich ; 

'Bericht über Sita and Za0Ua, Dies sind swei Städte am Rande der W^Qste, 
die zwischen al Multen und dem Lande Sagiatftn liegt. Es gibt du.ielbst^) zahl- 
raiche Nationen der flindn and Sind, «od ea gibt dort*} laniendo FIömo and 

1) Dee gMehe Misventindnis der Stelle ist Gildembihtek, ScriptontBi anlmm de rebm In- 
^eb lod et ^oscnla p. 166 )wg«siiet. Vgl. dac«|ea KstNAin», Relstfoa de vojfasei dani rinda «t 
a h Chine t. I p. L and d. 3. 

2) Lamta findet m.)> oa. r\ ^■' t.f , 1. )'«v, 21; Aadefllit U, 90. r.i 8. ff, 10.31. «a,«. 

t), 5. 7. 11. V., i'J. vi, ly. i.r, 11 i.f, 1. tii. 6. rAvi 21. 

3) Vgl. ibD uauq. n, 10. tu, 4. 

4) S L.<^NGLtN, Notice« et extraits t VIII p. las. 

6) Des Pranomaa in L|^, 1^ , ist Üsr stiMg ummsuiii «nf %^iSX imiishtn 
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reife Gärten , verschiedene Frücbte und anrnntige Orte der Erlustigang. Man 
vertertigt dort*) baumwollene Stoffe von äosserat vortreffliolier Arbeit, die von 
da nach den Qbrigen Ländern Indiens veritihrt werden" ^. 

Hier fehlt zwar Idrlsrs vf^^JUc^t, aber Xia^a and tlj^^ entapreebcii ohne 

Zweifel seinem dhj^ und >^j- Bie Schuld an jenen Miaverständnisaen und Er- 
Weiterungen dei Ibn -Haiiqal dareh freie Erfindungen flUlt demnadt meht den 

Idrisi, sondern bereits einem Vorglnger deeaelbeu zur Last. 

Nach df>n bisherigen Austuhrangon wird man nicht umhin können, diese ganze 
scheinbar wohlgescblossene Kett« von Itinernren, also auch die Ewisoben Käbol, 
XidBek und Xwia för apokryph zn erUftren. Das £iiiiige in dieser Reihe von 
kecken Erfindungen, wovon mau vielleicht annehmen darf, da.s.^ es aus echter 
Teberlieferung stammt, ist die Erwähnung einer Oertlichkcit ^iPiXa 4 -•- 4 = 8 
Tagreison östlich von al Multän. Denn das» hier weder an (^ndahär oder rich- 
tiger Qandabftr in Arachosien noch an Waihand , die Haaptatadt Ton Qandhint 
am Tndus r.n dfnken ist, liegt auf der H;uid. Ein Land oder Reich ^l*J*J3 , das 
an den Oberlauf zweier von den fünf Strömen des Pangäb verlegt wird, iat nun 
in der Tat beseugt von Ha^fidi, obwohl diese wichtige Angabe von den Indo» 
logen bis jetzt , soviel ich sehe , gftnalich unbeachtet geblieben ist. Der weit- 
gerei*?te Pi.lyhistor iinlf^Tr- icrt gegen die Hypothese des al Gahic, die dieser in 
seinem jdJt w<j\^<£j ^.«^'31 'Buch der Grossstädte and der Wunder der 
LSnder* vorgetragen baUe, dass der Hihrän von Sind ans dem Nil komme und 
meint, der Verfasser haht^ niiht die Mt^ert! hcfalirt'n nodi vielo Reisen gemacht 
und die Königreiche und grossou Städte durchzogen und daher nicht gewusst, 
dass der Mihrän von Sind ans wohlbekannten Quellen entspringe, die im obersten 
Teile des Landes Sind, in Qanau^, dem ESnigreich des Ba'ära, im Lande Qabn&r, 
al Qandabar und at Tälin lä^en . bis er nach dem Lande al Mültän gclanije, von 
wo an er 'der goldene Mihrän' genannt werde*). An einer späteren Steile, wo 
er von den Titeln varsehiedener FQrsten, darunter auch der hervorragendsten 
indiHfhen Kiinige handelt, erwähnt er mehrere jener QuellflEssei Der wichtige 
Passus lautet*): ,i>er König von Qanatt|*), einer der Könige von Sind, 0ieis8t) 



1) ASNOLD, Chre>toiDAthia arabic» p. TO, alt. bis 71,3. 

2) Mi#IMl, Hortg 1 206A7: ^UUI ^yc ,ÜU>»I ^» 'S^ JLfsiS «UL^ J ^^1^ 

t) kh bebe flir disai fltdls den cod. LsM. Wl^ (L) ndt dar Farisar Amiahe w^leheB. 
4) L ik 14B Jä, V- 81 » I 178 p. M s t a07 
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Barota Dies ist der Titel dea Königs von Qanaal; *), and hier ist eine Stadt, 
die Baröta heisst nach dem IMtel ibrar KSnig«. Sie ist jetzt in den Macht- 
bereioh des Islams geraten, and bildet einen der Bezirke von al Malt&n. Von 
dieser Stadt lioinmt einer der Flüsse her, durcli deren Vereinigung der Mihrän 
von Sind gebildet wird, der nach der Behauptung des al G'äbi^ aus dem Kil 
kommen loll, wShmd andere ihn vom Gkdhinn yva Xomwn knaunen luMna 
Dieser B«rOin, welcher der KtSnig von Oisuftni ist, bt der Gegner den Ballalirft'), 
des KQnigs von Htnd. 

Der König von i^andabar ^l9iXb , einer der Könige des Sind und seiner 
Berge, heisst ^^u»- dsxa^OO; dies ist sein allgeinsiner Titel Ans ssinsa 
Lande kommt der Fluss, welcher Babad Jut,*) heisst; dies ist einer der fiinf 
Ströme, ans denen der Mihrän von Sind entsteht, al Qandahär iat das Land der 

Rikjaut Ein (weiterer) von den tünt Strömen entspringt aus dem 

Lande Sind und seinen Bergen, welcher Bahäftd ^Jai^ heisst und das Land der 

Rihja>(( J?^Jt durchtiiesät , d.i. dtus Land al Qandahär. 

Der vierte Strom .kommt aoa dem Lande von Kabul und seinen Bergen, 
nnd das iat das Chensgebiet von Sind in der NIhe von Best*), raznln'), Bsy- 

mn'**), ar Riixku^ und dem Lande ad Dawar in der Nähe des Landes Sagiatln. 
Einer von den fünf Strömen kommt ans dem Lande Qa^mTr. Der Ki5nig von 
QaSmir heisst ar R<\i; dies ist die gemeinsame BezeichouDg ihrer samtlichen 
KUnige. Dieses QsSmIr gehfirt in den KSnigreieken von Sind* n.s,w. 



1) L Uw ^ 61 - I 17S »3^, F. M » I 907 sitaonr.J^. 
9) So L, amBuMh ufifagstn««»; el: ^^Uy f^iJS- 

>) L Kffify* P^» » I 1«9 Jj^, Ja*«», Hist n f^. ft r. «. jo^Jt ^ 

lies ^l^j WaOet^ — WaOabki-rOgm. 

4) L (durch Wasser Terwücht), ed. 

B) JJtjj ^Jatfi'^ * ^ JJiyt »b« siBDiliGh TsiMselit 

6) ed. ±>^J\ Sl^ oyM ^ . . . P>^t cüktjl^JJMy (der RaM dM WertM 

steht »m Kude der Seite und ist durch Was.ier Terlü«cht). 

7) i-a. und I,: jliUj jU^'j jisU^ LfSLo^^ JüUJ^ Sl^ ^j, ^J, 

(L J?^ •* .'I t S3yjJ>J.\- Ui« l'arisnr llnriusgel)er ubcrset/eii aber i?''«*"" ihren Text : „L'n troisitjme 

flsuT« Bur les cioq sort de I» montogno appeldo Behatü, duis le Sind", beaehen also -lint 
flbddleli auf L^JU», 

fl) «d. Ii .^1^^ (auf Bamv). 

10) L ßau^, «1 ^^^^ ^^y^^ ohsn a ass. 
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Wir haben schon früher gesehen, dass Maa'üdi die fünf StrSme des Pan^ib 
mit den sapta Sindhawa'; des Weda verwechselt hat: der Fluss von Kabnl kann 
wohl uuter die letstereu gerechnet werden, aber nicht unter die Fliisf^e des Pan- 
tanada. Der Haas von QaSmlr ist natürlidi die Witaeti, mit Aim ana deoK 
Gebiet;'' vrn Qanaug herkommenden Flusse muss die ^atadrö RPmcint sein. Daä 
Keich Kanau^ mass aicb demnach zu Mas'üdi's Zeit aehr weit nach Kordwesten 
eratreekt baben. Um 8ber die Lage von Oandahtr ina reine an kommen, ist ea 
nötig, Bgrnni's Beschreibung der fünf Flüsse beizuziehen. In seiner Tafel 
8. I'i I 25^* der Uebers. stehen an vierter und fünfter Stelle : ^Bijalta westlich 
von Lohfiwar (Labore)' und 'Iräwati üstUch von Löbäwar'. Die beiden flösse 
aiad alao angenacfaeinUcb verwaebaelt nnd ea aollte beiaaen: 'Bglba SatUeh asd 
Irftwfttl westlich von Löhawar' Demselben Fehler begegnen wir aber auch 

S. r., 6 = I 260: ^ J^•i^^ «A-^' ^- W^'» jit, 

JJl^ JU> ^ jd( ^ ^:y* ^lü d. h. 'Der iMusa Bijah fliesat ostlich von 
Multan vorbei und iallt in die beiden (die Bijatta und Candrübal. Der 

Fluss Irawa kommt, and ea fällt in ihn der Flosa Kc^, der von Navarkot 
kommt, daa in den Bergen von WiMid liegt'. Nicht der Bijftb (Wipäää), 
sondern die Iräwati fliosst (nord)Ö8tHch von Mültän und mündet oberhalb dieser 
Stadt in die mit der Bijatta vereinigte Candräha. Daj^psjen ist der Kxg, 
welcher bei Nagarköt in den Bergen von Bhätul entspringt, nicht ein Neben- 
flnaa der Irftwati, aondem der Wipisa. Nagarkot ist das beatige Kängra, daa 
noch jetzt jenen Namen führt, über die Zuflüsse der Wipä^a aber sagt Lasskn, 
Ind. Altertumskoode I' 56/'&7 : 'Ein etwas bedeutenderer Zofloss der Yipä^ä, der 
THhem, wird nnr im Angeraeinen wwSbnt; ein slidlicfaerer, Kakkt, hat aeinen 
Ursprung im S. ^mba's und mündet in der Nähe Narpiu's in den Uauptfluss 
ein'. Die Berge von Bhätul liegen also im Quellgebiet der Kakki Wip&6ä, 
Mas'adi aber muss seine Quelle misverstanden haben und fasst fälschlich 
«la Namen dea Flnaaea atatt dea Qebirgea. Daaa er jedoeb die Wipilft meint, 
ist /wi.'ifellos , nud pbrnso sicher erkennt iiian jntzt im Ju'^ TldhiiS , der in Qan- 
dahar entspringt, die Iräwaü. Das I^aiul Qandahär entspricht alao so genan 
wie möglich dem alten Lande der Kekaja , die sowohl im BtSmi^ana als im Ha* 
habhärata als reiues Ksatrijü- Vulk i rschcinen und deren Hauptstadt lüijjagrha*) 
oder Giriwra;!;a im Werten (Ilt Wipäsa lag. Ilnan-cnang kennt hier ila.-i König- 
reich fiälaudhara , das t twa lÜUO Ii von Ü. nach W. und t>UO Ii von Süd nach 
Nord hatte i^Hoei-li 102. M6m. I 202;. Ja^^jil Hü^jauf gibt wohl eine Prikrit- 
lorm *Eähijut(a für Kägaputra wieder, wenn nicht die Lesart der Pariser Aus- 
gabe : J>I^jll Bahpaf den Vorzug verdient. Bia jetat aobeiiit weder Über dieaea 

1) DMBkMlgeinteiu)b8.M.8 - I MC: ^jT^mo«» dk BaapMadt naLalAiiar, M> 
lieh vom FfaMs Lram 

a) Lman, tad. AUertank P 8W M. 1. m D* 17a 
aMHiMiii.4.K.ew4.wiKneiH^M. na.MkiLn.r. Bwi 1,1, 84 
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Räljrnpntra-Staat zwischen der oberen Irawati und Wipä^ä noch Uber den von 
Has'udi überlieferten Titel seiner i?'ürMten anderweitig etwas bekannt zn sein. 
Natftrlicli lassen die arabiedien Zeichen ^^f^ nodi mehrere andere Leeimgieia 
an. Dagegen ist der Name des Landes dieser Rä4:aputra ohne Zweifel Bfhx alt, 
obwohl ich dafür inir einen einzigen Bt^lct^ ans Piner über 1200 Jahre vor Ma- 
e'üdi liegenden Periode beizubringen vermag. Za Alexanders Zeit herrschte 
Bwifldten dem Akeeines (Asiknf eder Candrabhftgi) nnd Hyarotis (IrtwatI) ein 
Fürst Poroa, ein Vetter dt s l)i rfihmteren gleichnamigen Konigi). Stin ndüet 
hiess ravdagic; d. i. Gandhära *). Dasa diesea Gandbära des l:*oros in Mas'Qdl's 
Qandahär fortlebt , kann nicht zweifelhaft sein , obwohl der Name zu seiner Zeit 
auf ein etwas südöstlicher gelegenes Gebiet beschränkt gewesen cn sein scheint. 
Es wird Aiifgalii d> r Tnrlologea sein, oach Sporen dieeer Benennung anoh in der 
iodisehen Literatur zu fahnden. 

Wenn nun auch die bisherige Untersuchung der Nachrichten Idrisl's über 
Kftbnl ledigUoh ein negatives Resultat ergeben hat, so scheint sich doch die Ana- 
sieht r.n rrfiffm-n. dfif--« wir vots ilim nicht oline jeden positiven Gewinn zu schei- 
den brauchen. Nachdem er nämlich p. 181 über das Gaogesland gehandelt bat, 
fKhrt er fort: 

'Von jlfdU (am Ganges) nadi der Stadt Mätma 5 Tagretsen. Zn den 

Dependenzen von Malwa gehören nnd *S3. 

Von Malwa nach »»x> 4 Tagroisen. 

Von *>j> na< h iüa 2 Tagreisen. 

Le Lall Ol est un pays ijui confine*) au pr6c6dent. 
Ton (j'rJsijy* naoh tä3 3 Tagreisen. 

Dann folgt eine Besehreibung von u^J^ij^« nnd jtAMS, Ar die wir glBdE- 

lieber Weise eine Kontrolle in dem Parallelberichte des Ihn Ijäs besitzen , der, 
wie oben bemerkt, dieselbe Qnellc benutzt hat wie IdrTsi. Zur leichteren Ueber- 
aioht stelle ioh die beiden Berichte neben einander, wobei ich die bei Ibn Ijäs 
fehlenden SStae Idrbl's dnveb gesperrten Dmok hervorhebe. 

Ibn Ij&s: Idriai: 

Bericht Qber die Stadt \j^y^ Bü- Moridea, ville de eommerce, est 

rah'fnt. une plnnc trös-forte, gard^^e par 

Dies ist eine bedeutende Stadt In- les troapes de KabouL Elle est 

diene, mit einer xeiekm Bev61kemng. siin^e aar le penobaiit d'ona montagne 



1) Straf, tf !.r:n j, . Ku) rr;v Kr'thKinv 91 tipf; fxall rij» £mxi/&(ni , tSjv ro^iapjar 
ttfi^', natä it'ifdt %r,y (tttostoxunütv iutiex^v tev TAdOTtovs *al xoi 'A*$«{poi'} Ti9iaaiv. &iXot ii 
%ttX tot 'A%io{r«i) itiffuv «al toC 'r«(>o>ri4ag, JfiOpof r( nJtfov tot ftifov, 8v ^9 üvt^ibs tov ii^ 
'UUicMfov iAimtf tuMn il ruptu^üu imb x^co». VgL dam TaoYaa, iU4iat*> 
HDgl« n «19. 

3) 'J« teMbuB tiaA per oo^jeetue, car le mot anaqne*. JMnm. 
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Sic iat umringt von einem mächtlgpn, trt's-haute, ou croisscnt en qaantito Ica 
schwierig xa eiBteigenden Gebirge. Man esp&ces de plantes coonoes aoas ies 
Ittrt TOD «kni Bolv ud Bambus «in. notns d« eaaa et d« kbftisoFUi, i la 

distance de 8 journ^es de Canda- 
har Jjf^X^ , ville bätie dana les tnon- 
tagnea dont il vient d'fetre quostion, et 
A travers leaqnellea le ekemiii 
de l'nnc 4 l'avtre d« eea Tillea 
est tracä. 

Bericht ttbar die Stadt al Qattdakat. Caodahar est nne Tille considö- 
Dies ist ema von den Städten Indiens rable et tria-peiipl6e^ Sei habi» 

in dem eben erwähnten Gebirge. Die tants 3ont reraarquables par !a mani^re 
Einwohner dieser Stadt haben so lange doot ila laissent croftre leur barbe qui 
BBrta^ dam sie ihnen bis anf die ^ee Isar desoend jasqu'anz genonz , et qoi 
TGtchen. Sie essen die Tiere, weldie in est large et tr^s-toofftae, oe qni a donnö 
den Bergen verenden, als Elefanten, lien k nne fa^on de parier proverbiale. 
Wild u.a,"'). Leur figure est rondej ils por- 

tent le costnme tnrk. Le pays 
p r 0 (1 n i t du b 1 , än r'iz, diverses 
cdr^ales, des moutons et des 
boeafa. Ila mangeat les noutons morts 
natnidleBMHt, aak jamais de boeda, 
comme nons l'avons dit plus haut. 
De Candahar ä Nabarawara »^Ij,^, 
Ott eompte Sjoarndes eaebariot. 
Les peuples de Candahar sont 
souvent eu gaerre aveo oenz de 
EaboaP. 

Die non felgeade BeiohTeibuig von K&bnl ist ans Ibn Xord. fv, 12— rik, 2 

and Ibn Hanq. ITa, 7—18 zusammengestellt^. Daa entsprechende Stfiek bat Ibn 
Ijäs (Arnold, Chrest. arab. p. 70, 13 — 181 i-^t zwar stark verkürzt, lässt aber 
anzweideutig erkennen, dass es ans der gleichen (Quelle entnommen ist. 

Bei einem Verglttcib beider Berichte AUt sofort anf, dass bei Ibn Ijas alle 
Bemerkungen , welche and ^L^juä mit Kabul in Verbindung rrt^eii. gänz- 

lich fehlen. Da nicht von vornherein feststeht, welcher der beiden Texte das 
Urspriiugüchoi*e bat, so werden wir daher am besten tun, wenn wir bei dem Ver- 
snobe, die Lage der beiden Orte an bestimmen, von den Angaben ausgeben mbdie 
beiden Texten geroeinsam ■lind. Den starken Haar- und Bartwuchs hebt das 
fälschlich dem Mas'üdi zugeschriebene ^W^^iüt vUi' bei den Einwohoem des 



1) Ibn ^jia bei Abmold, Chrestom. anbica 1 p. öd, 10 — 15. 

9) Fttr *OmMm' am m wMUOA p. 18S I. 8 ImImsb 'XtM. 
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Reicliea ^r^JLiäi? oder ^iJOiül hervor, sowie bei den Sind und JuJt *). Der Kaaf* 
maon Solainiän schreibt die Sitte, den Bart lang wachsen sn lassen, den lodern 
im dlgemcÜMni so'). Idrt8l*B BebanptiiBg, dasi di« Leute von Qradablr vor 
verendete Schafe, niemals aber Rinder verzehrten, stimmt sachlich mit dem Uber« 
ein , waa er früher (p. 177) von den Einwohnern von Nahrwära (Anhilw&ra) er- 
sühlt hat und worauf er selbst mit den Worten 'comme nous Tavons dit plus 
hut' zurückverweist. Allein gerade bier BOigt eich klar, dMS Ibn Ijrus niobt 
von Idrlsi abbängip; ht. >(nndrm siiwMl€D sogar Dodt einen nisj^rüiigUcharM Test 
bewahrt hat. Man vi rgk iühe: 

Ibn Xjas: IdrisX; 

Beridit fiber die Stadt Haräwa. Leu luAitante de Nalnaware ae noiir> 

Sie ist eines der mächtigsten und ans» risaent de rie, de pois, de fSvcs, de hap 

gedehntesten Königreiche Indiens. Es ist ricots, de Icntüles, de macli. de poisson 

da das Fleisch wilder Tiere und Vögel et d'aoiiaaux morts de mort natorelle, 

hinfig, vnd es gibt da Teraohiedene Arten oar ils ne taent point de vdatUee ni 

von Wohlgerüchen. Es ist eine (ie- d'autres animaux. Iis ont une tr^a- 

wohnheit der Einwohner dieser Stadt, grande vörn^ration pour les boeafs, et 

dass sie die Rinder sehr hochschätzen, par un privilvge particalier k lenr 

und ihr Fleisch nicht essen und esptoe, tla les entwrent aprte lenr mort. 

an das Verbot, d e h s e! Ij e n g I a ii- Lorsquo rrg anirnanx sont afTaildis par 

ben; and wenn die Rinder zur Arbeit l'äge et incapables de travailier, ils les 

sn schwaoh geworden aisd, sondern sie diq^ttsent de tont onvrage, en ont sein 

für sie einen Ort ans, wo sie bleiben, et lenr donnent k manger aana lenr im- 



nnd geben ihnen za fressen nnd zn trinken pOMT anonne eharge". 
und verschonen sie mit Arbeit bis sie 
starben ; sind sie dann gestorben, so be- 
graben sie sie in der Erde"). 

Ans dieser Beweisaufnahme scheint mir zunächst deutlich hervorzugehen, 
dass sich die gemeinsame Quelle der beiden Berichte Qandahär in der Nachbar- 
schaft von Kahrwära gelegen dachte. Damit stimmt Idrlsl's Angabe Uberein, 
dass Onndabär 6 Tagreisen sn Wagen von Nabrwära entfernt sei. Es ist wohl 
die Stadt ^lAJUÄil GhanJhär an der indischen Kilsite. welche im Distrikte BharOc 
an der Os^üste dea Golfes von Kambäja lag und von Ibn Ba(ä(ft beaacbt wurde 
war damals der Sit» einen beidnisofasn FGrsten Hier adiiflte sü^ 



1) I/aln^f« das Merrdllei trad. par Caua m Taux p. llO. Ich 

B Werkps irorni rntf \>v. Ookje. 

2) RKiKAib, Relation des Toyagw p. m m 65 der Uebert. 
S) Iba Qia bei Auxou» 11. p. 66, idt— 89,4. 

A) Ibn Batütä, Voyapi's erl Drref-MKRT IV 5?; VeI. ?. A. va.v DEn LiTH , T.i^Tc Mer- 
v«tUM de riode p. 228, wo noch erw&hnt wird, das« diese Stadt auf der Karte van Lu»»chotk> » 
Gindar, b«! Bafbew Oaetoi littotL 



Digitized by Google 



860 



Ibn Batütä ein und kam dann zuerst nach fj^f d. i. der kleinen Insel Perim im 

Golf von Kambttja . von da nach '£ijS , dem h'^ntip'^Ti TThogha. Freilich scheint 
dann die Entfernung zwischen <i^andabär und Anhiiwuru zu kurz bemesaen, da 
niBB ▼on letaterar Stedt BMb Bliarirt 8 Tagr^am an Wagen reehnflle (oben 

S. 258)*). Ferner pas«it anf dirse Stadt die Angabe nicht, dasrf sie im Qebirge 
gelpgpTt sei; es kannte höcbst'^ns heisaen: am Kande des (Tebirges. 

Wenden wir uns nun einmal dtm Itioerar Idrisi's von Malwa nach Qandahär 
an , ao iat es ja leider ein beklagenawerfeer üebeletand, daaa der Kooqpilator ee 

hier durchaus unterlasat, die Richtung den Weges anzugeben, und da wir den 
Ausgangspaokt) die Stadt J^iU am Graages nicht kennen, so ist es bis jetzt nicht 
möglich, danelbe hernstwen. Kalwa oder riobtiger If&lwa ist bekanntlich der 
Nam« eines Landet, deeeen Hauptstadt zu Börünf s Zeit jttfy> Dhar hiess und 78 
Fars. zn 4 Meilen von Mähfira (Matlmrü) entfernt war, wälircnd die alte Haupt- 
stadt Ujigain 7 Fara. östlich von Ühar lag Die zu Malwa gehörigen Orte 
and »sa kann ich niefat naobweieeii. BVrflal neniit ein grossee Dorf Do» 
dahl auf der Strasse .von Matbnri naeb Dhlr, 35 Fars. von ersterer Stadt ent> 
fernt'). Wir können also einstweilen nichts weitwr sagen, als das3 ^rJu^yt bezw. 
^J^yl^ zwischen »Xi in Malwa und Gandhftr gelegen haben muss. Vielleicht ist 
djeeeuie Stadt gemeint, die in einem in falaoben Zaeanunenbang geratenen Vw- 
aeiobnie der berühmtesten indischen Städte bei Ibn XordaJbih tv, 17 (cod. 
B j_fjy«) heif»Rt *>. Bfu-üni gibt folgendes Itinerar von Dhftr sfldwa'rta nach Täna 

um (toII' von Kambsjar Dhär 7 Fars. Tal von Isumija 10 Fars. i^i^s> o_p 3faA- 

rtitt<uil'.s 25 Fara. Konkan und seine ELanptstadt TdNa'). Worauf sich Idrisi's 
Sehanptnng beaieht, dass (j»JS!;^ ▼tn^ ^ Toppen Eabnla bewneiit wurde 
— irobei nnr an eine Streitmacbt eines der lotsten Sibis von Qandhim gedaabt 
weiden kttnnte — i«t mir unbekannt ^. 



1) Ea gibt ftener eiaea Ort EkamdaSär im Doi^wettUcheD mkk«! der BdUunl KXtUiwir, 

auf welchen Klliot, Bist, of India I 445 anfmerksam macht. Ibn al Atttr IX Yfif, 9 noent eis 

SchloM TUfOtiS EoiuBm, dsa etwa 40 Fan. tob ijomnXt irwischcD dieaar Sudt und der WOite im 
Iben lag md wo sieh fihliii, der FAnt voa Aakflwkra, gcgoo Mabmid tob ÜMBi n kell«B swiht& 

YgL B1.L10T eb. II 249. 47S. 

2) India 11, 6—10 I 203 der Ueben. 

3) lodia IV 7 = ! 202. 

4) An die von ibn HatflM (IV 21) besachte Stadt zwischen Kanaug und äwtlüftr ut 
iroU aieht so denhei. 

6) India 11, 12-14 ~ 1 20S der üelers. 

6) Ick wiU weaigiiteu.s ;inrnerken, dass nach Ibu l.jiVs ( bei AikNuLü, 1. L p. Gö, i— 3) das Reich 
Mängir, daa am Meere von al Lür Iiis zum Motc von Sind lag (TgL Abfl 1 fidä, Historia anteis- 
lamica «d. fleieclier p. iTi), oftmals vitm ätat&n Mabmod b. SabKktigpn aagagriffga wurde, bis «r 
«ine giWN Auall voa fitldteB dseeslbeB «rolieirte. 
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Die weitem Kaoliricliten Idiüfs über QndelAr atsnunen , wie ich glanbe, 
ans dem von ihm hänfig benatzten <_oL^v«Jt Cakra m: Valx 

fibersetzten verkürKtfii Bearbeitung dioses Werkö-< fin(lf>t. sich darüber Folgendes*): 

,Le Kandahar. peuple de m i>u.ya tait partie des Sind ; tnais U a le 
teint plos dair paree qu'il e*eit alliä anx Turcs. II posaAde dea fortto et dea 
palmiors; il pratique la polyamio. En n Upion et ihms l'usapje de Tadult-Te pu- 
blic, ce peuple auit oeox da äind et da Eind. 11 y a dea idoies de boia, des ani- 
uaaz et dea oieeaaz Taree. et de l'or. H ooonpe tm vaate Toyanme*. 

Hier wird also die hellere Hautfarbe der Bevölkerung von Qandahar aus 
ihrer Miachuog mit den Türken erklärt, während Idnai nur von ihrer türkieohen 
Kleidong spricht. Jener Zag wttrde dafttr aprecben, daas der Verfaaaer der 
'ÄgftVb anter j,V9JUUÜt wirklich Qaudahar verstanden wissen will, and dazu wfirda 
auch stimmen , dnRS er das Land zu Sind rechnet, da Qaiidahär bei den älteren 
Arabern, wie wir sehen worden, als ein Bezirk von äind gilt. Allein die übrige 
fiesobreibuDg in äeo 'Agilb sebebit eher auf GomüMto als anf QandahAr be> 
zogen werden zu müssen, wie sich besondern ans der I?emerkniiß ergibt, daas 
die Leute von Q^dahftr ein grosses üeich inne hätten. Auf (4andabär in Ara- 
ehoaien gebt daher mit Sidierheit nur die Bemerkong Idrfel'a, daea die Bevöl- 
kerung dieser Stadt oftmal» im Kriege mit Kabul liege. 

£a ist aber überhaupt mehr als auffällig, wie selten Qandahftr bei den ara- 
bischen (reographea VoA fibtorikem erwähnt wird. Bei BalaSnrl und Ibn Xor- 
daSbib kommt der NaoM der Stadt nur zweimal vor. Ersterer berichtet iUmr 
einen Rauh/.iig, den 'Abhad h. Zijäd unter der Regierung MiiViwija's von Sagi- 
stän aus gegen die Mark Sind unternahm. 'Da kam er zum Sanäröd'}, dann schlug 
er den Weg fiber ÖtH huhtm (*daa alte Flnasbett') naefa dem BoSbBr dee Landea 
Sagiatriii, d.h. nach dem HeSmand ein und lagerte in KiS§. Und er durchquerte 
die Wüste, bis er nach oi ^unduh&r kam,, worauf er dessen Bevölkerung angriff 
tmd in die Flnebt adhlng und sersprengte and die Stadt eroberte, nachdem zahl- 
reiche Muslime gefallen waren. Als er dort die hohen Mützen, der Bevölkerung 
sah, Hess er sich nach ihrem Muster welolie anfertigen, die 'abbadija genannt 
wurden. £s saug ab«: Ibn Mnfarrir: 

„Wie viele Fiisse und Hemden von EraohlageBen , die nicht begraben 

wurden, liegen im Gann.svr und im Lande Hind, 
Bei (^onduhär; wessen Todesloa auf Qanduhär lautete, über den gehen 
viele Vflrmntnngen" 



1) Vgl. Iditsi trawl. jjar jAtiiLur 1 p. XL\. Rei>aid, IleUtioa des Toyages 1 p. Vlll n. 1. 
Idrtll zitiert das Kltib al 'agfilb z.U. in der Boschroibunj{ des GangedandM I 181. 

2) Ii'alHn$g< 4m Merreillea tiad. par Gamma ob Vadx p, 110. 

8) bt itf. ». Ibn Bau«, f*!» JstnU, Qeogr. W, 14k Die AuHpiaehe dM Naiaaoa 

jit nicht «icber. 



4) Bü. fff, 2-9. 




ckIkSahb nach um amnKJO-uw. ucs is. nossus JCoaENAc'i. 
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Ilm Xor(!ä5bih o1, 11/12 führt nur den letzteren Vers an und rechnet die 
Stadt aul Giuud der vorstehenden Erzählung zu Sind. JimiüI wciaa über ^un- 
4a]iir bloss, v/aa wir soeben an« Bal&dnri mitgeteilt Mmü. 

Pntcr der Refjieriirip des AIhi Ga'far al Manr-nr erwähnt dieaer nochmals 
«ine ätadt oder Landschaft X^ojJti\ , die aber von (^undabär versobiedeo sein 
91118«. Die Eraißiloitg lautet: .Der Statthalter von Sind Hliim b. *Ainr at Tai* 
Üb! ,H;in(!to den 'Ainr h. Gsiinal mit Harken nach der Nuriiiailä ' i, und sandte nach 
der (iegead vou Uind (eis Heer}*}. Da eroberte er QaScntr und erbentete Qe* 
fangene and viele SklaveD, und eroberte at HnltSii. Tu Qiaiidibil mmm Araber, 
die sich der Gewalt betn&ohti^t hatten, die vertrieli er von da. Er kam auf 
Schiffen nach al <iundahär und eroberte os. sfUrzle da» Götzenbild um und er- 
baute an seiner älelle oiue Uuschee'' °). Bakiouii hat hier aeioe Quelle so stark 
gekünt, daas ea nanSgUcb wir« mit Bestimmtheit zu sagen, welches Land hier 
unter jU^JUBj! tu verstehen sei , wenn uns nicht glücklicberwei? ' ^nr Koütrolle 
der Parallel beriebt .Ja'qübi's zu Gebot« stünde, welcher dieselbe Quelle zum Teil 
ansAbrlicher ausgezogen bat. Ja'qQbl erafiblt diese ErSagnisse folgendennasaen ; 
„Nachdem 'Omar h. TTafi zwei Jahre in Sind gcMiehen war, -setzte ihn Abu 
Ga'far ab und ernannte den Uiääm b. 'Amr at TaYlibi zum Statthalter. Dieser 
kam Mob ai Mancdra md residierte dort, und sandte ein Heer naoh der Oegend 
yon Hind. Da plünderten sie und ei lienteten Sklaven. Man sagte aber den 
HiSftm: al M in- nrn kmin di'-b nicht unterhalten, während a! ^lultAn ein fxn«;- 
gedehntea Land und seine Uaupt^itadt *) entblos^^t ist. Da zog er dabin und 
enannte cntn Stellvertreter Uber al Mangüra seinen Brader Bisttn h. 'Amr. 
Alp er Htclt nun al Multan näherte, zog dessen Fürst mit einer Sebar gegen ihn. 
nm ihn zurückzuweisen, und sie stiesseu zusammen und ea entspann sich zwi- 
schen ihnen eine gewaltige Schlacht. Daran! floh der Fürst von al Htdtin nnd 
Hi§äm gewann die Oberband und Hess si* h in der Stüdt nieder und «rhlejipte 
zahlreiche (j^Cangene weg. Darauf liess er Schiffe bauen und führt« sie auf dem 
Fluss von Sind bis nach al QandabSr, nod eroberte es. Er schleppte Oefhngene 
weg und stürzte das Götzenbild um und erbaute au seiner Stelle eine Moschee" *). 
J^arh dieser Dm-stellnng kann kein Zweifel sein, dass hier unter jl^^XiiLil in Wirk- 
lichkeit Oamlitära bezw. dessen Haupt^tudt Wuihand (irdabhändai'uraj am Indus 
■a Teratehen ist, wie schon Riauin)*) vermutet hatte. Ibn CCordäSbih nennt in 
einer AAfidÜduDg der berühmtesteD Städte von Hiad, die an ftlache Stelle ge- 



1) lies j^^b- 

8) Erginze ^^fi^/p. nacli Ja'(|Obi, Ilitt. II ff«, 18. 

81 Ksl ffo, 1—6. Vgl. Rbisaid, Möm. sur l'Ind« p. 196 t. 

4> iNai^h HoirrsUA't Koi^ektur \ |Knji>i^ für l^ju- 

b) J»<in»'i, Hirt. II ff 16— ffl. 4 

8) Site. IST rinde I». IWi. 
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raten iai, ein ^L^JOS vor QAÖmIr'), and ich glaube daher, dasa auch hier Oand~ 
Aar« gemeint iat. 

Dapep<»n kommt Qandah&r nochmals unter ar RaSid vor. 'Iai b. 'Ali b. liä- 
bin war auf der Verfolgung derX&rigiten nach Sind und dessen (rebirgen, nach 
a] QiUidabir, «r Bnixa^ und Zfclmlistaii eingedningflB, wob«i er ErobermigeB 
maclito wie hülIi nie ähnliche in fliesen Gegenden vorgekommen waren. Darauf 
besiebt sich der Vera des bliudon Dichters Abu 'I 'USäfir al Qammi: 

„*Ta4 war fiut ein («weiter) Aü '1 Qarnain, der die beiden Weeten und 

die beiden Osten erreichte : 
Nicht Kabul noch Zäbulistän Hess er (unerobert) noch die I^der ringl- 
um bis nach den beiden ar Ruxxag" '). 

Aach Ja'qQbi in seiner Geographie versteht unter jlAXilU unzweideutig 
Qandahär. Vou keinem Lande her, sagt der Verfasser, könne man nach Sagistän 
hindurchziehen ausser durch eine Wüste, die dem sam Lande Sind gehörigen 
Mttkrta und Qandabir benabbbart lei*). Er weiee, daee auf dem Gebirge Toa 
Bamijan zahln-iflii' FIüs.hc ontspringfii , von ilt'nen einer nach Qainlahär iliesst, 
ein anderer nach Sagistän, ein dritter nach Marw mit je einer Stromlänge von 
1 Uanat, ein vierter naeb Balx mit entern Lairie von ISTageOf ein fünfter naek 
Xwiriani mit einem Laufe von 40 Tagen. Femer erwihat w 000 Twlneitete 
VorateliuTig, lUrzuiblge Balx ale dci- Mittolpunkt von Xorasan galt, der von Far- 
fätD&, Kaj, iSHgiatan, Kabul, Qacdahur, Kcimuu, (|iUmir, Xwärizm luid Multin 
^idunässig 30 Tagreieen entfernt sein sollte*). Die Klimentafel des al Far- 
•fStii recbiiet j'^JuLfiil KJLijua zu ITiriti und setzt dies sowie Sind, KuVml. Kenn&n, 
Sagistän u.s.w.^; ins dritte Klima. Doch läset sich nicht mit Sicherheit erken- 
mn , ob unter jener Stadt Qandabir oder Waiband , die Hanptatadt von Gand» 
hära zu verstehen ist. Dagegen ht bei Mas'Qdl, Kitäb attanblh fr, 22 sicher 
Qandabar gemeint. Unerklärlich ist es, daae diese wichtige Featong bei den 
drei Geographen der Samanidenaeit, weder in den Itineraren noch in den Be- 
schreibungen von Sind und Sagistän nur ein einzigcsmal erwähnt wird und selbst 
in der (Je>ii'bii'htr der Feldzüge Suliukrigins und seines Solnie.s Mahiand niemals 
vorkomiut, obwulnl das Garmsir und seine Hauptstadt Tiginabad iu denselben 
bänfig genug geaaiuit wird*). 



1) Ilin Xot± 17. 

S) Uitfadl, H«rB« Tm 187. D«r nreite Yen nah bii Iba Xwd. ri. 

H) Jtt'qübl , H>— 12. 

4) Ja'qftbl r^l, 9-13. »-»v, n— l-AA, 1. 

K) al FurrlBl ed. OoIJns p. 96. Iba Bart» p. 1v, 8. 

fli Miüli.ipu 'f. Siriljt, Tabaqftt-i Nä^iri bei Elliot, Histon >.f Indin II 271. L'S(). '2H4. 2»6. 
m 293. Die äUdt lag nsch Ist. fol, 2 (» Ibm Qaaq, f^a, IS) ein muuül östlich von JPkM^w^ 
der Hiopertadt Tim ar Bnixa|. B«l Ma^MidMl , 6. rV. r^> >• rfl. U) M dar 

Naune meiat ventUmmolt, «■ im Mdsa letilMI StsllSB bat B iM^lJCf bww. m^Si, G p. r.o • > 
Jiy^ fttr Jt,)^. 
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Wir liaben bisher die Bemerkong IdrI&r'ä unberäoksiohtigt jgelasaen , welch« 
täS in Malwa mit ^^LiJ Lahor in Yerbudong bringt und in der Tat rStselhafb 
genn^ klingt. Lahor war eine der Residenzen der letzten Könige von Gand- 
hara'), allein dins bringt un« keinen Schritt weiter. Dagegen glaube ich bei 
BalÄdurl {frt, 16) die Lösung des itutaeU gefunden zu haben. Wir lesen hier: 
jfimmt nntoiEiudim al M oballab b. Abo Qvtfru nach dies« Onocgebiet (as Sind) 
einen Ranbzng unter der Regierung Mn'äwija'a im J. 44 (664/5). Er kam nach 
Satwa and al-JJucOr, die beide zwischen al Multän und Kabul liegen, und 
der Fabtd atisM mit ibn snMBiiiMti and griff Um und sein« Lente u. al Kn- 
hailab stiess im Lande al Qlqän auf ISOOO türkische Reiter, welche Rosae mit 
geetutzten Schwänaen ritten, und sie «tritten mit ihm und fielen aämtliob. Da 
sagte al Knliallab: Was bat nidbt dieae Barbaren geschiokter gemaebt raaoh ca 
aön, als nnsl Da i^tutzte er den Pferden die Schwänze und er war der erata 
von den Maslimen der dies tat*). Auf Banna bezieht sich der Vera des Azditen: 
'Hast da nicht gesehen, dass die Azd in der Nacht, da sie öber&lUa 
wurden bm Baana, die beatsD der Truppen dea al Mnliallab wixen?* 

Die beiden hier zusammen genannten Orte kI^ und ji^MI , die er venmiliiA 

durch al GaihäurH Vcrmitflung kannte , hat nnn TdrisI , wie ich glaube , nach 
einem bei ihm beliebten Verfahren mit lOj' in Malwa und mit dem bekannten 
^^l^J Labor kombiniert. Haob dem Wortlante dea BalitatI mthnen dieaelbett je- 
doch im Lande Qiqän , zwischen al Multün und Räbul gesucht werden. Wie 
aber hier Bauna mit QXq&n in Verbindung gebracht wird, so hatte Hiian-daaug 
(Hoei-U p. 266. VAn.»!! 188) im Lande Fat4at^ von eüMm Laa^ JO-fttanjMia 
vernommen, das westlich von jenem im Tale eines groeen Gebirges gelegen war 
und sich wie Qiqän durch .teine vortreffliche Pferderasse auszeichnete. Fat-lat-na 
selbst war ein Königreich, das etwa 4000 Ii im ümfang hatt« und bereits dem 
Etnigreieh Kia-pi^ (Ea]Hila-Gandhara) unterworfen war. HOan-Suang erreiohta 
es nach dem Reisebericht von Süden her, und zwar auf folgendem Wege: Zuerst 
hatte er sich vom Königreiche At-tim-p''<>-ki4o aus, dessen Hauptstadt Kat-tw- 
t^at-ie (KaSAldwam) in der Nike der üadnemBndnng lag, weetwfirta nadi dem 
weniger als 2000 Ii (20 Tagreisen) entfernten Kijulgreiche LuiKj-hxt-lo begeben, 
das in der Nähe des indiaehen Ozeans lag und dem persischen Reiclio unter- 
worfea war. Von da mnss er sunBehat wieder nach At-tiem-p'o-ki-lo zurück- 
gekekrt sein, okne dass dies im Roi.seberirht ausdrücklich erwähnt wäre, da er 
sich von hier ans nordwärti? nach rik-lu-si-lo wendet (M^m. II 180). Jene ca. 20 
Tagreisen müssen ihn sehr weit nach dem Werten gefUhii, haben. Die arabischen 
Chograpken reehnen von ad Daibnl, das wohl dem Ka£iheiwara HBan-JSnanga 
entapnckt, 4 TagreuMn weetwarta nacb Qamboli, dann 2 Tagreiaen aaob Ai^ 



1) VgL Kebiaso, ilim. ror rinde 247. EU.I0T, UUt, of India U 426. Jfei]. III ^vf. 16. 
Bat aadm OehnUaratug «bar d» EiaftbiiDg OiMei GalinnkH «adat ■» M üia 

Btuta 111, 10/U. 

IMaHs. 4. K. SM. 4. Wtai. im 0»tlia(tt. FUL-UM. U. B. f. UU t.t. Stt 
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B&b6l, 6 Tagreisen nach K6s, and von da 2 TagreiMD nach PaniptT} der Haapt- 
»t»dt von Mokrin ^) , im gancn «Im 14 TagruiNiii % HteinSnaog hat wgm- 

scheinlicli im Durcliaohnitt keine so grosser ^frir^-hc gemacht aIh die gewolin 
Uoliea arabischen Tagraiaeo, nnd ieh glaube daher, dass er bia nach fauöpür 
gdoiBiD«B iat tind dieaea «nnam 8iit-n»i4i'tip'fia4o, der Hanptatadt 'Von Lang- 
kftt-lo entspricht. Lang-kat-Io ist also sachlich gleichbedeutend mit dem Lande 
Makiirän, Mukrän der Armenier, Perser und Araber. Allerdings konnte Ilüan- 
iuang nun von hier direkt nordostwärta nach Qo^'där iu der Provinz fuwäran 
Mieeii («. oben S. 187 iE), allein er hat dies nach dem Reisebericht nicht getan, 
sondern vorgezogen, wieder anf demselben Wege nach At-tiem-;i'r I-i ! -> znrtiik- 
sokebreo*). Erst von hier ans wandte er aiah nordwärts und gelangte nach 
etwa 7CI0H <7TtegTdeeii) ina ESnigraeh Pflk-fo^^-lo, von wo ihn 300 Ii oder dni 
weitere Tagreisen in nordöstlicher Richtung nach dem Königreiche ^0-fan'(fa 
(ahe Ansapracbe At-p'uu'ta) brachten. Die beiden zuletst genannten Länder 
•owie At>tiem<pi'o-ki<lo beeaMeB keine dgenen Könige, sondern waren dem Reidie 
Sin-tn (Sindhu) unterworfen. Von At-p'un-ta aus setzte der Pilger seine Reise 
in nürdöstllcher Richtung fort und erreichte nach 900 Ii (9 Tagreisen) das Könij^- 
reicL Fal-lat ua. Im ganzen erhalteu wir alao 700-1-3004-900 = 1900 Ii oder 
etwa 19 Tagreisien von At-tiem-p'o-ki-Io nach Fat-Iat-na. 

Die Lebensbeschreibung weicht hi er vcillig von TTüan-*'uang8 Reisebericht ab, 
indem sie diesen von At-p'un-ta aus ostwärts reisen und nach 70<J Ii wieder ins 
ESnigreiek Sin>to gelangen läaet, von wo er naefa TJebenoifareitttng dea Indu nnd 
einem Marsch von OOO Ii auf dem ÖHtlichen Ufer des Flii.ssea das Königreich 
Mu'l0'8(m-pu-lü ('MüIastbanSpura, Möltän) und nach weiteren 700 Ii das £öoig> 
nueh F»^td-to-1o erreieht*) and aieh dann abnmala nordSatlich (fies; s&dSatUoli) 
naoh Mo-kat t'ü iMagadha) wendet (Hoei-Ii p. 209 ss.). Erst später, nachdem er 
bereits wieder das Königreich Kapisa betreten , hätte er sich nachträglich ent- 
schlossen, das Königreich Fat-Iat-na zu besuchen und dau^elbe von der üaupt- 
atadt der au Kapi^a gch;>rigen Provinz Lampäka ans gerade südwärts reitend in 
15 Tagen eizeicbt (üoei-ii p. 865). Vitiin in Samr-Hamir hat bereite die TTn* 



1) Jifqabi, Geogr. M, t«. bt hnr, 1«> Mn«> f««, IS. Na» 4; vgl Btf. fn. M. Jifqübf, 
Hat n |Mfo* 4 V. o. 

2) Ist. Iva. 14—16. 10 = Ibn Uauq. rrr, 18—10. 19/14. Mnq. f , 13. 10. 

8> Aiulws frailkh dl« LebtiulieiclireibimK p. 20S, nadi «aleher Hoan-fluaaK von Laaf<4nt 
au diiekl nacb Kordoatea nlat^ um aaeh 900 Ii Fik-to4i-lo m «rreiebea. Tolbods «BoiOgUeb nt 

es, mit ToM.\sCKEK, Zar bist. Topopr.ipViie vnn Persien I Bf! flie IJaupt-'^fAdt vmi I;aiw kut-Io nach 
dem beatigen Langleg südlicb von «^o^dur 2U verlegen. l>ona in diesoui Folie kuttc auch liüau- 
ioaag bareitl in der Nähe von Qfqin befunden and würde gewüi, wenn er durcbaua nacb Fat-Iat-na 
volU«, ton Laagli^ aordwirU Aber Qosdir nnd den Mala-Paea dahin gerent Mio. Das woilere 
Maeiar d» Pll|en wftcda ilso bat jnar AaaahiiB TBlUg wnrantiBdUBh. 
4) Vgl. Hte. n 109-176. 
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vahrscheiiiHcbkeit dieses zweiten Beaucbes des östlichen Indienä hervorgebobeti 
aileifi daraus dürfen wir noch nicht das Recht ableiten , nun auch die von 
Boai-li überliefertail topographiscben Angabw SU verwerfen. 

Von Fat-lat-na wendet aich Hüan-cnang nacb Nordwesten, Überschreitet 
ein grosses Gebirge oad ein weite« Tal, verlässt dann die Grenzen Indiens and 
golragt TOtA einem Ibnoli von etws SOOOU oder 90 TagniMm naeh im EBiiig^ 
reiebe Tsau-kü-ta mit der Hanptatadt Hok-sit-na (Fazna), wobei er nach Hoei-li 
unterwegs das Könignioh Ai-pok-kin berührte. Nach den bisherigen Atufiilt» 
ntsgm wird man vom aelbtt cu dem Sdilvssc gedrängt, daaa Hflu<jäiaiigs 
lat-na mit Balä^orTt Ba»na identisch sein mü.sse. Das arabisoh-parsische Banm 
kann sehr wohl ein präkr. * Wanna wiedergeben , welches seinerseits ein skt. 
* Warna voraassetzen würde. Letzteres scheint mir durch Hüan-cuanga Fat- 
Jat-na so genau wie möglich umschrieben zu aam, and in d«r Tat fiadM vir 
dieselben ZeidkMi rar Wiedargabe daa Wortaa wurfm in mtwur^0-gölra vae- 
wandt •). 

Was avn dia Lag« dieses Gebietes angeht, eo glaubte ee Vtvnm di Sjjmt- 

Mabtdi in der heutigen Landschaft Wanch am Mittellauf des GomalfluHses wieder- 
sofinden (1.1. p. 413/4), allein damit läast sich die Entfernung desselben von 
TiStt-kB'ta (20 Tagreisen) in keiner Wmse vereinigen, die nns swingt, Fai-lat-na 
viel weiter südlich za suchen'). Der einzige positive Anhaltsponkt für die Be> 
Stimmung des Landes bleibt daher die Angabe, dass es östlich von Kirliang^a 
((4iqän) lag. Freilich ist die Lage und der Umfang des letzteren Gebietes salbst 
noch keineswegs ganz sicher*). Die Bemerkung BaläSari's (fft, 14), Qiqan ge- 
höre zum Lande Sind in der Nähe von Xorftsän, hilft uns nicht viel. Dagegen 
lesen wir fff, 10 Ü'., dass al MunSir b. al G&rüd von 'Abd H&is, der von Zijad 
mm Statthalter der mdiseben Hark ernannt worden war, einen Bani»ng gegen 
Biiqön und Qlqän unternahm; dt j Mu lime behielten die Oberhand und machten 
Beute, und er zerstreute seine ätreiischarea über ihr Land und eroberte ^iofdar. 
Da diaser Feldrag von Indien aoe unteraommen wurde, ao war Bnqan wohl das 
BaÜiehste bezw. nördlichste der eroberten Gebiete, dann kam Qiqftn, dann Qofdär, 
das uns später als Hauptstadt der Provinz T&rftn oder Tuwftrftn entgegentritt. 
qWj^ ist dagegen bei den arabischen Geographen der Samanidenzeit eine be» 



Stadt, welche die Beeidena dea Fnrsten von Qiofdir bildete nnd wahr» 



1) Memoire antürtiqac snr I» carte de l'Aai« r«iiMle St i9 Viai» p. HO/II. 

2) Eitel, Chinc«e-9«nskrit DictioDary p. 138*. 

S) Labrrn, Indiache Altertumskunde I' 54>5. III 883 Aii>n 1 folgt im wceentlirhen dr Saint- 
Uixm. Xoch veiter ist Btatus», Mto. snr rinde p. 176 abgaim, itt BaiMaffi Baona mit 
den von cUneaiseben PÜRcr Fab-lüSB bcsmbten Lande AM« (Bbak, Beeotds «f BuddUM 
tliea ji. 50) zusammi-nljrinpen will, d.ts er im lieutii^cii Baniiu am Knram wie<lererkenrit fp 10?'/10). 

4) li^LLloT'« Exknr« ^Hist of India 1 Stil — 3Bä) bat die LOsoog diea«r bi^sK mcht weaentUch 
IsAfdsfta 
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aobeiolicb dem heutigen Kälftt entapricbi^). In eioem Itinerar bei Maqaddaal 
mrdcn wn al HBB^Ora DKch Qozdir 80 Faf». gwvdiiMt, xaA »bmwm«! nadh 

liljLj' Kfkänän und Sifcih, der ITauptahiJt von WaliStan *). Dninit werden wir 
mr Fat-lat-na in die Provinz Gand&wä, da« Qandäbil der Araber gefübrt, und 
daza etimmen aowohl die 90 Tagreiten tob Fat>lat*iia bis Tiaii-kB>ta, ala aneb 
die kombinierten Angaben Uoei-Ii's und des Reiseberichts, d&na 700 Ii östlich 
von At-p'an-ta das Knrnprcich Siri-t« mit der Hauptstadt r>-<s'tem-p'an-pu-lo 
(arab. ^)j2t ar lior), iK)0 ü nordöstlich (iies nordwestlich) davon das Königreich 
Fat-iat-na lag. Die arabiadien Geogtaphen reebnen tob ad Daibol mdi Qai' 
äTi\n\ 4+2-! RriO) — 14 oder Ifi Tage*) gegemihrr Häan-iaangs 1900 Ii oder 
19 Tagreiaen von At-tiem-p'o-ki-lo nach Fat-iat-na, and die Entfernung von der 
Hanptetadt von Sindb (ar BOr) naob al Mttlttn, die naob HOan^nang 900 Ii oder 
9 Tagreisen beträgt*), wird von ihnen auf nur (2 + 3) 6 Tagreisen angeschlagen*). 
Darnach werden wir Hüao-ioanjps Pik-to-Si-io (700 Ii oder 7 Tagreisen nördlich 
von At-tiem-p'o-ki-io) inveraiebtlieli in die Nibe des vielerBrterten der 
Araber setzen dürfen, das 6 Tagreisen von ad Daibnl gegenüber von Bamhanawft 
(al Man9Bra) lag, At-p'tui-fa aber, 300 Ii nö. (richtig nordwestlich) von Pik- 
to-ät-lo, fällt in die Gegend von iSadasan oder Sehwän, das nach Idriäi's i^o^'lo 
(oben 8. 193) 3 Tagreisen westlicb (riebtig nordweatlieb) vea Ifangiban lag. 

Viflloifht dürfen wir noch weiter pphen und auch das Künigreicli At-ftoJ^-Un, 
das nach Hoei-U auf dem Wege von Fat-lat-na oacb Taau-kü-ta lag, mit Bal&- 



1) bt Iw . 2. (vA . 6. Ibn Hanq. irf> ffT, *• Hnq. M» fv*> 1^ aadl TOMA- 
tCnKK, Zur bist Topographie \on Pcrsien I 66. 

2) Muq. fk'\, 4—7. Das Uiuc-rar ist bei Huqkddaai in Vcnrirmog geraten, der wieder eia- 
Buü in den bei Quo leider so btaligeD Febler verfallen ist, Terschindene Roqtao sl( tu miinuin- 
hlngendes Itinerar Mfsn&iMB, voduvcii seilte AngalMo vieUadi nnbraacbbar gewerden stad, Dm 
Itinanr halst: 

,Tni sl MMcln >kL ^b]s ^ Flut., dann uuh ^^fSsS dtOb dann aadi ry^ ^^ ^ 
dann nach der Uaaptstadt von ^^jüjH^ dto, dann nach ^^^\m 40 Pkrs. , in dc«son Mitte eine 

Ksn^fl iüt, dann nar?i Faziitn 1 Tiiireisf". AJlfirt Hi> KntfcrnunKen nach ^SjS 'lif-i- . Li jCaS ) 
and tj;.-r ^ind ebenfalls von al idan^üra aU rectmen, Sivri ist mit der Ilaupr.Htailt von . ij^'^^. 



fll« den p;T«?iten Geographen , den sciTfli-m habe. Allein wenn wir I>it;mi uixl Hjh n.iii.j.-il 

ni<:tit hiUteu, so stUndea wir in dtr uulteiaUvrliclieD Geographie des Orients wohl guoau liiliioa 
da wie in der allen Geo^aphie vur Ptulc-maio« , nachdem unH dessen (juellcn , vor alk-rn <li>' I>l'- 
nntsten Itinerare grOMtenteils TeTlorea sind. Nadi oeinem Kmpfindaii kOniMB vir dem Gnwliitk 
■icbt dankbar genng Min, dais h sni is den Ailwit« das Ifas XordiBbib, blanl vnd Ifen Bsofd 
venigstens die wichügstcu Hilfsmittel zur Kontrolle dST SjStSSMliker eAsItSB hat. 

3) Ist. M, 7/H. 15,iei Tgl. oben S>, XHl. 

4) M^ro. II 172. Hoei-U p. 310. 
6) Ist. M , »8/14. 
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Snrl's ^iyi SOqan gleichMtsen , wo der Barmakide 'Imrin b. Hfia& b. Jabj& b. 
Xälid unter dem Xalifen al HntafiiQ die Garnisonatadt al Bai4ä' 'die weifl»e' 
gritndeito*). Eis wird sich dabfli, wie gewöhnlich in solchen Fällen, niobt um «im 
vBllip nBTio Schöpfung, sondem nur ntn die Befestigung und Vcrprfisserang eines 
bereits bestehenden Ortes gehandelt haben, und die Vermutung Hegt daher nahe, 
dan sLn^It ledig^ioh die wrelnMilM UeliaiMteBBg «iMe elnlteiiabdMii Namene 
war, die apitar wieder versobwand. Trifft diese H^'pothese das Bklitige, so ist 
die betreffende Stadt wohl mit ^L^i«*! Ispin-gäi (affänisch) oder k:>^Xj^\ Jsped' 

jfah (persisch) 'Weias-ort' identisch, einer Stadt im Bezirke BäUs oder Wäli^tan, 
die auf der Strasse von Stwl, der Hauptstadt jenes Bezirkes , uacL av Ruxxa^ 
lag Qod von Kwl swei, von Pan^wai, dem Haiqiturt von ar Rnxxag 3(7) Tag- 
reiaen entfernt war*). Toiuscuat identifizier*, sie mit dem beutigsn Gwäl*). 

Balädun's .l^'il al Ahwär d.i. *Lah-war, das mit Banna zusammen genannt 
Trfrd, bt wobl gleiebfalla in ier Proviiw Oandft^, oad swar wahnelieiBlich 
DBrdlich von Banna R'^K'^'^ Bhrdrmpass zu zu sucVicii. 

Dass eich das Reich Kapiia nach unserem Ansatz von Fat-lat-na zu Hiian- 
oaanga Zeit ae weit naoli Sflden entreokte, tet fireilidi fiEbertaecIiendi alleiii wir 
haben kein Hecht seine Angabe in Zweifel zu ziehen, da er licinatie die einzige 
Quelle ist, aus d< i- wir etwas Näheree Aber Umfang and Gesobiobte dee KBnig^ 
reicba Kapi^a-Gaiidbura erfahren.] 

Die wertvollste Beschreibung Käbuls von arabischer Seite verdanimo wir 
wiederum .T;i'<iiilii iGcngr. r1. , 7 ff.), die Stelle if<t abur so dunkel, dass ns mir 
bei dem Mangel paralleler Naohriohten, die etwa zur Kontrolle herangezogen 
werden Iritnnten, biaher uioht gelangen tat, aie vollatitadig anfankeUen. üm nnn 
auch nichtarabiachen Foracbern, die au dpr weiteren Klärung der so verwickelteu 
Geacbiohte und Topographie von Gandhära-£äbal interessiert sind, die Benutzung 
dee wichtigen Teztea an ennSglieben, glaube ieh niohta Sbrigea sa tan, wenn !eb 
denselben in Uebersetzung hier mitteile: 

„Was die Länder betrifft, welclie im Süden des Fln<»ses von Balx und naeh 
der Qilila zu liegen, so (kumuit luau) vuii Üalx. ta dcL' ilicLtuiig der Qibla nach 
^ijjjij^, und nach Andaräb und nach Bämijdn — das ist daa crete der Für- 
stentümer de« die^scitif^en wcatliehcn Toxfiriftan, und es Ijcsitzt einen niäclifigon 
Berg und eine unzugängliche Zitadelle — dann nach ^U»^$Ju und nach der 



I) Bd. fr«. 8. ff«. I«- 

a) YgL cB. sUbaJI in PArs Nisft; cUa^Jt d«r Xazaren = ^ ^L» » BSlHoBilU 
8. aber letsleres aMiae OsUaropiiflcbaa and ootasutiichea Streifzttge 8. 1 S. 

9) bt rff, IS/i8. M, 4. rof, ia/«. Iba Bann. r.l. r.f . 8- r.v, 7/B. Ha«, f»« 8. 

S. o. ,5 fuhrt Muqftddasi diese Stadf nur uutrr der persischen Xairn iisfonn jo>-fcXA*««l ^ift S. Mv, ft 
Aber list er neben dem sn Wilütiu gehörigen «^g^^t noch einen besonderen, sa Bast gerecluwMn 
Ort ^^i^\iLm- 

4} TmiMciDU, Zar Uit TspegfapUa von Panfaa I 57. 
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Hauptstadt de« Käbal-ääh, einer uncagänglicben und testen Stadt namens iyOUj|»>, 
WO. dar nBB aioht gdugw kaim*) w^gen der nnhw Berge, der lohrolFea Pnde, 

der schwer passierbaren Flüsse und unnahbaren Sfiblösser . die sie beschirmen. 
Zu ihr fölut ein Weg von Kerman und einer von Sagiatän. £a residiert dort 
ein nimalibaxer K8iug, der kamn je seine Huldigung dargebraebt bat, anssar als 
al Fadl b. Jahjä b. Xälid b. Barmak, nachdem er im Jahre 176 (792/3 n. Chr.) 
unter ar BaSid die Statthalterschaft von Xoräsäa angetreten, nach dem Lande 
des Kftbal-ääh Trappen unter dem Befehle des Ibribin b. Gibril sandte nod die 
iFttraten und Dihq&ne aus dem Lande Toxäristän aufrief, mit ibm zu ziehen 
— unter diesen Füraten LefanJ sich al Hasan der Äv-, der Fürst von Bümijän. 
Da kamen sie in dm Land und eroberten die Hauptstadt des Förwand und ^ 
OJji^^ Pa9-i nnmml, >>^»>jU. , ^us^l JjLa und SsMihOr , wo sich das GSinenbÖd 
befand, das sie verehrten. Da ward es umgestürzt und verbrannt, und es baten 
den al Fudl b. Jahji von den Königen der Städte des Käbul->äh um Schonung 
die £inwohner der Stadt Kdwasan mit ihrem König y^Jjyka und die EiDWQhuer 
der Stadt al Momrän und die Emwobner der Stadt cy>^ mit ibm ESoigea, 
und er gewährte ihnen Verzeihung, worauf b\c Gi i.seln sandten. — Die prösste 
Stadt von Kabul aber, welche beisat, eroberte 'Abd ai ßabmao b. Samura 

unter dem Xalifote des *0#nAn b. *AAn ; gegenwärtig ist sie vevscblossen, nar 
Kaufleut« dringen bis dabin vor nnd importieren von da dmi sebr grossen ki> 
boliseheu Myrobolan" *). 

Um die Angaben des Verfassers über die verschiedeneu Routen, die von 
Balz aus in die Richtung der (^^bla fuhren, richtig aufzufassen, ist es dringend 
notwendig, seine Ansdrncksweise ächarf im Auge zu beli.ilten. An zweiter und 
dritter Steile sind augenscheinlich die beiden Hauptstrassen in Aussicht genom- 
men , welebe von Baktrien nach dem Eibnltale flÄren and die avob Httan-^oaag 
verfolgt hat, die eine über Bftmij.^n nacli dem Förbandtale, die andere über An- 
daräb und den Xftwakpaas naoh dem Tale des Pan^iräuases. Dagegen würde 
man an nnd flr sieb wobl Aber die Worte «U ^ <UjOw« ^UnmIOij i\ (i 
Z. 11 leicbt binweglesen and nicht anders denken, als dass dar YttfMser sagen 
wolle, von dem zuletzt genannten Orte Bamijfln gelange man erst nach dem 
unbekannten ^Us^liX» und weiterhin nach der Hauptstadt deä KabuI-äuL. Al- 
lein in diesem Falle hätte er siebet statt «Uti,^ ^t^ geschrieben ^1 JTjj 
(vgl. oben S. 182). Sobald man einmal auf diesen Unterschied autmerksam ge- 
worden int, erkennt man aueli sofort das Richtige: der Verf. will die Fort- 
setzung der beiden über Andarab bezw. B&mijän führenden Routen andeuten. 
IKe letatere fGhrte weiter naeh d«r HaHptstadt dea Eibolllh, die entere nach 
dem nabekannteii ^iMMkXi. Der Sinn wird also deatlicher, wenn wir nber> 



1) Die Wort« i | . H ^nt^j ^ aiiid vor A<am Namen irrii{ wiedarfaolt, 

2) Vgl Dm Xord. f«, ^ Biwacd^ Ute. nr llnds 196 d. U 
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seilen: „von Bftlz (k<naiiit man) in der Richtung der Qibla nach ^.jU^atyrsno hezw. 
nach Andarftb besw. nach Bamijän, dann nach ^LM^^tow besw. naob der 
£a«plitadt das ERbttUih«. 

FBr ^^yU^liXi aetst «ne B«ti4Kl«M« ^L^^^x^. Dunit kSoato tbar idbitK 

-verständlich nicht das bekannte Ba?ax5än am. Kokrn i^pmmnt sein. MuqaddMf 
8 fährt Badaxään unter den Städten des Distriktes Bamijftn hinter OüJLJU^, 
Oki»Ub> nnd vnd vor IVu^bCr, Ö&rpäja (Muq. Garijäna) nnd Panrtbi «al(dM» 
er'aber darenti r das bok: i t t 1' v^ixSän, die Heimat des fta/nx^T-Stelnes verstdit» 
sdgt die Beschreibung S. r.t", Ii. Da es indessen auch hier und 8. ni, 6 immer 
in Yerbindnng mit Pan^Sr und Pfcrw&n steht, so liegt die Vermutnng nahe, 
dass HuqaddasI ein sonst unbekanntes, in arabiaobwr Sobiift gleichgescbriebenea 
^Lwb^Ju mit dem bokantiteii toxärischeii Lande znsammengeworfen hat. Daftlr 

spricht, dass im Wei-su ein Ki'migreioh Foh-tih'sa ^ ^Üif fcl' falte Aussprache 

but-tik-sa oder -.>i«i| mit der Hauptstadt rolt-maii (südlich Fok-mau) genannt 

wird, das nur 100 Ii nördlich von Jen-f6a-jeh ^i^f^ [^^t« Aussprache /am 
(bezw. ^(im)-dK-Aaf oder -hat] lag, welebefl d«m alten Kan-fti (alter Laut Ko^*«, 
Kabul) gleichgesetzt wird. Fob-tib-Sa war 13660 Ii von Tai, dem Hauptsitz der 
To-p,i und .-fit 8Hf? der Wei fhente Ta-tiing-fn in der Provinz !^an-.ii) entfernt, 
und oijtosprach nach dem Wei-su dem alten Ht-t'ün , einer der llinf von hih-hMa 
vwrwalteian Grenzprovinzen der Ta Jüeh^Ü, deren Hsoptetadt «beB&lb TkUhmam 
hip9<5. Dass dieses Foh-tih-Sa nicht in Bn5ax>än am Kokca gesucht werden darf, 
ist wohl klar. Die Hauptatadt Foh-mau aber kann unmöglich nördlicher «1« P»r- 
win gelegen heben. 

Ha^Katm ist dae Laad dee hattBä iA^^ Mlcwf , einer RnImieBarky 

als deren einzige Heimat BaSaxS&n am Kokia gilt. Allein das Foh-tüi'ia des 
Wei-§u beweist, dass es auch anderswo eine Landschaft desselben oder eine« 
ganz ähnlichen Namens gab. £ine Etymologie des Namens halte ich für unmög- 
lich, 80 lange uns der Ursprung desselben unbekannt ist. Sonst vgl z. B. Bixäia 
in Areia bei Ptol. 0, 17 p. 48S, 12. Die Sobreibnog ^UAitju bei Ja'qlbl ist 

vieUeieht ana einer ftbergescbriebenen Korrdctnr ^L»^^ entstanden. 

IMe an erster Stelle stehende Roate Aber ^U^Jj^ bezw. ^Ljly«^ scheiat 
demniu'h al^ die iHtlitliste der drei vom Flus.s von Balx nach Süden führenden 
Strassen aufgefasst werden zu müssen. Man kann dabei an die Route denken, 
welobe von Wasin nach dem Oitriütale nnd nach TTdjtna fflbrte and besondere 
von den älteren chinesischen Pilgern bevurzugl wurde. Eine we.sllleh von Ba- 
nijän liegende Route kann nidit wohl gemeint sein, da das för, das Herz von 
Affftnistia den Arabern und woU waA eoboa den Persern vetsoUoaaai war. 

Was aodann den Beriebt über den Faldsng daa Ibribim b. Gibril betrifft, 
der auob S. r*», 18-M, 9. 6—8. r*f, 18—17 erwUint wird, ao entapriakt 
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die Haaptetadi d,«i ronmä^) aageiiMilMiiiUeh d«tt beotigMi Fort TsAm&'vBÜ 
auch die QlirigBn bei dMsem Zage genannten Orte werden gtotlich im Tale des 

Förbautlflnsscs siu sunhcn sein. Die Armee drang offenbar von Bämij&n aas ins 

Förbandtal ein. '^j^ ^ wird bei Istaxri fw, 3 und Mnqaddasi Hl, 4 y^kl^ 
JJi genannt *). Kawasän ist gewis das heutige EnSän &m Ausgange des KoSän- 
talea, das Albx. Connimouaii dem Kapisa des Plinias (b. d. 6, 92) und Ptolemaios 
(6,18 p. 435, 18) gleieli.st'tzt [Ich glaube, dass wir den Namen dieser Stadt 
in 8«ioer vulgären Form acbon auf gewissen Kupfermilnzen des hellenisch-indi- 
sehen EDntgs Eakratides ni «rkeoneo bsben, die anf der Ts. die grieehiaßhe 
LegeuJe BATIAE^JI MEfMOY EYKPATIAOY, auf der Rs. nach (Vv: , , ;;iiji-s Le- 
sung die Karostbi-iaschrift Kariiij4 nagara dewata tragen*). Mr. £. J. ILapson 
▼on Britisb MnaeoiD batte die Ottte, mir darüber folgendes sa «ohratben: ^ 
coin acquired £rom General Sir A. Cunningham since the pnblieatKNi of ibe Oa- 
talogue (f-ast no. 1) pute tbe reading qnite beyond douLt except »8 regards one 
Byllabie. Tiie oharacterä are quite clearly KaRISije tmyaradcwaia ''). Tbe only 
q«MtioB is: IsRI*) = ri or vi?* Der Gipsabdruck, welchen mir Me. Bjmm 
von diesem StSok feeondliobst fibsrsandt bat, bestätigt dies dnnbans, and xwar 

1) Dies ist die fiehtig* Fom dea KsiiMUt, der wn d«n vielen dem Flusse zuströmenden 
Wuserrinnsalen hergenommen war (RfirQnl, India ||*', , 1 s I 259 der Heben.), al»r> '(Irr >;< lihirh- 
tenreiche'. Mit dem balucinchen gaurbanti oder yorband, das alte Steinwälle bexr-ii hriPt niid voa 
W. Gkiokr als 'Wall der rnKhiutiiKcii' crklurt wird (Etymulopie dna üaluci S, 21 Nr. 12Ö = Abh. 
der K. bajer. Akad. d. Wiss. L CL XCL Bd. 1. Abth., 1890 S. 126), hat dor Fhisuuuae natilrlich 
aicbt* aa Uta. 

S> BieUitv ^ moui bei TvuBBS; AM 1 Ml alt sdbMibt jf&ä^, 

daa öihin-nami Ci"«, IC y^^Jif, was aber nicbt adt >» OiiiJ ru»tji<i (Ist ril , f 10. 12. 

fM, 13. Ibn Uauq. n., 10. Iß rn*. 14. Muq. ri-s, i r.A- '3 U. rfA. « ri'V f>), l>t5i Bai. 
f.i, U. Ibn üiaq. fff, 6 und .Muq. o., H einfacb zu verwechseln ist. i>aa Wort ^ ss 
pam ^ Üudat sidi aaeh io dem Nams de« Oabirg« gwilUr in Ter (Tabaqst-I Nlfifl M 
£i.LlOT, Ilist. of India II 285). Die ümsrbreibung des wi der .4djektiveadnng -ttand durch ^ in 
JUi^yL^ wie in a;l5j,,^ Prrci.rH'aNti ^iefreicb'. Der Henuugeber dar BibL OsQgr. •chisiibt 
tXiä^jjf^t verseichnet <kl*«r folgende Lesarten: 

bt rfA. 6 cod. F jui^jy*» und j^^^, C^ju» j^y*», E, 0 md Jlq III paon. 

ro. , 3 E und Gili. tiumn JU/.^^^, !• ijUtS Jg^* 
Ibn tJauq. r.o , 13 L und D y^j^t ^ j^j*^ 

8) Tbe saeieBt gaography of india p. aS. 

4) P. Oaaiwia, Xhs Mise of tho Gnok lad Sordde bisci «f Biotria asi bdia H Tl, 8 

p. 19. 

to i>ii die Dnukeni keine Khwöi^-T^ betitit, ■» kaaa ieb die Zeiehea ieidsr aar ia 
ünsehnft geb«a. 
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eeheiut mir auf Grund dcsselbeu die Tj«9nng m wahrscheinlicher als r», da das 
zweite Zeicheu liuks obea nicht deu iür die ui&irk& ra cbarakteriatiscben auf- 
nirta gerichteten Haken aafweist.] Durch das Knnntel flUirt eine wichtig« 
St:rnsse über den KuSinpasä (auf Ci rzon's Karte Äao.fAnw-pasa) nacli Föri. [Dieses 
Käwasän maaa, wie ich glaube, auch mit der Hauptstadt dea Königreicba Kio' 
pi-ie (KkpMft) iMi Hfiaa-^iMiig idantiflsiert werden. Dieser gelengt dahin, aadi- 

deni er von Bam-jan-nn (Biimijän) ostwärta die Sohlnchten der grossen Schnee- 
gebirge betreten und die Schwarzen Berge überacbritten hat. Da die Haupt« 
etedt keinen besonderen Namen erhftU, so bat tebon Vmnr im Saikt-H abtim, auf 
die Zeugnisse des Plinius und Ptolemaioa gestützt, mit Recht behauptet, dass 
Kia-pi-fc ('ip;('iitli<^li der Name der Hauptstadt war'). Hnan-CDiint^'s Kia-jn-Se 
entspricht aber, wie StliVain L6vi bewieaeu bat, genau dem Ki-pm der Kanzlei- 
■pnuihe der T'ug, der MMsblT-k'ftng Mgt^ An einer udm Stelle b«Miehnet 
letzterer jedüch die Hauptatndt des ReiobM KapUft-Gkuidbin tchleditweg nli 
'Stadt von K'ien-l'o-W (Gandbftra) 

0iea aetst nne nnn, wenn ieh »ieb nieht eebr tineehe, in den Stand, auch einige 
von den übrigen in Ja'qübl's Bericht erwähnten Orten zu identifizieren. Unter den 
zahlreichen Heiligtümern, welche den HauptHnziehung!«punkt der Hauptstadt von 
Kapi^ und ihrer Umgebung bildeten, nennt Hüan-iuang auch einige hüchberUhrote 
KiSster, unter denen vor allem vier hervorragen: 1) das Kloster Zm Im-Im, 
oder Tti kia-lan*) 'das gross«; Siimghärima', bei Hoei-Ii t^a-!o-l-ia, 3 4 Ii östlich 
von der Hauptstadt am Fnsse eines im Norden sich erbebenden Gebirges ge- 
legen, das «inet ala Seeamenofimtlialt fBr die SSbiie der ebfaingigen FSraten in 
Westen des Ho nnd im Osten des Tsung-Iing, die am Hofe Kani^ka's als Geiseln 
weilten, erbaut worden war; nach Hoei-li dagegen ersäblten die Mönche, daaa 
«• der Sobn einet Eeieere der Han war, der hier als Oeieel geweilt batte and 
fHr den das Kloster erbaut wui di^n war^); 2) das Rloiter dea Alten ESaigi, 
nordwestlich von der Hauptstadt auf dem südlichen Ufer eines grossen Flusses, 
wo man einen Milchzahn des ^äkja Bödhisattwa zeigte; 3) das andere Kloster 
dM Alten Königs südCstlich von vorigen , das ein StUck vom Schädelknoohen 
(nfnffn)^ des Tiitlia^nta bylierbpr^irfr ; 4) das Kloster der Gemahlin drs Alten 
Königs, aüdwestiicb vom vorigen, in dessen Mitte sich ein gegen 100 Fuss hoher 
Stl^a ava Tergoldetem Knpfer befand^. 

Dieae vier ElSater bat aneb Wang HGen-tae , der von 648—661 mebrmala 



1) MAn. taatTtbine rar la rarte de VAidt centrale «t 4e Heda p. SM. 

21 I.'itiii.Tuirii il'i iu-k\>u;; p:ir Svi.v.vlN L^.vi et £d. CuATaMXia |l. IS. 89«. StIiTAIN Um, 
Journ. M. IX« Ser. t. Vil, iö96, p. 161. X, I8'J7, p. 529 d. 2. 

31 L'ilin<?rairo d'üu-k'oug p. '20 g. Syi.vain Lkvi. Joam. m. IX« St^r. t. VII 161. X 629 n.S. 

4) VkL Syltadt Uti, Lm aiimiau da Waag Uioea-fn daaa l'Iiida |i. 92. JBstrait du Joon. 
aa, BuÜH-jniD 1900. 

6) Mrm. 1 41 — 13. H'ji'i-li i>. 71, '7j. 

e) S. über dienen Kn. Cuavaiwer, Le« rolifittiu ^nuDonta . . . par I-lsiag p. 24 n. 2. 

7) Ute. I 89-««. 

AtUlp. 1. E. eN. a. Wta. n OMMaiM. VMUUk BL K f. SuA 1,^ S6 
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Indien bereiste, im Königreiche Ki-pin vorg^fanden. Dem Kloster des Alten 
Königs mit dem Milchzahn Buddha'a entspricht bei ihm du 'Eloster des Köntgai% 
während er das 'Kloster der Frau des Königs' ebenso nf>nnt wie Uüan-^oang. 
Im Eloster des Alten Königs hat er im Jabre t>Öl ais chinesischer U-csandter 
geopfert*). El {«t liier welil das 'aadere Kloater de« Alten KQnigi^ gemeint, 
wo man ein Stiii k vom Scbädelkoochen des Tathagnta zeigtn Das bei Htian- 
caang an erster Stelle genannte Kloster faeisst bei Wang Höeu-ts'e 'Kloster der 
Ben' und soll von einem Geean'dten der Hao ertwot sein und innerhalb der HanpW 
etadt selbflt gelegen haben. Wenn dasselbe aber in dem betreffenden Brachatfii^ 
seines Rericbtes nusseriiein mit dem Kloster des Bähula, das etwa 30 Ii sö. von 
der Hauptstadt lag*), »uwie mit dem äudercii Kluäter des Alten Küniga, das den 
SehCdelknoefaen Boddbas besaas, zusammongeworfen wird*), eo fBUt diea wohl 
dem Auszug znr Last. Dieselben Klöster kennt aber aneh nonli TT-k'onp, wie 
Stlvain Ltn erkannt bat, jedooh anter anderen Namen. Dem anderen Kloster 
den Alten Könige mit dem Sehidelknoeben des Tathigata enteprioht hier das 
Eleeter Jen-ti 8>t'') des König'* Ki-tii-<}''i, da^ KI(ister l'in-£e, das nach der Frau 
des König« benannt ist^ ist das 'Kloster der Frau des Königs', ond das Kloster 
Ceti -tan kn-li Ist wafaraoheiniteh das Kloster der Han^. 

Auf Grund dieser Tatsachen glaube ich nun berechtigt zu sein, das %jX 
d. i. das 'wihSra desSähi* Ja'ijr!''T'-» »U'ni •K'ri.iijrMkloMtei' des Wan^r Hiien-ta'e >jleich- 
susetzen. wo der Milchzahn des ^akja ßodliuattwa verehrt wurde, und vermutlich 
ist anoh ^U»t mft dem «Kloster des Jm4H des KSnigs Kani«lra' bei 
TJ-k'ong, dem andern Kloster des Alten Königs ^ei Hüan-6uang, welches den 
Scbädelknocben des Tathägata barg, identisch. Sa*) entspricht in den Namen 
Jm^i &t, J»Mo*) 6a, THk4^m At, U-mm Tik-Vm Sa, l\m^ & (König tob 
KiO-mib-fie)^ dem bekannten Titel ^AO, 8M, arab.>pen. lUJI, den die £9nige von 

Oandbira-Xibal sdt Kani^ka führten. Wir dürfen also bei Ja'fBbI wohl JjJ^ 

^L**.l 'Ort des Jiiiulir lesen. 

£a ist nun nicht mehr allzu schwer einzusehen , dass auch das Han-kloAtcr 
oder üm-ten Ah4i', das von Hoei-li Sa-to4tM genannt wird, in Ja'qübl'a 'i^ym 

1) 9tv*Km likn, hea siisskMis de Wsof UiMS't'ae p. 19. 

S) Aneii die Pilgsr HBen-^ und Taa-Ua bischten den u^ni^a in Kspii» ihr» Verekrusg dar 

(I-tsing, Lea ri-1ii<ir.iiK (■uuneiiU, ir.id par fio. Chavan.m..s ji 238. 105). I'as llauiitstu. k die*er boch- 
beiligon Reln^tiic U faiid 8ii.li abtir m iii-lo bei Nagarttliftra, dem Leatigen llid*, ca. 5 Meilen läd- 
lieh von G&Uirili.^il S Travels of Fah-bian transl. bjr Sam. Beai. p. 40t, HSaii^aaBg, M^m. I lOS. 
Da Jfldock auch die Laadaehaft NagsiahAn nun Ktaigrnch ICapUa gehflrte, so bihiltt vatichsr, ob 
mt Reliquie ia der ßaaptstadt Kaptfa oder dla la Hl-lo BslBk 

5) Mi'm. 1 ir,. 

4) Sylvain Lfcvi 1. 1. p. 26. 92. 

b) So, nicbt Ii itt nach de Ghoot zu leeen. 

6) L'itiB«nire d'Ou-k'sni p. 30/91. Sylvain Um, Lee ouMiou de Wang Uiaen-ts*« pi.91i. 

7) So, nicht iit4o, ist nack SOHLBOBL sn lüsik. 
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T0i1t«gt nnd diM .^or^fnMid skt ^^^Iflrnlaiiiaflr m iMea ist SofaoB To- 

MASCHU hat im Namen Su-lo-kia eine Eezi'ehuiij;; auf China gefunden. ,Die Namen 
Zatfdya^ Hilfaf 2!^tg wurden zaerat darcb die Peraer verbreitet Im Reiche 
Enpi^a am Pame des BindukoK g&b es (naefa Hoer>li I, 71) bei der Hauptstadt 
ein ainische« Kloster §a-lo-kia, d.i. Saraka, £«]pixij; im Gebiet von Balkh ei> 
wahnt Abalfeda einen Ort Sarak, d.i. 'Seliienliäzär'. Per.HiHihe KaußaJirer !iab«!u 
diese BeDeonangen auf die oceanische KUstenregion Ubertragen; so erklärt sieb 
der Nem« SUfvg Ar den Flas« Etmboge , eceanae SBEtICUS Ar da« Heer yon 

(^na; seihst der Rag» von Cailnn , welohor unter Kiuscr Clnnilins b. 60 naoh 
Rom kam (Plin. VI, 88) , kannte diese persische Ausdrucksweise , wenn er von 
dem etoiameo Tanaehhaiulel der Indier mit den tOvaa fid^fi«^ ZtiffStv oprioht*. 
Saraf hiesa nach der (»yriHch-nestorianischen Inschrift von Si-ngHn>fu einer der 
beiden Stadtteile von (Jang-'an '). Es kann in der Tat kaum einem Zweifel unter- 
liegen, dase man den Namen des Rlüsters zn HQan-Suangs Zeit auf China ge- 
deutet hat. Alldn merkwürdigerweise ist <leii ofii/.iellen Oesebichten der beiden 
Han-dynastien von einem cliines^i-'schen Priiizcn. drr uI-* (t«>i-!e! am HVife eine.'* Königs 
der Jiieb-ci geweilt hätte, nichts bekannt, und auch die alte Landesbeachreibung 
Too Ghmdhftra , anf welebe eiob der Reieebericbt des HttnHSneng beruft, epriebt 
nur von Prinzen (oder einem Prin^.en) aus den nbliängigcn Staaten im Westen des 
Ho. Wenn Hiian-ouang bemerkt, das» die tiemälde dieser Geiseln, weiche man an 
dm Ifanem jene« Elostera lab, in Gestalt ood Kleidung sehr den Chineaeo gliche«, 
ao ist aus der Wahl des Ausdrucks zu schliessen, dass sie piebt wirkliebe Chi« 
nesen darstellteu. Dagep^n wird allerdings im H6u-Han-Su von einem Prinzen 
C'in-p'an aus öu-lck (Kaä-jai) berichtet, welcher in der Periode Jung-c'u unter 
Kaiser Ngan-ti (107—113 n.Chr.) von seinem Neffen, dem KSnig Ngan-kwok 
als Deisel 7,um König derjiieh-ii geschickt und von diesem sehr gütig behandelt 
wurde. Nach dem Tode des Ngan-kwok wurde O'iu-p'an durch Truppen der 
J8eb-I(i als König von 8a-lek dngeaetst *). Sracar bat bereits bemerkt, wie gnt 
dies r.u der Erzählung der Quelle Hiiaii-euangH Htitnint. Sii-li k oiler Kä^Tfar war 
in der Tat eines der wichtigsten Königreiche örtlich vom Tsung^ling. Daza 
kommt noch, dass durch den Beriebt des H6tt-Han-in anch der Name des iUr 
jenen Plinsen erbaaten Klosters erklärt zu werden scheint. Der alte Xama TWi 
Eäfi^ar war naeW dem T^'ien-Han-äu Su-lek. Dafür findet sich aber in der aus 
Uui-sengs Memoiren stammenden Schilderung der Jeh-tab im Wci-Su sowie bei 
8nng>jon nnd U-k'ong die Form Sorkk*). Dieser Name war den ChlBesen allec- 
ding^i aucli Tioi'h npäter aus fler fateratur bekannt, aus dem rinheimisclien (Je- 
braucii aber war er im 7. Jahrhundert verschwunden, wie sowohl Uüan-cuangs 



1) TüUAsciLEK, Kritik der älteitteti ^at^U^t<:hten über den ikythitcbeo Norden I 31. 

2) Spkcut, Stüdes lur l'Aiie cvntralo II p. 76/7 des Sond«ral>drack*. 

S) Wei4n Kapw l<n fol. I» bei Sncra LL I SM. Soig-jua tni ttnu., Beoords of Baddbiit 
«raatiiM ^ 18». ViHainSn d^On-Voag M. 
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K'iU'ia (Hoei li I 63. 272. 277. 286. M^m. U 217. 219) als das jijüi K&6^r 
dar Anber bewüsen. Eiae Kote der H«raitegeb«r der Kemoirea Hüaa-Iatuigi 

bemerkt tiberdiea aaadrücklich zu K'ia-Sa: ,Vor altera hiess dies Rou li Su-lfih ; 
dies war der Name aeioer Hauptstadt. Die richtige Schreibung ist äi-ti-ki-li to-ti 
(lärikritati)" \). Der alte ehineaiecbe Name Ai-Mt wird aber kanim etwae anderea 
sein ala die üaiaobrubaBg «dm eisheimischen *&irak. Man nannte daher den 
Prinzen von KäS^ar , der am Hofe des Königs der Jiieh-ci als Geisel weilte, in 
Indien uttcii der bekannten Regel Päpini'a (IV I, 173) mit einer tadräya-Form 
*i^raku und das für ihn erbaute Eluster *Säraka-waH 'daa Eleeter dea Friiueil 
von Saraka"). Trifft diese Erklärung daa Richtige, so gewinnpn wir zu- 
gleich einen entscheidenden Synchronismua für Kani^ka: dieser 
muBs awisobea 107 — 113 bereits den Tron iniie gehabt haben. 

Tn Käwaaftn treffen wir beim Zuge dtH ril Vm\\ b. Jahji einen eigenen 
Fürsten oameiiB ^^Ju^iia, in deaseu zweitem Teil der türkische Titel ^j^' nicht 
so verkennen ist; ebenso baban die Stidte JUsjotAa und ^^f^ ihre eigenen 
Fürsten, die zwar aämtlicb die Oberhoheit de^ KabulSuh anerkennen, aber doch 
zipnilii Ii .sclbat.-itaudig auftreten und mit den Arabern Separatabkoinmeri scbliessen. 
Dagegen wurde die liealdenz des Käbul&äh vom Heere des ul Fai^i nicht er« 
leicbi, wie man ans dem Schweigen des Berichtes mit Sieberiieit sehUeMen darf, 
und InE»: anc'^nKr'lifinUrh nicht irielir im rnrliandtal. 

Allerdings hatte sich die politische Lage des Königreichs Kapiaa-Graudhära 
aeit der Zeit H8an*{aange befofichtlich geändert Damals waren den Reiehe 
Kapiaa etwa 10 Königreiche unterworfen , darunter Lnn-po (Lampäka) , Na-kie- 
lo-ho (Nagarahära), Ktea-t'o-lo (Gandhära) and sogar Fat-lat-na, und kurze Zeit 
vor der Ankunft H6an-2oang8 hatte auch noeh Tak9ft8il& dazu gehört*). Der 
König war aus der Kaste der ^atr^a. Im Jahre 658 , als das Reich in dn 
cbinesiachf»fl (Tenf rHlgfiuvernement verwnndelt wurde, brachte inan in F-rfabrung, 
dass der St4tmnivater der Ftirateu Utinj-giel war, und dass bis zum damaligen 
Herrecber Boi-A'iel-ii d«r Tron hardta swSlfmal vom Vater anf den Sohn iii«A 
vererbt hatte. Ausserdem wird im T'ang-§u betont , dass das Land stäts den 
Grossen Ju«h-ü butmäasig war*). Damit scheint bereits eine nahe Beziehung 
der Dynastie sn den jGeb-St gegeben zu «ein. Sechnet man von 6ä8 swSlf Ge* 
nerationen zu 25 Jahren zurück, so erhält man daa Jahr 358 n. Chr. als Epoche 
des Gründers der Dynastie. Allein bei der vielbewegten Geschichte Gandbära's 
iu diesem Zeitraum, die wir freilioh mehr aus gelegentlichen Notizen ahnen als 



1) M(im. II 219 n. 2. 

2) Vgl. 'Apt«äQr)s — ÄhhliSra "der König der Ahhisftra', T«£Ai]$ - Tucihüa 'der Kunig von 
Tacchil»' 0. 8. w. ; ihnlicb Ompbis Cart. 6, 10, 2 = Ämbhi 'aas der Familie der Aobtia'. 8. aber 
diem BUdangen Sti.vaih htn, Jooin. «s. VUI« %tt. t XV, 1890, p. 2Ui8. K. J. Kapsok, 
J.B.A.& 1900 p. M. 499. 

8) M(?in. 1 41 W 1«! ini 151, II 184. 

4) Alte Bücher der T'ang Kap. 196 f. 23. Neue Bücber der i'axig Kap. 221 1 1. 2ä. VgL 
elMB 8w9BO Aa& B. 
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im pintelnen verfolgfri können, ist es von vorneberein sehr nnwahrsclipinliHi, 
dass die regelmäaaige Krbfolg« vom Vater auf den Sohn diuroh swdlf ü^nera- 
Ünuva Mndnreh vnipestBrfe bewabrt worden Min aollie. Die OeMsbusht« des Luidee^ 
soweit wir sie kennen, gibt vielmehr als einzig iiatnrgemäsHen Äu.^gangspankt. 
der Dynastie die GrUndang des Königreichs der Kleioeu Jüeb-öi in Paru^apara. 
dnrch -den Sehn da« Kt-to-lo an die Hand, ttnd damit lint sioh die Angabe der 
beiden T*aDg4n vereinigen, wenn wir in den 12 Generati<nMB nicht« weiter 
als 12 Regierung^en geben. Selsen wir die Niederlassung de« Sohnes des Ki-to-la 
in Poru^apuru, um 440 a. Chr. , su üriialtea wir eine Durcbscbuittsziffer von IS- 
Jahren für die Regierung, wobei man noch in Anschlag an bringiMi bat, dann 
die Herr-tebatt der Kleinen JüpIimM dnrob die beiden Hüfla-Könige Töramäpa nnd 
Mihiralcula eine längere Unterbrecbang erlitten bat. Damit hängt wohl auch die 
Verlegnng der Residens nacb dem gans im inmenien Nördwesten des Seidiee 
gelegenen Kapiaa zuaammen, wo die Nachkommen des Sohnes des Ki-to-lo ver- 
mutlich beim Niedergang der Macht der Hopa eine neue Herrschaft gegründet 
batten. Hing-giet war also nach meiner Auffassung der Sohn des Ki-to-lo 

Zu Huan-cuangs Zeit residierte der König im Sommer in Kapisa, im Winter, 
wie es scbc^int, in U-to-kia-lian-ta (UdabbäQdapura oder Waihand am Indus)'). 

Im Süden grenztf^ an Kapisa das Königreich Ts^iu-kii-ta j@ ^ fl^ ndsr 
Tsau-kü') mit der Hauptstadt Uoh-sü-na (Fazna), dessen Fürst gleichfalls auf 
eine lange Reibe von Vorfahren anr&ckblicken konnte. Wie wir aber bereite 
früher hervorgehoben liabpn , dentet nicbtH darauf hin, dass dcrsplbo etwa tfirki- 
sobeu Stammes gewesen wäre, während dies vom f uratea des gleich zu nennenden 
Staates Fob-lih-ti.'Sert'ang-iia aasdrBeUieh beriehtet wird. Der Käme Tsaa-kfi'^ 
gehört zu den hybriden Transakriptionen iudiäcber Composita , bei denen das 
eine Element phonetisch umacbrieben, das andere übersetzt wird. Kii-ta ist das 
skt. kaia 'Gripicl', Tmu ^ dagegen ist eiu Landetiuunie , der dem äui-m ent- 
lehnt ist nnd hier dem Eteicbe Küirin der Han gteiobgeeetst wird« aber nacb dem 
Zeugnis des T'ang 5ii dem Ki-piii der T'ang d. i, dem Reiche KajiiM entspricht, 
vielleicht mit Kinscblu^is des nachmaligen Z&baliattD *). Ttau und Taim'h {». o. 
8. 89) sind verkflnrte Trsnsskriptioneo des oben erBrterten Öammia, daMs, 
nnd wir lernen also am. dem Sui-Su, dass dieser Name für Gandhftra nach dem 
Sturze der Hü^a wieder in Aufnahme gekommen nnd erst nach dem Untergang 
der Sui {ßi7 u. Chr.} auf Zabuliatän beschränkt worden sein muss. Ali diese 



1) Einem jedea wird dabei Ton selbst der jangt König der Kidarite»-Hannen Kovyiut ünfAUen, 
mldMr 4m wa MiaeB Vater gisrhlsa Xii^ gtim die Feimr fertsetete. Freilich bleibt die 
Schwierigkeit, die ich mit den bisherigen Hilfimltteln aooh sieht lAien kaaa, beatebeo, dm deneibe 
erst nm 465 seinem Vater nachfolgt, und swar la Xerasaa (Prisk. f^. SS; okea 8. 67 f.). 

2) Hoci Ii |) L'S4. Vgl 8«iiva» Ltn, Joeia. aa IX^ Mr. t Z, im, SM a. & 
8) Hirn. I 47. U 188. 

4) SoHa XaF. SB M. l& Nene Biehar dir Tiag Ibp. ttl I M. 98» 
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Umstände eprecbeo für eioen gemeituamen Unproog der beiden Staaten KapUa 
and TsaD-ka-ta ond ihrer Dynaatien. 

Zwiadiam TMll>k11>ta ouil Kupiaa gab es al>er ansaerdem noch ein Qiai|p> 
reich Foh-Uh-ii-sa-t'anfi-na ^ ^ ('i''^« Aussprache ']fr drei erst«n 

Zeichen but-lit (Kanton ItU, Amoy hk, collo<)Di&l UU)-s{i, das etwa 600 Ii oder 6 
Tagreiaen nSrdlieh von Taan-ktt-ta lag*). Dieae« Rdeb erstreekte doh SOOOK 
(20 Tagreisen) von Ost uach West und 1000 Ii von 8. nach N. Die Uauptatadt 
liifss Hu-pit-na ^ ^ IfU *) i>nd hatte einen Umfang von MO Ii. Der Konig war 
türkischen Stammes. Bodcnprodukte und Sitten des Landes glichen denen von 
Tiau*kB-ta, aber die gef>proch«De Spracb« war ▼eraobiedan. 

Die richtige Identifikation dieses Landes hat mit grossen Schwierigkeiten 
zn kämpfen, zumal der Reisebericht und die Lebensbeschreibang hier beträchtlich 
von einander abweicheo. Man wird in der Tat nicht läugnen können , dass er- 
•terer hier sehr anmraarisch ist: nachdem der Pilger den Nordosten die.<4es K5« 
nigrt'iches verlassen, hatte er Gebirge zu übersteigen und FlÜH-ie zu überschreiten, 
and nachdem er mehrere Dutzend kleiner Städte, die an den (Trenzen de:« König- 
raioha Kh-piSa (Kapiia) lagen, durebsogen hatte, kam «r au elaem groaaeo 6«> 
birgapaaa in den groaaeo Scbne^ebirgen namens I"iiii-l'>-si->ia ^ ^ ^ 
(Parsen, pahl. Aparstht, aw. üpairi-saena 'über den Adtern'l'i. Nae!) dtci Twppn 
erst kam er auf die PassbShe, und ebensolange dauerte der Abütieg zum König- 
raidi *Aii-tai-la«pak (Andaitba)^ »Selbat die Falken können ihn nicht int Flage 
passieren, sondazu iM ImAd KU Fuia Sbw dia Hohe ond fliegen dann nbwütta* 
(Bkal II 286). 

In dar LebenabeaebreibiiDg dagegen aeheiDan Teracbieden« Fasanngan dac^ 

aalban £räugnisae irrtümlich als verschiedene Tatsachen aufgefasst worden all 
amn. Nachdem Uüan-6uang nämlieb daa Königreich iToh-lih-Si-sa-Cang-na im 
Osten verlassen, gelangte er aUbald an den Grenaen von Kapii^a, wo der König 
dieses Landes ihm zu Ehren abermals eine siebentAgige Almosenverteilung vor> 
nahm, worauf ihm der Meister des Gesetzes Lebewohl m^tf und abreiste. Trotz- 
dem beiast es unmittelbar darauf abermals ; „Als er einen jogana nach Nordosten 
gemaoht batte, gelangte er aar Stadt Km4it-4a-fimuf , nnd aieb vom König ver< 
abschieden d Wiiiulto er sieh pef^en Norden". Naeh 7tä;;igem Mar:*idie gelangt man 
aodann, vom König mit Lebensmitteln, Führern nnd Trägern wohl veraehen, auf 
die Höbe einea groaaen G^birgea mit gefthrlioben Gipialn nnd flirabterJiclMn 
Spitzen, die man nur unter grossen Strapazen und Gefabren erstieg. Damit 
steht aber die weitere £r/.ählung, das« man nach abermals 7 Tagen nn einen 
Gebirgspass gelangte, an deatsan Faaae man in einem Dorfe rastete, ehe man 



1) Uta. I 190. Bod-K p. m. 

2) Das ante Zakfata nudinütt gaaflkall^ fa, dm nnlla fibC miiit ala akb «tf , «tt 
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den Üebergang über den Pass unternahm, in Widerspruch, nnd die 7 Tage sind 
ohne Zweifel nur einmal zn rechnen. Der Anfstieg bia sur PaeBböbe danert 
nach Hoei-li drei Tuf^e einKchlieaalioh 1 Tag Bast am FoiN des OabtrgM, dar 
Abitipg; nach An-tal-la-pak 6 oder 6 Tage*). 

Da wir die 8tadt Kiu^u-»a-pung, die in der Nähe der Grenze zwischen Ka- 
pife und Fob-1i1i>li«a»>t*angHBft gelagm haben maaa, liia jatat l^«r vi«bt iiaeb' 
ZDweiaen vermögen, so können nns also Hopi-ü'H Angaben ffir die Bestimmung 
der Lage des rätaelbaften Landes von keinem grossen Nutzen sein und wir 
nSam ans im wesantlidiefi an die Botfenmag deMelben yoa Taaa-ktt*ta kaltan. 
ViviKK DB Saint-Marh!? glaubt« einen sichern Anhaltiipnnkt in dam Namen dar 
Raiipttitadt Hu'pih-na za finden, die er unbedenklich mit dnn von Massok ent- 
deckten Ruinen von Hupiän in der Nähe von Oirik&r gleichsetzte Hkkki Yuli 
ist ilim darin gefolgt, und wollte überdies ia t\ah4ih-äi-sa-fang-iut das Land der 
Porfldr's, eines der von Bäber erwähnten Stämme von Kabul erkennen , also ♦Po- 
rädUtdn, AJa der türkische Admiral SUi 'All in Kabul war und im Begriffe 
Btand, den Hindekot zu fiberateifen , aaadte der Regent den Ifir MesGr, daa 

Haupt der Stämmo der FaräSl und BaSad! ^^'i und ^^-^ (Hcs» Pti'^ai) 
ab mit dem Auftrage, 30Ü Mann von diesen Stämmen zu fordern, utu die Pferde 
and Kamele fiber den Paaa an führen. Die Qeeellaehaft rflokte fiber QaräbftY and 
Carikarän nach Parwio. Dert iMtrat man das Gebiet des Mir NezTr und fand 
die Leute der Btanimi* versammelt'). Aus diesem Bericht sohliesst Yuuit daaa 
daa Gebiet der Paiäci'^ am Parwäu lag*). 

Allein bei allen bisherigen Deatnngen waren mir immer zwei Voraassetsnn» 
gen, die dutxb dieselben bedingt waren, bedenklich und unerklärlich erschienen : 
dass nämlich einerseits das Reich Eapiaa durch einen törkiscbea Staat in der 
Gegend von Parwta in swei Hillten ■ersefanitteo werden setn seilte, derart, daaa 
ihre unmittelbare Verbindung durch jenen Staat zerrissen worden wäre, und das» 
andererseit«« von K&bul mit keiner Silbe die Kede iat and Hiiaa-euang an dieser 
alten Stadt geradezu geflissentlich vorbeigegaogen aein sollte. Letzteres würde 
siob nur in dem Falle erklSrea, wenn zu seiner Zeit der Buddbismus in Kabul 
schon völlig vom Brahmanentum verdrängt gewesen wäre, lilr welche Annahme wir 
jedoch absolut keinen Anhaltspunkt haben. Die Vermutung aber, da^a das Königreich 
Fii>b-Bh<li-sa4i'ang-aa dem Belebe Kapite nnterworfiftn gewesen sei *), ist gSnalieb 
bodenlos. Untersucht man nun unter diesem Gesi' ^* -pirnkt die Distanz zwischen 
Tsau-kü-ta und f oh-lih-di-sa-t'asg-na bezw. den beiderseitigen Hauptstädten, wobei 
man atob an den oben geUdiertea Kaohireis an arinnam bat, daai die Tagrdaan 



t) Bo«t-4i p. 906— M«. 

3) mm. lar Ia caits de PAflis entisle et de finde pi. 415 a. üssmm, Uftmltim of «aitoes 

Joorney« lU 126. 161. 

8) .Foum. iw. IX 'JO.'t. 

4) J.R.A.3. 1873, 104 K. 1. 878. 

6) Latsn, bd. AMatnAsBife m 8BB. 
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H&aii*£aang8 bedeotend Uemer mrm als die anbiidien, lo stellt ridi folgtodas 

hwaos. Nach Berünl beträgt die Entfernung zwischen Fasna und Klbal 17 Fan. 
711 4 Meilen = drei starken ixlor vier sofiwuc'K^n Tapreifteti Masso.v erreichte 
Tazni ohne Umweg und ohne Hindemisse am Morgen des tünl'ten Tages naoh 
mnvt AbreiM voa Eftbid'). Idriai I 469 gibt di« EatferaiiDg swiicbieD Tama 
und Kubal auf 9 Tagreisen an, was aber auf jeden Fall nni die Hälfte /.n viel 
iii. WabraobaiDliob sind Haltatationen (^LU) zti 4 Fars. gemeint, wie sie auch 
dw ItiD«r«t«D TOB Oandibül nach Qpsdir^ nnd von Bort naeli raxna*) *a Gronda 
liegen , so daaa wir gerade 6 Tagreisen erhalten. Darnach glaube ich sa dem 
Schlüsse berechtigt sa aeia, dasa die flauptatadt von iroh«lUi-4>a«.-t'aBS-iia mit 
Kabul xusammenfiällt. 

Im T'ang^lQ acheint das Beich Folt-Ub-lt-ea-t'aog-Da nicbt beaonden erwibat 

zn sein, und Hnan-<^uang bat leider unterlaasOB, vm» etwas über das Staatsrecht* 
liehe Verhältnis ilesj'elhen zu Tsau-kii-ta und TCapi«a mitziiteilpn , so dasa wir 
nicht wissen, whs aua demselben spater geworden ist. Allein da tiiian-^uangs 
BAolareise Uber Tsau-kfi-ta ond Foh-lih-li-t'aBg>iia (646) atebt laog» vor der ei^ 
,«t.en Eroberung Kabuls durrli ftin Arab'T stnttgcfnrulrn liat. so Rliinbc irli iff/.t, 
dass der erste Eindruck, den ich bei der Lektüre des Berichtes Ja'qnln's ge- 
wonaen batte, rioh^g war and die voa 'Abd ar Rahman b. Samara eingenommene 
Hanptstadt von Räbai mit Hu-pit-na identisch ist. Dann musa um diese Zeit 
Foh-lih-ii-sa t'ang-na wohl bereits mit Tsau-kii-ta vereinigt gewesen sein. Diese 
Annahme acheint auch dadoreb gefordert so werden, dass als Amtssitz des ersten 
dar 9 Mn, in welche das im Jabre 961 sum Generalgouvernement Tiaa-ti am- 
gewandelte Reich K'o-tat-lo-ki zerlegt vcnrdc. die Stadt ^ |{|] Hu-tcni (südlich 
•4fm) eraoheint, die von Hüan-oaaags Hu-pit-oa nicht verachiedeu sein dürfte. 
Leider geben Ja'qäbf in seinem Oescbi^tswerk und BaltSart, weldie beide die 
Eroberung unter Mu'awija setzen ^J, den Namen der Hauptstadt nicht an, aber 
aoob 80 dürfte es klar sein , dass das (j«^^ der Ha. , das eine spätere Hand in 

^jtjj^ geändert hat, zu ^^.^^ GuncTn zu verbof nprn ist *). Vielleicht ist davon 
die ätadt ^jt^/f-, welche Dinaw. f\, 9 von Alexander in Indien erbaut sein lasst, 



1) BerfiDi, lodia |.|, 6 — I 206 der Osberc. 

2) Ma8«on, KamttTe of Tarioos joamevs in tialodiuUo, Afgtuuustim etc. 1 237—240. 

8) Ohas 8. 187f. a 186 SS. 4 iM , ^ in '^{j^i m fsriMiNm. INsAUtafn« 

^ 4L L ^Uu wmd» fUsdilidi y galsaeo, te sadava Flüsa liad^ i. L ^Sy» ond ^ s ^J^t 

'verwechselt wonlen. 

4) S. o. 8. 267 A&iiL 2. 

B) BsL 6*'- fs'QOW, Hist II f^, 6C 

«) Ab 4ia Stadt ^^j^' ^ Ji«. D tl , 17 ia dan BaigaB 4aa Tor iwiaehMi Hartt oad 
Dkias lag, Ist dabei satAflicih akiit an dsakaa. 
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nicht versohietlon Ob damit ober auch die im Ahfanj»? des Berichts {genannte 
Hauptstadt vod Kabul ^«Ju^^ ideutiach ist, lässt äich bis jetzt uiukt auümacbeu, 
•benaowMÜg ist ftatiulelleb, wie d«r Name H»-pU-«a besw. ^ji^»;> orklfinn 
ist TiTid ob derselbe vielleicht ureprnrrErlicli Jer Zifarlelle von Kftbul zukommt. 
Aach für den Landesnamen But-lit-si-sa-t'ang-na weiss ich noch keioe Erklärung. 

"^fve haben berrite die Wabraoheinliekkef t erwXhnt, daas das ▼ob eineni KO&ig 
ttrUsohco* Abkunft regierte Königreich Foh-lib-Si-sa-t'ang-na nach der Mitte des 
7. Jahrhundert« mit dem Keicbe Taau-kü-t«. oder K'o-tat-lo-ki vereinigt worden 
war. Ob damit auch ein Weehael der Dynastie verbunden war, ist bis jetst 
niebt festzustellen , auf jeden Fall al>er tritt uns im Anfang des 8. Jahrhunderts 
eine weitgehende Turkisierung der Dynastien von Tsan-kü-ta sowubl wie von 
Ki-pin entgegen, die das Ergebnis einer die zweite Hälfte des 7. Jahrhunderts 
•nshülenden Entwidclmig gewsssn sein moss. Eine Kombination der Naebrickten 

Huaii-euangs mit denen der beiden T'nng-sii tind des Sni-sn "1 erg'ibt ntm etwa fol- 
gendes Bild von der politischen Entwicklung der genannten drei Staaten vom 
Anfang des 7. bis in dis IGtte des 8. Jahrhnnderts. Ttwt oder Ötämla war 
nntcr den Sui ein bedeutender Staat, der ausser Kapisa wahrscheinlich auch das 
spätere Täan-kn-ta oder ZäbnIistRa nmfasate und unter einem Fürsten uua dem 
vun den Jüeh-4^i abstammenden Hanse ÖaU'^tim stand, welchem auch der Fürst 
von K'ang (Sogdiana) angebSrte. Im Anfang der T'aagdynastie scheint sieb dies 
Keich in zwei Staaten tje^pnltcn zu hnlu n. von denen der nördür/he dris pntize 
Tal des Förband- und Kabuldusses umfssste, also im wesentlichen dem alten 
Gandbira entspraeb , alMr naok der neuen Residens im rsrbandtale den Kamen 
Kapisa (Ki-pin) erhielt*); die südliiLe Hälfte behielt den alten Xüini'n Tsau 
besw. Tsan-li in der Form Tsan-kü-ta bei, welcher sich io Umfang und XJrä^ruug 
mit dem aTab.^peni. ZlwalieUn deckt. Dane1»n 1)eatand nocb ein dritter Staat 
Foh-lih-di-sa-t'ang-na unter einem türkischen Fürsten in Kfibul , der anter un- 
bekannten TTn]t!.tiinden später mit T-^av»-kü-ta vereinigt worden sein mnss. Allein 
den Angritien der Ta-hih (A»al>er> luhlten sich die Künige von Ki-pin nicht ge- 
waobsen, weshalb sie sich genötigt sahen, die Jttnglinge von Ttea-kS-ta oder 
K'n tat-lo-ki, die wegen ihrer Tapferkeit berühmten Znwnl-Xrieci^rr in ihreti SdM 
zu nehmen^). Dadurch musste natürlich der Einfloss dieser fremden Söldner stätig 
waebeen, «nd damit hingt es wehl snsammmi, dass, sobald wir wieder etwas 



1) NdlJtnE, ncitrriKC zur (icseliicLtc di>K Alexanderromsni S. 43 Amn. 3 will dnriii freOidi 
nur eüte VarstftinmeloniBt von flAgov sehen , w.iii mir al>er niclit sehr wabrsckeitilkb vorkommt. 

2) Sui-4a K.ir. f. iti Sf\u- I'.i . l.or .l. r Tani? Kap. J21 I f 11. .'•> .\lti. Biiflier der Tang 
. Kap. 18tt f. Ti. Vgl. -Ma Twau-liu bei Aht.L Bkmvsat, Konr. md, Miat 1 21U — 212. 2ia. Eine 

«iagslie^ Aesljsa tBsMr Bwidito MM «her hestedeiien Alilta»iluig terbshaltut Melken, die ias- 
bevondere die nesrliicLtc von K'ang-kt und der JOeh-ti sn terftdiSielitigen bslwa iriid. 

3) Vgl. Beroni , India |r. , I = I 259 der Uebers. 

4) Scbon znr Zeit üen rilefni IIii(>n-can (nadi der Mitte de» 7. Jalirliunderts) tnacbten die 
2M« ^Tifik) die Straaae von Indien bber KapUa nach China onsicher. V^L I-tsing, Les rdigisox 
dniBeet» ele. tnd. pu ftn. CuvAininB p. 96. 
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l^äheres üb«r die beiden Länder ertaliren, ihre Fürsten jetzt durchweg türkische 
Titel fnliren. 

Zwischen "10 und 720 wurdf Kl-pin von T.snn-kii-ta unterworfen. Dies Er- 
angDis fällt mit einem aas arabischen Nachrichten zu erschlieMendeii Aufachwong 
der Haebt de« Zambll znsaminen. Kaebdem Qotaiba b. Hiuliin die Statthalter- 
suhaft von Xorasan und 8n(^stan angetreten hatte , ernannte et •tipan Bruder 
'Amr b. >\In>litn zum Statthalter vf ii Sagistün. Dieser forderte nun von Zambll 
den Tribut in gemünzten Drachnau, uud als dieser erklärte, daes es ihm bloss 
nSglieb sei dte Natnrallieferungen zu lei.sten, die er mit al Haggäg b. Jfiraf ver- 
eiiiliarl habe, überzog ihn Qotaiba im ,T. 92 H. (710/11 n.Chr.) mit Krieg. Auf 
die 2\achricbt vou seinem Anzug liess ihm Zambil entbieten; Wir haben die 
Loyatitat niebt verletst, denn ihr habt mit ane ein anf KaturalUefernngen lau* 
teodo."« Abkommen geschlossen. Vergewaltigt uns also nicht I Da riet Qotaiba 
»einem Heere, die Natorallielerangen ansunehmen, ,deBD es ist eine unselige 
Gt'gend, und 'Abd alläh b. Vmaija and Ibn Abt Bakra md mehr als einer sonst 
sind da xa Chronde gegangen, und wir sind nidit Tor der Kriegslist sicher, die 
Zambll f»n?.uwenden pflegt, das f Ictr.iile iiüd Futter zu v(>rb('<»nnen''. So lieas 
mau CS dabei bewenden und Qotaiba kehrte nach Xorasan zurück. Allein unter 
den folgenden Stattbaltam von Sagistftn bis anm Xaliiat des al lian^lir stellte 

Zaiiibil zumeist jede Tributzuhlnht,' l in ' Im JaLre 720 erhielt Tsx-hih-rh , der 
König von Tsaa-ku-ta, vom Himraelssohn das l'utent als Kth-li-ftU von Kal-ted' 
MA nnd sandte bis aur T*ien-pan-Periode (742) mehrmals Tribut an den Hof*). 
Im vorhergehenden Jahre schickte Ki-pin eine tiesandtsuhaft mit astronomischen 
Schriften, fremdartigen Arzneien n.s.w., worauf der üiounelssohn dem Fürsten 
die Bestallung als Kut-h-tat-ki fik-lik (Hes Kat4at4o-ii Cilc-k'in) 'Tigin von Kat- 
tat-Io4u' (Tsau-kü-ta) erteilte'). Im Jahre 739 ersoehf. In Fiir.9t U-aan fik-lfiit 
«5a wegen hohen Alter.H nm die (Tcnc!im;pniip. scitir W'iir.lt^ nn seinen Sohn 
Uid4m Kt-i' O übertragen zu dürfen. Im .labrc 74ö wurde densou Sohn /W- 
pok-tmn erblicher ESnig der Reiche Ei-ftio und U-tiang (TJdjlna). Wir sehen 
also liicraus, tla?s Ki-pin auch nach seiner Uiitcrwcrfunf; dui.-ti Tsau-kii-tri seine 
eigenen Fürsten behielt, sei es nun, daas der König von Tsau-kü-ta einen Prin* 
sen seines Hansea daselbst einsetzte, wofttr der Titel 'Tigin von Eat-tat-lo-U' 
SU sprechen seheint, oder dass er die angestammte Dynastie gegen Anerkennung 
seiner Oberhoheit im ungestörten Besitze des Landes beliess. Letzteres scheint 
mir das Wahrscheinlichere. Denn ich glaube, dass der v5a U-sau t'ik-k'in, wel- 
cher im Jahre 739 wegen hohen .\ltor.s zu gansteo seines Sohnes abdanhti idMi- 
tisch ist mit dem tUfr-l-'in von Kat-tat-lo-ki , der dann natürlich kein Sohn des 
von 720 — 742 mit dem chinesischen Hofe in Beziehungen stehenden Königs von 
Si«-jnh oder Tsan-kB'ta sdu kann, ht diesem Falle wMre Kat4at-h-H fih4^ 

1) B»l. f.., a—f.i, t>. J»'qabi, Hist. II i-fr, 6—14. Oeegr. PtJf, 12— f*fi 8. 

2) Neue BOcher d«r T'Mg K*|>. 221 I f. 11. 

S) N«M BAcher dar TaMg Kap. mit». Atta BAckar der Taag Kap. m f. 39. 
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■PriuB von Kf\t-tat-Io-ki' tnn Tite!, durch welchen jener Fürst seine Abhängigkeit 
vom Reiche Kut-tat-lo-ki (Sie-juh) zum Ausdruck bringen wollte. Ob jener U-san 
ftt4'Ai Sa identiMli i«t mit T*ih-Xin &i, dem Sohne des König« der Tflrken, 
nach wekheiii ein Kloster in Kapi^a benannt war *). V,iast sich bislang nicht fest- 
stellen. Jedenfalls mxxes der letztere aber Fürst von Kapiiia gewesen atsin, wie 
Min Titel Sa beweiet. E« scheint fibrigens, das« is der Tat noeh sar Zeit des 
Pilgers U-k'ong (764 n. Cbr.) die alte Dynastie in Kapiäa regierte ; wenigstens 
leitete sieh dieselbe von Kani^ka ab*). Damit eteigt zugleich die Wahr^cliein- 
liohkeit der Angabe BSrflnI's, daas noch IQO Jahre epSter die alte aus Tübät 
stammende Dynastie (der Jüeh-ci) in Kabul regierte *). Cranz ähnlich wie ums 
Jahr 720 musa nun auch noch 7mt Zeit Ao» Feldzuge» des a1 Fall b. .Jahjä die 
politische Lage von Kapiäa gewesen sein : auch damals gebot in Kawaäan ein ligiu, 
der aber die Oberhoheit des ^äbi tob Eftbai anerkannte. 

Leiihr hrfc^icn die chinesischen NRchrifiitfM nh>'i diyse Länder nach 'Ifr 
Mitte des 8. Jahrhunderts ab, so dass wir von nun an der ho notwendigen Kou- 
trolle der arabieeben Berichte entbehren. Im Jahre 1^ H. sandte al Mahd! Ge- 
sandte an die fremden Fürsten, nra sie zorHnldignng aufzufordern, und die meietMl 
derselben kamen der Aufforderung nach, an erster Stelle der Äl/i. der Könitr v<»n 
Kabul, der j)s:sr^3- XitKjil hiess. ferner der Ser, der König von Baunijau , der 
König von Sagii^täu Zambll und sogar ^,^^4», der König von TnbSt*). Unter 
al Mahdi um! at R;i^nl zorrov füe Stattlialter der XalifV-11 rfgclmässiu' den Tri- 
but vom Zambll von Sagistän ein , je nachdem sie sieb stark oder schwach 
neigten, nnd setzten ihre Beamten fiber die Gegenden, welche der Isläm bereita 
erobert li;i1tt *V Da-s aln-r <lii' T'iitrrwcrlrinc: des Kftbnl-^ah immer mehr oder 
weniger swoifcibalt war, zeigt gerade der Feldsog des al Fadl b. Ja^ä. 

Dieser Nfaeint jedoch gleichfalls keinen DaeUialtigen Erfolg gehabt za haben, 
da er von BaliSttXl nicht einmal erwähnt wird. Als al Ma'mün aber als Vize- 
könig in Xorafwin weilte, „sandte er ein Reer fr<*g<ni iL n Kftbul-$äh : da hczahlte 
dieser den Tribut und beij[uenite sich zur Huldigung, und die Post lief bis dahin, 
so dan ihm von da Hyrobolan 000b in friechem Zustand gebracht wurde**). 
In einer aridf-in Tradition hcisst es: „Als ul Ma'mQn in Xora-an war. wurde 
ihm der doppelte Tribut gezahlt; er eroberte Kabul und dessen König be- 
kannte den IslRm and beqnsmte sieb sor Hnldignng. Er liess seinen Ae^^ 
dort* nnsiebem and die Post lief bis dahin, so dass man ibm von da friscben 



1) ViüoMb» 4'Oa-V«ng p. 31. 

2) l/ifiniTairo d'Ouk'uDj; p. '20. 

8) Hprflm. JmlJ.i y.,, i-r.^, « = II 10—13 der Debers. 

i) JaquW, lltht. II fvl, 9. U— Ui. 
«) Bai. fjr, 10/11. 
<) BsL fjt, 6-«w 

«7* 
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Hyrobolau sandte. Auf dies hin blieb es eine Wejle loyal" Mit d«B IsIjüb 
des KtllmlSib wird m wohl gegangen Mb wi« wAt d«» des Xagans d«r XftatvoBt 

dessen Bekehrung gleichfalls in die Periode der Statthalterschaft al Ma'm&ns 
verlegt wird'). Unter 'Abdalläli b. T^hir erscbetnt Käbul allerdings nooh als 
tributpflichtiger Staat, der ia der Tat damals das Dreifache des von 'Ubaid allah 
h. Abfl Bakra unter Mu'awija fostgeaetitan Tributes, nämlich 250*3000 Dirham 
in baar und 200() Puzensklaven im Werte» von 600000 Dirham abzuliefern Imtte"). 
Allein während der x'^figitiscben \Virren in Sa^stä9 hatten der Käbal-§äh und 
•eine Vaaalleii olue Zweifd die TidbatzaUnng eiogestellt and Uir Land den 
Mu^limm verschlossen. T'^m die Mitte <li's 0. Jiilirhunderts musa ein mächtiger 
Tiii-st uanieos P&-öm b. Kabkijf) in ZäbulistÄn regiert haben, gegen weleben der 
Statthalter von Balz Diftd b. Abt DfiSd *Abbiu ans dem FOratenbauae vea 
Xottnl einen Kriegszug unternahm'). Eine vStti^ Umwälzung der politischea 
und religiösen Vi r liiilf nissc in diesen Ijändern wurde aber erst durch Ja'qül^ b. 
al Laid (^'affai angebahnt , der den Ruhm der Taten Rustams erueueru seu 
wollen schien, aber leider seine ungewöhnliche Tatkraft in den Dienst der Re- 
ligion der Azdahäkaöhne, die sein Vaterland vei ni liti t Iiatton , steütf» und sich 
seur Aufgabe machte, mit dem iodi^clieu Götzendienst gründlich aufzuräumeo. 
XJnglncklicberweise sind wir ttber seine Taten sehr mangelhaft nnterriehtet. 
]Mas'üJi hatte in seitieni gro.ssen Memoirenwerke ^JU^t ^Lj>t die Geschichte Ja'- 
qubs von seinen Anlangen bia au seinem in Gundeääpfir erfolgten Tode eingehend 
behandelt, nnd besSssen wir dieaea Werk noch, so wSrdea nne wähl die danali* 
gen politiaohen und ethnologischen Verbältniase in den Ländern des HindukoS 
klarer werden als bishrr. l^o alcr müssen wir uns begnügen, die apärliolMB 
Notizen, uie sich aerstrjiut vortinden, zuaanimenzuateUen. 

Nachdem Ja'qQb im J. 857 H. (870/71) in Fif a «ingedrangeo war, Übertrag 

ihm al Miiwaffaq die Statthalterschaft von Bulx, Toxäriät^n, Sagi^täu um] Sind, 
worauf Ja'qüb abzog und sich nach Baix und Tunäristän wandte, in Baix an- 
gelangt aeratörte er das NanSäS, einen vom frttheren Statthalter von Balz Dftliä 
b. al 'Abba:) b. Mani^'Qr erbauten Palast auHserhalb der Stadt. Von Balx aog 
er weiter gegen Käbul, plünderte unterwegs den berühmten Buddhatempel in 
Bämijän, brachte Kabul in seine Gewalt und nahm den Zambil gefangen, lintei 
den fiberaiis wertvollen Geschenken, die er darauf an den Xall& sandte, befandSB 
sieh au^i GötzenbiMer. <lii ei ans Kninil und jenen Ländern weggenommen hatte. 
Daun zog er nach Bost, wn er ein ilabr lang blieb, ehe er nach Sagistän zurück- 
kehrte. Hieranf wandte er sich abermals gegen flerit nnd belagerte die Stadt 
Earüz, bia er sie einnahm, aog alsdann gegen POfiang nnd oabm daa al Hanin 

1; BaL fj-, 12—15. Vgl. HKiÄAiin, Mtiiu. »ur l'lade p. 1%8. 
S) S. BUine ostaanvlisdiaa aad ostssistisehaB Stnifsllge S. »ff. 
8) Iba XonL r<», lO/U. n> 7. T«i Dsl ri«t IS— 16. 
4) Ito Xtai. t«., 9. 
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b. T^lii'" ^- »1 Husain j^tfan^fn '). Ein anderes mal hatte Ja'qQb ar Raxxag er- 
ob«rt und dessen Käoig jäg^iui ') getütet, worauf die Einwohner auf seine Yer- 
amlMauiig d«o Islim anuhnco. Dimm KBnigreioli Imite anagedehnte Orenaen. 
Der König pflegte sich von 19 MSnnern auf einem goldenen Tron tragen zu 
lasaen. Auf einem hoben Berge hatte er sich einen Tempel erbauen iaasen, den 
«r Mekka Banate, und aiek för Ooti aasgegeben. Ja*qiib erotrarto ÜBnar daa 
Land der Xalai , Zäbnl n. a. , allein da« genana Datam dieser BringBiaae war 
ip8ter nicht mobr featznstellen '). 

Mas'üdi hatte diese Eräugni^du dagegen in anderer Reihenfolge erzahlt. l:^r 
katte dargestellt, wie die Geschichte des Ja'qfib im Lande Sagiat&n begonnen 
hatte, wie er in seiner Jugend Kupferschmied gewesen und dann mit Freiwilligen 
von Sagistftn zum Kriege gegen die Surät ausgezogen war und sich mit Dirbam 
bi Nadr TerbuBden hatte; dann die Geechichte ven Sotoq, der Hanptatadt der 

§arat in der N.'IIn' de.-* T-undc-i Sagistun, dit; untf;r dem Nanicn C'/') bekannt 
iat, und daa weitere Emporkommen der Macht Ja'q^ubaj femer sein Eindringen 
ine Land ZftbalistllD, daa Land dea PEroa b. Eabk, dea ESnigs tob Zibnlistiln, 
flciii ßegegnia mit dem Gesandten des Königs von Hind anf der Brücke von 
Bost. «einen Einfall in die Länder von Herat und Balx, sodann seinen Einzug in 
Nes&pur und die Gefangennahme des Muhammad b. ffthir b. al Uusain*). Letz- 
teres BrAngnis fSlIt iiM Jabr 259 H. (H72/3), die Bestallung Jaqübs als Statl- 
fialh r vod Balx. Toxftristnn. Kermnn, .SngistÄn und Sind ins Jahr 2^7 H. Im 
Kabi' il diese« Jahres traf ein Gesandter Ja'qUba in der Hauptstadt ein mit 
OQbwBbildein, die eein Herr, wie er ersShlte, ana Eibnl weggenommen katfee*). 
Alle übrigen Erüuguis.se niüäsen alßfi vor diesen beiden Daten liegen. Genaueres 
erfahren wir durah AbQ 'Abd aiiäh. Mu^mmad b. al Aihar al Axbäri der im 
Nauen des *A11 b. Mnliammad eraSblte, daiw Ja'qüb b. al Lai# nnd sein Bruder 
'Amr sich zueri^t dem (,'älih b. an Nai^r al KinänT aus Bost und nach dessen 
Tode seinem Nachfriii;!'!- riiiliaui Ij. ;il Tlusain nls Freiwillige zur Bekämpfung 
der durftt angeschlossen Imtten. Als darnut Dirhara in einen Hinterhalt fiel, den 
ihm der GeneraUtatthalter von Xoraean gdegt katte» nnd nach Batdttd geeandt 



1) Iba al Altr Vit M- Vihnnt rf^, 24— 2fl. 

2) A juJ ■ I'^r (^leklicn Traditioa folgt Minhä|;a 's ^irif, , Tal>aq«t-i Niriri Itei Ri.i.ior, 
HlNaiy of Indi* U 284 : „Tita Saffiidam eane firon Minirfe to Bmt and Diwar, aad YAkdb Lais 
•«arpowered Läk-tat, who wu rbief of TkkfnüMd, in th« eonatry af Bakh^*. 

3) Ibn a! Aiiir VII 

4) VgL To.MA-4Ciu,K, Zur bui. Topographie von PeraieD I 70. 

6) Ma^üdl, aiare« VOI 41/42. 

B) Tab. III ;t p. i^fl, 9-15. )^., 15-K^l-, 8. 

7) Mc (iicKiN UK Slask int K«m«>ißt, dit<i>i'n Autor mit dem im l'ihrat |fv, 2«-if^, » genann- 
ten Ibo Abu 1 Axbar zu identifizieren, der aus PüiauK stammt«, mit voltpm Namen Abu Balir Ma- 
kaounad b. A^iud b. Ma^ad »d Nabwl al AxIiAii UeM nad im Jahn Süsa (986/7 n.Clir.) atarb. 
TfL FtHoBi» Di« gnomat fidndaa dar Ataher S. «7. 
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and dort eingesperrt wurde, übernahm Ja^üb den Befehl über die Freiwilligen') 
und setste den Krieg gegen di« ÖvrSt fori. Sein« llaoht wuehn dann nadi und 

nach so an, dass er im Stande war Sagifltän, Herut und PiLsang samt ihren Di- 
strikten zu erobern. Die Untentehmimg gegen H«>r!it und Pü^ang, bei welcher 
Jirqüb hartnaukigeui Widerstund seitens des düi ii^ou Kommandanten Muhammad 
b. Auö al Atibari begegnete, fand im J. 253 H. n. Ci« > statt. Der (,'affär 
seiiiiitt iviiiirli ft(Miif>!n (Tpcrner die ViTlnudung mit PüAan^ iih und zwang ihn da- 
durch znni Uückzug, worauf er Pusang und üerat einnahm. Dann zog er g&gen 
den tSrkieclien Stamm iß,'^,J<ii im Qtenagebiet von Sagiettn, tStete ihren ESnig 
Zambil und drei ihrer Fnr<tf«n lui. Ii d<-m Ziimlnl, die .'hent'alls den Titel Zambil 
fahrten, und kehrte mit ihren Kopten nach äaglätan zurück. Maciidem Ja'(|üb 
sich so allen Königen der Linder ringsum forohtbar gemacht hatte, empfieng er 
die Huldigung der Für^tan die über Multan, ar AtULzag, at T'i'haaain, Zäbuliattu, 
Sind, Mukran und andere Orte herr.iebten. 

Darnach hat man zwei Eroberungazüge Ja'qübd gegen die Länder im Süden 
des Hindnkus zu unteraeheiden. Der erate find naoh der Sinnahme vtm Herftt 

und Pü<5ang im J, 253 statt und war ^»"cen äUxJ bezw. j^JUi , den König von 
ar ßuxxa^ gerichtet, nach Maa üdi gegen Zubiilitttan, dat» Heieh dea Pvtöz b, 
4^ EaUc(9). Die beiden Angaben laaara sieb aebr wohl vereinigen, da wir 
oben gesehen liabon, i\n> - im .i Ruxxa'; <lie Winter- und in /.iihulidtün die Sora- 
merresidens des Zambil war. Es ärgerlich, da«« aus Maa'ödi'ii Worten nicht 
hervorgeht, ob der KSnig Peros von Zäbnlistfin noch anr Zeit jenes Feldzagea 
des Ja'qüb regierte, wenn es aueh wahrscheinlich ist, dasa eben dieser Zug Ma- 
»üdi den Anlass gab, ,.(lie Silt!iis?i«r des Per<>z im Lamle Zabulistän zu be- 
achreibeu, die iestesten, unzugänglichsten, am höchsten in die Luit ragenden und 
an Wandern reiobaten unter allen SdilSaaem der Welt, nach dam waa den Len> 



1) Kach btutvf xos Olrluai b. N*$r, wi« er Uer beiMt, mit den Fniwilligea *«b BoM gegea 
Sagiatbi and die S>-|iwärlie cli s (lortigi>n tahiridiacben :?ta((tialtcrs IbriUiIm l». al Uu8.iin emiüglitht« 
«s Dirham, »kU der ilauplblaih /ar.iii^ ■/.» liemAcli)ii;i'ii und <liu Tftliiriden m vL'rtroil>»i]. Jaquli 
wiisstc! siib (iuri'h seinv Taten pCRun die SurÄt l«>i (li>ii Kmiwilliiten so l>i>lipl)t 7.u marlien, »lass sie 
ihn suiu Anfübrer wählten und i^irhRin ihm »ogebiich freiwillig; den Üefebl abtrat (ebeiwo Iba 
•1 Atttr VII fr a. 9S7). Spater jedoch, als DiiluuB von Jil^h OilMb rar Wallithft crUdt 
und ; i< 1. ilcr Itüclikc'hr vom X";«lila ))<'redun licus, als (Jcsaiidicr zu »einen Ocf ihnen zu i^cben, 
üe.ss Ilm .l:i<ial> liinncbten (Ist. ffi, ii—rf^, 0). Luutur« L|>ii>odc int l>ei 'Ali ii. Mubamm.id ver- 
duAeli Kb mlniirt überdieB, da» bei diasem lud bei Iba al Alfr yai ^ ^^i^ «lic ^ ».^Ut 
jjjv,^»,Ji, , dem taldridisi ticii Sr.irrSnl'fi- vun .Saj^istnii /iH.immeiiCi v. . ri n jm [.im .j.i;.,; limlar« 
Vi;r»ion findet sielt bei AliQ I IJui.tiii Tbaid alliili, einem der l.ewalir.Muüniit;r des Um .Viliinän 
(tnuisL Mc GrCKnc de Slank IV |i. äI5/i>l. I'aruucli |.'riß .lu'ijub den Dirliam Ii. an Nadr an und 
enirin ibm 6agi«tkn am 5. Muhamun 247 (£11. JUätx ü61). Hier dmim use VeriredMiang mit der 
Verdi^KODfr dm StatUialten Ibrftbim b. al Bunin danb IHrbam voiUagen. Diriuun ioll drai 
Jahii' ;i l ii rf hatien, nrn (tr den (,ülib b. an Nadr, uinen Araber vom Stamme Kiimn;« . im 

Monat da i bigg» (Mai — luni au3 äftgistän vertrieben batte. Dieser DarstelluDg vvr- 
«aadt üt die & S9& Aam. S aagefUirte Anekdote dee MnhaBimad-i 'Aaft. 
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ten bekannt p;cwor(lon ist die sich darum bekümmern und uiitersurhon und viel 
in den Ländern gereist sind. Wir haben die Wunder jener Gegenden bis nadk 
dem Lande Tftlwain nnd dem Lende Xoramn anfgeaXhlt sowie ihren Zv- 
saroraenbang niit Sagistan und <!i< "\\'nniler der Wüsten und bewohnten Gegen- 
den des Ostens and Westens und die im Charakter so verschiedenen Völker im 
bewohnten Lande**}* Der Name dei Täters des Piröz, ijUi* hat eine solehe 
Aehnliohkeit mit dem des KSotga itflbCi von ar Rnxxa^, dan^ man '^ii !i <]e8 
Verdachtes kaum erwehren linnr . e.s m'K htf darin nur ein Beiname des Peröz 
stecken und Ma» üdi die Idala irrtümlicii patruiiymi^ch aufgefasst liaben*). In der 
£niUilaDg des 'Ali b. Mahammad entspricht Zambil dem Könige von ar Snna^ 
bei IVn nl A^Tr mui Minhä^i'8 Siräi;*). Der /wfite Feldzng füllt ins Jahr 'i57 
und hatte Balx, Hamijan und K&bul zum Ziele. Auf letzterem Zuge liel der 
Zambll als Gefongener in die Hände des Siegers. Leider vergisat Ihn a1 Adir 
uns etwas über dessen ferneres Schicksal mitzuteilen, besonder» ob derselbe etwa 
von Ja'qQb begnadigt und als Vasall und natürlicb als Muslim im Besitze 
seiner LSnder belassen wnrde. In let«t«rein Falle hätten wir in Zambil den 
hpahhed von Kabul ZU erkenne», wel lni nach einer Bemerkung Bernni's bei 
der Eroberiinp dieser Stadt liurcli die Muslime den Taifun annahm unter Act He 
dinguiig, dass er nicht verpdiolitet seiu sollte itindtieiscb zu esäcn und Sodomie 
treiben^). Ana dieMrNotis «ofieint aieh jedenüilla so ergeben, dasa ItpaiHbei 
die persische ücbcrsetznrir ile? Titels Zambil ist. 

Dat) von Ja^üb begonnene Werk vollendete sein Bruder 'Amr b. al Lai^. 
Er organisierte die eroberten Pioviuen ond sandte dnen gewissen FftrdaTfio als 
Statthalter nach Ziboliatio. Dieser beoehritt «labald den Pfad Gottes ond zog 



1) MaH'ü.li, .MurüK Vlll IM. 

2) IHu Pariser Her.nis;nl>er liabrn uns leider die Varianten vorentLalten, so dass man bk auf 
w«it«r«8 nirht -»ätt,, welche liandschriftlicho Oewihr die Leaart bMitzt Sonst wAn e« ver- 
fUircrisrti, ^jS Kanik (Dbünf. Indls f.v, IS) d. i KtmaXha, Kanifka m l««ea. 

;i) Mubamiiiad-i 'Aufi, o'^JC^l. fu»-^ Ki i.ior, Hi»t. of Indit» 11 1T,> erzählt eine fabel- 
haft« Anekdote, wir .I»'<]al> h. al LaiFzwiacben deo beiden UeereaabteilungeB des V^Uili h. Nlfr, 
den Sagtl*! (Me» ^''^'^ ^""^ BoMI's Zwietradit so stan und «■ dalJn sn lnisgeB 

«usste, das» die Saipri» iliui uL>cr);ien;;cii. Als V>^lib ^- Nri.t mit den Koütl'M ^rRen ihn r.of, 
b««cJdo«« Jaqab «inen nÄchtliclien r^borfoU zu madicu, woraut ^älib nach lio»t floh. lu einer 
taOwtn Osicldclile (pw 17«-178) «ird aniUt, dssa ^lib b. Ntvr wt Ja*<|ab an (var. 
oder J, n ^v ^t pctlulien sei und diown ht>woj;on liah«, ^■■'.''11 ,la'<|üli zu ziehen. I>ie»er wri»5 den 
ROsal aWr durch die falsrho Botschaft , da^R rr sich uut i^einen Truppen unterwerfen wolle , tu 
läilÄi-licn und wiihri-nd der Kürst, der nicht zu reiten, sondcni auf einem Trone vu Mt/en pflej:^, 
welcbien eine Ansabl aeinar Uieoer auf ihres ädtuUem tragen (vgi ä. 298 oben), aick zur £ntgeg8B- 
aabaie der Ilaldi|!wi|r auf aeiiien Tron geaetst hatte, niheite aich ibai Jtfqnb ond atiesa ihm 
meudilerisch die Lanze in ''.rn Riu-kcn. Als darauf die Armee der I'ncliUiWi;! ri si* Ii nutlii-itr . Hob 
i^ilih b. Na^r üum Konig von yCnbulistin, der üia jeducb auf deasen Verlangen an .la'qub auslieferte, 
liier iat aliMj K<«>cbfalis nie hei 'All b. Wwtamaiwl der Hmdb ZaabÜ «af das K»tig tos ar 
Ruzxa|( ttbertnigen. 

4) Biiiiä, India M • B » II 167 der Uebeis. 
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An der Spitze von 4000 Keitern gegen. Sakämtmd^), einen weit und breit be- 
rühmten VallfabitMit der Hindiu, wo er di« GQtMBbilder dei Tempeti ser* 

brach und dio Götzendiener überwältigte. Die Beate verteilte er zur einen 
Hälfte Hi!t«r si;ini' Truppen, deti Rynt iJandte er an 'Arar. Anf dtoso XnHiricht 
rückte KamaiU, der Hai vuu Uiudüälüu mit tiiuur %ublloäi'ii Armeti gegen Zftbu- 
liatin, richtete eber nicht« aas, da FardaY&u inzwischen Verstärkungen aas Xo- 
rasan erhalten hatte*). 'Amr verfehlte nicht, «einem Lrlinshi rrn (leschenke ans 
der Beute von Sak&waod sa überaendeu, die im Jahre 1£6'6 {ÜdijjJ) iu Ba^däS 
«intrafon. Beeondere Bewnnderang erregte uoter denaelbea eine vienmigs 
eherne Frauenstatue, die zwei silberne . mit roten und weissen Edelatoinon aus- 
gelegte Gürtel trag. Zwischen den Händen dieser Statae befanden Sta- 
• tuetten , die an BKnden und Geeichtem Sobnoek und JE^ateiiie tragen. Diese 
BiUeiinie stand auf naem Wagen , der nach ihren Dimeanionen «ngelBrtigt war 
and von Dromedaren tr^^zop^en wiini. ') 

Diese Erzählung verspricht uns einen wertvollen Synchronismus^ zu liefern, 
indem der tod Mnbaaiinad*i 'Anfl genannte Ati von Hindoatan offlenhar mit 
jju^ JEmmÜS, dem dritten König der brahmaniMfaeiD Djimatie v«n Eibnl« weldie 
nach BerünT die alten 'türkischfn' Sfthi's pcstürzt hatte*), identisch ist. Marc 
Adbkl Stein bezieht auf denselben Fürsten ,auoh eine Stelle der Chronik von 
Kfttair (V SSS—SSS), in weleber kons dne Expedition PrabhäkaradSwa's, des 
IGnisters des unmündigen KöniKJ fl<)[i;i]awannun (9()1 — 903), gegen das Sahi-reiefa 
von Udabhapd^tpura erwähnt wird, welche damit endete, daas PrabbäkaradSwa 
das Reich des rebeliieoben Stbi dem TOramai^a, Lallijas Sohn verlieh nnd ihm 
den Namen Kamaluka gab^). Lallija Saht war Zeitgenosse und Gegner des 
nigs Seibkarawanaan von Kaämir (889 — 901) und Stüh hat bereite richtig ver> 



1) Dm ScUom Sikiwaad lag nach Bciäal, Canon Msandica« bei SaaiiaaB, Post- iumI Bsiss* 
ronten Karts IS im Rastsk Lahöfor (Hnq. 4. nt, I) zwiieben Taialo tmd Ktlnd, nadi 

welclipm wobl dir Flii«s I.ifhtjiir n-iiM'ii X.tiin'ii li;it, ilrr iu> J- r I. iiiJf i ti.u't A\':inl.ik kiniinit und 
aicli nordtMtlicli von KAbul mit dem KHlmltin^K vereinigt. Xarli Idii^t 1 4fK> lag Sakiwand 7 T«g- 
nMB vaa Xftbal aad alMMefisl foa yltj^ o<ier vb)^ ^ 1***' 90 <>■ It» Qanq.. 

ni, 4. Muq. o,, 2. 4. m. < ' vk-^ v'^' *i«derum Jj^U* 

eder IIallstjitiüD«n 4 Kurs. K''<i>('int suin, vn- [un <tor KnrfemunR zwiscliSn Tazas und Kibtü. 

8) Hatfddl, HuiOgVlIl m-lS6. Marffldt bemerkt, habe dite«* GetssnUld weggsfUrt 

^n» Stid'fTi flps Lande* und dur liergf von Ilind, die i-r erobert hatte, in der N'ahe des Landes 
Itr,«t iiiiil liaxüui und de» IViuarlandes ; dies sind lieutzutapc , d.h. im .1. 'S.i'2. befestigte Grenzen 
};.Mr, II iiic in der Nahe lieucnden I ngliUihigen und M-rsrhiedenen X-nionm, ansuasiifc und nn- 
■i«düciie. Zu den aiMäMi({ea gebort das Land Kabul imd das Land Bimu^ <ii* *><:h anschUetseu 
ans Laad Zibultotin aad ar Butaal*. Etwas Gsnausfes aUr die UatemahBBSgaa 'Abi's hat alse 
Bocb Ma«'i'i'ir uirl.t pTW!is'=f 

4) lleruni, india r.» , t> = II der Lehen. 

») M. A. 8«m, Zar Oewshiehts dar gufs fsa KAbol. FwtgnM für Rslh IM« 8, SOO. 
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mutet, daas er identisch sei mit dem Brabmanen Ss Kallar, der zuerst Himster 
Laga-Töramäna's , des letzten Sähi aus der tibetischen Dynastie gewesen war 

ood diesen dann beseitigt hatte Es iat einfacb zu leaeo. Die L'tnwälzaug 
war wahrflohetnlioli eine Folge der für das Heieb Käbnl nnglSckliehen KnfilUe 

Ja'qübs, bei deren AbwiOir Laga Töraraäpa nicht die nötige Energie gezeigt an 
haben subeintl'J. Allein wenn Kataaluka^ der ohne Zweifel Berünl's Eamalü ent- 
spricht, in der Tat von Pratthäkaradf t^a eingeaetEt worden ist, so kann derselbe 
unmöglich bereits zur Zeit des 'Amr b. al Laid (a. 283 H. s;t*; 7 n. Chr.) den 
Ti-ün iiiii-' gehabt haben und es ist also nnzutrefTi nJ . da-s die Zi itbcstimtrinng 
des Maliammad-i 'Auf! „überraecUeud mit dem Datum der Chronik zusammen- 
treffe*. Wir mfissten in dea ÜTameB EanalHp den der von 'Anr h, al LBi4^ be- 
kriegte Rai von Hindnstan bei Miihaminad-i 'Au<T crltält, vielmehr einen Ana- 
chronismus erkennen. Allein die Angabe der Chronik, wonach der Sohn des Lallya 
arsprUuglich deneelben Namen wie der von aeinem Täter gestOrxte letste ^ibi 
ans dar tibetiaeben Dynastie geführt und bei seiner Tronbesteigung einen zweiten 
Namen angenommen hätte, der ebenfalls nicht indi.sch ist, wie ilberhaupt die 
ganze Aasdrucksweise der Stelle unterliegen schweren Bedenken. Die Vermutung 
von Prof. Knor, dass in der Quelle des Kalliatin statt krtwA Kamalukiäiiädham 
ursprünglich ge.«tan:!i n Ijulnj ifiiiirä Kftmnfn't'illii'iliät, trifft dn'irr g^pwis das Rich- 
tige und die ganze Steile ist demnach zu übersetzen: 'Nachdem er vom unge- 
horsainen Stiii, Eamalnlca genannt, das Reieb genommen batte, übergab er es 
dem Törämafla, Lallija's Sohne'. Daun i-t KauKiluka < ini? von Töramä^a III, 
dem Sohne des Lallija, verschiedene Person und gehörte vermatlieb der von Lallija 
enttronten tibetiscben Dynastie an. Der Syncbronismaa swisoben Eamalü und 
'Amr b. al Lai^ bleibt also bestehen. Man muss dann annehmen, dass Eaoultl 
den unter der Lehnf^!i'>lHnl KnMinra .steheudon Sämand "(auf Münzen Ari-Säman- 
tadewa), den ältesten i>ohn des Laiüja, gestürzt hatte, aber selbst dem von Kaämir 
unterstStsten Toramlo&, dar die D^nwitie des Lallija wiederberatellte, weieben 
ninsste. Tüi'ainäpa III ist von Bcruni übergangen, das^< abef bei ihm zwisohcn 
Kamalü und Bhima (bei KalbaQa JJhma iiähi, auf Münisen Sri- Bhittuulcica) eine 
lÄeke ist, llast aicb scbon darans acbliessen, dass letsierer nach einer Angabe 
der Chronik von KaÄmTr noch bis in die Regierung de.*? KünijTH Tvseniagtipt» VOIl 
Ka^mir ('JSO— 050) hinein regiert haben muss (Steik a.a.O. S. 2(X)f.). 

Seit der Zeit des 'Amr b. al Laii^ waren also ar Ruxxag, Zäbnlistän, Kabul, 
Bimijftn 11.a.W. in unmittelbaren Besiti der Muslime, wenn man vielleidlt aneh 
noch da und dort einheimische Fürsten , nachdem sie zum Tslam ntifrgptrotc'n 
waren, als Vasallen belassen hatte, im Jahre 2S7 II. (90U n. Uhr.J giengeu diese 
Ltoder nebst g»n2 Xorasaa und Sagiatan an den Samaniden üeml^il b. Ahmad 
Iber. Die Samaniden vereinigten dieselben mit B«mijin, einer Dependens dw 



1) fUlba^a, Bft|aunngini V l&Sif. Vgl. U. A. Stkw a.a.Ü. 196. 
8) TgL BbOü, lodis r.«> *ß II 13 der Uefean. 

i»Mka.4.K.e«.«.w^M«niiatw. rui..Uii.ii.i.f. iMia^«. S8 
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Provinz Balx, za welcher ausaor dieser Stadt noch Fa^-i furrnnd, Sakammd, 
ParwBn und Ttmuk gvbörtoi^. lieber Ksbnl berichtet Istani, desaen Sc1nt-> 

derung von Ibn Hanqal fast wortlich wiederholt wird: .Ka1>ul lesitzt l iiii! fest« 
Zitadelle , zu welcher nur ein einziger Weg führt. Dort wohnen die Maslime, 
es bes^itzt aber auch eine Vorstadt , wo die ungläubigen Hindu *) wohnen. Sie 
bebaapten, dasa dem §fth die Köni^wSrde nur danti rechtmässig zukomme, wenn 
er in Käbn! f^krönt werde, auch wenn er fern von dieser Staiit residiere, und 
daaa aic ibm uicht rechtmässig zukomme, bia er dahin komme und dort mit 
der fobwürde bekleidet werde ^. Eibnl ist ebenftlls ein Stapelplatz der Inder 
(wie Taziia)'*). E&bttl galt also dem Hiadoa noch immer als die geheiligte KrS- 
nungsstndt. 

Später acheint sich ein gewisser Kmir Abu 'ÄtI Anuk in i'aznin unabhängig 
gemacht zu haben, weshalb Alptigin von Toxärietln ans gegen ihn aog und ibm 
Zuwulii^tnn und Pazuln entri^s (a. BrS! H — %2 n. Chr.)*). Dir^ StfUiüip dieses 
Emirs läast atch aua des lakoniacbcu Berichten oicbt mehr klar crkeuueu. Seine 
Knnja erweist ihn als Muslim, aber sein Käme 4fSi oder iAj^ ist nicht ara- 
bisch, und BO besteht die Möglichkeit, dass er ein Xachkoinuie des von Ja'qub 
b. al Lai* gefangen genommenen Zambil war. Datür könnte auch der Umstand 
sprechen, dasa Anük nach dem Tode Rah|ätiginB, des Nachfolgers Alptigiiis, im 
Einverstiindnis mit einer Partei in Fuzn! mit dem Sohne des K&niga von Eäbnl 
in Vei IiindiiTip trat und mit dessen Unter^tützting den Vcisurh machte, -ich 
Tazni a wieder zu bemächtigen. Dieiter Ver^tuch wurde freilich durch Sabukt igin 
vereitelt^, welcher nnn swn Emir ausgerafen wnrde (866 H. — = 977) und Zamln-i 
Dawar, Qo^där, Bämijan, ganz Toxäristän und För in seine Gewalt brachte und 
bei seinem zweiten Kiufall nach Indien auch Lam^äo eruberte. An die Stelle 
der aananidischen Dependeuz Baniijün war inzwischen die grosse Provinz Faznin 
getreten, deren Umfang von Hnqadda^ii beschrieben wird. Banaben bat dieser 
jedoch auch Istaxri's Umscliroibnng >!rr IV riPi lti;?, Bimniiin aufgenommen« SOdass 
er die Städte wi^ oder und Sakawaiid doppelt aufzählt 'j.] 

Die GvSndang von Eibol wird in der Stadteliste § 82 ArtaiSr, dem Sohne 
das Spandijftt and Naohfblger Kai WiStft^ aagesehriaben , welcher den Tad 



1) Ist rvv , 2 

2) Ibn Uautjal fügt hinzu: 'und die Juden'. 

8) Iba ^uqal (bst Uns«: *twter atklten Bedmgimiai, dia ife kstt«, von donoi nsr Oflifiv* 

ftpFPs nrrl (Li? z:\hp F<^tha!t(»n am Weui^ten gebliel«"n ipt'. 

4) Ist r^., 14-17. Ibn li»uq. 1^^, 7— 11. Vgl. ßEiKAiu, Mf^m. «ar l'IjBde 246. 
ft) Bluot, Hkt of fadb n 987. «TBf. 

6) So Muliammad-i 'AuTi bei EUIOT LL II ISl. 

7) Raihaqi bei Minlil^ 'aSiilf, 7alMqU4 Nl«iif (Eluo* hhUaglt). lU^KmuAi'Ju^ 
^ytSÄ Bluot U 181. 

8) Vmn, 1-4 m, «HTIv, 1. 
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aeinea Vaters an Rnstam und soiner Fainilie rScbte und SagistAn oroberle '). Da 
Kai WiStäsp im Epos den Arsakiden Vulagaaes I vertritt, so hat eich also in 
jener Motis die Erntoeraag an eine Eroberang E^bale thmli die Areakiden 
erhalten, von der wir sonst nnr durch das Höu-Han-äu Knmle liabfii. Abü 
Doiaf Mia'ar b. al Mabalbil (bei Jilqllt III fof, 17} nennt die Hauptstadt von 
Siliiil i^jüflfa. Für dieeen rtteeXhaften Kamen weiis ieb Vie jetzt nnr tine 
Anknflptang beinnbringen : im Kämäraak Kap. 13, 21 (p. 67 = 55 ed. Darab 
Dasttr PKsnoTAN Sanjaka) ist Tab der Titel des Könips von Kävu!, wflc her ncbr»ii 
dem Kaiser, dem Herrscher der Romäer, dem König der Inder und dem Türk 
3CskSo «if^fBhrfe wird. Zu Jiqftte Zeit war aber die grOeete Stadt des Landee 
\Xi^^\ oder Waihand rl. i. fla» heutige Und, ca. 15 englische Meilen oberhalb Attok 
am rechten TJfer des Iiulus. skt. l'ilahhfind'tpHrn'), die Hauptstadt von trnndliära. 

11. Links von der Strasse von Balx nacb dem Osten verzeichnet Ja'qQbi nach 
(ünfSrnjin suDlohet die Stadt Xorfi», eonet XrO», die nach HQiuipjnaag 

I 25 Ostlieb TOn ÖsYtnijin lag, sodann «aXj«, eonst «hl^f nndi Istaxrt l*f., 5 
zwei, nneb Mmq. t*ff, 9 eine Tagreise von Cafanijän entfernt und von MuqaddasI 
zu letzt<?rcm gerechnet. Dann folgen linsamn t>. o. S. 220) und ^JmyS, beides 
sonst unbekannte Orte, und dann Qawäöijän. Man darf vermuten, dass die mei- 
sten dieser Orte südlich von äüiniin am Flus.sc von Qobä^ijän (Kafirnagau) lagen. 
Auf Qob:"i2ij:in folgt j^j, die Stadt de.s Hatim b. D&üd . uml thinn Wax.5 und 
Halsward am Wax^ftb. Man wird also die Stadt des Hatim östlich von Qobä- 
tgln nteh de» Waxfilb sn snob«i mSssen. Tielleieht ist sie identiscb mit 

einer Stadt im Gebiete von Qob&Sijin bei Istaaarl M«, 10. Ibn Sviq- 1^«*! 8. 

WaxS und Halaward d. i. * Haläw-gml bildeten das Fürstentum des Hä^im b. 
Bäni.C'ür (til, IBi. T^'tnxri konnf Waxs- nur Namen eines Distriktes, der 7,u 
Xottai gerechnet wird und zu welchem die Städte Lewahuul (Jüi oder \>SSyi) 
und Haläwnrd an Wa^b gehörten (M, 8. riv, 9). Offenbar entspricht Ja*qfibi*s 
Wax§ der Stadt Lcwakand bei Utaxrl, auf die also, wie so oft bei den Arabern, 
der Name dee Landes übertragen worden war und die demnach als die Haupt- 
Stadt m gelten hat IKe Greiwe des Lande« gegen Wä£gird bildet« die bertthnte 

Steinbrftoke. Hüan-iSnang (Hdm. 1 97) fahrt ^ Hmk^ d. i. WaxS (kanten. 

TTiM«), picht SQ verwechseln mit ^ ü-ia lUm. II 191 816. Hoei<li i76) 

als hesooderes Forstentan neben PtD ^ JCVtoMo (ü^k'ong p. 85 |1{U 



1) Tab. I i^v. 4/5. Dfg. 16. ÜMfädi, Mnräg II 127. Andm die Ißl^lat» 1 iteb M 

Bkowne, JRAS. 19U«, 211. 

2) Spkcht, Ktades sur I'Asic central« I p 10. 

SJ M. A. HTBis, Zar OetcUcbte der y&bi's ton KibnL FestgroM u Botb S. 199. 

4) [Die SDbe «i ksm ebesKnraU Oat »mltuiteade i dM insiMfaaa Wasi dsntaUaa, vis die 

Sflbe fa de« saoskritiuerten * Wakfa. 8. SCHLBOIL, Tke ncnt sf tts tlMinw nttiied tS ttauelf- 

biug foreign counda $ 70. p. 7a— älj. 

»8* 
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Kut-tut, Ma T\v:in-lln Ijfii Abel Rf:«rsAr. Xonv, m^l. a.s. I 198 Ku-tnf oder K'o- 
Ud-lo) oder Xottal aut , das öetlicb davon lag. Kwoh-sa lag östlich von Su-man 
und hatte «twa 300 U von O. naoli 2600 U Ton S. juush N. Die Hauptstadt 
hatte 16-17 Ii im Umfang. 

Ul i- Vater des HaSim, 'Bnn'!~i'ir^\ wird bei Ja'qnbi, Hist II fl» nlt. als Ge- 
sandter des Königs von Faiiaitu, aü al Man<.'Hr genannt. Kr wird anfgefordei-t, 
den Islftm anztinehmen . weigert sich aber und wird eiDgesperrt bis sur Regie- 
rung des al Mahdi. Soin Selm Haslm w ln! tli, TI rvo , 3 v. u. unter al 5hi'- 
tavim erwähnt. Zu ihm Hob Xai2ar geitanut al Äl'Sm, der Sohn des Königs 
Ei'üs yon Uerlffiana Bai. fr., 13. Er beaaas nn Lehen in SimaTrä*) und etarb 
im Jahre 243 H. (8B7/8)*). Sein Sohn al 'Abbäs b. HäSim b. B.iinl^'är ward unter 
al Ma'mün im Jahre 211 H. (ÖÜ(>/7 n. Chr.) Statthalter von Aegypten*). Der 
Bru<l<T des HäSim, Da'üd b. M&oigür ward im Jahre 206 H. (8:il/2) mit der 
Niederwerfung dea Anfttandes der Ziitt , der Verwaltungsbezirke von Ba^ra und 
der Tigrisdistrikte, von .lomama und Bahrain bt tiMut Dessen Sohn Hatim 
b. i>»'üd b. Bäuigür wird im Jahre 251 U.. (dÖ5;ti) erwähnt"). Seine Stadt war, 
wie wir eben gesehen , in der NShe von QobiiSijftn. 

Auf Haliward folgen bei Ja'qfibl C^nang ond AndeSäriTi von denen aehon 

oben die Red«' war. Dann folgt <)LoJU««^ R»slit-i hCg, 'da.-? Rüstäk des Bäg', das 
heutige liusf'tk , welche.s als das Fürstentum dea al Härith b. .\sn(l b. Bot?, des 
Besitzers der Bcg-rosse bezeichnet wird. Es ist also identisch mit der Stadt 
Xoffeäanf die bei Ibn Xord. W, 1 als die Heimat jener berühmten Rosse genannt 
wird. Diese Stadt gehörte zum Reiche des al H:u'i{> h. Asad, eines Noffen des 
Däüd b. Abu Dättd b. 'Abbas, der einen Kriegszug gegen ferüs (wahrscheinlich 
den König von ZübnliBtan Mas. 1 349. IV 46. YIU 42. lS7f.) unternommen hatte*). 
Ei. <j.,\h daselbst über lOOO Quellen, darunter eine beim Tore der Oberstadt, die 
den Namen yra-köl führte. Hier hatten die berühmten Rot^^e von Xottal ihren 
Ursprung. Die Sage erzählte, dass ein früherer König namens Beg in der 
Nähe dieser Quelle seine Stnten weiden Hess. Aus dem Bassin aber stiegen des 
Mittnpf: liitiiinlisRhe Hengste empor, die sich mit soiritni Stutf^n paarten und abends 
wieder in der Quelle verschwanden. Ganz ähnlich wird der Ursprung der tox&ri- 
«dien Bosse im Sui-ko enilhlt: ,In der HSbte «inee Berges (im KSnigieioh Tit- 
ho-lo) befindet sidi ein ^tUiohea Sosa; jedes Jahr schKAein die Einwohner ihre 



1) Im zweiten Teil des Ntowns erkennt man leicbt den alttarkiscLeo Titel Cur, dar n ss 
grouen Anzahl tUrkiscber, von den Anbeni Übcrlicfcrtor Eigenn&mea begegnet 

2) Ja'qöbi, ßeogr. f). , IOl 
8) Tab. III If rj , alt. 

4) Jaqübt, liiift. 11 oll, 10. 

ö) Tab III i.ff, aOf. — Ilm sl AMT TI m , S. 

6) Tab. m |o»1, 1. 

7) Vgl oben S. 40. 
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8tniea zu dieser Höhle auf die Weide und sie werf™ ein Füllen" '). Durch 
diese schlagende sachliche Uebexeioatimmung »ind wir also in der Lage, daa 
KBnigreidi T'n^ho-lo dea Std-Sa, dessen Bei^Slkeraog mit den Jdt-tali genusoiht 
war uud dessen Haupt^itadt nur 2 Ii im Umfang hatte, lokalisieren zu künnen: 
es ist unzweifelhaft das Qebiet des heatigen ßustäk. Auch von den zur Zeit der 
ersten Han berflhmten Bossen von Ta JOan hieas es, dass sie Blut sohwitsten 
und vun fiii- in himralisLlan Hengste abstammten*). Ma Twan-lin fügt hinzu: „Es 
gibt im Lande Ta Jüan ein hohes Gebirge, auf dc-i^en (TiptVl ein Hengst wohnt 
dessen sich zu bemächtigen unmöglich ist. Man nimmt also Stuten von verschie- 
dencD farbra and stellt sie an den Foss des Ctebürges, nm FBllsn enangen n 
lassen. T>aa sind die wclrliL' Ftlat ^eliwitzen, und ans diesen Gzmde nennt man 
sie vom himmliacbeti HeiigHt abstammende lios^e". 

Durch den Xamen ^^l^c>, den die später Hosta-i Bvg genannte Stadt bei 
Ibn Xordiflbili iBhrt, vnxa dieselbe offenbar als seltweilige Hauptstadt von Xottal 

bezeichnet. Dies führt von selbst zn der Vprrnntnnr;, das? nimh der obengenannte 
ai Häri^ b. Asad zur Dynastie Banigür s, des Fürsten von Xottal gehörte. Asad 
und H&rid sind angenschdnlicli üebersetsnngen des Titels der Fflrsten von Xoti* 
tal , yfA '^-i Xattalan *), den man nach der neapmnseben Beden tnng des 

AVorte.s ■■'ir nls 'Löwe von Xottal' fn^^^te. also derselbe Vorgang den wir pfhon bei 
den Fürsten von Tarcistan und Bämijün (oben S. 79 Aum. 7. 92) festgestellt haben. 
Is der Tat ist der Oheim des al Hirid, Dftfid b. Abä Difld b. *Abbis, kanm ver- 
schieden von Däüd b. Abn Diiüd, als dessen Stadt ^^\tiXi\ bezeichnet wird (Ja'qObl 
rit, 21). Da demselben aber einXriegasug gegen den König Pöröz von Z&bnliatSn 
zugeschrieben wird, so nass er im Besitze einer beträchtlichen Macht gewesen sein. 
Er wird also mit Däüd b. al 'Abbfts b. Mäni^ür identisch sein, der seinem Vater 
in der Statthalterschaft von Balx folgte 'i. .Ta'qnt» 1). nl LhIO- zef^trirto :i. 2n7H. 
(870/ 1) das KauSad, ein Gebäude das Daud b. al 'Abbäs b. Manigür ausser- 
halb Bslzs erbant hatte. Wir haben also wobl bei Iba Xord. I*., 2 das ^ naeh 
Ojjl^ f>trcic;li('n. Ein Hjiätrrcr Ainl D;>üd al P>nni;JütI (so 1.) ist Herr 

von Balx um 2(K) H. (873/4). Kr wird von Ja'niar b. Sarkab in Balx belagert 
(vor 961, Ibn al AVIr TU Ko, 9 vgl. r.i, 5 ff.). Spater wird er abermals von 
Abu Talha Man^ür b. Sarkab belagert, nachdem dieser aus Nesäpür vertrieben ist 
(266 oder 2tK> H. = 878/9 oder 879/80 a. Chr.)*). Damach ist der Stammbaom 

!) SrKCUT, ^Itudc« aar l'Asie «ntnJe p, HO 

2) Sse-uift Ts'ii-n bei Brokhrt, Nour. Joorn. as. U, 1826, 422. 

!t> Ihn Xord f., 3. Nach der gewikknlicben Angabe war derThel «L» q^>Ü^> oMb cod.B 
4) ScKsnfe, Okrait ptaniw I «T« i. nu. flOHsna iftint daflUr: Seoflal, SMl» al AnMb 

VBHY If! p f>9tp. 

6) Ibn al AWr VH f.*, 2S. vgl f.l, 6. 
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der qpAtowi Ffinteii von Xottal: 

__J^ 

n ^ . I 

StnttlinltTT I 
von Balx 

Soiin 

Das Königreich Xottal war also später in mehrere kleine Herrscbafteo ge- 
teilt w«nbii. 

In Jahre 80 H. (609/700) rief der Vetter des reiperenden EBaiga as Sabal 

- II von Xottal die Arnlicr in.-i L.in l . als al Muhallab b. Abu ^'ufra ge rade 
Kiäs belagerte, as Sabal nahm ihn aber in einem nächtlichen Ueberfall ge> 
fangen, führte ihn in sein Schloss und tStete ihn (Tab. II l.f., 15). Von diesem 
a« Sabal ist In Jen Julir.-ii ;7<)r5), 91 (709/10), 10« (726/27), 109 (727/8) 
und 117 (7;).")iin noch öfter die Rede'). Er ist verbündet mit dem X?><|nn dpr West- 
türken und hat deshalb viel von den Eint'aüen der Araber zu leiden. Er starb uma 
Jahr 119 H. (797 n. Chr.), sein Sohn aber floh vor Äaad b. 'Abd alllb, der 

oinon Einfall ina Land machte und die Burg «fl^ji;, <rti]>--r f-rnl crff, na.-li C!iina. 

In der Zwischenzeit verwaltete Iba as ääVgi das Keich und rief den Xäq^än za 
Hilfe*). Naeh der grossen Niederlage des Xäqäns in OSzgän zog Asad abermals 
gegen Xottal, wo sich, wi« es scheint, iuKwiächen der Tancän jJü^ (Tadon?) der 
Gewalt bemächtigt hatte, der aua Bämijan »stammte, aber schon lange in Xottal 
ansässig war. Er erlangte von einem Offiziere de« Emirs Sicherheit und gieng 
zu Asad, wurde aber von diesem wortbrücliig ermordet (Tab. ü lin,8ff.). Im 
Jahre 121 TT. i7:$8/9 n.Chr.) wurde der Bruder des iji^^ voo NttQr b. Sa^Ar atts 
Fai'Täna nueli .Xottal zurUckgescLickt (Tab. II , lU). 

Im Jabre 183 H. (760/1) finden wir den wieder als ESnig tod Xottal. 

Er wird aber vom Statthalfrr mim Alu Dänd Xalid Vi. Tlirähim, der von 

"Waxs her in «las Land einrückt, in einem Schioes belagert und äieht sohliesslioh 
mit seinen Dibqänen ood Anbingem nach Farftnar von da weiter iss Land der 
Türken und zuletzt zum Kaiser von China (Tab. III vf , 7 ft'.). 

Auf'h ilie Chinesen heben die ausgezi^iilnii'ttn !'t''-idc von Xottal hervor; 
ausserdem gab ea dort, cbenao wie in Si-ium-na tCavauijanj, i'anther von roter 
Parbe, and ▼iw grosse Salaberge. [»Die ItSnigliclie KesMena ist die Festmig 
Ssi-lsu-kieii jjj, 3^ . Es gibt da viele vortrelllicLe Pferde und Wthe Panther. 
Es gibt da vier grosse Salzberge, weiche schwarzes Salz hervorbringen (liefern?). 

1) vrl m n n«i*> n- w- iter. t. irr. «■ m, ». u. wt, i*. tm, ». mt, m. is. 

2) Tafc. n loir, I«. ItUi 3ff. 
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Im siebzehnten Jahre der Periode Khai-jupn (759 n. Chr.) sandte der Fürst Szc-M» 
^ ff seinen Sohn») Kuh-iu-si ^ nach dem Hofe. Und im 21. Jahr© 

(^3) bot d«r König JOA-Ii-fok dem Hofe SSngwinBen au, nnd ab^rmalB «uidto 
er einen Groaswürdenträger To-jtoh-lih-tat ^ Uff nach dem Hofe milr 
Tribut. Iin ilftcii Tabre der T'ien-pau-Periode (752) schrieb man den Ffirsten 
jenes Landes Lu-kin-tsiek{-UfU) ^ fp Jeh-lut (Jabgu) ein']*). Obwohl 
die Namen in den beideneitigen Bericfaten abweidien, ao ist doch aDTorkennbar» 
daas in den arabischen und chineHischen Quellen von denselben FenoneD und Er- 
äugnissen die Rede ist. Ste-kin und K>li-.'i-i'ii'i sitid keine Eigennamen, sondern 
türkische Titel die Aehnlichkeit von J..^! mit dem sehr häa£geD alttürkiaohen 
Kamen Sait»-h, den s. B. andi der ESnig tob Hn-mih um 666— «60 IBlirt, dfirft» 
aber kaum zufällig sein. 

Istaxri M, 1 ff . l^v, 6 ff . rechnet zu XultuI die iStädte Hulbuk, Muok, Tam- 
lij.1t, Fär(ar, Kftwaug, Andd£ärät, SnstAq Beg und die beiden StSdte von Wasi, 
Haläward und Lcwakand. Der Sitz der itegierung war später in Hulbuk, ob- 
wohl Jlunk und Haläward grosser waren. Münk bildete nach Ja'qübl die Grenze 
gegen die Länder der Türken, nach Räät, Eumcd JUi (Ibn Rusta t , 15 Ju<JÜ< , 

Hfiaii-£uang I 27 ZwHNi-ro, im T'ang-Su ^ ^ Kü-mih*}, alte Aosspradw Ku- 

ntf, bei U-k'ong ^ümmiA-* ^^^'')> «Ite Ansapracbe S^u-mit (maiykHöi), 
die Ö0«m| r&» Xof^^l^ des PtoL 6, 12 p. 423,14. 13 p. 424, 14) und Pamir xa. 

Zu Tlnlx p;clinr*r .iurh nonli nn Norden Dar-i aJiatiin 'das eisrrneTor'. .la'qübi 
Tocbuet ferner zu Baix die ätüdte KiM und Naxsab und eine Stadt namens Svyd^ 
von wo man ins ESnigreich Samarkand kommt. Eine aoleli« Stadt ist aonab 
nicht bekannt, dagegen wird So^d bei Ibu al Faqih DT, 5 geradezu K\s» gleick- 
gcsetzt, und ähnlich wird Kisä von Ja'qäbi Iii, Id die Hauptstadt von S07J ge- 
nannt. [Diese Angaben müssen auf viel Kltere QaeUen zurückgehen nnd werden 
durch ohinesische Nachciehten einigermassen anfgabeUt. Kaefa dem T'aag^a lag 
Jjl^ Ä, auch 'f jjl? -fie-Ä« (alte Aussprache Ka-sa) oder ^^^ ^[1 Ki^' 
^ivttng-nn (alter Laut Kat-xianiz-na) pjonaimt*1. nn der Stelle der nltrn Studt Sti- 

iH^ ^ ^ (kauton. jbu-/<ui) des Kieintiirsieu %'on K'aug-ki Su-kiui ^ ^ 
findet sieb laerst im Reiaeberidht des Cang-kian als Name eines kleinen Staate» 

i) [Statt «Sobn* litt 1U ^ j», ««Aur BivDMT ^ hm» fokiSB btt] 

T: |N>up v.n. h<-r äov t-auu Kap. 221, II. QslMfwtaaaf HS Qaoor'i. Tgl. dsia UaTma-Ua 

bei Anu. liEMtsAT, Nuuv. m^l. as. I id8/19&.] 

3) Pakkf.k, A thonnand years «f disTartare 180. M.^bquart, Chronologie der alttUrk. 
luaduiften 46 H. 5. Scihuwbl, r«ue-pM voL Yll 186^ FR. HmxB, Naohwoit« «ir loschrift 
dflt T<Hgiikiik S. 109 n. 

4) Svi.vAiN l.>'\T luiil Kri CuATAimis, LltfaAMim tOnkVvagv. iO a. 8. 

5) L'itin(<rairo d'Ou-k'on; p. 26. 

6) [3i iat eine Abkürzung für Ki-n, da« aus Ilüan-iuag 
«b 8kt. 'KaJana, welebss hm iiBsiflche Foim *Kai^ TvnMiHMsL] 

7) [Fb. Umtn , Kacilnrarts m luckilft dm Teajalnk 8. 86 £] 
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Satlioh von TaJüan neben ^010 äm-.vm») und ff ^ Ka»-so(?)*). Im Ts'ien- 

Han-5a Kap. % I fül. 17 i-^t diV Stadt jf^j^ Su-hini»), n77«i Ii vom Sitze 
dea chioosiscben Geueralgouverneur« und 8025 Ii von Jang-kwan entfernt, 
die Haaptatadt des ersten der fBuf VizekSnige des ESmgreicliB K'ug-ki*). 
Nach dorn Tsin-äu Kap. !>7 p. 1^ war ^u-li.ii fg. ^ liri. lipn wi« im Schi-ki) zur 
Zeit der Tttio (26ö — il9) die Residenz des Küuigs von K'aag-ki. Das Tang-Sa 
berichtet dase der Ffint Tüc-dfi von Schi , wdeber in der Periode Ta-jeh (606 
— B17) unter der Suidyna-stie eine Gesandtscliaft an den Hof geacMckt hatte, 
«ich ah Erbauer der Stadt K'i-Si' bezeichnete , woraus also zu .»»chliessen wftre, 
dass die Stadt KisS etwa im Anfange des 7. Jahrhunderts gegründet wurde*). 
Alleis dagegen spricht, daee eehon im Wei*9a ein im SQden von Saktmm-ki» 
(Samarkand) gelegenes Königreich Ka sik-ni {Jo ^ ^ genannt wird, da.s Spiocht 
bereits richtig mit Hüan-oaanga Kat'»icmg-na d. i. Ki& gleichgesetzt hat Es 
wird sich also bei jenem FEc^mi nur um eine Nengrlndnng handeln. Dagegen 

mtapricbt fibr-Aw» sachlieh aageDscfaeinlieh dem OüUJI des Ihn al Faqih, das nut 

KisS gleichgesetzt wird. Wie die lautliche Ditfi 1 1 i /. il^r beiden Nanit-n zu er- 
klären ist, darüber maes ich die Eotscbeidaag den Sinologen äberiamwoj. Wenn 
also Jtfqäbi h. . 6 eine besondere Stadt Sord anterscbdidet, so beruht dies gewia 
auf einem Misveri^tändni.s. S. nr, 6 ff. reohnet er dagegen an Soyd die Städte 

Dabüsija, Kuüänija, Riss und Xnxsab'^). 

Im Steuervcrzeicbniä des 'Abdallah b. f^hir werden Nasaf, Kiss, Buttam*), 
Bskba]cin(?), Bnstiq Gfiwtn, Rnstäq ar Rnw«ain*) und Afiuf?) hinter Kibol 

anfgefiihrt . also offenbar nicht inchr zu ToKarii^tän geiiblt. Ihre Steaerqnoteu 
werden vielmehr S. Ta, IG unter So^d verrechnet. 



! l [Ku-su lag narb dem Si lii-ki westlich von l/>n-lan am Salzmecr (ilciB See». V;rl. Skhi-ki 
Kap. 123 l>ci Bkosskt, Nouv. .vnirn n». II, initi |». 42;t. IHfi. 4'Mi. Ta'ien-lian-bU Kap. Öl bei 
Wylie, Notes OD the Westum 1',. ji -i^ .Xpp. II. ,Iourn. of the Anttiropol. Inst. X, 1861, p. Tl. 
Kap. M I brl Wyus eb. p. 26. lutet dum Kkiser SineiHi (78 — 19 v. Chr.) wunlfl Ko-m aaterworfan 
and in swei Staaten, du Toi<den» nad hnitere Kitt-ue ge/ufflt. Tt'ien-Hu-lä Kap. 96 I bei Wn-ir. eb. 
p. 22. Kaj). W, II el». t. XI, IKhi, p. im. D-is v .iilin Kiii -.■e wird mit Turfaii Rlpidiii.M t/i ) 

2) |Srhi-ki Kap. I2H f. 13 hei Huoshkt, Nouv. journ. as. II, 102«, p. 437. IHe Mliuiii fchlea 
in der raruJIcIstHle dcü lVii>D-H«u-su Kap. Ul bni Wtui, Nota* 00 tts Wörtern Ssgioas. Joon. ef 
the Antbropological Inttitate X, 18Ö1 p. 71.] 

8) [So iR da« Sfwitn Zdehen i»eh dem Kommentator anezuKpreclicn (D£ nnooT).] 

■1) [WyLIE, Note« Oll tho Wcät in Iii •„'i. ri'-. iIi. I ti 1 

5) (Fk. Hirtii, Nachwortp zur liisiiiiili Ul» iunjukuk S. jiö/ÖO und Anm. 2,] 
fi) [ktudes Bur l'Asie centrale 1 15 ] 

7) Vgl. mi in ■ rhrf Moloijie di'f alttUrkischcn luicllliften S. B7. 

8) Bei ibu 1 .1.1- nt, <5 ,«-~J(> f^^y 

9) Ed. , cod. B Aber Iba sl Vtq. bei Jaq. U f1., 6 j^U-uj^ll , Ibn al Faq. 

m. « B ^li^yl . s ^i^ß i Bist 1 r.f, e l («wbchen ^ und k^^^üW 

Jfts. I SBT ^L^^ (ans glekhsr i^oelle). 
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TnlitHii'iiiigiH wti. Sorttn. 

S. 11 Z. 6 1. i\^t.t.^^4-C ^'^'^n^p'; statt (l^aiJkfflKC^M^Mp^ 
S. 13 £ Zt. 4/5 L «IraM^isv st. m'bm^mwu. 

8. 18 Z. fiS: Jlf«9* findet sich (mit Ahmatan siMammeii} andi hei Keees Ea> 

tankajtvac'i 2, 18 fvol. II 29? rd. SurNAZAREc). Don angeführten Fomen ist 
noch aiuafUgeu das apätrömische Maiama, das ich aas folgenden Stellen kenne: 

Seztna Rnfiii, Breviar. e. 16 ed. Wmoiun FSunm: {LmeMus) Tigremoeertamf 
nuaimam AmwnlM civiiatem,, expugnavit. Madaenam, opimam Armeniorum 
giotum ohfimät. per Melüenatn cui Mesopolamiam dencendit , Nisibin cum fratre regis 
cepit. Hier ist unter Madaena das von Tigranes d. Gr. unterworfene Königreich 
Gordyene gemeint, dessen Fürst Zarbienos wegen verrlterischer Verbandlanfon 
mit Appins Clodius, dem Ag-enten de^ Lukallns . vom armenischen König samt 
seiner Familie hingerichtet worden war und das von Lokullos nach der Einnahme 
von TigMookert« heeetit worde (Wint«r 69/8 Chr.) *)• OordTeoe oder Cor- 
duene (arm. Korduk') bildete nauL Jörn Frieden des Jovian und der Teilung des 
armenischen Beichea einen Teil von Persarmenien und wurde wahrscheinlich sn 
Atrpataka» geschlagen — Satamas, das afAter lieher xd Atrpatakan gehörte, 
wird von Faust. Byz. 4, 48 S. 162 zu Korcek' gerechnet. Der Name Madaena 
bezeichnet also hier Gordyene als einen Teil des aferopateniaehen Medien «od ist 
folglich ein Anachronismus. 

ib. e. 18: Jf. Antmm» Mtüam MjtFreMM, gnac mme Miidatna ttfip^htttr^ 
l'Uum FarUiit: intulit^ et primis crs prociii.t vicit. Mit Media, als dessen moderner 
^ame Madaena angegeben wird, ist hier unzweifelhaft Atropatone gemeint, des- 
sen Residenz Phiaaspa Antonias im J, 96 v. Chr. belagerte. 

Eutrop. Ibeviar. 8, 3 ; (Traianus) usque ad Jndiae fines et mare Rubrum accestü 
alqtte ibi tres proptncias fecit, Armeniam, Assgriam, Mesopolamiam, cum liia (jmfibus, 
quae Maden am attingunt. Da die Carduenl schon vorher genannt sind, so kann 
Mndff"f^ hier nur Atropatene sein. 

Sextus Rnfus, Breviar. c. 2S : Taniam adeptu>i gloriam (Julian«^), mm de rc- 
düu a comitüius admona-eiur, inietiiiont suae magis credidit ^ exusiis mvilms, cum 
a tnuufiiffa fm «# «d faBatänm efiisoeratf HtAMfii» «iae mi Madtntam «tMfWMÜB 
s$clctrthit, dertrMM odeeraa TigridiM npa nudato mOUim Itrfera ü» rcie^m«, «wi» 

t) Hat. Utk. SB. Obaa B. 176. T(L Ta. Bsdcaok, IfUkiidite Eopator p. ML 
moft, e z. «M. <. m». •> nw inw. mum. n. >. t. tiai •,«, m 
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ifieautim per agmen erratet, txcUo pulvere eregio sttorum conspectu ab obvio hostmm 
«qmU «MUt per «Ew mAm «i^iitmmi Unm wAmtnii»» ett. Du» lii«r IbdMiea nidit 
das von Julian nach längerem Widerstreben endlich angenomnms» BQckzugsziel 
Cktrduena (Ammian 24, 8, 4. 5) bezeichnen kann, wie man snnichst meinen könnte, 
würde schon die Auadmckaweise dea Abrissea beweiaea. Ein Blick auf Ammian 
Hf 7,8.4 lehrt vielmehr, daas wir hier die einzige Stelle vor ans haben, in 
welcher sich eine klare Artfleutntij^ iibpr den walircn Kriegsplan des Kaisers nach 
der Aufgabe der Belagerung von Ktesiphon erhalten hat. Ammian sagt darüber 
nur: aed Ule aeidae «i mUeri^ra eupHiMit, parm kabUiB vekmium dücfw 

et incTepiti< opfitiialiltis^ quod oh incrtiam <:o(iiqm (h\'>iilrrium nmlHi suaderent prope 
iam> garta regna JPergidie, flumme laeva rehcto, infaustis ductoribus praevm^ medi' 
terranea» v%a8 a r r ip er e eitato proposuU graäu. et tirnquam funesta face St^utae 
suljiivHs ignibus exuri cnnflwf imserat naves praeter minorea dtudecim etc. Durch 
das Madonfa (l>is Si'xtus Rnfus wird aber erst deutlioh , was unter den meäüer- 
raneae vtae zu verstehen ist: «iuliau geducbte entweder geradewegs durch die 
ZagroapEaae naah HamaSän sa maraehieren , oder aof der Straeao, anf weloher 
2G0 Jahre später Herakleioa seinen Rückzug aus der (rpgcnd von KtesipLon 
nach Atrpatakan bewerksteiiigte, über £ul^in/^g (äahrizör), daa Zarasp-Öeblrge 
und Barsa naeh Gangak (Tazt>i Snlainia) an auihen ■). In eratarem FaUe wSren 
nnter Madaena (so 1.) die Provinzen Mäh und üamaSän, bei letzterer Annahme 
Atrpatakan zu verstehen. Freilich wäre jener Plan wohl auf alle Fälle Jurcb 
die Armee Säpür's durchkreuzt worden, welche aus dem späteren Persarmeuien 
(Magnus von Karrai bei Dimdoiop, Hist. (rr. min. 1 868, 16) anrückte. 

Der Name Mndaena stammt ans einer Erzählung des Persr-rkricKCs Julians 
aad ist erat damals bekannt geworden und dann in aDachrooistischer Weise auch 
in ftübera Zeitaa ttbertragan worden. Er aetat aonloliat ein griflebiacliea M«9in|vif 
voraus, das vorn aramäiscben jf^'">> MäSäJ: aus gohilflet ist, wie Cordnene von 
aiam. Be^ ^ardü, £eiua>ene von Jße& Eelüme oder wie Mav^vtxat (Magnus von 
Earrai L 1. p. M8, 8) von Uaoia maldia' (Anudaa paasiDi) = aram. Mähöte df- 
malka. 

S. in Z. 2 lies > lj[*mfm fmum^ 'im G*tt« Mark' atatt fmm^ 'im 

Gau der Meder'. 

8. 19 A. 9 L »wi« Aitat*j«st>«jar 'den Isad Aitat anm Helfer 

habenfr" st. »wie Jezt-ajar". 

S. 23 Anm. 3 Z. 2—4 streiche die Worte: 'Die beiden Grenzbestim- 
mungen .... Pattakaran* nnd 8. 16S£, 

S. 25 Z. 22: Statt 'Die Stadt Arzan lag zwischen Maijäfüriqln (Nep'rkert) 
und SimSat (Arsamosata) eb. 11 , 4' lies 'Die Stadt Arzan lag 7 Fars. östlich von 
Maijäfäriqln (Np'rkert). Ihn Xord. H , 4. Ihre Buinea sind von Ta¥u>r am heu- 



I i Vjrl 0. HoFFMANW, Aiisziico aru gyr. Akten pcfK. Mfirtyrer S. 266 f. E. Gkri ami, Die 
persischen Feldxüg« das Kaisen UerAUeiM. Bjz. Za, ni 369 £ IbsophiUMS, Chronogr. ed. es 
Boen p. 8M»Uft Oma. Ptedi. p. 7S7,U-78l»l<. 
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tigeu ^Vrzen-su wieder aufgefunden worden. S. H. Kiki'Eut, Ueber die Lage der 
armenischen flaaptotadt Tigranokerta. Monatsber. der Berl. Akad, 1S73 S. 185 ff.' 

8. 80 Z. 86 fliiB mt Dunk wuda ^ StaAt WA^AriaMt gflgrBndet, bei 
den Arabern BardaMr, du hmtige QtMit ^tBdiflliifce § SOl Tgl. N«uxhi, 8m. 

10 N. 3). 

ä. BO letzte Z. fuge hinzu : 'Die äteidteliste § ö8 schreibt die Griiudong der 
flaiqptitailt X««iiiln «mem lomt onlMlniiiiitM PMr, ESnig von Eermtn so*. 

S. 35 Z. 9 V. u. lies 'verzeichneten' statt 'verzeichnete'. 
S. 35 Z. 17 lies 'Sarbaddgebiet' staU 'Sarh&dgebiet'. 
S. 96 Anm. 1 liw *&ge' sUtt 'Lags*. 

S. 38 Z. 13 lies 'und Ämul wurde (von dtti Tlruppin) vorliinon* itatt *and 
bemächtigte sich Ämuls' ; s. S. 248 A. 2. 

S. 40 Z. 1: Gewöhnlich sieht man in dem Elemente kü-6'a (alt kü-ta) dieses 
Namens das skt. kofa 'Gipfel'. Doch Mheint mir eine aoleh« Bacddmnng für 
«in Reich nicht aonderüclj passend. 

S. 40 Z. 16/17 lies : 'und hatte eine Zusammenkunft mit dem Gresandten dw 
KSnägs von Bind auf der Briloke von Boat* statt 'mit dem Gesandtem des ES» 
aigs von ßüüV. 

8. 40 letxtc Z. lies 'sich deckten' statt 'decken'. 

8. 49 Z. 1 tilge ein: Die Form JL»I jJT findet sidi in der Tat noch in der 
IRhajai <ü irah fi axhnr al Fun tm 'l 'Arab bei Bbowjib, JRAS. 1900 p. 227*. 

S. 43 Z. '25/20 und Anm. 2 ; Xach dem Texte des Periphr^ 3<i 37 hätte 
man sich alierdiags das zur Persia gehörige Emporium "Of^vu. m Kerman zu 
denken. Allem in dem ganzen Abadbnitt § M— 87 herrsofat nnetreitig Verwir» 
rung und ich glaube daher mit ToitAscnEX (Topographische Erlänternng der Kii- 
stenfahrt Nearobs 38), dass der Verfasser 'vielmehr Kaohricbtcu . die sich auf 
Sol^, das Emporium von *Omtn bezogen hatten, in eine unrichtige Ilegion ver> 
setzt' bat. Dass er über den Handelsplatz Apologos and den persischen Golf 
?owic über die ostafrikanische Küste nur Nachrichten aus »weiter Hand bat, ist 
allgemein anerkannt ; dasselbe gilt aber auch für X)(i(iava. 

S. 46 Z. 81 lüge ein : 'Nadi Tohischk, Erlltatemng der B^Gsten&lirt Neardm 
44/d6 entaprioht Digdln der spitermi Bergvaste ^^SmJ in d«r NSbe von Bandar 

Knng oder Congo'. 

S. 57 Z. 4 und Anm. 1: Die Nih'ljdt al irah hei Bkowni-: , JRAS. 19(X). 224 
(vgl. 2'26) nennt die Stadt, durch deren Abtretuug Peroz seine Zurückführung 
TOD den Heplitbaliten erkanfen mnaate, ebenfalls TdAtgaM, das aber irrig mit 
dem andern T^laqän (Täjikän, T&rakäa) in Ober-Toxäristän verweohselt ist. 

S. 59 Z. 2. Der Name Haifal bezeichnet bei Muqaddasi Transoxiana. Dieser 
kSpracbgebrauch geht auf den Genealogen Da7fal (f 65 H.) zurück, uucii weichem 
Xorieln nnd Haital, die Söhne des '£lam b. Sem b. Nüh, bei der Spraehenver- 
wirrung pich in den his heute nach ihnen henanuten Län<lem niedergelassen 
hatten. Von Uaital stammten die Einwohner Transoxianas, weshalb dieses Land 

89* 
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al Hajätüa beisst, CJCorasün aber blieb diesseits des Oxus (Ibn al Faq. rtf , 15 
—18). Die Ansicht, dafls Transoziana der Haaptsitz der iiephthaliten sei, geht 
also Iiis in di» enten Zeiten d«i Idlau nirll«fc. V{^. avob Mu'ldi , Murllg II 
195; 'Die Hajrifila sind die So^d, die zwischen BuxärA. und Samarkand wobneu'. 

In diesem Sinne ist auch die aas dem f^^^ Kf^j^ Hasan 
*Abd ar BahmUi b. Mahammad an Naisiborf Btammeocl« Urg«Bdtiohte ron Boxiri 
(bei ScBEFER, Chrestomathie persane I 11 ss. Mohammed Nerohakhy, DeecriptittiL 
historique et topograpfiiqne de Bonkliara p. f , 19 ff.) aufznfasifpti. Die Leute ans 
Turkist&n, diu aiuu in Buxara niederlassen und zanächst als Jäger und >iumadea 
ia ZeltflB leben, mit der Zeit aber ansässig werden und sieb einen F&istan (j^jfl 
wählen, sind keine andern als die Hephthaiiten oder weissen Hunnen, die auch 
von Prokopios (de hello Pers. p. 16j und Menander Prot. (fr. 18 bei Dudobf, 
Hiflt. Qt. min. II 48, 84) da Städtebewolinar gaaohildttt werden («ttfcurol t6 9n>- 
kov). Vielleicht haben sich aber mit den Erinnerungen an die Hephtbaliten 
solche an die gleichfalls ehemals in Sogdiana wohnenden Jüeh-ci verschmolz«!. 
Wa.s Abä '1 Hasan an NaiaäbSrf von der Tyrannei des Abröi erzählt, welche 
die Vcranlassoog zum Eioscbreiten des Türken Qlara iHrln gab, der seinen Sohn 
»'^f r i' kiirrnr mit pinem Heere naoh Buxara »andte Und der Herrschaft des Abröi 
ein Knde machte, erinnert ohne weiteres an die Erzählung des Meuander Pro- 
tektor, dass der Stars des Hephtbalitenreiehee das Werk eine« hepbthalitischen 

Grossen Krifiilphos war, der aus Privatraelie geilen den Ivonlg. wel' '; r > 'ü^ - 
Frau Gewalt angetan hatte, sein Volk an die TUrkeu verriet (Men. Prot. tr. 18 
p. 46, 18 — 18 ed. DnDORP). Der von Xlqia Singibü getStete König der Heph- 
tbaliten hiess nach Tab. I aIo, jjs oder j^^, und damit würde die von Toka- 
SCHEK, Ccntralasiat. Stiid. I 105 i-^ SBWA. Bd. 87. 1S77. S. Ißf^ ans YAmf.nr'-i 
Qeschicbte von Buchara augeiIiLrt6 Porm (j^^^ Uberciuätimmen. Leider hat 
ScHEiai in seiner Aasgabe des Nar^azi , die den Namen einw soUbM VbtigMe 
gar nicht verdient, da sie lediglich einen Abdruck einer 
auf die Mitteilung von Varianten völlig verzichtet. 

In dem Titel des Qarä cQrln , ^Lo erkennt man unschwer das alttUrkische 
jäbjm, also wohl yki\i za lesen. Gemeint ist der Jabyu des Sir-volkes (JkJL^ißov- 
los, JiXt^'ßovXos , Ji^iißovXog, Sin-gibü), der Xngan der Westtiirkcn Ert^ßis- 
xiyfo) {Sat-ti-mt). Dieselbe Verschreibung findet sit h hei (vui'dezi, bei dem es 

heisst, dass jiit^ vom Xagan der Tir^uzYuz über die gls» (Xarlux) gesetzt wurde, 
dsieit f Breten naok ihm den Titel jO^ erhialten^. Di« Fürsten der (^larlnqt 
fahrten aber bekanntlioh gefnde den Titel ' Jotyn der drei StSaune' ^. 



1) B.MiTiior ti, Ot£et>^ 0 pot^z-tlk«^ v'' brt-Jnju Aziju b> luaonoju cödja IBM— 1884. MAL da 
l'Acad. imp. de bt. P«!tenibonrg. Vlll« S(ir. t. I Nr. 4, 18^7, S. 31, 23. 

2) 8. neine Historischen Olo&scn ru doD alttürküchen Inscbriftcn. WZKM. XII Iti'tf. V'u 
Xord. n , 8. al XawWsBl, MaOHak il 'nlom IT., S. Fa. Eaiu, Nsclnron« mr lasduift ^ 
Toqiukuk S. 44. 
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• Wenn in der Erzählung den Abü '1 Hasan behauptet wird, dass ALröi seinen 
SiU in Faikand aufschlag, wo er nachher von Ser-i kitiwar gefangen genommen 
md getBtet wurde, so wird man von nemm «ofh sorgfältigste sn vntenadien 
haben, ob Pat-ti jan, die Residenz des Hephthalltenküniga, niciit dooh mit Pai-kand 
(im Sui-Su Kap. 83 f. 9 Fit) identisch ist, wie schon To«.\SCTiP3r , Cenlralasiat. 
Stud. i lüö SB WA. J3d. S8, 1877, S. 169 behauptet hatte. In diesem Falle 
w8rde die Angabe des Snng-jun, da» das Land der Jeh-tah von der ebmesiselien 
Hauptstadt mehr 2(Xk)() Ii entfernt sei, vor der des Wei-su. welches die Di- 
stanz der üephthalitenbauptstadt Pat-ti-jan von Oang-an auf nur 10100 Ii au- 
^bt, den Vormg verdienen. Die wdtere Naebrieht des Vei-ia, dass der Ffirst 
der Hepbthaliten seinen Sitz 200 Ii südlich (statt nördlich) vom Flusse Ma* 
hiii (so der gegenwärtige Text des Wei-§a) bezw. U-kiä (so sämtliche aus dem 
Wei-Su abgeleiteten Texte, auch das ans dem nrspraoglicfaen "Wei-§u schöpfende 
Tnng-tien Kap. 93, wenigstens nach dem Zitate des Ken-i-tien] aufgeschlagen 
habe, wäre daau äbnlicli zu beurteilen wie die Behauptung, dnss der Flass Han- 
lön im Süden der Stadt Polc-ti (Baktraj gegen Westen Üiesse {ßesaai, £^tudes 
aar l'Ade oentrale p. 18. SM), oder die Angabe des Soi-fln (Kap. 83 f. 16), das 

Tfeich Ts'au liege ni'rdlich (statt südlichl van den T.s'anj^-ketten. Pat-ti-jan 
0oU auf chinesisch Wang^e-iittg 'Festung des Königshauses' bedeuten. In der 
Tat kann *lMkanä, *FaH4Mnta, die an ersoblieaBende fitere Fmin von Ftdkand, 
sehr wohl als 'Stadt bezw. Haus (eig. Grube, *kanta , kand eyn, tata, iat) des 
Herrschers' erklärt werden. Im Pulilawi wird j'df allerdings in der Regel für 
einen Usurpator gebraucht, duch keune ich weuigätcuä üiu ;&iemUch .-iichered Bei- 
spiel ans Sogdiana nnd zwar speziell ans Bozara, in welchem es nur 'Herrsober* 
bedeuten kann, nämlich im Namen dos Königs Tok-sat p'o-ti (726 n.Chr., Nene 
Bäober der T ang Kap. 221 U f. 2), der bei Tabari U iVt, 7. m, 7 (a. 121U. 
« 788/9 n. Chr.) em&cb ^ (so lies mit BU nnd 0 lltf, 7), bei NarSaXI 
1. 1. V, 12. n, 8. rv, 17. f 1 , 2. oLäJLIj Tcryiäda heisst >). Auf Paikand , das 
noch bei der Eroberung durch t^ptaiba b. Muslim im J. 706 reiche baddhistisohe 
Tempel mit kostbaren Götterbildern besass (vgl. Weil, Gesoh. der CbaUfen I 600 
Anm. 1. Tab. 11 tt^^, 14 1. würden aber VOrst^cb die vielen goldgeschmiickten 
huddListischen Temptd und Stüp;ts passen, die es in Pat-ti-jan gab. Auffällig 
bleibt freilich aut alle i<'äLle, dass die Chinesen in ihren Berichten aber K'ang-ki 
nnd An (Bnxara) jede Andeatong darober vemiissen lassM, daae die Jeh-tab in 
diesen Ländern etwa zeitweilig od^r gar Vorzugs wei.^e ihren Wohnsitz gehabt 
hätten, während sie doch seit der Zeit der Wei nicht versäumen hervorzohebeoi 
den & FOratan von K'aog von den JGeb-ü abetammten. Ea wäre daber vor 
allen von Widitiglnit festsnstellen, wo J^-Iat Pthheat-I» JkMr?], die Hanpt- 



I) Demelbea Kamen begegnen wir in der Selureibveise Tok-ti^at^i lehes in JtimW M 

einem Ki'.tii^' vnn K':»ne fSotMbnrt). Neue IlaciiCT i1<t T';iiiij Ki\>^ 321 II f. 1. AM* Biehsr der 
r»Dg K»p. ISö f. 23, wo der Namu unrichtig 1 ' ok^' o-pat-ti gedruckt ist 
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Stadt des GenerdgoavenwnwDts Xa^Um (Neu« Bfioher der T'«ng Kap, 48 II 418) 

gelegen war. 

8. 85 Ann). 2 Z. 2 lies 'Dzin-Avazak' statt 'Dii>rqjm*. 

S. 66 Anm. 1 Z. ö lies 'Episode' statt 'Epische'. 

S. 73 Z. !•: Dehiafcan heisst bei Ist. 01, 2. tri, 15 = Ibn Ilauq. ^1, 18 

^jjywL^ ^yliu-^j (so 1.) 'Dühist&n bei Baj&sln (= Bajäsan)' zum Uuttracbied voa 

andern Orten gleichen Namena. Unrichtig (r. tiorru^n , Auüzüge 279. 

S. 78 Z. 16: DiMe Festong wiri «mob in dw Hihßjat ai mA hti Bbowkb 

L 1. p 224 erwähnt, wo ^ für ^ zu lesen ist. 

8. 73 Anm. 5 Z. 4; MUnrnhihi ist allcrtiinE^s ein Sauskrltwort 'vom (tc- 
acblechte des Mibr', kauik aber auch bloss saaskritisiert sein, wie Wcumdewa, auf 

Httnaen JLiZOdVO, BJZJBO ei& Mben IVStoiviia. 

S. 76 Z. 21 füge hinza: Nach Ibn Xord. n, 13 führten die Fürsten von 
Harw-i rö3 den Titel f^yk^S. In dieser Liste von angeblichen Titeln stehen aber 
Eigennamen nnd wirkliche Titel so bnnt durcheinander, daas man an und fiir 
sich nicht sieber sein kann, ob jene Angabe Vertrauen verdient. So entpappea 
sioh die angeblii'Iien Titel der Fürsten von NfSäpnr, Marw, Sarays , Abcward 
und Nisft einfach als die Namen der zur Zeit der arabischen Eroberung in jenen 
LandBobafte» geUetenden Stattbalteir und elaniiiien an« dm Fatab des liadtfnl 
(vgl. Balä8. f.o, 7. f.^, 18. rio, 18. f.'», 2. f.f , 17. Tab. I r^.^, 8. fA^A. R. ^vl, 
12|'13. r^vv, IG. CavI, 6. rrH, 5 = Bal.f.«. Juacw G^län bäugt jedoch otrenbar 
mit der Landschaft Oslän zasaromen, die zweimal iu der Nthajat ai ir<jä) (bei 
Browne 1. L p. 226. 236) genannt wird und mit dem bekannten Odin am SOd* 
nfor des ka.?pischpn Menr<'.=i nichts zn ttm hat. Kawä? nimmt auf seiner Flucht 
zum Xaqän der Hetal den Weg über Uerat, PöSang und (iclän, und ebenso räokt 
fiafartm ösbin auf Mineni Znge gegen den XRqia der TQiken Aber Hwit und 
Oel&n nach Balx. Für dieses G^Iän passt sehr gut die Lage von Harw-i rOd. 
Ein anderes Gilan auf dem Wege von der Festoog der Äbangarän im Tor nach 
rasnl in den Tabaqät-i Ni^iri bei Eluot, Hiet of India II 285. 

S. 81 Z. 7 n.: lob bb jetst Bbenengt, daae dieae Burg der Hauptstadt 
des Königreichn U-na-'v (altp Aussprache U-na-kaf) westlich vom Flusse U-hit 
(Weh-röt) entspricht. Wir haben also J'öli NaAkar (Tab. TT »s^f, 4 BM. yju , 

B j^f) zu lesen. U-ra-kat bildet«* zur Zeit der nördlichen Wci (386 — 556) und 
der Sui (581 — 617) einen der neun Cau-wu-Staaten ') , die, mit Ausnahme von 
Jfei und ü-na-kat , sSrntlieb in Sogdiana lagen. Die Hauptstadt von 1T*na-kat 
hatte nach dem Sui-äu nur 2 Ii im Umfang: 400 H gpcjen Nordosten lag das 
£üaigreich An (Buxara), gegen Nordwesten hatte mau über 200 Ii nach Mok*). 
Di« richtige Identifikation des letsteran Orte« war bisher dbumn gesduitart» dM« 



1) W«i-Itt lS*f. m f. ai. 9m4n Kap. BS 1 8. ?A4i Ksp. «7 £ 97. 
S) adJa Kqk M f. U. Feh« Kaj». a? £ 80, 
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man sich in erster Linie an die Angabe hielt, An liege orxj H norf!n«?fi;ch von 
Mok (eb.j. So kam man dazu, die zu R'aug (SogdiaDa) geliurlgö Stadt Jilok mit 
MttfW'i Sahagän, der Hauptstadt des sasaDidiachen Xorasan gleichsmetmi'')^ 
wag aus laatlicben und historinciu'n Grründen gloicli unmöglich ist. Der einzige 
Ort auf dem linkm Oxoaafer, welcher geacbichtlich und geograpliiaoh für Mok 
pttaat, ist vielmohr die Stadt Ämd oder Imfl» (ap. *.^«inbi), seit elten d«r 
wichtigste XTcbergaogsort von Xorasan nach Sogdiana *). Dann muss freiliob die 
Batfemungsangabe zwischen Mok und Än fehlerhaft überliefert sein. Denn 
Meb Ibn XordfiSbih beträgt die Entfernung zwischen Ämnl und Buxärä 19Fars.; 
Iltaxri rechnet von Buxärä bis Firabr am rechten Oxnsufer zwei , Muqadda^ 8 
Tagreisen , von da hatte man noch 2 Fars. bis Amul *). Andrerseits rechnete 
man von Amul nach Zamm 4 Tagreisen*), während das Sni'dn die Entfemoog 
swieehen Mok wad tT-na-kat Mif mehr ab 900 Ii angibt Das Biebtige wir» 
darnach etwa : Mok — An 150 Ii. 

Die Himmelaricbtong von U*iia-kat nach An ist falsch angegeben, allein 
die* darf nns an der vorgeecblagenein Identifikation moht irre maehen ; denn der 
genannte Fühler bleibt bestehen, wo immer wir auch U-na-kat ansetzen mllan, 
nnd tlergleithen Irrtümer sind bei den Chinesen sehr gewöhnlich. TTeberdies 
scheint es, dass die Orientierung vou Muk nach Ajli, das wirklieh oordöstlich 
TOD jenem liegt, einfaeh bei ü-na-kat wiederholt worden ist. 

Die Kfinige von Sogdiana müssen sich also zu einem bestimmten Zeitpunkt 
in den Besitz der beiden wichtigsten in ihrem Bereich Uzenden Brückenköp fe 
anf dem linken üfer des Webröt sn eetnen gewosst Laben. Die rein nulititrisdi« 
Bedeutung der beiden Städte geht denn auch ans der Beschreibung des Sni-Sn 
noch deutlich genug hervor: die Hauptstadt von U*na-kat, obwohl nur 2 Ii im 
Umfang, nmschloss viele Hundert Krieger, in den Mauern von Mok lag eine 
Garnison von 2000 Mann. Uebrigens waren Zanun und Amol zu^eicb die ersten 
Orte am Oxns , welche das Wasser des Stromes zur Irripn^tion ausnatstein ind 
dadurch wirkliche Oasen inmitten der umgebenden Wüste schufen 

S. 84 Z. 11. In der NHu^ ol traft LI. p. 837 ist der Käme ^j^j, d. i. 
^i^ft geschrieben. 

S. 84 Z. 30 ff. Herr Prof. Chavannes hatte die Güte, mir am 24. April 1900 
über diese Stelle folgendes zu schreiben; ^Je compreods quo le passage de la 



1) Abkl SftmnAT, Most. mä. saist. I 9SBa nad noch Tmuscus, Sofdiaaa III = 8BWH. 

Bd 87, 1877, 9. 175. 

2) S. mfclne Cliroiiol'j(,nu tler alttürkisclicn InScliri'l n Üi f. 

3) Iba Xord. r». 10 Ut. ("Tfi »/■ ITai »• Mu«i. rf o aon. b Z. . 

4) ht hf, IB. Vbn Vmt. ffr, 17. Von Zann iwoh Tlmlt bnnate sun S TsgSk Arnim 

Masüdl, TantilL if, 17 ff.: ,tlcr Uelierpans; von 7.:imm Vlc.^^t ptwa -10 Fars. unterhalb dt||(ai||(B VtB 
Tiimü, der Cebergug von Amol etwa 50 Fan. unterhalb demjenigen von ZaouB. 

6) IM. n», 4-5 - Iba 9M^. rfi. «-». ^ ia-w - »■ m. iB-m. 
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»Vie et voyages de Hioaen Thsangc (j). 62 — 64) voua alt embarrassä, car il est 
«n effet mmb bmI tndmt par Jnlioi. 

Tn^tm AaA PgH gff, fOa aln« de Jabgon Eagaii Ü M| IQ" • «vait 

jpoiiti U aoeor oaidatta du xoi de Eao-tch'ang § 3E> moment oft ar- 

rive Hinpn-tsfing, la princcssp Khatoan (c. h i. la princesse de Kao-tch'ang, 
Khatoun oa dpoase de Ta-toa cbad) ▼enait de mourir, et Ta-boa obad loi-m^e 
4tait malade, eto. — Yoiä mainteiBitit lea paseagea mal traduita: 

Trad. Jnlimi: ^£n81lite Ta^toa äpooaa la jeone aoeor de la prlnoeaae Kk»; maia 

«elle-ci, ä l'inatigation de (son neve«), fil-^ du prcmier lit, empoisonna son mari 
Ta-iiM. Aprto la mort da roi, la princesse Klio n'a^ ant qu'un fila eu bas äge, 
le fik de «a aoenr qoi avait le titre de TAi «'erapara da ponvoir, devint Chi 
{cbof de horde) et ^pousa sa belle m&re<. 

Kouvelle traduction (tout ce qui est entre pareutbesea est ajout^ au texte 
ä titre d'^claircissement) : »La kliatoun qu'il (— Ta-toa ehad) «^pon&a ensuite dtait 
jeune ; eile re^ut les reoomnandatioDa d'an fils pr£c<^dcnt (c. ä d. ffm. fils qne 
T;i-tou cbaJ avait eii aiiparavant d'nn<* antre feinme; !a suite du texte prouve 
que ce äls ^tait ddja alors un boinme lait et qae sa ttiere n'ctait pas la d^funte 
priiMWMe de Eao-tob'aog) et ae aervit de poieon poor tuer aon mari. Qoand le 
chad fut riiort, rnnimo le filfj de la (döfuntc) priiucs.sp de Kao-tcli'aug ^tait en 
basi-äge, le pouvoir tat usorpö par le fUs pröoödeat (lequal avait le titre de) tV 
t'in (tegin), qui prit le titre de diad et dpoaaa en ootre aa belle^ire (e. k 

4. la derniöro fomme de Ta-toa chad, oelle pr^daAnent q^oi avait empoisonad aon 
mari ä Tinstigation dn tegin)*. 

A la p. 64, Julien 6crit: »Votre disciple, loi dit Ta-toa ea le voyaat, 
eompte parmi aea poaaeaaioiia le XfigmuB» de Fo-ko-loc 

Dans le texte il y a: »ht cbad loi dit: Votre diadple oompte ponoi aea 
posseMiona . . . .« 

Le ebad dont il eat qaeatioa a'eat ävidenment pas Ta-toa qai dtait mort» 
maia aon iils, le tegin usorpateor qui sVtait arrogd le titre da diad.* 

8. 100 Z. 18. 25 1. 'lovQoiiJtaax statt 'JovQstxccax. 

8. 106 Z. 2 fiige ein: 'Das Ethnikon heisst bei Faust. Byz. 5,2 S. 1^3. 8 

5. S13 (Venedig 1889) Atriwtii (gen. plur. Älri)atdac') , im syrischen Alezander' 
roeaan p. 3,8 Ua»^^ was ein np. *a6urbe(/i s phl, *airpatA (an *ÄitUfb^lf«^a»f 

Ai5urViäipaii1 voraussetzt, arab. i^c;^''- 

S. 108 Z. 8 nach Ces fuge ein: *in den Selectiona des Zätapnun 16, 12 bei 
Wm, P.T. y 147 noeb dstf*. 



l)de,pa« H. 
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S. 108 Z. 13 füge ein : 'Die Städtelistß ^ 57. 59 sohreibt fiip Gründeng der 
Hauptstadt von Aturp&takan d.i. wohl Ardabei dem Eran-gni^asp , äpäbpet von 
ätnriAtakia sa, die von Ou^ak dem Tanmier Frisijik. IMeaer soll am See 
^eJast einei) Götzentempel gegründet haben , den Kai Xosrau naicb der TJcber- 
wältigung des Jb'räsijilk zerstörte. Bondah. XVII, 7. MenOig-xrat II 95. XXVU 
61. Bfnkart VH 1, 89 bei Wtti, P.T. I 64 IH 16. 64 T 14'. 

S. 116 Z. 7 T. a. 1. Aren statt Aran. 

S. 116 Z. 6 V. u.: Der griechischen Form '^XßavoC bedient sich auch das 
Bach der Gesetze der Länder bei Cübetos, Spicil. syr. p. /u , 4 — 2i) der Ueber». 

S. 117 Z. '24: Eine dunkle Vorstellang von 'Agiavla =■ Albarien liegt auch 
noch im Aloxanderroman (II 9 ed. C. Moulbk = Kap. löd der arm. Uebera., ia 
der BB^aberaetnmg von R. Rum, 'Itfcttfi« ^Ak/Ua^f^ p- 60. Jol. Valer. II 26 
p. 85, 24 ed. Küblru) vor: 'Extl&sv ovv nuQoXaßav iü er^ar 6%sda ccdroö b'AXdiaV' 
dffos voQayivtxtu tlg vAv Mr'jdav %ägav. 'Uxsiysto di xaralaßfTv ri^v ufyii- 
Aqv '^(fittviaPj tuA t ainp ß OovXaxsd^evos &Stv6tv tiuevig imtQag avvÖQovi xöxovi 

^^OftiyrMtig., xoi diä rijs l/ifittavijs (Arm. "/igiaxiig) suifttyiverca eis Eixpgd- 
tr/v xorcen6v, ual toOtav y§fVQi««t9 Hai rpuiüh» «ud «idiifäfg ann^imst ixiUvtf tit 

CX(fUt6]Udu Xif&eM, 

8. 180 Z. 8; Dem aimeiiiBcbeB Etiuikoii Bciati^ entepridit das sjmelie 

im syr. Ale^tandorroman cd. Bmdok p. 3, 8. 

ä. läO Z. 15 : Im Buch der Gesetze der Länder (Cukeiox, Spicil. syr. p. A ^ 
SS 86 der ü^en.) lantet das Bthmken UjJ ti* |«a«&, was bei Ensebios, 
xpoxop. töayy. 6, 10, 31 ed. DotooKy ganz richtig durch «col Zcnn/üt (ÜU 

und 5m»iÄ'1 wiedergegeben wird. £piphanios p. 1091 fand eine doppelte Er- 
Idäruug deä unbekannten Namens vor: ^ 6»6aoi iv xotg /luvviOtv (= Zknxviu) ^ 
sw^ 2*%<üt$ , wogegen Kaisareioe, Qoaestioaes 48 und der Verfasser der pseudo- 
klementinischen Rekognitionen (IX 24"! denselben w ob i weislich übergehen. Ueber 
das im syrisoheo Text folgende olo}} Jiaao)^ {bei Eusebios JCpvtf^, in des 

ps. UemeatimiebeB Bebogtiitienen Cbiysea insala) anderswo. 

S. 125 Anm. 3 und 4: die Nunimern dieser Anmerkungen sind vertansoht. 

S. 134 Anm. 3 streiche die Worte 'Firlm ist offenbar identisch mit F'o4if 
der Residenz des Spähpet nach dem T*ang4Q'. P'O'li bei Ha Twan-Un (Aasb 
EfaRsAT. Nouv. m^l. asiat. I 254) ist ein Druckfehler fftr iSa-/i = SarJ. 

S. Z. 9 V. u.: Für MttffYiavi] Xi'fivij ist bei Ptül. MugTiavi) }.. zu lesen, 
das aber nicht in Mavnavii L emendiert werden darf, da jene Form auf eigen- 
tSmUeben Eembinationeii des Ter&ssers beraht Vgl. S. 880 Asm. & 

S, 1 Z 15 ff. Hier spielen wohl indische Vorstellungen vom Tropfensee 
(Windosaras; herein, dem gemeioschaftlicben Qaelisee der sieben nach verschie- 
deaen Riehtungen fliesseoden HanptstrSme der Inder, worunter der Soiabfn« 
(für »Wak^u^) d. i. der Oxus, der Sindha und die Ganga (Lassen, Indische Alter- 
tum.Mkunde V lOlhS. Vgl. auch Tomaschek, Centraiasiat. Stud, i 48 = SBWA. 
Bd. b7, 1877, S. 12). Ausserdem ist daran zu erinnern , dass man in Oatiran 
JUM»%<.».>«.<.inM.« a i M iiw. MMiM.u.v.t.s*as,i. 40 
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daa Land Hapla h»du dea Wendidid (I 19) ins ^uellgebiet dea Oxua verlegte 
nnd di« mlMo StrBme in iiebon QmUflfliMB des Oxu vioderftad (Kifiiii, lodia 
r., USA « I 260 der üebe».). 

S ir>n Z Die Angabe dass der Steinerne Turm in rler wundervollen 
Ebene lieg«, geht auf eine i:'orm der Legende vom Zage Alexanders zum Le- 
bensqnell und snm PanidieM mrfiok, das man aich vielfftdi jenteits dea Imaoa 
gedacht haben mus^, was hier nicht näher aufgeführt werden kann. Vgl. Tho- 
mas Arcnini bei Bbosset, Collectiou d'histor. amt^n. I 28. Der ursprüngliche, 
in Ae^pten entstandene heidnische Alezaaderroman hatte Erzählungen der ro- 
mantischen Alcxanderliiatoriker Uber die Schicksale Alexanders auf seinem Rück- 
mardch durch Gadrosien scwio dii^ .\bentcuer Nearcbs bei il< m ZaubereiLinJ No- 
sala und bei der aagenumsponnonen Insel dea Erytbras im er^'thräischen Meere ') 
verwoben mit vralten babytoniaehen Sagen roa den Taten dea Helden CKlgamoa, 

besjonders übi-r seine Fahrt zu dem anf eiiif Iiisd an der Miindung der Ströme 
entrückten weisen Atraxaaia, um von ihm sa erfahren, wie er der Unaterbliob» 
keit teilhaftig werden kSnne*). 

Sobald der Alexanderroman in jüdische oder christliche Hände übergieng, 
war ein« Vermischung der naxÜQcov jjtjpß (Ps. Call. II 39. 40) mit dem Paradiese 
unx'ermeidlich. Für die Lokalisierung des letzten war aber selbstverätändiich 
von jeher der Haohweia der QneUflfaae der vier a» ihm hervorgehenden StriJne 
massgebend. ,7« nachdem man sich nun mehr an daa im allpdmoiiieri bokannte 
Quellgebiet des Euphrat und Tigris hielt oder aber die rätselhaften (iiböu und 
FtSOn berlb^aiebtigte . mnaate aidi aoeh die Lage dea Paradiesea verBohieben. 
Schon bei losephos findet sich die Gleichsetzung des Fhison mit dem Ganges, 
später mit dem Indus (oben S. 14S1. Wie alt die Verknüpfung des Nils, der 
bei Josephos mit dem GlhOn gegiiuhen wird, mit dem Indus und dem Wehrot 
(Oxus) iät, liisst sich noch nicht genau feststellen '). Daraus ergab sich, daaa das 
Paradies itn Hitnawat wlbst oder im Norden de.sselben gtde^^en liaben musste. 
Dieser Ansicht kamen verschiedene Umstände entgegen : einmal die indische Vor- 
atallnng von den aeligMi Uttnra Knrnwas im holNin Korden, mwi» di« viel- 
erörterten bdlenieoben Sagm von den aeligen Hjperboreera, ibmer die indiedien 



1) Vgl AUBFELD, Zur Kritik dm pieeUsdieii Akannktmum. Karbmhe 18M 8. 6/7. 16. 
18. SO. W. ToHASCBm. Heweb S. M £ 45w 4». 

2) l's. Call. II 80—40 bei C. Mf i t Kn p. 88-91. Vgl. dazu Lidzbamki, ZA VU, lOI ff VIIT 
24>äff. Brcho MEI88KE11, Alexander und Uilgamo« S. 13. E. A. Walli« Bi'uoi:, Tbe life auti ex- 
plotta of Alexander thc Qreat. London 1896 p. XL f. 

8) Die AnnahiiM eine« Zanrnmanhanges 4«« Nil« iah den Enphnt and Tigris bctgegnat lie- 
T«it« in der BeMaalen A md dar ameabcben üelwn. des Alesaadarnmuu» (Kap. IBB M Kaabx, 
'•rr n«< '.niicU<f(iov p TA) = Ps. Call fj C Müller n Ö p. G4 n. 1); 'Ken t\ T/ypi» rtorauSj 

OM Niilog iv irriotoit xq6vois i%x*{xai not{tnv tijv niMiuttQQ^ov Afyv*to9, tin »{ M- 
«ofwl ofant Tifftg ^ J<yt tt«w MMemn. iU' in huitiiut *ml ixo^wu Aifimev, «fcv» 
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VorsteUungen rom Gtötterberg MSru, den man sich ursprünglioli im hohen Norden 
dachte, und TieUeioht auch vom Tropfensee, dem Qaelbee der sieben HanptatrSme, 
nad Bohliasalieh dürfte dabei aach die dnrch die Alexanderhistoriker aufgekom- 
menR Uebertragiiog dca Nani«Ds Kaakaaoa anf die Kette dea Hindukai eine Bolle 
gespielt haben. 

Die Sage, daea Aleiander Ina Biim Pandieae gelangt eei, wird aehon ven 

der nach Ni'i.dkkk im Jahre 514/5 entstandenen ■^yrisch-cliristluhen Alcxander- 
legende (bei Buixic, The history of Alexander the Great p. 26t>, 5ff. = 152 der 
üebeie.) yonnsgeaetzt , welche gegen dieadibe polemiaiert '). IHe Iiokalinerong 
dea Paradieses im Qoellgebiet des Eaphrat und Tigris ftthrta nun dazn, daaa 
Alexanders Zug zum Leliensfiucll und zum Paradies mit einer andern romanhaften, 
aber ächon »elir alten Erzählung ia tngn Vcrbiudnng gesetzt wurde, wornach 
Alexander die wilden YSlker Gog nnd Magog durch «in eisernes Tor absperrte. 
Diese Verknüpfung mnss schon der arroeniache TJebersetzer de« Alexanderromans 
gekannt haben; denn nur so erklärt sich der in den andern Versionen fehlende 
Znaata am Sefalnaae der Eraiblnng vom Zuge ann Lebeuaquell: Eal ^wa^tfiptah- 
res ^öte Xaß6wts iStjybv tbv iotiga xbv xarä tiiv «fia^av oihme i^ijiL^OfUv dt' if 
fUf&v ttxo0i diio' xal xvXag »on^^ag ixifiaJUbg ivd^^aJ^a toitg röxovg 
mal iy(^ai>tt ixl «it(fae, Soa tldofiiv^. In vollerer Aasbildung finden 
wir dieae Darstellnng bei Jakob von Sarüg (f 521), welcher jene syrisrlie Ije« 
gende bearbeitetet«: bei ihm ist der Lebensquell in i\>^r Nähe dus eisernen Tores, 
durch welches Alexander die Völker Gog and Magog abscblosa'j. Dieses von 
Alexander befbatagie Ter war aber naoh alter Sag«, dwen Entatehnng wobl in 
die neronische Zeit zu setzen ist^). Jas kaspisclie Tor*), in dessen Umgebung 
sich naoh £leitarchoa das H>-ich der Amasoneukönigin Thalestria befand Unter 
dieaem Tore hat man arspriluglieh den Paaa yon Darband m Taratahan, der aber 
gerade aeit der Zeit Keroa mit den kaukasischen oder aamnatiachein Pforten d.i. 
dam Paaae von Danal snaammengeworfen wurde V< 



1) mt&Boi, Hehrhge mt OtseUdite des AhMmnitmmm a 29 A. 1. 

2) Kapw 909 b der RflckiibeiMtinnfr von R. Raabs, 'InoQta 'AltiävStov p. 73, II — 13 — der 

armisiiische Text irt mir leider bisher unerreirlibar Belilieben. Der (nri«chisclie Text (II 40B l»ei 

yovg fAf 5vav f|M*9<M&f«> päUomas »dliv werä r^v Sfutiar /«oycvöfii]» t&v iofiftm, jutl 4t* 
i|iplf*v iAm«! Üt IHM«* «f «4» «0» wUrniß mA «Ar iHif^K** »ttä». 

3) Tbn biatorjr oT Alexander tlie Qnat p. 17S~184. 

4) Bei den CteMhiehtschreibfm der Mi^idauwi findet sieh davoa noch keine ^lar. 

r>) .Idspjthos «<il. lovd. 7, 24'> 

6) Strab. m 6, 4 p. 606. Die Erklärung duter St«Uc anderswo. 

7) ONa a. 100 nad A. I. lOl/lOS. SoDta nidit die Tanracbdnag der 'Tfirnttt d.L der 
AVirk', deren König den Alanen den Einltrurh nach MadioD gestattet, mit den Hyxiauwni am ka«])i- 
sehen Meere die VemnlaMung gegeben haben , das» man Meli die Mtlieh von Ragai geleffencu 
kaspischen 'l'orr, durclj ^»pl(hn AlcianJcr iul-Ii rarthirii mid II\ r'r,3iiii'n tro/o^en war, mit den 
loHfisdtea Toren am NYeitufer des kaspiscbeo Meeres, die mau weiter mit den Icaaicasiadieo Toren 
nmtogta, «nstamaa 
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In der Utngobniig doR Lebensqaellefl hausen nach Jakob von Sarag Drachen, 
wilde Ti«rti uud Scblangiui, welche die Ansiedlung von Menschen unmöglich 
Utdien Hier liegt augenscheinlich eine wenn auch geographisch unklare Kttod« 
von dem furphtharf'n Schlangcnreichtum der Steppe Mughän in Albnnipn vor, 
von welchem schon beim Feldsuge des Fompeius in Albanien (a. t>4 v. Chr.) die 
Bede ist *) und den man gaiiE mit ünreoht ii«aerdiiigs in Abnd« so «teU«n ver» 
•noht hat'). Ohne Zweifel im Anschlnss an die syrisch-christliche Legende hat 
man denn auch die der Ersählong vom Zuge Alexanders zum Lebensquell ent- 
tprechende Geschichte von Moeee and dem gesalzenen Fisch (Sur. 18. 59—81) 
im Qorän im östlichen Albanien lokalisiert*). 

Die Mnucr mit dem eisernen Tore, durch welche Alexander nach der Legende 
die Volker iiog und Magog abschloss, glaubte man, wie ob Goejk gezeigt hat^), 
solioB frabseitig in der gegen die EinfSlle der Hinng-nn erbaute» gioaeen ebine* 
siechen Mauer bezw. der das Reich uacli Westen zu abschliessenden Nepliritpforte 
(Jihmön kwcm) bei äa>o6u wiederzuerkennen. Damit wanderte xagleiob die «Stätte 
des Lebene^aeUs und des Paradiese«. Die einzigf mir bekannte Darstellang, in 
welcher Aleiianders Zug zum Lebensqnell noch ausdrlicl^licli mit der Eroberung von 
Tibet und China verknüpft erscheint, ist die des Tabari Die Erbauung der Mauer 
gegen Gog und Magog iebit hier, aber vielleicht nur durch i^utullige Auslassoog, 
wSbrend umgekehrt bei Dinawari ri. 6—14 und Qodäma nr, 3—6 svar dar 
Erbauung der Mauer gediK-lü , aVier die Fahrt zum Lebensquell ii*ii^r;;angen wird. 
Nach der Erühlang des Qodäma erbaute Alexander in China den U9ivo$ »i^^/o; 
(r^, 16) und eroberte daranf daa Land S&l, wo er swei Städte, dal and Xandia 
gründete. Letzteres ist die persisch-nestorianische Bezeichnung der alten Haupt> 
Stadt Öang-'an (Si-'ao-fu), unter änl ist wahrscheinlich Sa-£6a (Sanddistrikt, türk. 
döl) oder Snh-cön (alte Anseprache Sak-2n = <^) zu verstehen '). Schon Theo- 
phylaktos Simokattos Vil 9, 6 — 9 weise nacb filterer, wahrscheinlich syrischer 
Quelle von zwei nur wenige Meilen von einander entfernten Städten zu berichten, 
die Alexander in China gegründet haben sollte: Tm;yäat und XovitaÜiiv (so die 
Hi.) oder Xovßddv, TouacBR, WZXJL m 106-106 will eistei» Stadt mit der 
Setiieban Hauptstadt Lob-jsag bei Ho>n«n fa, idantifiaieren , allem Tia/yitr, daa 



1) Jakob TOD SkTog T. 222—225 bei BcooE, UiaUftj of Alezaader the Great p. 176. Vgl. 
die syrische Lcffende eb. p. 262, 12—17 = 150 Ueteli. 
S) Plat Poinp. 8«. Stiak w 4,6 f. 608. 

8) K. Vtvvkmt, Gesell. Bon» wihnmd des Tmfalli der BapaUik II Sk lOSC, sltleit M 

W. I'abuu'U '-, TLco|/ii:iui-s von Mitylcne iM.i. VpL aber die SchildenaCW dss AngMseilBU B. 
Bü»LEJi, VerhkDdL der BorL anthropoL Oes. 189d S. 300. 303. 818 £, 

4) Um Xmi. t«f, Ift-h«, I. «r. >• Vf. »'8. VfL «MbeOaMonpUMlMi aed edMistisetes 

StreifzOgo S. 20. 

5) M. J. DE OflKJE, De inuur tüii Go^ cn Magog, Verslagen oa mcdedediugon der koiiinlt- 
l^ke AJcad. van Weteucbappen, Afil I.cttcrknnde. 3'*Reeka, DeelV S. 07— 134. AnxtenUm 1088. 

6) Tab. I v.|, 13—15. VgL KOutssx, BeiMge snr Q«Mhkht« das AlsundoiroaiiiM 8. 46f. 

7) & neins OstsuiopUMhsB asd «■tirieflnihni StnifMigs 8. Ml 
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ein eyi. j ^ voransaetEt, ist lediglich Umsc-lireibang des alf tiirkianhen Namens 
Tabyad, womit fohoo in den Inschrilten vom Orcbon die ChineBen bezeichnet 
wei^«D. Ja dem Beriehte d«i Theophylskto« «radiciiit Tkngsit amnt als Haupt- 
stadt dea Volkes, zu welchem ein Teil der von den Tilrkeu geaciilagenen Awaren 
Hnchtete (Vn 7, 10 — 11), Damit können aber nur die westlichen Wei (534 — 566) 
gemeint sein, em Zweig dar Topa-Wri, der in l!Sang>*iD nndieite und bei vel* 
cbem die vom Chagan SsS-kin Mnii-han geschlagenen Beete der 2aan-2aan etwa 
im J. 555 Zuflucht suchten '). I'cr Sohlofw ist demnach nnansweichlich, dass mit 
TttvydöT and Xovnadäv lediglich die beiden Stadtteile der Hauptstadt Cang-'an 
geoMint änd, die b der syiiedi-iMStoriiaiieehea hu6taih als Qumdiii und €ut»[ 
unterschieden werden *). Da aber die (rründniig dieser beiden Städte in der von 
Tkeopbylakt benatsten Erzählung an die Unterwertong von Baktrien and Sog- 
dima angeeeUoseea war (VII, 9, 6) und bei Qodiina auf die ErtHnning des U- 
9umg tttigyos, von Sol und Xamdän und die Absperrung der unreinen Völker durch 
eine Hauer die Gründung einer Anzahl von Städten in So^d folgt, so dürfen vnr 
wohl annehmen, dass auch die Fahrt zum Lebensquell und die Abschliesaung 
der Völker Gog und Magog in dw Vorlage des Tlieopliylakt uioht gefehlt haben 
werden. Eine ähnliehe Version, welche die Erbauung des Xi^ivog it^ffyoe und den 
Zug zum Paradies und sam Lebensquell in demselben Zuaammenhaog eraihlte, 
nitss aber waA dem Ps. Moees Xorenae'i voigetegen haben. 

S. 159 Z. 25/6 streiche die Worte 'der 'SMif ftw de* Epiloge derAiitbMM'. 

S. 159 Z. 39 streiche 'KöTtsglrca. 

S. 167 Z. lö 1. Sra.«k'it'k' statt Mazk'it'k'. 

8. 188 Z. 4 I. oys^ statt idX» • 

8. 189, Z. 25ff. lies: 'Allein wenn die von Idrisi skizzierte Route von 
ad Daibul nach Pancpür wirklich über Armabel geführt hätte'. Ibn Hauqal hat 
die Jäoute von Daibul über (^mboi4 und Armäbei nach Pancpür im Auge, die 
in der Tat 14 Tagreiaen betrag (e. S. 878 f.), aoheini aber damit Naduriehten 
über einr ri lere Route verquickt zu haben, die über MaBgübari rdhrte. Vgl. 
dazti die Art und Weise, wie er mit der Nachricht Istaxri'a über den Sind-rn3 
umgegangen ist (S. 260). Idrid*» Qnelte dagegen kann nmnOgiidi die Eonte fiber 
QMnbo]& «nd AmRbtt im Auge gehabt habm. 

S. 190 Z. 23: Bei Bal;1?un frv , 1—3 heisst es nach der Kapitulation von 
Nirön: 'Hahammad gieng an keiner ätadt vorbei, ohne sie zu erobern, bis er 
«inen Ilnae dteeeeite (weetlich) dea lOhxAu ttbenohritL Und ee kamen sn ihm 
die Buddhisten TOn um\m>»' ^"^^ eohloeaen mit ihm eme Knpitnktion im Kamen 



ij r^u^o bei B. H. PAiKta, Iba tßOj Tarfn. Cliaa BailMr XZIV Nr. in p. Ul latrt 

»DD. ä6 p. 127. 

2) Vgl. ToxAscttBK, Kritik der ältesten Nachrichten über den tlTtUsdiMi Nofdn I Sl b 
8BWA. ML II« Hr. M, 1888^ 8. 746. Hnxtf« fifUttunf das Namni TK^dn ^aehwwte sar 
H TlHdakak 8. W A. 1) bt 
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ibror Anbänger, umi er legte ilino'i 'Ii*' 'Tnindateucr auf und zog nach SihLäti 
and eroberte ea. Dann zog er zum Mihraa und lagerte sich a^ dessen Uter'. 
Der ParaUdberiolit dea Ja*qilbi. Hiat XI rfl, 9—11 ImiM: «Hnliaiiiiiiad h, 

al QrisiiTi riicMe vor und kam an keiner Stadt vnrbt'i , (h'p er nicht rlurch Kapt- 
tuIatioD oder im Sturm eroberte. Da überschritt er den Fluss vua Sind, der 
dteneits (westlich) vom lührtn iat, nnd «of iweh Sehwin (lies ^Jly^» fVr dat 
^ j^m der Hs.) und eroberte es. Dann marschierte er nach dem Uter des Mihrftn 
zu'. Der Fluas von Sind fioaa aiao damals weatlioh vom Mihrin, aber öetliclk 
von Sehwäo. 

8. 192 Z. 82 ff.: Daa Itinerar des Idrlel darf meht mit dem dei Ihn Henqal 

verquickt werden ; a. zu S. 189 Z. 25 tf. 

S. 207 Z. 3 ff. Kine nnerwartcte Bestätigung meiner obigen Aufatellnngen 
über die Ja-Aia und ein ausdrückliches Zeuguis über ihre ursprünglichen Sitze 
finde ieh naehtrSs^di in GHATAinnB' üeberaetsang des Sae-ma Ta'ien vol. nX 
p. G62 M., welche mir Prof. de Groot frpuntllifhRt gclit hon hat. Es wird hier eine 
Stelle des La Fa-wei (f 235 v. Chr.) mitgeteilt, welche sich auf die EiafUbroDg 
der sw8lf ToorSlireD nnter Kaiser Hwang-ti (RioBnorra, Cbina I 486) besieht: 
,£inst befahl Hwang-ti dem Ling-Iun die Touröhren herzustellen. läng-lun gicng 
westlich von Ta-hia im Xordcn von Jüen-jü, um ßambua zu holen im Tale des 
Fluases Uie". Der Name Jüen-jü findet sich sonst in der chinesischen Literatur 
Hiebt mehr, und wird von spStem SehrifteteUera , welche jene Stt lle wörtlich 
ausschreiben, durch Kio u-lun ersetzt. Cuav\xxes sieht nun in jenem Ta-hia Bak- 
trieu, da der Kwen-iun das Gebirgsmaasiv bezeichne, welches daa chinesische 
Tbrkestan yem raasiaohwi trenne. AUein daa iat vidmebr nadi ditneBiBoher 
Ausdrucksweise der Taung-ling, wo der Kä.^^ar-darjä entspringt. Als die ersten 
«hinesischea Karawanea nnter dem Kaiser Wu-ii nach An-sik und den benach- 
barten Ländern des Westens kamen, entdeckten aie die QneUen des Ho in dem 
Gebirge südlich von Jü-t'ien (Xotan), wo aicb der Kephrit (jä^ in Menge fand. 
„Le fils du Ciel examinant d''anr'ieDnes cartes, y trouva que les montagnes d'oil 
aort le Uo s'appelaient Aouai-/»»" '). Allein Sse-ow Ts'iea unterlägst nicht, am 
Soblnsse des S^pitels seinen kritisoben Bedenken aber diese Entdedcnng Ansdnu^ 
zu verleilieii. ^Der (leHrhichtschrrilier sut^t ; T)if! Pen-ki von Jii erwähnen, dass 
der Ho aus dem Kwen-lun komme. Der Kwen-lun hat eine Höhe von über 
9iODIL Sonne and Uond entwi^ohen da einander, nnd versteckt bilden sie da 
ihr Lkht. Dort oben gibt es Mostqnellen und einen Teich von grünem Nephrit. 
Sollten unsere Zeitgenosseti, die naeh der Uiasion des Caag>]iien nach Ta-liia 



1) 9tWki Kap. 128 bei Bkowrin-, Nonv. journ. as. II {\&2S) p. 137 « Tn'jcn-Han-Sn Kap. 61 
(RcuclK-rklit des Ciui^-kicn) b«! WV!-i>:, Ntiti's .iti ttic Wrsteni Kc^iniis. Ai'ii B, Journ. ( f tlui 
Anthropol. lavt. X, lädl, p. 71/72: ,Tbc Emp«rür coiuultcd an ancient hydiograpby of famoos 
riven, from whicb bc foand, tbat tho mooataia wlianca tlJs imr iSMai mm «dled tha Kwta-lsa 



nage'. TgL Schl-ki Lk p. 422. TiWHw-ia Kap. 96 I bat Wtub I. L ». «0 f . M. t. II»»X> 
Jier», CUss I !«(. 
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den Qaellen des Ho nachgeforscht haben, auch geaehen haben, was jene fen-M 
fib«r den Kwvn-lnn sagen?"*) 

Dieses Zitat aus den Pen-ki findet sich freilkk weder in der Geschichte des 
Kaisers Jti im Sclii-ki {Kap. 3 trad. par CnAViyrfES vol. I p. IM), die It-diglicb 
eiu würtUchcr Auszug aua dem Jö-kung ist, noch iu icUtcrem gelbst ^Sbov>-king 
Part HI Book I. Part I ^ 83 b«i LnoE, Chineae Classics vol. III part I, 127)*), 
"Wir l^önoen indessen die Frage, wo das Kwen-ltm-Gefciirge den Jü-kung zn 
suchen sei völlig bei Seite lassen und dürfen ruhig annehmen, dass in der uns 
beachiftigenden Stelle der Käme Kwen-lon im Sinne der GelebrteD des Wn-ti 
aufzufassen sei. Dann ergilit sich also die Yorstellung, Jasa das Tal des Flusse» 
Hie westUob von Ta-hia lag, welohea nördlich von J&eu-JU oder Kwen-lon gesetst 
wird. Dm Gebirge , an desMii NorclftiM Xotan liegt, nennt P!u«ka Nnk-buoi 'da* 
SOdgiebirge* nud lässt es ostwärts bis Kin-cing in der Präfektur Laii*jiAB. in 
Provinz Kan-suh reiclicn *). Hin Reise des Tiing-Inii wird also vollkommen ver- 
ständlich, wenn wir in dem Flusse Hie, wo er Bambus holte, den Xotan-darjä 
erkennen dürfen, den die Cbineeen unter Wn-ti für den Qadlilan dea flo hieHan. 
• Dann fallt Ta-hia gcnmi mit Tn-ho-lo "»sUich von Xotan zusammen. Es bleibt 
demnaoh vor allem festzustellen , ob der Bambus in Xotan und den benaohbarten 
Gebieten wenigstens in frfiberen Zeiten beimiaeh wer. Der Erblamng bedarf noeh, 
weshalb Ling-lnn gerade nach dem Flusse üi^ gehen mnssto um Bamboa an 
bolen , da er solchen doch in China selbst viel naher haben konnte. 

Dagegen beweist gerade der Umstand, dass es nach der Erzählung des Ln 
Pu-wei westlich von Ta-hia Bambus gab, dass das Ta-hia des Verfassers nicht 
in Baktrien gesucht werden darf. Denn zur Zeit des Cnng-kien bezogen die 
Ta-hia , die damals bereits in Baktrien sasseu, Bambusstäbe aus dem südlich von 
ibnmi gelegenen Lande Sin^tnb (Sindh), ein Beweia, daaa dteaes Produkt den 

Läudeni im Norden des UindukuS frennl war. foLrigens ist die Ansieht , die 
sich Cang-kien selbst über die Herkunft der bei den Ta-hia vorgefundenen ans- 
wSrtigen HiandeLrartikel gebildet hatte, bScbat wahracheintich falaeh. Er sah 
daselbst nach Wylie's Uebersctznng K i a n g - Bambusstäbe und Stoffe aus Sab 
(Sae-cuan), allein die Transssbription Wyue's ist hier irrefülirend ; deun jene 
Bambusstäbe haben mit dem Volke der Kiang (nach v. RicHTHoraN, China I 466 
in der Gegoad^on Taaidam) nidita ni tan. BaaasBr amschrsibt genaoer KÜtmff*); 
nach dem Kommentar zum Schi-ki lautete der volle Narae K'inng-tu , das eine 
alte Stadt südöatliob vom heutigen Niug-jüen fu in Sse-£uan war'). Um die 



1) Uebcr«. de Groot's ; ürosskt 1. L i«. 449 5. 

2} Aach bei VUxz&ä, Chioeae Reader'a MmusI p. 109 nr. 880, wo mehrere «mf dea Kwen-Ioa 

3) Vgl. (Uröber Richtuofkn, China I 336 f. 

4) Ts'ien-Hsn-io Kap. % I bei WvMB 1.1. p. 209. 

5) Hchi-ki Kap. tn-i Bikjsset I. L p. 4i'li. Ts'ion-Han-Su Kap ßl bei Wtme. 1. 1. p. ti7 

6) Vgl. £. CUATA^MUi, Une iascciptiOD du roysume de Kan-tdUM p.& 11.2. £xtr. du Jonn. 
sft , aar. dte. 1900. * 
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Angaben de^ Oang-kien richtig aofzufasaen , musa man sich vor Augen halten, 
daas die Chinesen von Indien damals noch keine Kunde hatten. Aus der Fas- 
aoog de» Betiebtefl ergibt deh, das« die Herkunft jener Produkte von Cang-kMn 
selbst erschlossen wurde: von den Einwohnern von Ta-hia erfahr er bloj^s, das« 
sie ans Sin-tuh gebracht worden. Allein es wäre faSchat merkwürdig, wenn die 
Inder, deren Land docb die eigentliehe Beimat des Bambnnohree iet, aolobM 
aua dem fernen Ssc-cnan eingcfülirt, noch merkwürdiger, dass die Ta-hia gerade 
auf jenes besonderea Wert gelegt und sich nicht mit indischem Bambos begnügt 
beben sollten. leb gknbe deber, daas ans dem Anadniek 'E'iang>BambiiB* niehta 
weiter geschlossen worden darf, als dass der chinesische Gesandte zu seiner 
Ueberraschung in Ta-hia RamVjusHtäbc im Gebrauche fand, die mit den in China 
berühmten Produkten aus K'iung völlig übereinstimmten. Ebenso v. Kichtbofek, 
Obiaa I 466 Aam. 1, der aber I 468 A. 1 K'iung nnriehtig ndt dem bentigan 
Kiung-6öu, zwei Tagreisen westlirh von r'ing-tn-fti in Sse-cuan identifiziert und 
v. a. bemerkt: „In Tshing-tn-fn gedeiht der Bambus zu Dimensionen, die er 
eonst nur in den Tropen erreicht; und da Tdiang-kiSn ibn nur von dort von 
soloher Beschaffenheit kannte, so wäre i erkUriiebf wran er bei dem Anblick 
der indischen Bambosrüiicen an eine Herstamnntng «na aainer Eeimat gedaobt 
hätte". 

[Hart an der Westgrenze der voranazuactzenden Heimat der Ta-bia, in Dan- 
dan Uilik 9 Tagreisen no. von Xotan , sowie im Norden des bente mnhammeda- 
nischiui Heiligtums Öa'far <^ädiq, welches da gelegen ist, wo der Floss Nija im 
Sande Teraobwindet, bat jBngst IL A. StBOf umflhiglielM ÜebMmata dner aehr 
alten buddhi:jtiäehen Ciiltur aufgefunden. Globus Bd. T^Txix Kf. $6. April 
1901| S. 260 nach der Times vom 30. Marz 1901]. 

8. 991 A. 1 Z. 9t streidie die Worte: 'bei firaiosthenes (Pliu. Ü,38) Zonins 
(gen. Zoni) au8 Zomins'. Das paraUele Fragment des EratoatbeiMI bei 8trab. 
A« 6, 1 p. &07 beweiet, dasa Zum aoa Ktfietr verballbomt iat 
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— — , t»enatzt von Fs. Moses h. 11. Uli 
ArdiiÄir-xurra 2L 11 s. aucb ArtaxMr xurrak 



Ardaw&n 
Ardoi 
Argäsp 
Argijiu 

Arlian, Arbaog 
Arben 

Ariubarzancs, K. 
Arm&bcl 
Arnicnia IV 



Armenien 



Aroxag s. ar Ruxxag 
Aroxai 
Arrän 

Arsilio« (Arxiui) 
ArJak, K. von Amtcni«n 



lüi 8. Artavan 
If. 
£1 
Zi 

217 223. 2a2f. 2il2 
2ä 

von Kajipadokien Usi. 

mf. 221. 317 
Uil. I21f. 
Ifts— 112. 
III. US. 



JM— %. «t— 101. imf. 



32 f. 
112 

m 

m UIL 12L IS2. 

UilL iliüf. 

Ar&ak III, K. von Armenien III 
Arlak der Grosse, K. der Parther 2SL lfi2. 174 A 3 
Arsak der Kleine, K. von Armenien 22. Iü2. 121 



Artabanos I 
.'\rtabanos II 
ArtabazancB 
Artaban 

Artanes, K. von Sophcnc 
Artuies, K. von Armenien 
Anales Uk'oz 
ArtavazdoH I (Artoasdcs) , 

Artavan 
ArtaxMr-xurrak 
Artaxlas 
Artaz 

Arvac'astan 

Ar>astatt 2ü. 25. 112. 



200. 202 
80 72. III 
lOH. 112 

iia 

122 
Ui. 

m 

K. von Armenien 

109 173 f. 
Ulf. 12L 12U 
48—45. Uä 
UMf. IIIL HB 
1. H A . 1. 122 
itia 

lli2f. Ififif. Ifia. 123 
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Arvestakan 
Arwand 

Arwastiln-i HrOm 

ArzancDe 

Arznarziv 

Arzön 

Arzax 

Arin 

Aaad b, 'Abd aUkh 

Asaclähäd 

Asan 

AsSn u Cah&rjak 
Aciani 

'Askar Mukram 

Anoivatan 

Asorik' 

Aspahan 

A$i>»ltapet 



IM B, Arvaatan 

150. 157. 1S3 
IM 

la. 2fi. IMf. 
168. IM A. a. 

171 
l£üf. 

la. 25. LLL Ulf. aiMif. 
82- aiif. 230. Ml 
21 
Sfif. 

ai 

I4f. 
2L Lil 
112 

2Ü f . jiii. Lisi 
12 



AKisau 
A7.n?a<''-ior 
Ai'i dabiVk 



Ul. IfiÖ 

im 



.\gpakures, K. von Iberien 
Aitpar.ipet 

A*pisnu 
Aspznr 



m 

71 

100—167. 115 



.\ssyneQ 

A-se-iü-sse-to 

A-Si-na 

Aipand 

Aätat-j<?«t-ajar 

ASxadar 

Aixi'n 

At'l 

At-li-tii 

At-pok-kin 

Atropatcuisclie Sprache 
AtroiMte» 



Iliä. Ifi"— 170. Iii m 
ZI 

Ii aafi 

iL liiil 



na 
iia 

Llflf. lJi2 
217. 23.S. 221 
222 A. a. 2iaf. 
123 A. 1. IIA A. fi 
12.H LiJl 



Atropatene, Atrpatakan 108—111. 122,f, 12IL 

17;;. iiiL HS. 3üäf. aia 

Atrpatic ai2 

At-tiem-p'o-B-lo 32. 223 f. ÜIü 

AtraxasU ilLl 

Atüla ^ 

AAor 1£2 

»»ravran 12^1 

Audayuit 2ül f. 

AuAiln ^ ». Wa.\än 

Awaren &ü A. 3. 5^ &i2x ^ 11:1. lüL 211 

Axna 22äf. 

Axsin 'Herrin' UÜ 



Bäbil Ifii IM 

Babr <U 
na?ra 144 A. 5. 16f> 

Hädürajä IfA 
B*«»m Ü2. 15. IL» 

BaJaxIän 212. 222 f. 22fif. 22!L 221 f. 23fi. 

232 ff. 222 

tHifcs IL Mf. fiL iiÜf. I2f. m 

Bagadia 174 A fi 

Ba^arat, Aapct lül A. 2 

Bagarat P'aravazean LZi. 
Bagavon 110 A 2 

Bai^atunier 17A 
Barlän öS. 211» f. 222. 232 

Baynin 212. 252. 255. 2£1. 2211 A. a 

Bahl-i biinlk 63 A. 2. HL ISS 

Balil Sahantan ISA. 2.fi£f. a2.JiL2U.Ul 
BaLräm II HB. 
Bahrtm ("rtbin ßlL II. 82. 21 112. 121 

BabrAm-c'ölim Itoman iä2ff. fiS. IM 

Bahräm V OOr 22. ö2. Üü. IIH A. JL 211 

Bahrain ^ 
HajAs&n, BajAsiu Slfl 
Bailiaq ZA 
Bäkbakin fSM 
Baktra dl ff. 2Ilii. 21üf. 

Kaktrianer = Jöeb-ci 2111 
Baktricn 2Qä. 2filf. 213 f . 22ii 

Bakti az 
Bakurio« 116 
BataK-s, Balui UL 
üalasakan UA 
ßulüitrarr Ift 
bala.\H 222. 2I5i 

BallkiVn 12 
nillis, Baliä ISl. 12L 252. 255. 211 

Ballabra 264 
Balq&tigin 2&& 
Baluo 251 
Bah 32. ilf. 52 f. filLüL ü2f. 2fl. Sl f . ä!L a2. 

213. 22ä. 23iL '2^1. 22If. 222. 22fi f. 

2112 f. 225. 22a. 3111. aU3. 
BalxAn 51- 65. 214 

Bambus am Flusse IlitS älßf. 
BaDtban von K'innfr 212 f. 

Bambauawä 22fi e. Brabmanibäd. 
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2i_L 222 A. 2^ 212. 211 


B«» naräS 


2a 


—280. 2aif. 2aä. 2ii!i ü 2ai f. aui f . 


Be« Dä«en 


23 f. IIQ 


Bämlk&n 




ai -215 


Be4 Garmö 


21f. IfiS 


Bam-jang 




an ff. 


He» HindnwSjä 


82 A . 2 


üam-jan-na 


aa. 21fi» 2LL 22Ü. 281 


Ilüzäjö 


2L H5 


liamni 




i4i laif. 


B«» I.äpät 


2Z. liä 


Bampür 




m 


Bc« Miliftjc 


306 


Baodar Kung 




am 


Be« Mähqert 


» 


Blnha 




I2fi A. 1 


Be« Nöbfiirc 








aiisi 


Bv» Qardü 


17t*. 306 


Banna 




273. 225. 221 


Beft Riziriije 


124 


Bannu 




2Ifi A. 1 


Bc* H«blmö 


25. llfi. aofi 


Bana 1 Alhab 






B«» Taraje 


15£ 


Bana 1 OnlandA 




a 


Be» Zaßdö 21f. Ifi2. I2üf. 178 


Banü 'Umära 






Beward 


il 8. Abeward 


Barblami 




mf. 


Bhakar 


194 f. 


Bardaflr 






Bb&ror 


258. 2fißf. 


Bardija 






Bbätui 


2fii 


Bariani 




220 


Bhlm, Fürst von Anbilwün 


2fili A. 1 


Barmak von Babi 






Bbima (Bbima Sihi), K. von 


Qandhftra 2äl 


BarOza 




2Ü1 B. Ba'ora 


Bid-i surx 


lä 


Barükfta 




Üi 


BiSaq 


lifi 


Bärdsmi 






BOi 


1Ü5. 


Barwac 




äi 


Bih-Qol)iJ, Ober-, Mittel- und Unter-B. IfiS f. 


Bana 




306 


Büibba 


260 A. 3. 266 


Bis u 6agfii 




Ifll IM 


BijäK 


2fiQ A. 1 


BisirtD 




232 


Bind, Binth 


Ififi 


Basmad 




2fififf. 


Bist 


m 


Bisäragin 




195 f. 


Bistäm, Stadt in Partbien 


21 


Baun a B&ma'Ui 




150 


Bislftm, Usurpator 


li£ 


Ba'üra 




2üa 


Bistäm b. 'Ainr at Tarlibl 


211 


Baatcrna 




1H7. mi 


Bistäni b. Saara b. 'Ajnir b. 


Moslwir 2ai 


B&w 




128 


BitKs 


llil 


Bawaiid 




12a 


Bix 


llä 


Bäve 




12ä Ä. & 


Btat' 


142 163 


Baxarz 




Zi 


Bnaltcl 


Ififi A. 6. 171 


Bäxöis 




KR. 21i. 


Bmlo 


m 


Bixl 




gg 8. Babc 


Böliak 


12ä A. i 


BäxSa 




2aa 


BoBtnario« 


115 


Bixcri£ 






Bost 22. aL llL Iii. mi A. 3.. 24aff. 252. 255. 


B.ra 






251 A. 2. 2M. 2^ 232t. 21Ü A. 1. 2a5 A. 3. 


lideaSx 


28—26. 


lüä. Uli. lli^iff. 




296 A. 3. 


Bp« 




auü 


Brabuianlkbäd 


lasi 


HegTäm 




211 


Bramn 




Beli-SAbor 




21 


Buddhismus in Baktrien 


äo 


Böl, IMnz der Xailandnrk 


&1L aa 


BudbA, Stamm in Sindb 




Bemada 




m üa 


Bulgaren am Kuban 


£5 


Heütia dcsolata 




25. l£ü 


Butx 


140f 1B4 


Be9 'Araßäje 




25. Ui2f. Ißll 


Butn>-n Qafan 


bi 


Be4t Araiu^ 




21 


Itr.qftn 


275. 277 
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Buqaraq 
Burzen 
ButUm 
Buxirt 
B^xt ArtAxKr 
Biut Xiunv 
Bzabde 
Bün 

Cftdrusi 

«Cambotki 

Capiu 

CarUna 

Carns 

«Conisi oppidara 
Möns CaUcu 
'CauinedM 
Char&x 

Chinesische Tnuuskriptionen, 

, anvoUkonunfine 

ChionitM 

Corduene 

Cotrica 

'Caseni 

•Ciusi 

Calkotn 
Caude^}!^ 
Cobap'or 
Cop'l^ 
C'op'lc' m«c 

Cop'k' äahei^, Sahoni 
Cowdeac' IV 
Cowp'l^ 

CÄliti b. an Nadr al Kinini 



22a 
21 

aaa. am 
4L Sä. 308 f. 
i2 

i2 A. 2 

141. 15S 

2ä 

212 

222 
2äSl 
2Ü 
Ui 
212 
aai 

Mg 

lae 

verkürzte 211 A. 1 
22fi A. 1 
fiüff. 53, illf. 

LLL Hur, f. 

167. lai 

3fi A. 50. 2(tH 

2S A. iL aoa 
im A . 2 

24^ IM 

ifia A. 6. m 
mf. mf. 

117. 158 
IM f. 8. Cop'k' 

23^ 2ai A. 1. 
A. 3. 



20Q. 



(^ang-kian 
Harham 

(^artinaiiciu, (^armangftn 
(7 arimaukan 
^ftrpaja 
Caa-wu 
Seeaal 

(^eh-ni (alt Trfik-ni) 
^eh-sieh-moh-BOn ((^at-dt-mok-euo) 
^etnbox (*öeinbax) 
^en-tan ha-li, Kloster liei KapUa 

Öe», fest 

^'ih-ngoh-jon-na (alt Ttfik-gok-jao-na) 

f'in-p'an 
^itr&l 

C' mikajcak 

Cor aß f. 

Cöl 

CrX'\o-h6a 
Camba (öampaka) 



202 f. aiäf. 

32. 22fi 
22 

241. 279 
iüLA. i.2ää 
103. 313 
2gS 
243. 246 
fia. 241 
282 
Ö4» &I2 
HL 221i 
223 
2ä3 

225. 243. 2x3 

m 

UHL loa A. 4. 107. 119 

fiL an la 

2ß5 



{^'ac, K. VCD Siodb 

fäc IM 

raränijäD fi4 A. 3. fiL 22£ ff. f. 23&. 

231. 22a 

^a7in-xu&äh 20 

Öftlö« 94. 126. 135 
Cimarftn 

(^»odrüba 2&1L 21]a A. iL 2ä&. 

(^andrabh&gi 25i> 

CaDdräwar 253i. 2fil 

al Candrör 258 f. 261 

Cang-'an äliL 

ikhiUfa- K- O«*- i. Wlw. n OSttl^M. Phll.-Uil. Kl, 



l)üö-iiuri-ml8rö 

Darfal 

D&bir 

Daibul 32. 198—190. ISO. 

iKimiiulun 

Dangalae 

daok'a 

DArftbgerd 

Darada 

Darah-i Aim 

D&rah-i Mastoj 

Dftriward 

Darband 

Darband bei ar RUt 

Dardinän 

Darrui 

Dar-i ahaoln 

Darial 

darikpet 

•Dar-i Mastit 

Dar-pahin 

Darra 

daiadramak' arf a 
Daao 
Dastabik 
DaSt-i Lüt 
s. F. au4 >,>. 



ao4 

m 
am 

124. 2&a- 2221. 2111 au 

33 
Ufi 

32 

I UI 
21. 2as 
2&1 
239 
22fi 
23H 

SL 100—106. 121 
2311 
32 
2Ji2 

212. aea 

m A. g 
222 
182 IM 
1Ü2 f. 

l.SH 

24. 122. lüä. if.ü f 
121 
UZ 
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Dait-i Mai»än 11 

Patujc&n G& 
Däüd h. AbQ Daüd [b.] 'Abbls iSL 236. 232. 

am f. 

Däad b. al 'AbbiU b. Mftnigar 2fi2. 2£li 

IHäd b. MäDl^ 2Qä 

nriwar (Zamin-i Dil war) 2^ f. 2&2. 2hL. 2iLL 

2aa A. 2^ 2&fi A. a. 2a&. 

DcbuUl ih 

Degani llä 

Degdfln Ifix Ml 

Degik m 
DcgpAja 8. Degdin 

Dchüi! üii 

Dehistän 22. älQ 
Debistfln in Tabarätin 

Deliistnn in Bft^^es IM 

Delk-i Xaxiragän, Deb Xarglln 21 

Dvlam 21. m. 121if. 

Dölumän 12Q. 132.. IM 
Der 

r>erl>ikcr 22U 
Derin 

dew-aputra 20^ 

Dhangür 2fia 
Dkür 

Dholka 2:^ 

Ditiür Kabfa ifiS 

Dil-i EränUhr 21 

Dimiminä IM 

Dinawar IS. 31. 111. 

Dliyär . la A. 2. 

Diodotos SSi 

I)ioD08 eji'esteajk' IM 

Dirlmm b. al IJusain 232 

Dirbam b. Na^r m. A. 1 

T>irbam b. an Nadr 2aa 

Du in .Makrän 1^ 

Dizabuloa 2&3 

Dizak lS4f. Ufi 

Dklat' laL 141 f. Uli 

DImank' 12& 

DmbaTaod I2Z 

Dracbonteicbe in Po-ci 215 

Drmat äl 

Drataoukt IM A. & 

Dabähwand, Dum&waud, Damblvand 21. 124. 

122. IflÜf. 134. USi 

Dumbäwand in Kerm&n 2fi 

Dunpür 2fiZ A. 2 



Dvin 


122 


Dzi-n-Avazak 


S2 


Dzi-rojin 


aa. IM 


Edessa 


172 


Eftali» 


253 


Eiserne» Tor 


206. 212 


Elijft, M<^trop«ltt von Marw 


7& 


Enanos, Ilagratunier bei Pg. Mosel IZl A. SL 


EräbiistiD 


43 f. 


Er&n-äsän-kart-Kaw&t 


22 


'Krän-famu-kart-äabpuhr 


I1& A. a 


Eriin-f^iaiip 


313 


Krän-kart Sabpubr 


14ä A. a. 


Erän4i^Kawft$ 


22 A. 2. 


Eranxabik 


iia 


Gränisahr Säpür HS A. s. 


Eriin-farrux-kart- 


5ahpabr 




Erün-Xurra-äahpuhr 


115 A. 1 


oro^wodrafiia 


ä& 


Eric 


155 


Erxet'k' 


ißl 


Eiikratides, K. von Baktrien 


207. 2äil 


Eulogios, Discbof Ton Edesia IQ3 A. J. 


Euphratdistrikt 


m 


Eupbratkanäle 


IM 


Evilat 


IM 


Ezni 


llfi 


al Fadl b. Jahji b. X&lid b. 


Barmak 32. 2^ 




27fl. 2aL 2111 


Fa^ IIanI$är 


2fi£> A. 2. 


al Fahrag bei Bamm 


lifii 


Fan-jan (alt Bam-jan) 


215 


Fan-jang a. Bam-jang 




Faa-jen-na a. Bam-jan-na. 




Farab 


35. 122 f. SBft 


Faraidin 


28 


Fardarin 


2äh{. 


Far]fäna 


220. 222. SÜLL HSO. 


al Famuftn b. az Zainabdi 


121 


Farrtuän, Spähpet von Tabaristtn lÄlf. 


Farsang in MukrSo ^ kös 


132 


FarzAn 




Fat-lat-na 


273—277. aal 


Firtm 


IM 


Foh-lih-si-ga-t'aDg-oa (alt But-lit-d-sa-f ang-na) 




285—289 


Foh-tih-H (alt Bat-tik-sa) 


aiiL 2ia 


Forg 
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Fr&sijik 


81S 


Gordyene 


122. I2fi» 205 


fritad&n 


12a 


Gotarzes II 


20. 74, m 


Fa-l6a-ia 


211 


Goxan 


139. 151 






Gözgän fil Z2f. 82. 85—87. 21ä. 221 f. 


Galiiene 


2ä 


GOzgiD-xuMh 




»1 Oibic 


2fiaf. 


Gozkan ÜSL ia&. IM s. aacb Gozgftn 


Gai](ün 


im f. 


Q rigor lusavoric 


22 A. 1. Ifiäf. 


Gaj 


2ä 


Groui Albak 


lOH 17« 




25. iia 


Gross Coptf 161. 17Q- 


-172. 12£8. aacb Cop'k' moc 


al Gämffin 


IM 


Ou&Mr 


äQ2 


üaadAvrft 


IS7 laaf. 22iif. 


Gudai' al Kirm&nl 


230 


Gandhär» 210—! 


212. 2üL 2ifi f. 2!i2. 2SSa 


Gugark" 


109. 116. IM. IMf. nä 


26d— 278. 2£J2— 285. 202. 223 


Golär 


ii 


Oandumavra 


227 


Gundafarr 




*Oan^ak in ZilbulisUD 


22 


Gundaigttbür, GandlUpäi 27. 141 — 146 


Gangak, Oaniak in AtipaUkan imf. Ui. 


Gundir-Saporh 


137. 145 A. a 




306. 313 


Gara« 


IIS 


Gang rost&q 


IfiO 


Gurdöz 


2S2 A. 2 


Oardmanac'ik' 


in 


Gnrd i ZAbol 


iQ 


Gardmanaxor 


118 I2a A. S. Ili2 f. 


Gurgin iZ. 62. fifi. 21 f. Zä. LH. IM. 214. 


Garirarac'ik' 


112 


Gnrgen, K. von Iberien läfi 


Gargarer 


IM 8. Gagark' 


Ourg, OiuKSn 


llft 


Garmakan 


21 


Gurkan 


Z2 8. Onrgan 


Gamuir 


212 


Gur/uwftn 


12 


omn (GwU&n) 


m 


QuinaappM 




Gawa in Sofd 


22 A. 2 


GuinaapKäb 


130 8. Mllbgniuasp 


CiHwakän 


aas 


GnUrzA 1 


Ul 


Rttstäq G&w&D 


3<>4 


Guwain in Abariahr 


2i 


Gäwang 


832 


Gnwain in Sagistin 


197—199. 25S 


Gazirat Ibn 'Omar 




Gwait 


im 


Gcak 




Gzel 


m A. b 


Geb 


laa 






»G«l. Fltua 


IM 


I'arc 


22. 251 


Getan 


124 127. IM IM 


Farc-i Sär 


za 


Gclnn 


M 


Farcistin 


42. 72f. 22 f. 2ia. SÜi 


GeUn bei Marw-i ro8 


310 


Fazna 


24äf. 


Gslän im TörC?) 


Hin 


Faznin 252 f. 2fifi ff. 2Ü1.2Z&. 2äfi. 2iM» A. 1. 298 


Getark'uni, Meer ron 


L2Ü 


Filzai 




Gelen 


SSL 125 


För 


(79) 252. 255. 222. Süd 


Gevgar 


llü 


Forhand 


92. 241 B. auch Förwand 


GbandbAr 


2fiäf. 


Forbandfiau 


2M 


al Gibal 


2d 


Tori 


222. 201 


Gilgamos 


814 


Forwand 


278 280 2äL 2ä2 


Giriwraga 


21j5 


I'üz 


za. 2rii 


Glnift 


181—184 


Fazen 




Git-lo-eit-min-kian 


SL 21fi 




241 


Oöl>fir 


140 


öahoU, öabawlah 


32. 205. 2fia 


Q«5arz 


11 


(iagin 


m 


Goi^arene 


2fi. 166 A. &. 1£2 A. 1 


öabfldäo, Hauptstadt von Ptrüäb ILl 


OOpilawarman, K. Ton 


Kasmlr 22& 


Gakrau 


m. i94f: 



42» 
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Ükm 

('iimüsp 
(iam-lta-hiit 
Gat (/uu) 
(iat in Kcrm&n 
(raawla (Säba ^uwla, 

AcbuOCak' an 
(ielam 

(iertD in BaiaxUn 
ülmar 
(ioj-i kulian 
Cicj-i Snlaim&n 
/idtax 
Öiilnj 
Öülaiiierk 

Ilaband 
Iladamakert 
al IJadi»a 
Haftilnhaxt 
Hiijrar 

al Uag?iig b. Jü«uf 
UaKmaUna 
I1ai<larähäd 
Hair mardpet 
Haital 
UaJAward 
Ilamaiiin 
I]an-kia-!>en b. Sai-kia-ien 
Uan-klo9ter bei Kapi&a 
üaD'löu , tluBS 
Han-pan-t'o 
Uapta bandu 

Har*w ülf. 66— «7 

al Hiriü b. A«ad b. Beg 
Saraig 



Öawüwlah) 
247 f. 



a] Uäritt b. 
ol ü&rimja 
Ilarmozika 

HarOama, .Ser von BAmU&n 
Ilftrüu ar RaÜd 
al Uasan b. Ga'far, Rew&Ar 
al üasan b. UaiAama, Sfir 

HiSim b. BAni^ 
bustadram, eine Perlensorte 
Uätiro b. D&üd b, B&mgQr 
Ilat-k'iet-ki 



2fi5 

ISI). ItU. 192. liffi 
Ii 
ülf. 

M s. Jam-bu-hat 

im 

217 
2f)9 
222. 232 
IM. 
27» 

lai— 183 
m 
m 

IfiH 
120 

laf. Uli 
a 

22111 
IQ 

166 1£1 A. 2. in 

ÜIL 3Ö7 

232—234. 22Ö. 21!Sif. 303 

iflt aif, LLL ausi 



2£tl f. 

2i&f. auü 

223 
314 

m Za. IM 8. Uerftt 
3111 f. 
231 



IM 
llM 

2L 2a A. 1. m 

218 

von Bäniijän Ü2. 

2l£L 2Zti 
236. 22a f. 

I.HH 

22a f. 

2M 



Hatra 

hawtadram, eine Perlensorte 
Hazaravoxt 

Haxär garib in Tabari»tän . 
tJazzü 
Ilcvnlk 
(](|^aijab 
Hv^mand 
Hekatonipylos 
Hellenen im Taryinbecken 
He-la-8i-min-kien s 
.Heraatäla 
Heptal 



m 

UB 

m 
m 
m 

2a. Lza 

UB£ 2^ 220 

ZI 
2UZ 

Git-lo-sit-min-kian 

217. 239 f. 
52. fiL 140 f. 



Ilepbtlialiten 5äff. 03. M A. 3. fifif. fiü. 22^ 
II. tiO. aiL IflS A. 4. m läQ. 211 f, 
216. 222 A. i aas f. 2^ SÜZ f. 
Her im 
Herakleios lÜL UiL 3liS 

llehin 12a 
Ili-rat 12. Iii. Ü2. üll A. 1. 21L Zfi. laL 222 ff. 
HcHbat'ik' liü. IM 

IIiTinaios 2flä 
Hort'ican Hfl 
Hi'tal SL ÖL 12 

Hits, Fluss aifif. 
hih-böD derTft-hia bcrw. Jüeh-^i KA.fi. 2£l2ff, 
'älSL 21Uf. 21if. i2k 212. üä. 2iä 



212. 212. 23Bff. 



Hilo 

binia-kapti4?)ia 
Hi-mo-tah-lo 
Hind 
ning-giet 

Hiou-niih (alt Uia-mit, -mat) 
al IJtra 

Hi-9u, Torkenstamm 
IliAäm I). 'Amr at Tailibi 
Hi-tiku 

Hiung-nü ülf. 
Ho, (gellen des 
Huah (Uwat) 
Hoah-tun 

Hoci-Io Prinz von Tabaiist&n 

Ilo«n-t'o-to 
Hoh-Iin (alt Hat-lim) 
Iloh-Io-bu 

Hob-lu-mo (alt Hnt-lu-mo) 
Hok-sit-na 
Qolwän 
Ho-mob 
Ho-mo 8. Mo-bo 



2£i2 A . 2 
203 A. i 
s. HCinatäla 
271 

22L 242 f. 

Ifil IfiS 
228 

all 

279 

iftfi. 201. 2JÖ A. 2. 205. 211 

31a 

fil. 222 
ül 

132 A. ^ 
194 243 

2ia 

217 232 
22fi 

fla. 2£iL 22Ü. 

la. 22. aif. 

22S. 242 f. 
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Ilormüid I 


ü 144f. 


Isit b. 'AU b. HäUn 


222 


Homizd II 


fill li& A. & 


IftAtmi Xsgan 


fil. 21fi 


Uonuiid IV 


6fi. TL 107 


Isfaka 




Homizd, Brader des PerOz 


&Z 


iKkimilt 


219 


Hormüd, bdeaSx von Arzon 




Ismili'll b. Abmad as SimAni 


222 


Ilonnizdän 


2L iia 


IspaLäii 27— 


30. 91. s. Aspahan 


Hormixd-ArdASir 


2L IM 


lRpahb«& von Kibul 


295 


HormiUE 


Iftl. Ifi3 


IspafabetSn 


135 


nonnuz&n 


2Ü R. normizdän 


Isparäln 


21 


Hosa-Io 


3S 


Issatig 


22 


Ho-su, KönigTttich 




nkimyi 


2211 


Hrea» 


l io. Uli 


nkäiim 


224 


Hrev 


ISfif. 


lux 


93 


llrum 


äi 


luroj-parhak 


53 


üni-ieng 


2U. 2iQ A. 3 


Twftn-i Kerx 


llfi A. a 


Hulbuk 


2S2ff. 808 


Izatcs 


22. II IfiQ 


Hq-la-ban, K. tob TabaristSo 


m A. ä 






Hu-mib (Hu-mit) 


223—225. 2i2fF. 


Jab^u 6äf. aOL aOfi. 2lfi. 2ifi. 303 


Haiia 


■28S 


— von Toxäristän 


22L 231. m SflS 


Ilunoen 95—93. lüL m lüS 


Jal>Tn Qayan 




nunncn des Kaukasus 


239 


Jaftal 


239 


Huitnen, weisse A, 8. 23. SIL m A-_l 


.Tabj-H h. Xälid h. Baimak 


23a 


HanncDvracbe 


97. inof. ma 


Jalitul^a in Oozji^ 


85-87 


Hupijnn 




Jakoll von Harüg 


315 


Hn-pit-na 


286— 2S9 


Ja' mar h. Sarkab 


301 


al Uusain b. T&hlr b. al Uasain 2S2 


Jani-bu-hat 


246—248. 21ä 


Ha-Si-kien (alt Ho-sit-kieii 


aü. 222 


Jamgän 


217. 222 f. 


Ilut-lin ki-p'o 


290 


Ja'qab b. al Lai9 a; Qaffkr 


HL 2iaf. 21iaf. 


Ho-tsaa 


'245 


292—295. 297 f. »Ol 


Uo-wen 


2aa 


Ji&tk&r-i Zarerftn 


61 f. 


Hwoh fiQ A. 5. aif. 21L 221. 2Ü1 


javrueO 


201. 208 f. 249 


Hwoh-ia (alt Wok-Ia) 


232 A. 3. 2Ü1L 


Jax^ärt 


IfiÜ A . 5 


Hyarotis 




Jazden 


21 


Hj-perboreer 


äli 


.Tazd)|[crd I 


2fl. Z2 


Hyrkanien 


22. 131 


Jazdgerd II füL IS. 80. 96—9». 103 A. 2U 






Jazdgcrd III 


OL 113- 133 


Iberien JJßf. SKL lül. WS. IfllL Ulf. 170. 


Jazfd h. 'IzK&n 


lao 




173 UE. 


Jay.id h. al Muhallab 


73. 128. 182 L3ß 


Ibn Batüli 


257 A, 2. 2f.8 f. 


JazTd b. 'Omar b. Unbaira 


lao 


Um MufarriT 


270 


Jazid b. ZijSd 


ai. 2fi£ 


Ibn as Säigl 


ao2 


Jeh-p'o-lo (Jeh-p'o) 64 A. fi, 21L 246— 24« 


Ibn Serapion 


UÜ 


Jeh-tah fi2 21L 223f. 239f. 211. 211. 


Ibrahim fa. Gibnl 


a2. 278 f. 


äÜi. afiS s. Uopbtbaliten 


Ibr&hitn b. al Hasain 


221 A. 1 


Jeh-tah-i-li-to 


Ol A. 3 


7oag 


liü 


Jeo-f6u-je s. Jam-ba-bat 




Mmrän b. Mils& b. Jali^ b. Xilid al nannaki 2ZI 


JcD-kaa-cin 


2m. 2üa A. i. 


Indusamie 


mflt. 


Jcn-t'i i-ia 




Ingilene 


m 


— , Kloster 




In-pok-kien 


217 222. 


.Tep-tat Pu-hwat-ln 


soa 


Iriwatf m 21iQ A. 2. f. 


Jib-tafa 


240 



334 



J. MARQC1.BT, 



JobinUnoB 

JoviAu, Friede des 



Jü, Kaiser 

Juden in UyrkanieD 

Juden in Ispaluin 

Jueb ci 1£(L 2Qg. 2ääf. 

JUeh-ci, Kleine 
Jüen-jü 
Ja-kin-lü 
Jnlianos 
Jü-mön kwMi 
Jastiniui 
Jü-t' ion 
JntijÄ 



Uli 

iüL Ulf. 

162. m. 

81B 
112 A. 2 

22 

Jücb-ci 

aia 

bi 

IM. aiifi 

LI2 

21J 



al Ka'bi Aba '1 Qlaim al Balxi* 228 
KabOB, K. von Kermän 

Käbul aL 18 A. !L Ü9. Ü2. m 211. 2iä. 
232. 264—258. 262—270. 272 f. 278. 287 ff. 

2ÜL 2aä. 296—299. 2Üi 
32 

afi. 23a 2ia ff. 22a. 2äi. 221 f. 

190. IM 



KSbuUstin 
KftbuUih 
Ka4:cb 
Kaccheiwara 
KodüAer 
Kädü4ftli 
Kadiao 
Kaft 
K&h 

Kai WiStäap 

Kai Xosraa 

Kakki 

K'al 

al KalSr 

Kiimt in TärSn 

Kalätak in Makrftn 

K'atirt', KaUa» 
Kalliopc 

KamalQ, Eamaloka 

Kambijat 

K'ambecan 

Kämboia 

Ka-mi-ii 

Kanärang 

K'ang 

K'ang-ki 

Eangrar 



273 
ÜL 21 f. 
ZZ A. 2 

laß 

229 

2afif. 
3ia 

llil 

125 
187. 22Ü 
IM 
223. 23a 
Iß. UL Ifiüf. IfiL 122 
12 
211fif. 
268- 2>W f. 
116- llü 
222 

äu 

CiL Zi. 

2QL 2D5. 211L Smf. 

'M. 



Kanik (*Kanikkba) 
KaniHka 

, Epoche des 

KäDEtb, Kaj&nsih 
Kan-so 

Kan-Co-lo (Kan-tfo) A.g. 
Käos, S. des Kawftt I 
KftOR, K. von LTsraiana 
KapUa, Stadt und Königreich 

Ka))koh 
KapDtan 
Kara^: 
Kardaenc 
KbrÄn 

Kiren-dynastie in Tabariatin 
Kirez Sari 
Karkoi 
Karkok 
Karmamcn 
Kariix 

Karxft d$ Bei S^iox 
Karxä de Mesän 
Karxs d^> BeUn 
Kä«awa 
Ka-sik-ni 
Kii7ar 
K'aikar 
Kai mir 
Kaspier 

Kaspische Tore SS. 99—101 

Kate^ 
Kat-tat-lo-ki 
Kat-tat-lo'ki kili-li-fat 
"Kat-Ut-lo-ki (ik-t^in 
Kat-tse-siinfat-Io 
Katulphos 
Kaufu 
Kar XotTow 
Kavat II 

Ka?at, Provüu in Dabylonien 
K' awalak 
Käwang 
K&wasin 

Kawät I 22. IL £0. 62— 

Kawisije nagara 
Kazbik' 
Kazbion 



240. 281 f. 891 
212 A. 1. 2M 
12a A. ä 
804 

211. 21fi. 2M. 2M 
121!. Lii A. a 
3ütt 

274. 277. 2B1. 
284 ff. 2ääf. 221 

uz 

22. II. Ül 
III 
la. 219 
131 

lai 8. Qanit Sari 
Hilf. 
12d A. 2 
12 

21 

luf. 

145 
12a A. ä 
804 
IM 

2L 112. IM 
211. 240. 296 f. 

129 

. 103—106. 121. 

aift 

la 

291 

251- 2iÖ 
890 

tm 

aoa 

lU- 211L 2Ifi 
1A& 
113 liß 
112. IM 
Uft 
903 

2Iiä- 280. 2&1 
76—77. lüß. Iii. 
126 lao lüi 

280 f. 

Hü 

83 8. Di-i-rojitt 
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Kck^a 
KennäD 
Kct'ik 
Kcz 

Khandadftr 



184 f. 19ft 
212. 2Zä. 223 

m 

184. 274 
2fi2 A. 1 



K'üuiK-lnroh-wang, K. von Hi-mo-toh-lo 2Üä 

Kia-iMsi (alt Ka-pni) 225. 2i2f. 

Kia-pi-Se 213. 2il 

Kia-fto-ni (alt Ka-sik-ni) 65. SQ. 211f. 3U1 

K'ia-ia 284 

KidAra 53 A. Ü 

Kidariten flO. 99f. 214 

Kich-cih (alt EaMsit) BSL m. 211 

Kieh-poh-kien (alt Kap-pok-kin) 222 

]rieb(kat)-pwan-t'o 223 

Kien4i (alt Kam-Ü) &:L 2Ü3 
K'ien-t'o-lo s. Kan-fa-lo 

Kien- tun (alt Kam-ttu)) 2iäf. 

K'ic-$a (alt Ka-sa) SOS 

Kicli-Hwang-na (alt Kat-siang-na) SfiS 

Kih-li-fat, K. von XotUl Ml 

Ki-kiang-na 223. 225 

al Kiläb lül 

Kilikien lüA 

Kiakiwar in Mfch Ifif. II 

Kio-ho-jen-na 22S .^^ 1. 231 A. 3 

Ki-pin der Han und Wei ILSL 211 
Ki-pin der Tang 2Iiü. f. 220. 2ää f- «■ Kapüa 

KirA^ftn iih 

Kiräta IM 

K'ii UL im 

K'i-ki äsa 

KiSm lü. 2ü 231. 'JHä 

KiSi 55. 2üfi. 21L 211. aü2 ff. 

Kish in Sagiatln 22Ü 

Kit-lit-sit-mo 212. 231. 231. 23&f. 
Ki-to-lo ^ {iS. 21L 212 f. 2^ 286 s. KidAra 

Kiii-lu-sa-poDi; 2Sü f. 

Kiü-inih (alt Ka-mit) 223. 3Ü3 

Kiit-mih-ce (alt K'o-init-ki) 2ä2. 203 

Kiü-mih-t'o 223. 303 

Kiu-M« 301 A. 1 

KiD-tain-k'iöh 201 20&— 210. 21ß 

KUfRk' IM 

K'Nmar, K tm&r IB. Ulf. 15^ 

K'uhur Uli Uli 

Kobi 211 

Kofihrftn Ii. IM 

Kofif äU Ml 



Koranilba} 
iCo-han 

Koh-i Nilinrakan 
Koh-i n<jSä',ar 
Koli-i Snf;ar 
Kobistäo in Kermin 
Kokca 
Kolb 

Kollia-p'or 
KoH 
KOniii 
Komi 



Ifiü 

53 Qnd A . 2 
21 
35 
111 
lfi2 
231 

im 
Uli 
HP. 170 

71 f. 84. I2B IHt 
fifi. 71. 138 



Kunig der Könige, anent von Mithiidates II 

d. Gr. geführtoj Titel m 

Konkan ^£2 
Korcaik' in. ififl. ijg. mf, 

Konlik' icgf. its 
Korduk' ififi. ifiL 109—171. 12S. 
Konni 9. Komi 

Kost-i Ap&ztar 1-24 
K'o-tat-lo-ki 250. 261. ^f. 

Kotn iji2_ LLil 

K" o-tut-lo 2i>it 

K'o-vrei 213 f. 

Kozakan lajj. isi 

Koxola-Kadapbes 2Ö1 2m 

Kozulu-Kadpbizes iiüL 
Kraniche, Kampf der — mit den Zwergen LilL Lil 

Krtt* in Kainür m 

Krman 30 

Knnan, das kalte iat 

krosa 1» 

ksatrapa ^12 

K.s^magapta, K. von Kjkimir 2äZ 

Kubha 201 

al Küdl 23i 

al Kofa liii f. 

Kuban ]^ 

K'u-han 223 

Knli-tn-ei 303 

Kui-»ul 2flll 203. 205 
Kni-gaog 201. 2Qä. 210. 24Äf. 

Kujula-kara-kaphs« 2O0 

KuläUQ 44 

Kulimeri, Kalameri 1^ 

al KameS 233 

Kundurm o QurxainXii ^ m 

Knndat 221 

Karyln-tübik 233. 

Kurän 217. 222 f. 
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J. XA KQC ART, 




KuriBg 


122 f. 


Lohgar 


206 A. 1 


Kturaicb 


m 


Lo-lan 


220 


Ka-sat-tan-n» 


223 


Lu-kien (kam)-!! 


sa. iii 


K'iuti Ncmrojr 




Lu-kin-tsieh 




K'nati-Toxarstan 


183. 151 


Lukullua 


175 177 f- 


K'usti Xorbaran 


u 


Lu Pn-wei 


ai8 


KU-8U 


304 






Kai aa. SU A. a 1, Kulan 


Hacae 




Kilian (Kul£n) S&. ifi. i&—60. bh. i^f. IL 


Ma^moyan 


124. m 122 




208. 2fiQ 


Matqala b, Uubaira 


IM 


KaMo^awugasa, Kosana Jawüasa 904. 2Uä 


Mada (Mi)diut) 


m 


Ku^än^a 


304 


M&<a 


lä 


K'uiank' 61. 60. 63. äL äitf. 98. 148. 202. 


Madaena. Madenea 


3Q&f. 


Kuimcban 


52 


al Mail ruu 


IM f. 


K'ut'äürher Kanal 


142. Ifiä 


al Ma&ir 


Alf. 


KucemnD 


141. I.V.) 


Miöarän 


la 


Kut-Iaog-ua 


217. 222 


Ma^r 


21ä. 222 


Knt-tut, Ka-tnt 


3«I0 


M&k 


LL 2^ ^ 


Kü»ii 


1K4 


Mäh al Ba^ra 


2i 


KVoh-iih-to (alt K' wat-sit-to) äl. Sü. 212.211 


MiÜi-i DIoAr 


19 


Kwei-iwang B. Ktri-eang 




Mäb al Kafa 


91 


Kwen-Ion 


Olaf 
jlB I. 


al Mahdi 


22L 2i2Q 






MAligundAt (Anastastos) 


12a 


Lau-lih 


fiS A. fi s. fik-k'in 


Mähgusna<p, K. von TabariaUu 1211 f. 12U 


La«-leb 


s. t'ik-lik 




s. U-liiU 


Laga-Tonmi^a 


221 


Ma-hiü 


240 aüa 


Lahuri 




Mahk'r-ton, Makkert-tan 


23 f. UKL maf. 176 


LaJctak, K. von ar Rtuua^ 


2aa A. 2. 2Si f. 


Mabmüd b. Subuktigin 


2fifi A. 1. iL 212 


Lalitiditja, K. von Kasnttr 


'.IM 


«Mäb-N&bei 


lä 


Lallija Sähi 


251 2a4if. 


Mahoi 67j Mibol Abrb Ih, MäbOi-i SOiT Iß 


Laini&u 


22a 


MiltOze 




Lampäka 


224. 2tU 


Miböze d^malki 


BQft 


I.aniU 


2filf. 


Mabratta-dei 




Laügala 


32 8. Lang-kat-lo 


Mähara (Matburft) 


cum 

3BP5f 


Lances Gebilde 


141. 168 


Maj 


U. QOa «. Mäh 


Langga 


22 


Maifarqet 


im 


Lang-kat-lo 


223 f. 


Maij&filriqln 


161 aiffi 


Langte^ 


32. 22i A. 3 


Maimana 




Lan-po 


284 


Mii-pabrag 


kl lU. 


L»n-f>i (alt Lam-Ki) 


Bfi. a>l 2ü3 


Mskara 


31 


al liär 


2üa A. (i 


Mafcuran 


81—33 


Lärrles 


258 


Malwa (Mälwa) 


21iU. 269 




84. 127 f. IH.'i 


Mämatir 


I3& 


Lüriütän 


44. 


Mamikonicr 


m A.i 


al Liriz ». Lär|iii 




al Mn'mQn 


Ml 




201 


Manftfir 


lift 


Lwin, Kaiser 




Manavazkert 


IM 


Lcwakand 232- 


-234. 2äiL 2a2. HÖH 


Manaxav 


1112 


Ling-lun 


aiäf. 


al Man^flr 


I2ä. 132. 21L üüü 


IiOh&war 


2Jjü A. a. 2iiä 


Manrür l>. Gumbar 


lao 
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Aba TftUja MwK-fir b. Sarkab 801 
a] M«n(ura in Sindh 187—195. 2^ f. 2SL 

22L 22fi 

Mangübari 188—192. ai2 

Mftngir 283 A. & 

ManUglUa, Stek ron Iii 
Mansan b!i 
Manätin, Manoiiän 161—188 
Maoza malcha 

Mar Abaa Iii 
Mardftni&b, MafmOT&D I2ä 
MardinS&h Llä. s. XurraziS 

Marde Iii 
Marder m. IM 

Mardiane 221 A. 1 

Mardpet IM f. 

al Marg 13 
Marg 6fi. 15 8. Marw 

Marg Ouhaioa Ifiä 
Marg al qaTa 12. 
Marg rot fifi f. Zfi s. Marw-i röi 

Marfftbau 132 f. 

Markianoa, Kaber 

Marw, Manr i i&hag&n iL 61—53. fil f. £L IfL 
Zfif. 32. 22B. 222. 211 
Mani-i rö&lLfii fiLßA-fiLZlLZlif. ZUf.aiü 
Mant-i Türin 1515 
MancbAn-i KöiSn * &2 

Mnsabai&ii IL Qlf. 

Mvik'it'k' IfiL IfiL Ifiä 

Müsp 1^ 
Maaptan 2Q 
Mas«ageten 165 — 167 

MattoDK Ifil 
Mastu^ (*Maatit, *Ma8tut) 22& 
Maikel m. IM 

Maikl m 132. IM 

Matiancr bei Eratosthenes 221 A. 1 

Matiener 221 A. I 

Mau^U IS, UL l£2f. 1£5 

Maner vod Oog imd Hagog 315 f. 

Maurikios, Ks. 

Mau-tuD 201 
al .Mftzar&D 215. 2SA 

Mazdai 72. U 

Muxdak 

Mftxijar b. Qftrai 122. 121 

Mar-k'it'k" fiä. Üa f . 

Mäzul TA 
Mazfln 12 f. 

Akkdifi. i. X. Om. i. WIm. n atttügan. PhlL-UiU Kl. 



McblB 

Mc'xet' 
Hcder 

M»la am Ozut 

Melangert 

mouB Momanuali 

Menaaa 

Memian 

Mesopotamien 

Medopotamien, persiachea 

Meaxetf i 

Mci&o 

mesia, Perlenart 
Me&mahik 

MöSün 
MeSOn&SJi 



2i IfiS. IIA 
LUi 
UÜ 
23i. 235 
162 
221 A. 1 
182 
176 

122 f. 12h. iia 
lä 
ir.H 

lü 
13 



MiMrakula ^ 22 A. 5. 212 A. 2. 2äA. am 
MihragAnqaiwi, Mihrakan-k' atak 12. 2£L 2L itl f ■ 
Mihrftn, Adelshaas 2L 22 A. 1. Uä. 121 

Mibrin, Fluss (= Indus) 1&. 169—101. 198 ff. 

249. 2fififf. SM f. an f. 

Mihrawän 12h. 

Mlla in Tabarist&ti u& 

Minkopis iri2 

MitJiridates II der Orosse ton Parthien 109. 

Lia. i2i A. a. 2ü2 

Midrak, S. des AnClakpat li£ 

*Mo-bo (alt Mat-bok) zä 

Mok am f. 

Mo-kat-^o (Uagadha) 221 

Mokk' ifia. 178 

Moksäje 2fi. 121 

Moscber ififl f. 

.Moxoene IIA 

Mran ai 

Mrot 2^ I2ii 
Mrw 25. laaf. 8. Marw 

Mmrot 1^ 

Mslira (Maslaoia b. 'Abd al Malik) UIH 

Mutl U2. 1133 

MughSn aifi 

al Muballab b. Abu Qntrti 27.t. m? 
Abu Na^r Mubamoiad b. Asad, 8är von Far- 

cisläD 29 

Abu 'Abdall&b Mu^iammad b. al Azbar al Ax- 

hin 25a 2i2. 23a 
Abu Bakr Matiaminad b. Abmad b. Mazjad au 

Xaiwi al Axbäri 2iia A. Z 

Mubaminad b. Aus al Anb&ri 2?H 

Muhammad b. Jadd, Srini&h Uii 

M. F. Bu4 SaI. 



J. MAKQUART, 



33« 

Mu^aiuiiiad b. Mu<;'ab b. 'Abd ar lUbmän at> 
«aqaft ilJÜ 
Mubaramad b. al Qäsim 33f. UML 2tiO üllf. 
Muhammad b. Täbir b. al Uiuain 'iHii 
Mubammad-i ' Aufi 2ä& A. 2. 22i} f. 

Mukau, Müqüii Vi^. \'M 

Mukran 24. 2^2 A. 2. 222. 224. 2111 

Mu-lo-^an-pu-lii (Malasthnnipura) 211 
MüllüD l'JO. 2r>>^— 2f.f>. 271—273. 27<;. J<J4 



al Munöir b. al Uürüd 


2Ii 


Miingftn (Mung-kien) 112,212. 22iL 


231 ZU. \Lid 


Münk 222. 22i. 221. iM 


Mtuiu b. Alid allnh b. Xitzim 


Ül 


Mim al llftdi 


m 


Mü*ü b. Uaft; b. Omar b. al 'AI» 122 


Muse», siiarap<'t IflH LIfi.f. liü. llili 


Miixiibii» b. Bistäm 


tlL 'Ii. 2iü 


31u/n 


ül 


Nu'.r b. Saijär 




N:ifi b. AiiUd at T&bi 


Hl 12 


M:igaraluira 


2fi2 A. 2. 2iü 




2<ir> 


>.ihr Anclarab 


211 


Nahr al BadAt 


Hilf. 


Nahr Karbäu 




Nahr <,'ar(;ar 


lüi 


Nalir ad DirjÄm 


222 ff. 


Nahr l)Ü6ü 


läü 


N'alir Oaubar 


IM 


Nahr al llirmüs 


m2 


Nahr Iisii 


Uil 


Nalir KAfvän 


211 


Nabr Kaüii 


lüif. 


Nabr ul .Malik 


Iliäf. 


Nahr an Mars 


IM f. 


Xalir an Xil 


liU 


Nahr Na<| 'der neae KanaP 


l!)!l 


Nabr ITir/ar 




Nahr Rcgän 


lüi 


Xabr Säbns 


UU 


Kohr Sulaimän 


Ihlf. lal 


Nalir nre 




ünUü 


180. lH-2 


}ta-kic-!o-ho 




Ka-lo 8a 


2b2 


Namija in Indien 


2üa 


Näniija in Tabaristön 




Nämik 


148 


Närabett dea Indus 


lauf, lai 



Nari, Fluss von Andxüi 880 
Nanuadä 211 
Xarmäsir äl. lül f. 

Narsafie der A^akanier IS, Uiil 

XarKulie, dur Sohn der Jüdin, Bruder des Bah- 
räm Gör 52 f. ü 

Narse, K. der Ä*ör4jö mi 
N.iriM'h, K. von Pcrai(>n 114 m 

Narse b. (rämilsp 121 
N.itil Iii 
Xauhihär bei Dalx (ja. UL 2üÖ 

NaiisAl 2Si2^ 3111 

NawSkat Ji2 
Nawandak 2aüf. 
Xawasadigbüriima fil 
Nax(":ivan 17? 
Xaxfiab ßS, auüf. 

Nii/-k<>l lUlU 
N«har -^t iüt. 
Nerseh, K. von Persien 121 s. Nanifh 

NcrsOs. Katholikos von ArmGnicn IUI A. 2 
NrSfiimr II. 13. liü 21 f . 222. ÜHI 

Neuiiereiscbe Formen bei Udan-cuang jit». 

22li A. 1 

N'Kw-Sahpabr 12 «■ Ni-Mpar 

Nüzak TarxSn £2. £2, Iii f. Ol. lüü. 2111 

Npan-kwok, K. von Sn-Iek 2iäü 
Xiau-fci . 212 

Xiöar iiii f. 

Xihfini Mß 
Xihäiu-r&{ 

Xihäwand Ifif. ZI. 21. 113. IM 

Nihorakan 21. Ufl. Ui2. LUj 

an MI iiii. 
Xiiive Iii Ifii 

Xinm ISi— 190 

Xintäpa, Aera des 212 A. 1 

Xisil 21 f. 

Xijäja H 
Nisibis lfi2. IfiH Ui2. HL HE 

Xivsapuh 21 
Nixor AiVioaspdat 110 
Xixwäragän 19 
Doinadram, I'crlenart 1118 
Xoipin 21 
Xortfirakan 23. lüä. LSfL Ifil. Ili9— 171. lIlL lü 
Xotatraj 22 
Xp'ret IUI 8. Xp'rkert 

Np'rkort la ua. llil 

XKai-mianak ]ft 
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an Nu'män^ 1C4 

Olior-ToxOristÄD 7Q. 2L 22L. 228 f. m 

Oliolla il 

Oclios — 7Meiä9iiri( 2üü A. l 

•O-faii-t'a (alt At-p'un-ta) 2IL 2I£ 
O7UZ 

Oliormizds lü f. 

'Omar ÜS 

Omar b. al 'Alft' laü 

'dmar b. Oafv 'ZU 
'o-pob-kien s. At-pok-kin 

C)q 233 

Orraäir 132. Mi. 

uioos 08«obaros 221 A. l 

()iin)Pne 17*2 f. 

Osroes, Parthorkönig LI2 

UsUu al'Ali 22 A. 2 

Ostän !iri?-i Rahman afi. Iflf. 

OstAn hi-i PerOz 22 A. 2 

(>8lAii SüVi äüpür 21 

Ostanrläre 122 
'ü-ticn-p'O'Ci-lo s. At-tiem-p'o-ki-lo 

Ot-i-uUtak 12Q A. a 

' < )ftniAn b. Atm 'I ' A(( aB Oaqafl 31 

Oxatbreg 2ä 
Oxas 148—160. m 2aaf. 

Pac-i I'Orvand 2M 

I'aU^xwärgar ^A.Z.^ l2Q.A.2.Uh 

l'aiaSxw&rgar-Säh 128. IM 

r&öo^i&n 22. m 
Pab-liwo 223 f. 2aa. 24»— 245 

Pahlawa Iii 

Palilavrl 12a A.ü 

Pab-lü-lih (Pat-lu-lik) 2M 

fahr», Pabrag ISSL ISl. lÜiL lüh. 

Pahrag in Narmiär 1^ 
Pab-ti-jaa ». Pat-ti-jan 

Paikand m. .iOä 
P'aitakaran Ulfi. UL Ufi, 122. IIÜ 

Püjak 23 

Pak-ka-loDg gü. 2111 

Pälpiak 42. 15 

Palbav, Pahlav ÜI. llf. 

palbawlk den I2ä A. ü 

Pämir 233. 3U3 

Pancanada 260. i:M 



Panfcftür It^L 
PancpQr Iii f. lÄL lüU. Uli f. 1U5 f. 214. ül2 
Panftbcr 222 f 211 f. 212 

PanjiSir-fluM 21Ä 
Paiißwiij 2fia. 2afif. 2ü2 A. 2. 212 AJi 211 



Paniat-Itsir 
P'ati-lo-si-na 
P'an-p'an 
Pap 
ParAcf 
Päradäu 
Paratliea 
P&ra<a 

P' aravazoank' 
PärfSr 
Pariani 
P»ri<"än 
Piirijäb 
Pariowk 
Partnii?a 

pamiusa, Perlenart 
partuiLsit, Porlcnart 
Pars (Pärs) 
Parsa 
pärslk dea 
Parsk' 
Parta» 

Partbamasirü 
mons Parthau 
Purthicn 
Pani'ftn 
Pasra 
pat 

PataSwärSäh 
patioixi 
Pat-na 
PMsrav 
Pat-ti-jan 
Pat-tok-tfl' ODg-na 
Perccnii 



IM 

ai A.3. Ibl 

iir.. 1711 

•232. 221. 2iia. Mi 
22a 



öl 

IL ÜL lü. la f . Sfi. 21s. 228 

oa. saf. 

82 -»4 
l:{is 
13H 
2L 42 
IHK 

m A. 5 

170 

Lilf. 

na 

221 A. 1 
IL LSfi 

222. 2iL 24fi. 222. 2ii2. 21M 
li2 

ami 

l:ui 

lüf. 

2zn A. a 
12 A. 2 

ÜI A. 1. 2411. aiHi 
211. 2üL 211 
222 



Periplus dea Erytbriisrben Moor«», Abfassuo(,'s- 

Pcröx, K. vou Ku&an ^ 
Pöröz, K. TOD Persien 22. 2L 52. 57—63. Iii f. 

IL an. liä. LÜL 214. 
PürOz III, S. des Jaxdgerd ß£. i^l 



Peröz b. Kabk(?) 
Pcröü b. Narsfi 
Peröx b. Qttl 
PerOz, S. des S&hpuhr 



aaf. 2011. 2U2— 2S»5 
122 
23 

42 A. 2 

43* 
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Peroz, Bruder S&pärs I 13 

Peroz, K. von Kermftn iä.A.i.m. 

Pörüz, K. Ton Z&boUst&n SOQf. s. PcrOz b. Kabk 

Peröz-Kawät IIS 

Perox-nascer tilC äfi. 21S 

PcrsarmenieD li£L 2£!fi 

Persische SchriftapiMhe In Dalx iiä 

Pei&nslh 12a A. ä 

PharasnuuiioB 2fi 

Philippns Arabg 112. 

Philou 9Ü 

Phison lodoB IM 

Phoenica l&ä 

Pbraatcs IV 2äh 

Phradates I 123. IM 

Phradate« II 2Q2 
Pbratapheniea, Satrap von Hyrkanien und Par- 

thieo IM 

Pik-to-H-Io 2iaf. ülfi 

Pi-mo 203 

Ilr&D-i Wesa«in 222 A. 2 

P'isak Sioni m 

PiSlang 2^ 2^ 

Pit äOä 

Pi-U'iem-p'an-po-Io 2Iü 

P'o-ci (alt P'o-ti) 245 

Po-fat-to-lo 2Ii. 

Poh-ci (alt Pok ti) &1L äO. 21i f . 212. 303 

Poh-bo 62 A. 1 s. Pah-bwo 

Poh-li-hoh (Pat-U-k*t) 21L 

Poh-lo (Pok-lo) 55. 58. 21L 21i. m 

Fob-mao (Pok-mao) 2^ 2Z& 

Pob-t'i (alt Pok-t'i) 214. 21£ 

Poh-ts'u (Waxib, Panj:) 224- 231 
Pob-bob (Pok-hat), Poh-hoh-lo(l>ok-hat-lo) atLm 
Poli-kia-lang s. Pak-ka-long. 

Po-la-Me Iii 

P'o li IM A. a «. Sa-U 

P'olia 244. 

KlcinP'oliU 2M 

Po-mi-lo 24a 

Pompeius LZl 

Forä8 dg-MäÜüi Mit. 

Porös 2M 

Po-sse im Hindokai 62 A. 11± 

Po-nK (Penien) 214— -ilö 

Foststationen lüZ f. 

Prabbakaradcwa 2Süf. 

Ps. Apollodoros III 

Pseudawaren ü2 



Pseudo-Hekataio« li8 
Pul u pabra ISb. 
Pu-bwat-la 241 s. Jep-tat Pn-hwat-Iu 

Por&pa, alte« Indosbott lää. 134 

Purusapara fia 21L 21äf- 24L 2M 

Puru^awar 2^ A. 2 

Püiang 43.fiLfi4.fiLfi3A.2.21L22. 232. 234 
Pn»kalftwati Sil 
PnSt li 
Pu&t froian ZA 
Pat-pok-tsun UQ 
Pyropunt UA 



Qa^r Ibn Uubain 

Qa<;r al lutü; 

Qafr Mabdl 

(ja^T qand 

Qädia 

Qadliast&n 

Qai» b. al UaiDam 

Qallari 

l^ftmaag 

Qambol& 

Qanät Sari 

Qananft 

Qandab&r 

al Qandah&r in Arachonen 
— — im Panjilb 



ifi 

m 
m 

TSL TL 
fi4. Zä A. 1 
ii3f. 
133 
234. äHä 

223. au 

132. 

261. 3<3»— 205 
251 A. 2 
270 
263—266 



Qandübll 122. 13a f. 221. 22ik 2ää 

Qantarat al Küfa 

Qantarat al Q&miTSn UA 
Qarä cürin ÜB 
(jardü 2& 
Qären aus NihAwand IL IM 

Q&ren, erhebt sich gegen die Araber in (Johintiiu 

IM 

Qären, ^. des Sahrgir 129 
QJlrid "Amir 231 f. 

(^nnSain M 
Qamln 255 f. 

Qaämir 2(»— 265. 211 f. 

(Jatan b. al ('ogS'a 131 
(jawäSijän 222. 235—237. 233 f. 

Qazwin 34 
Qlqän 22s. 224 A. 3. 2Iä 

(^ba{ij&n, Floas von 233 A. 2 

Qo^där 186—188. 131 f . Ufi. 224f. 28d— 298 
QohisUn fia. 74. 77. 186 

gotaib& b. Moalim fiä, 2fi. 2Sf. 3L 213. 23Q 
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Qül 

Qamdin 
(Jamm 
Quodoblr 
Quodox 



Z3 A. & 
317 

22. IL S4 
270 t. 
äl 

90 a. Knian 



&r Rabf b. Zü'id al Siri« 32. Ofi. m 2ia 

Ri&ftD la 

ßiilne 22 

Rarä 1^ 

lUra »rizaStD, canMtrU m f. 12& 

Rähoia, KlotMr des, boi E&pUa 2ä2 
ar Mj 2M 
Itaj 5i 24. lÄ 121. 126—129. 242. 212 

Hämad IM 
Rim-Hormizd 2L li^ 

IjUm Hormizd-Ardalir llfif- 



Räm-i Peröz 
»au 
Rana 
RaAha 
Bis al'ain 
Raak 
llaiaina 
Räit 
Biwan 
lUiik 
Re 

Rj-K&n 
Rehimenc 

R«Dli 

RcmmOnlB 
Resabr 

^teür-i Pabrsan 
Rew-Ardaiir 
Rewand 
RewUr 
Rewäärtn 
Ribjaut 
RObact 

Rd&bär in Delom 
Röib&r = nufaixunifr^ 
UölUit von Sagiatbi 
Rojin 
romia 
ar ROr 
ROüti-i beg 



32 
IM 

m m 

Ifi-V Iii 

ifii 

m mf. 
m 

222. aiiä 
5JL äiül- 2Ji f. 

m 

2s.fifi.iai 

Irtl f. 

26. 114. ans 

170 

2L I4£f. 
laa. U2 
22. Ii2 
Zi 
92 

32. 218 
2fiif. a. Rj^apatra 
IM 
122 
2ä A. 2 
270 

SA. 12& lafif. 135 f. 

las 

IfiL ISlf. 2fiä f. 2aL 22£ 
284. 300 f. s. Riutiq Bc« 



Roetahin 
Rostom 
RftSan-i Perüa 
Ritunik' 
Räb 

ar RflmUa 
RoBtäk 

Rustäii lifig 
RoBt&q ar RavetfB 
Ruit 
Ras 



32 
IM 

ai. 218. 229 
IM 
284. a«K)f 

283 f. 80a 
304 
11» 
24 



ar Ruxxaft 32. 38. (54. 24a«f. 252. 2ß&f. 252 
A. 2. läüi. 22;L 2LL 293-297 
Rrao 13ft 



Habal 
Sabarmatt 

Sabiren. 

Sähziw&r 

SadOBün, Sadötttn 

89((än.«ih 

Sägara 

Sagas tan 



im 

64. 9H. 1»7 

mf. 

190--19fi. 22& 
12a A . s 
IM 
33. 3It 



SaeiRtSn 32. 33. fiSf. 197—199. 24B— 2ßl. 2&4f. 
262. 2ii4. 22Ö. 222. 228. 22£lf, 2üa ff. 222 



Sa'id b. ai 'Ati 

Haif 

bät-kiarien (alt Sak-ka-aim) 

Sairima 

Sakalkand 

Sakaranken 

SakastÄna 
Sjikäwand 



Ii m. IM 

155. Ifil 

2:aL 2a2_ 

205—307. 2Z1 A. t 

aafi. 2114 



Saken yfi. 4fi. fiO. 22. 12Q A. 
Sakiscbe Fürstentümer 
Sak-man-kin 
Salaoiia 

Salamat, Uerr Ton Aaait 

Salazor 

Sft-U (Sftrt) 

Salin 

Salm 

Salm b. Ziitd 

Salzbcrg in Miikrtn 

Stmand 

Samarin 

Samarkand 

Samc^xe 

San 



a. ifi4. IM. aod 

IM 

ajü. 

IL 3QÜ 
1211 
lül 
313 
lAl. 1£1 
liö. lÄI 
22 f. 

2112 f. 
2& 

21^ 303 f. 
10»* 
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270 
III 

in. lÜl 

i2 

Ih. Lll 

■im. 2*ir. 

H8— Ml 
222 

l»ü— 1B2. Iii 
iZ 

Ihr», laa 

185 

2Sü 

2r.f) 
Ii 
Hill 
12 

iflo f. IM f. 2ifi. am 

17Q 174 177 

1D2 A. 4 

207 
2Ü 

aH7 

2211 
2äl 

31B 8, Scbwän 
Sijäwaxi, Knkel ilca Bkhräm CAbln 121 
Silphiaro m. A. l 

Sin), Oclirgo 121 
Sinün(,'Sn ÖL 21üf. 22iL 2ill. üll 

SinÄn b. Salama M 
Sind 32—34. M. 132. 190- 192. 2ia. 2fil A. i 
2« 1—264. 263- 270—272. 2IL. 292—204 
>iindbo 260 
SiiKihu-Hftgara IM A. 2 

SinilrO? aSöf. 
SiniVibü {iL ilfi. 211. aüü 

as Sinn Uiä 



Sanäroi 
.*«anaMir 
Sanasuu 

San.itruk, K. von Bahrain 

^:i|tt.i SindLawas 
Saraguren 

S;ira7, Stadtteil von Si-ngan-fu 

Sariij-i ' .\\iin 

.Saräj-i sahr 

S.irauoae 

•Saraxs 

Siirbft/ 

Sarbüu, Sarbiii 

Sfiri 

Siirija 

Sfirok, Sanjt — Sftri 
Snrüq , Sarai in Ispabän 
Srirü'i in Sagist&n 
Sassuii 8. Sanasiin 
Sriuromakcs, K. von Iberieo 
Saiiwtra 
8n*a 

S< hweij)8tHi h der hl. Veronika 
Si'bttxt 
Se ert 
Sehwftn 
SiOt'ukiden 
•Septimius Severui» 
Screr 
Sianp-mi 
Sidt ris tl. 
bidl ' All 
as Sidra 
Sifbpn Stri'ime 
.Sit'-fung 
Sit'-juli 
SiliMtt 



Sin-tu, Sin-tah (Siodlin) 

Sir jabfu 

SLsak 

Sii!.ikan 

Siüakan i kotak 

Sisakaa ostau, S. fotstak 

Sisar 

Siiiiiik 

Siunk' 

Siusn H. Siunk' 
Si-wan-kiu (alt Sak-man-kin) 
Stwl 
Stwistün 
-SkiiiiiJt 
Skvthcn 



2Qlf. 2Z4. 221L 'ilä 
lai 

211L aflß 
117 120 
m. 120—122 
L2!2 
12il A. 2 
Iß. II- III 
120 f. IIkS. H13 
UÜ A. 2. 

im f. 

191. 27(1 r 

m 

229 B. isktmift 
-2(12 

Smbat Itagratani, Marzpan von Wrkan üiLIlL 

i>i;f 131 

Sobat' lüjL IM 

Sö4 üfi A. 2 

Södik' Uil f. 

8<»t.'diana 21I&. üllif. 

Soyd = KÜ5 aüäf. 
Soliaitnos, K. von &o|ibcQO lllä 
So-Iu 81 
Sopbenc 12 s. fop'k' 

Sor lü IM 

Soril 142^ IM 

Soxrä m. 
Sp.'tbän 21 B. Aspahaa 

Spall! ih f. 

Spähppt 21 f. 9. Aaparapet 

Späbpct von Habt üfi. äl 

— von Naxiab iki 

— von Xoraüan in TabariatlD liU 
S|,andiat ßiL filL 
Bpartt{>ct von Armenien 165 — 167 
Spatra Ifi 
Spc'j-roo 124. mif. 
Sper IfilL Iii A. t 
S|ict M 
af^. epin 

kurd. sjtindär a£ 
Sporakios 1 ISli A. 4. 

Srman auf. 
S«c (alt Sak) 8. Saken 

Sjic-tc-lm Wo-han (Sir jab|U Qa^an) Jil 
Stalir laa 
Staxr l4fi 
Steh laa. LUi 
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Stoinbrflcko 232* 2M. 222. 222 

Sülirho 103 A. 4 

Straor fl. 221 A. 1 

SubuktiKin 2&IL 212. 21iß 

Su-hiai im f. 

Siilir&b, Fiirst von TAlakSn Sil 

huliraward (»Suxrap-kart) 220 

Süjäh KjJ 

Suicituan b. 'Abd al Maitk lüä 

Sul.iimrin b. Snnuü', Dorf des Uli 

Sii-kk tKA^7ar) Ihh. 2äi 

Salik (SOTd) fia A.L Üä A. 3 

Hu-lik (So^d) IM 

^fuUka SSiA.2 

Sulura m. 115 
Sn-man 

Suug-jan Süll 31111 

Sü.| al ALwiU IM— Ufi 

Surf« IM f. 

Sürä-brucke lÜA 

Sorü-kanal, oborar und unterer IM f. 

8üra»lhAna 21 

Snrcu aü. 12 A. 1 

SiirifitHii 21. 

Sumq li& f. 

as Sü« 1U— I4(t 

Sat-nu-li-sip-fat-lo 22i 

Suwaid b Mnqarrin L2ä 

Sycris U. 221 

Syrien Iii. Ul 

Sze-kin liU3 

i>7.e-kin Muh-han 'il2 

Szü-tsu-kien 3Ü2 

Sa, Titel = Sshi 231 
Säba ' 

f^ribarkan ' liQ 

jia-ciiu ülfi 

§ad ÜS. ä& 

SiiW Säjiür IL Hl 

Sfih (von Kabul) 231. 2^ s. Kibalailh 

Sahak, Katholikos von Armenico lül A. 2 

iahap im. 112 

Saliapiwan Uli 

bib-bihär '£LL 2äi 

SÄhi Hü A. i 



Sribpulir I 
6abrAin 
Sabrazür 
KabrbarÄz 



Idf. Ii. 112 8. 



äftpür 
121 
Ul 
lül 



SahrijSr, S. des Sarwin 123 

Sabr-i Kailöji 20 

.•^abr-i l'cröz 2i{ 

Sahristän-i .lazdgerd öfi. Ti 

Sähröö l'2r> f. 

Sabr-Wahrii' L2ij f. 

Sakasen HB. 12ü A. 2. Hü. 

Aak'e llä 

Salainba V2i in 

^ii lfh (KäiYar) 211L 2Ka f 

.Sa-Iokia 2Jil f- 

äambarän 2fi A. 1 

Samkarawarman, K. von Kaimir 22fl 

.Saarn Uü 

Sant'an I2ü 
Sang-mi 243— 24S s. Siang-oii 

Sa-po-lo 3Ua 

Sapuh , Asparapet 21 

Säliür " - Hd*ogi>s 23 

Säpür 1 115 A. 

säpor II 32.fiü.öä. löSL 115 f. na. 121 ui 

A. b. Ui2. Ifia. 

Aäpür III lOS A. 4 

8ä]inr, S. doä Sahrijjlr i2a 

Kiir 'i\(iiiig' 23 

Sara; Eil 

•Sarak '2M-1 

*Särakawati 2aa f. 

Sarwäu iiä 

^iarwln b. Surxäb lüL Lil 

Sarwinberge 12ti f. 

Satadrü ifM 2Siä 

Sau an Xll Uü 

Sat-ü-ini 21£. SSIÜ 

Katfrdärän L22. 122. 112. 

iSang <a r'a t 

SavarK 112 

.'■^arariiaD, Savariakan HI 

Sava«p LH 

Siwa 82 

S<>h-ni (Sik-ni, Hik-nik, Sat-nik) -Iti 
Se-hu ^ ai s. Jabju (ja^an 

S<-lun 53 

Äpr 'l' iirst' 22. 22 

Scr-i Kamikan, .Ser-i U&miyiin 112. 221 

Scr-i köwar a£Si 

Ser-i Xottalän :iUl 

S«ri(tan Lil f. 

Si .KB f. 

«Sie-roi fi2 A. i. 211 
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Si-liaD-ns 

Aikajcn s. Lakaien 

Si-k'i-ni 

Si-li-ki-U-to-ü 

Siqinän 

äiragÄn in Kerm&n 

Sirjtkan 

ai Sirrü 

Sita 

8i-ti«i)-ml 
äit'U'roa 
mt'ma 
iii-Ua 

äöSan-duxt, T. des Bäa 

^öStar, SöiUlD, §ölti« 

Sri BhtmaJüwa 

Sri Silmaata4«wa 

§ul>ärqäo 

Sukafaba 

Öul 

Süm&n 
Supria 
.^urät 

äüi 

at Tftbar&n 
Tal>ari8t&n 
at Tabaaain 
Tal>|ac^ 

Tabaikän ' 

Tacikk" 

tadräj^a 

at Täfin 

Ta-ban 

Ta-hi» 

Tajk' 

Tailanin 

Taimara 

Ta Jüan (Ta Wan) 
Ta .lüeh-ci (Goat-ti) 

TakAb 
Ta kia-lan 
Takkha4il& 
Takla Makao 



222. 221 

802 

22ä 
284 

22&. 222 A. 2 
112 
2S 

ai 126. 127. laa 
262 s. Lamu 

aia 

112. Ifil 
213 

\ai 

137. Iii A. & 
g&lOH 2a. fi3 A. 1. Iii 
187. IM 
22. IM 
222 
222 

SL m 

141. IHO 

aift 

22iL 22fif. 2211 
15a 
232 ff. 
22. IM 

21. la. M, 128—131 

21. 2aif. 
ai. an 

231 
162 
9»A 

2<i3 

9140 am 
sa. 200—207. aiüf. 

iifi 
ai 
2ä 

2ÜÜ. 2Ü&. 2ÜL 3ü4 

aa. ao. 200—203. aot»— 
aoft. 2io f 21a f. 212 
21 

281 
iSi 
208 



Takrtt 16S 
TaksaäUft 2äl 
Tälakftn, Grenzstadt gegen Penien IL &2f- 
fif^ f . fiü. fil. ÖL Z£L 23 f . 211. 212 f. 22af. 202 
TSlakftn im Elbnn 12ä 
Tilaqän (Tirakln, TMikfln, T«ji(|in) in Oher- 
ToxJriatin ÜL 229 231. 222 f. 241 
Talas 2^ 
Talkan 811 s. Tilakän 



Tah-lah-kien (Tat-lat-klan) 
Tamär 

Tamäi, Taa«»a 
TamUjlikt 
Täna 
Tancbire 

Tan-mit s. Tat-mit 

Tamiaaar (Tan-wasrJ 

— , Brief des 

Taraq&n s. Tälaqän 

tasük 

Ta-sih 

Tasir 

TAikend 

Tairac'ik' 

Tat 

Ta-tan 

Ta-ük 

Tat-mit 

Tat-mo-Bit-t'iet-ti 
Tat-tt» 
Tawag 

Tazar io MUb 
Taearene 

Teil, Hauptstadt von Dawar 
T'codoroB ä^tuni 
Tepc Sirgän 
T ctalc ik' 
T'etalk' 
Tel 

ThecHlüFiu« I 
Tbeodosios II 
ThomasaktcD 
Tieh-Io (Tiep-Io) 
T* icn-cu 



las 

SOS 
21, 21i0 
220 



20. iS. 12fif. 



IM 
130 

21 



Ufi 

ua 

189 

121 A. fi. 2311 

a 
ifli 

222 

843 



äL ai2 
uz 
1« 

tan 

m 
m 

22 

05—83 

lia. fiL US 
ift4 laß 
ua A. 1 
loa A . 1 

Ifi. 22 
Qlfl 
9QB 

T'ien-ma 'Uimmclsrosse', GouTeroemeot 22fi 
Tiilis läLUä.(. 
tigin 211 f. 216; io Ktwaaän 231 

Tig1n«bitd 222. 233 A. 2 

TiRiancs d. Gr. 35. lÜSL U£. IBi 122 ff. 

Tigranes der Jüngere 122 
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Tigranokerta Ifil 

Tik-ce mi 

Tik-k'in im 

t ik-k'in 2Uf. Iii! 

Tik-k'iD-.^» 2ä2. liM 

t'ik-lok 211 ». t^ik k'ia 

Ti-pao-na m 

Tiran, K. von Armenien IM A. ä 

at Tirb&n 1£3 

TiriSk lai f. 

Tinni« 83. SL 222. 221 f. 233— 23C 

Tirthan 2Sh 

Tisbon üa. IM 

Tf^ der Eiaäagi^ ZiL 22&f. 

Tjnorik' IfiÜf. LZfi 
Torliarer Säf. 2fiQ. 2£t2. 204—207. 21Q 

Töc Ififi 

T'ok'Sat pVti Siia 

T'ok-sa pat-ti fiSiä A. 1 

To-le-kian SQ s. T&lakän 

Tong Jep hu k'o-han 212 

T'o-pa-«se-tan m 

To-pok-lih-Ut am 

Tor von Albanien '231 

ToramAna 22. 212 A. 2> 2iL 2iiü 

Toraniäna, 8. des Lallija 2Mf. 

Tos fiL eH Hf. 
Tö!(-i NO^arän 

Töa-kiu-le aOß A. I 
Toxarischer Dialekt 

Tox&rist&n 32. 64—70. Iß. m »^Q ->^2. 

üL afi» 82- 12a. IM. IfiL f. ^IM. ^iüi 

Toxüriatin, westliches 222 A. 2 

TraRKOxiana ZQ 

Trdat Ui. 1^ 

T'rt'ar IIL lAB 

Tsau ZilL Üffil 

Tsau-kti-ta (Tsan-ka) 32. 2&1L 201. 22&f. ^ 

—290 

T«au-U aa. 2211 A. 1. 2!ÜL 2ä2 

Tsi-kut-rh 2M. 2Si} 

Tsi-Iing fia 

Tstyig-ling 21iff 223. 2illL 2AA. 

Tübailn lÜÄ £■ at i'äbartio 

i'ubbat 235 

Tiih-kiieh 2ia. 23a f. 2fiQ 
Tu-hu-lo ÜL 2QQ. 2flfif. ZLL 2LL 21fiff. 

223 ff. 2aSf. 213. 3flL IIA 

Tuirja 156—157 

Tukb&ra 200. 2112 

abUlfii. d C. Ott. i. Win. <« 09Uig«M. PklL-hiil. KI. 



Tu-mih (alt To-mit, -mat) 

Tan-«an ^a 

Tur, Gau in Xorosm 

Tur abdin 

Tür ' Abdin 

Tür Uli 

Turan, Torän 

T' urk' aatank' 

T'urk'k' 



2M 
282 
m. IM 
Ul 
IM 

ifia 

91—33. läl. 12Q 

iMf. ua 



Türken tüf. I£LSD.2il.21fi.2afi.2M. 2ä!iff. 

251. 2ZiL 2Zü 8. auch Tuh-küeb, Westtiirken 

Türken = Kulan £0. 52 

TnrkiRtän 2afi 

TurUDjlta 1S& 

Tonika 232 A. iL 2111 2^ 

TuHüra 2iAL ZiSi 

Tufkära 232 

Tustar 2Z. li&f. 

tn-tub 2ia 

Tuwarin 221 f. 

Toxarik' llQf . IfiZ 

'Ubaidall&hb. AhQ R&kra 2L 248. 255. mi 2äl 

Uebergang von Baäaxsän 2^201 

ITbümu 152 

U-cang 21L 221. 211 s. Uctjina 

lldabhäodapura 22iL 222 

Udjina 212. 22Q 

Cj^^ain 222 

U-hiü (ü-bu) 221. m 302 f. 

'I'mair b. Abmar 2ü 

ü na-'o (alt U-na-kat) aifl 

Uüter-ToxÄristtD 22a 

Upairi-saena Ml 

Uram Xwist 13& 

Urba LH- LSö 

ITrini, See von IM 

Urnair, K. von Albanien Uü 

rrud& I 121 

Trwa b. Zaid al Xafl 12Z 

II -san T'ik-k'in §a m 22Qf. 

ll-»inn Sl 

rsrüiana 15Ü 

L'iituaäwänd I2ä 

Ustnwi 21 

IJ4a 222 

Uti 117— IIB. 12Q 

U-to-kia han ta (Udabhin4^para) 2äü 

Uttara Kurawaa 311 

N. F. BinJ 1^ 44 
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vituA IM A. 2. 122. 1Z£ 

VolagaMs I 232 

Wac'i-, K. von Albuüen Uä. 

Wadges IBd s. Watges 

Wikdl Abras ISä. 

Widi Nasl ISä. 2&Ji 

Wavaaka m A. 2 

Wahui, albanischer Prmz SZ 

Waban Mamikonean 122 

Wahan Siuni L22 
Wabb b. MunabbUi, Alexandergeacbicbte de« ^ 

Walija/dÄta SÜ 

^äbli, Wäblika, Wtlbtka ää 

Wahman-ATdaitr U 

Wabntm, sparapet des Peroz GU 

WabrAm V, 8ohn des Jazdkert 2fi. IM 

Wahram Mehrevandak 8ä 

AVabric 12£ 

Waliric-i k&mg&r 12& A. & 
Waiband 251 A. 2. m 221 f. m m 

Wäitigacaa II 

Watart , K. von Armeniea 1Ü2 A. i 

Walari, K. von l'enieo liü 

Watariak Ul. IM 

Watariakert lfi2 

AVal&igird IM 

^ValaxS, K. von KenD&n SQ 

Walax», K. von Penien fil f. 

Wtlii fia a. Warviliz 

^VäUEtin IfiL läL aZfif. 

W allabbi-rfifti 2ßA A. & 
Walwftlig 2aZ I. WanriiUz 

Walxon IlL Ifil 

Wao 2Q1 8. Ta Jüan 
Waadel too d in r im Atropatcniacben 12i A. ü 

Wandel von t in if äh. 22h 

Waodl-äipür Uh. 

Waneh 22fi 

Wang UUen-tM 2aif. 

Wank^u? 21& A. 1 

War des Jima 135 

Warabräo III a£ 

\S'arabran IV KermJlnSiih SO 

>\ araz-TiToc', öaviteao Xonrow US 

Warälak-i WepagAn 21 
Warcan , 

Wardak 29« A i 

Wardan Mamikonean 22 

Wardanakert III 



Wardanier 
Wargan 

♦Warpa, ♦Wann» 
War»ln 



100. 110 
22& 

m 



Warwlliz fiü A.fi, ßfl. ft2. 211 f. 222. 221 f. 

Wannin IM 

Wasak Sinni 121 

Wasak, sparapet IfiZ A. 2 

Wasicb flA 

Wisit m 

Wftspuhrakln, persische Adelsklasse 23 
Waspnrakan, Provins in Armenien IS1&. ll&f. 

Wa-spurakan lianiarakar 2S 

Wasudäw* aifl 

Wftsufka ilO 
WlSgird (Wesgird) 222- SM A. 2. 281. 286 f. 899 

Walt afi. Hl. IM 

WAtafrad&u, Satrap der Tapareo I3e 

WaUges ßfi» (iL 22 

Watges OL 150 

Wax-ib 2M 
Waxin 222—226. 233. 242, 2Iä 

al Waii 2a2ff. 206. l^iL iiü2f. 

WaxJlb 232 f. SüL 299 

Waxi-Xättn 219 

Waxt'ang Gurgasar 115 f. 

Web AmiS-i KawU H 

Weh Anfijök-i Sahpnlir 22. Iii 

Wch-Artaiir in KermSui 302 

Web-Kawit l£2 

Webröt iiii f. £3. 129. lifi. L&Ü 

Wei-dynastie 2flO 

Wci-wasaer 2Qlf. 8. Koi-hii 

Wepuman ai 

Wesagcrd 222 A. 2 

West fli 

Westtarken fifif. SL UO. 2üL 302 

Weian H 

Wlina 121, 122 

Wind&t-Honnizd b. &I Famuän 121 A. 'i. 

Wind4? Hormizd IM 

Windavllorinisd-fierge Ud 

Windispag&n ^ l2i 

Windöi 71 

Windasaras 213 

Wipisl 2fiQ. 266 f. 

Wirk' im. lüa 

Wirkanijap 22 

Wistahm ZI s. BisUm 

WitasU 2^ 2fi5 
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Wrkao 

Wraftnnik' 

WhUid 

WundoFToUe Ebene 



fiü. zä. 1^ 

112 

SIL ^f. uiL mf. m 



Xabot 

Xülu ftl Aflln 
X«ilandurl^ 

Xak'aa 

XAlid b. Burmak 
Abu Däüd XHlid b. Ibiiblm 
Xaixat 
Xa&düd 
Xiq&D 



Iii. Ifil 
800 

&£L äs. 

Qfif. iifi 

ai. i2ä A. 1. las 

802 

ua 

52 f. BS. 63—66. 68—70. 21L 81— öa. 

8fif. 214. 302 

Xürigiten in SasisUn 232 a.~SuTit 

Xaristin Süf. 
Xarlui 223. 
XarüD 233 
Xarzan 1£1 
Xüt (Xäsp, Xwisp) in Zibalist&n 2&2x 2^ 2&Z 
— in KennAn a. Xwif 

Xit (XwU) 

XilS (XwU) bei D&war U2f. 
Xä^ in Sagiatin s. Xw&i 
Xäwakposs 22fi 
Xazaren 6&. 9&. 102 

Xllxim b. Xazainut 1£2 
Xijaona BQ 
Xijön 2fi. 
Xingi) 21ä 
Xlr li£ 
Xoit' Ifil 
Xolac s. Xalac 

Xolosmik, Bteinart Iii 
Xorbartn-ispahb«) IS 
Xorox-aaat, darik'pet 112 f. 

Xorox-ürmizd 112 
Xoroam 141. IM 

Xoarau I AnAfiarwtn S2. 31. 33. 62—64. ZiL 12. 

IfEL UiL m. 12fi. Iffll. IM 
Xoaraa II Aparwel ^ &!. IL 83. US. l&L IfiS 
Xoarau, S. des Ju^dgerd III m 
Xo«rea-inüin 21 
Xoarow I, K. Ton Armenien IL lüL IM A. i. 115 
Xost (Xost-i Aadartb) 211. 22ä. 211 

Xotan 2!2L 21iL 2ifi. 221 A. Z 2^11. ältff. 
Xottal fi3.ii2.3X 22ä. 221. 232 £f. iüfi. 202. 

233 ff. ail2f. 



Xottalin 
Xozan 
Xram 
Xroxt 

Xsaljrapäwi 
Xu^ttb-dulman (Marw) 
Xu&fcti-kuiin 



aifi. 2aa A. 2. mit. 

III 

110. LLi 

m 

ZI 



Xulaid b. 'Abd aUiUi al üanaft 
Xulaid b. Ka's HB 
Xuliu 02. Si. Sfi. 21äf. 22af. 2aif. 231 

Xulm-rüd 2aO 
Xiuudfin M& 
Xurrazäo, Bruder Rustams LiÜ A. I a. Xoroxaxat 
XurraxtS b. Narse b. Uäi&äsp 126 f. 

XaiSak 2ü&f. 2fia 

Xnumija Ifiüf. 
Xaziatin 2L ä& 

Xuiihrstan i± 
Xidutun wtttär lü 
Xw&b Zi 
Xwif in Kermän löQ 
Xw&r bei Kaj m. 122 

Xwärizm 12 f . &3. 83. ISB. 233. 222 

Xwarfiei I, Splhpet von TabarisUn läl 
X«aii«t II, Spfihpet von Tabarittin mf. 
Xw&J m iiagiatin m 252. giififf. 26a 

Xatia Scytbae 221 

Zarasp Sft 

Zäba, Zäjig IM 
Zabdicene 114 
Zibul, Zfcbulisan 22. 32. a3f. £4. 24Bff. 2&2f. 

2&Z A. 2. 222. 2afi. 2äa. 292— 2»8. 
az Zainabt b. Qüla 12i 
Z&liq 13a 
Zam SL 21fl. 2^ 23a. 235. aU_ 

Zam 2i 
Zamb ai 
Zambil 32 f. 2iaff. 252. 2ä&. mff- 294 f. 298 
Zamln'i Dftwar 37 f. B. Dawar 

Zangän ^ 
ZaptaaUn 33 
Zärstfiitt 148—160 
ZArüng ä2f. IfiS. 13a. 2fiiL 252. 23i A. 1 
Zarasp Süfi. 
Zara»aitrs 122 ff. 

ZaraTand 1 lü 

Zarbienos, K. »on Qerdyene 175. 306 

Zardmiuioa 12ü A. & ». Zarbienos 

Zareh 122 f. 

44» 
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ZarehaTan 

Zarcr, Bradcr des WaUxi 

Zariadris 

Zariaspes (DebSs) 

Zarilat 

Z»wa 

Zawlla 

Zävral 

Ziwulkrieger (gurd-i ZiwTil) 

ZcmarcLos 

Zijiil ti- Abu Sarj&n 

Zintha 

ZirbkS 

Zöq 

ZOzan 

Zranka 

Zrecan 

Zanbü 8. Zambil 

Zntt 

Zwerge 



LUl A. 2. m 
£2 A. ä 
173 

230 

m A. 2 
TA 

2£2 
2S 

289 

za 

1£1 
21 

3ä 

125. 131 

800 s. Öat 
139 Ifil 



Tot 

?x)r«-p'or 

i^nan-iuan 
Zai-moh-t'o 



IM 

m 

SQ A. Ca IT. 211. 212 f. S17 
223 



•.<icäT.«o«, '^ic«Tt»#w 2fi f. aaa A. 2M A. 1 

'Alßdnn »O»- ^ 12fi 

'^i«£«»«e««« ^ i* TlttfOitavttäiais , 'A. f) «9*8 

2il 

m A. fi 

42 
1221 

U 
lfi3 

2&. Iii. Hl. 12a 

112. S13 
& A. 1 

230 

mA.fi 

2üfi 
&Q A. Q 



"Avavos it 1iaytt8ixov 
'AröedrioXte 

'jQiftrrivtj 

'AfZÜitoi vibs MayaSäxav 
'Acioi 

'/^tfx»)lTo^f, K. der Kt^^iltottt 
*y<oorca; s. Aiuiaj 
'Aenaiäva 



AiyaXol 

Bayadänjs 

BAZOJHO 

Belauft 

ßaeCluot £itvda( 

Bacoi/oniiic 

Btfiotäßotti 

Ble itöUg 
Btrafcc 

Bovnurdt 
räfat 

Ftifitfittia 

rafl n6lt< x«l Ntij x6lts 
JuQyaiuivis 

JiSäßovXos, JUSifiovlos 
Jlfäyyai 



u 

20« 

m 

am 

12 
2211 

263 

ag A. ä 

IM 
108. Ulli 
279 

123. m A. 4 

la 

126 



UB 

«im 

SM 
aio 

21 

IM 

32. 23 A. 5. 212 A. 2 
&a A. OS. 22 
!2 

u 



US 

21iL 212. asm 
26 



1^ tvda/ft«»' 'Aeaßia ~ Airastan 
'Eif^aXäviyg 

XaffUfyiartj 
Tmqiv 



22 Gttiuevatoi 



m 

fii A. 3. 212 

l.'-.S. 171 
3it 

mf. 
«0 
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AR 




Ifii 






Nitan %6Xig 


za 




IIA 




lo. lol 






Afpfvj^, K. TOB Sopbene 


122 A. S 
















fii 








iUZ. 




• 1 Ifi 1 1 ä 

• 1 In- llo 


OOHMO KAJ*IZHS 


aoä A. 4 




iiii 








QU 




8a A . a 




Ufi A O 
011 A, ^ 


Oiüf II«! Xovpvi, Oi<if%cn>ittu 


62. Iii 




IAH A. 




z& 












1 hCk litt 
Hin, llo 


Oiifa 


ins 




Ski A. ü 


Ovvvot ot KiSafinu 56—68. 21i s. Kidariten 




DU A. Q 










Ofrioi 


oQ 


Ko^f^dttt 














12a 




1 All 
Ilm 




91. 181 




Iii. I> £Du. A. 1 




28. 3&f. 


AiapitfTjnf 


Tt 
Xl 




IM A. 2 








US 




fit 




SB 




iKAf QIA 91fi 


ii^<l<i>r nei(/9ttt 










U 








ai 








iiri uia 




^USl A. U 




acut 




14j A. ^ 


naritci&iis 


US 








ÜB 














i Tov ' Pdßiiog 


US 




JJ_L 


t6 ' Ptlßito» 




Mttcttßuxtnii 




'PS 


152. Ififi 




Da A4 2L 




IL LH 




am» 








sU 










ßAO 












Mi}6ia fj «arm 


lÜ 




12Q A , ä 


MfjSos, S. der Medeü 


IAH 




äiL i&. ü 




176. 17R A A 


24i^roro< in BAktrien 


SO 


MiV 


AQ 




IM A. Ü 




Iii 


£difviof 


221 A. 1 






£fianttfts 


m 




IM A. ä 




111 


JV/t»iuzi 




£<tvn'tt 


tis 



350 



ZatißovXot 9. Sir j&bTU 

Snv9ta 
Zovvitat 

£naaivov jä^^ 

Tuir\vi>i 

'TafutQiTie 

Täoxoi 

TditovfOi, TäxvfM 
Tavyäat 
Tiiioifot 
Ttfptatoi 



165 

Sfi 
äfi 
l&fi 
283 
äSl& 
1£ 

221 A. 1 

2a 
iß 

m 

AI 

216. Slfi 
221 A. 1 

HL im 176—178 



170 



1133 
A. 2. 
Uli 

i2a 

aifif. 

2M 

•MO 

112 



Tpicanj, Tfaroi, Hyrcui = Wirl^ lül f 115. 

aii A. I. 



i>avvoi 

Xatnni 

Xift 

XoafTir^ 
Xoluittti 
Xolinfut 
Xoftriv^ 



IM 
2ÖI 

aa A . 2 

158 

s& 

IM 

an 

2Ö2 



Uli 



IRQ 

Z4f. 
A. U 

isa 

122 

258 
IM 

116. IM 



Xa^avtSdir 

Xepoxoäi 

Xovftttiä* 

Xovv*{ 

Xnifttii'mict 



32 
316 

62 s. OMe9 lud Xovnt 

220. 

12Q A. 3. aiS 



II"»/»! (noiii- ICuif^) f«. 



IUI HC 

l-iÄ»; JiiJ 

^1 ^ ^ 

UDOfS) 

^ Muo 



liQ 

im. ifis 
mi 

m A. s 
laa 

19. 30« 
IflS 
1£2 A . fi 
122 

m A. 3 

101. 106 

ää A. z 



ai2 

IfiÜ A .2 
ifio 
12ä A. 2 

aia 
ifia A. 2 

2fi A. 1 
2& 

8a 
ai 

IM 
IB 

20. 3dl 
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23 f. i2Q 
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43 

m 106 




3i. 22£ 
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AI A. 3 




Ififi 
170 A. 2 
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l % Sit 
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IM 
2fi3A.fi 
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tzi 




• 82 






22 


* . .<■.. ! 


SUfi 




«3 

lüZ 








3S A. 4 t. TOs-i Noiarin 




23fif. afil 




is 

21 
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42. 3ßl 




1B9 






1 1 4 




ai «ji 




12 

M A. ä 






umnitt 


m 


^\ 


39B 


jj 

•,^.KW> 
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223. 222 








82 












23 f. 




235 

2&L 261 ff. 


1 ^ II 


23fif. 




US 












ZI 




US 




arw 




UM 




ilf. 




A. 1 








2fia A. 3 








2fia A.a 
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OJ* JUS cyl 


41 




m A. & 
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233 A. 2 




IM 




ai «. /oli 




284 




221 




1H5 








2LS 




22 


A V 1 


12 




US 




üz 








12Q. Uli A. 1 




















III 




ai A. 1 




82 A. a. m. 222 








179 




2211 f. 




aa A. I 




laif. 




2ül 








lfi5 




m 




2SQ A. 2 

















äi 




aa A. z 


JJU> Jaii 


1B3 




IM. U& 




Ufi 




222 




222 
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